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I. Einleitung. 
Aus naheliegenden Griinden ist die Kenntnis der Verbreitung der Taraxaca 
sowie iiberhaupt der Sippen der kritischen und polymorphen Gattimgen noch 
sehr ungenugend. Obwohl Finnland taraxacologisch schon besser untersucht 
ist als die meisten europäischen Länder, wiirde es noch nicht niöglich sein, 
eine wirklich eingehende Darstellung der Taraxacum-Vlors. des ganzen Lan-
des zu geben. Die um die Mitte der zwanziger Jahre bekannten Tatsachen 
uber die Verbreitung der Taraxaca in Finnland sind in HjEWs Conspectus 
Florae Fennicae VII zusammengestellt. Beim Durchblättern dieser Angaben 
benierkt man sofort, dass sehr weite Strecken noch ganz unerforscht 
waren. Die meisten dieser Liicken bestehen noch heute. 
Es gibt einstweilen nur wenige veröffentlichte Spezialuntersuchungen 
iiber die Taraxacimi-VXoio. kleinerer eder grösserer Teilgebiete Finnlands. 
Die ersten Veröffentlichungen dieser Art sind die von TALMGREN (1910 a 
und b ) iiber die Taraxacnm-Vloto. Ålands. Wegen der verliältnismässig 
kurzen Zeit, die ihm fiir diese Untersuchungen zu Gebote stand, hatte er 
keine Gelegenheit seine Studien iiber ganz Åland auszudehnen; die Angaben 
beziehen sich hauptsächlich auf die Stadt Mariehanm nebst Umgebung, 
einige Inseln in Lemland und Föglö sowie einige Ortschaften in den Kirch-
spielen Finström, Hammarland und Fckerö. 
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Eine andere auf die Taraxacum-Vloto. Siidwest-Finnlands sich beziehende 
Arbeit ist von EKLUND ( 1 9 3 4 ) publiziert worden. Sein Untersuchungsgebiet 
umfasst einen Teil des Schärenarchipels der Regio aboënsis nebst einigen 
Schären-Kirchspielen Ost-Ålands. Auf dasselbe Gebiet bezieht sich zum 
grossen Teil ein schon vorher von PETTERSSON ( 1 9 3 3 ) veröffentlicliter 
ktirzer Beiicht. 
Eine Zusammenstellung iiber die Taraxaciim-Vlora. der Helsingforser 
Gegend hat PUOI,ANNE ( 1 9 3 3 ) gemacht. In einzelnen lyokal-Floren ist auch 
die Gattung Taraxacum beriicksichtigt. 
Es gab bisher niir eine einzige Arbeit, die die Taraxactim-Vloxdi einer 
ganzen Provinz Finnlands, gefusst auf Untersuchungen in sänitlichen Kirch-
spielen des Gebietes behandelt: die Abhandlung FI.ORSTRÖMS iiber vSata-
kuuta (1915). 
Es könnte vielleicht etwas unmotiviert erscheinen, das jetzt gerade die 
Provinz Nyland zuni Gegenstand einer ähnlichen Studie gemacht worden 
ist. In der vor etwa dreissig Jahren veröffentlichten taraxacologischen lyite-
ratur wird nämlich wiederholt erwähnt, dass Nyland hinsichtlich der 
Taraxacum-V\oxçi schon als ziemlich bekannt betrachtet werden könne. Nach 
dem Erscheinen der Arbeit FI.ORSTRÖMS war es jedoch ganz offenbar, dass 
der Optimismus dieser Äusserungen verfriiht war. Die Anzahl der FI,OR-
STRÖM aus Satakunta bekannten Arten beläuft sich auf 79, mehr als das 
Doppelte derjenigen, die man damals aus Nyland kannte. Zwar ist Sata-
kunta eine grössere Provinz als Nyland: ihr Areal beträgt nach der Angabe 
FLORSTRÖMS etwa 15,000 kni^ , während Nyland (in der Umgrenzung, die 
die Provinz bei der biologischen Einteilung Finnlands erhalten hat) ungefähr 
8,000 km^ umfasst. Da erwiesenermassen ein iiberaus bedeutender Teil der 
TaraxacumSi'^^en kulturstet ist, schien es aber von vornherein wenig wahr-
scheinlich, dass Nyland eine geringere Anzahl Arten darböte. Hier machen 
die Kulturflächen einen bedeutend grösseren Teil des Gesamtareals als in 
Satakunta aus, hier liegt eine grössere Anzahl Städte, darunter die Haupt-
stadt und grösste Stadt des Reiches, Helsingfors, hier gibt es weit mehr 
grosse Landgiiter als in Satakimta usw. Ich habe deshalb erwartet, dass 
erweiterte Untersuchungen die Zahl der aus Nyland bekannten Taraxacum-
Sippen stark erhöhen sollten. Dennoch ist es mir eine Ûberraschung gewesen, 
dass die Artenzahl dermassen gestiegen ist, dass sie die vor dreissig Jahren 
angegebene Zahl um gut das 5-fache tibertrifft; sie beträgt nämlich jetzt 
mehr als 180. Es scheint mir sehr wahrscheinlich, dass keine der iibrigen 
Provinzen des Landes eine ebenso grosse Menge von Taraxflcw/w-Sippen 
hegt, nicht einmal Regio aboënsis, wo die Taraxacnm-V\oxdi ja zweifellos 
auch sehr artenreich ist. 
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II. Die Erforschung der Taraxacum-Flora Nylands. 
Die ersten in Finnland vorgenomnienen Untersuchungen iiber die Klein-
arten der Gattnng Taraxacum sind in Nyland gemacht worden. Die Initia-
tive zu diesen Studien wurde bei uns von HARALD LINDBERG ergriffen, nach-
dem entsprechende Untersuchungen in Däneniark von RAUNKIAER und in 
Schweden von DAHLSTEDT eingeleitet worden waren. Im botanischen Gar-
ten zu Helsingfors machte LYINDBERG ini Jahre J 906 seine ersten eingehenderen 
Beobachtungen und konnte eine beträchtliche Anzahl distinkter Sippen imter-
scheiden. Während dieses sowie der folgenden Jahre sammelte er dort ein 
reiches Material. Auch andere Punkte in Helsingfors und in der Umgebung 
der Stadt wurden von LINDBERG zwecks Taraxacuni-^tnåiQH besucht: das 
Kliniken-Tal, der Garten Sinebrychoffs, Djurgården, Brunnsparken sowie 
Mahn, Träsvedja. In gewissen Gegenden der Kirchspiele Kyrkslätt und Esbo 
hat LINDBERG ebenso während der ersten Jahre unserer taraxacologischen 
Forschungen diese Pflanzen gesammelt und studiert. Einige Jahre später, 
1912, sammelte er Taraxaca in Takter im Kirchspiel Ingå. 
Die nyländische Taraxacum-^OLmmlnng im Herbarium Musei Fennici 
hat natiirlich noch von mehreren Seiten Beiträge erhalten. Grössere oder 
kleinere, dort aufbewahrte Kollektionen sind von folgenden Personen zusani-
mengebracht worden: M. B R E N N E R (Helsingfors, Kyrkslätt und Ingå wäh-
rend mehrerer Jahre); E R N S T H Ä Y R É N (Stadt Ekenäs 1908 und 1910, Kirchsp. 
Ekenäs, Tvärminne 1907, Tenala, Skogby 1935, Kyrkslätt, Porkala 1936, 
Helsingfors, Högholmen 1908 und Åggelby während verschiedener Jahre); 
MAIDA PALMGREN (Sibbo, Löparö 1908 und 1909); W A L T E R W A H L B E C K (Borgå 
und Ekenäs 1908—1910); Cii. E. BOLDT (Borgå, Emsalö, 1916 und 1917); 
F R E D R . ELFVING (Lovisa 1917); K. LINKOLA (Orimattila, Niemenkylä 1917, 
Hyvinkää, einige Proben 193-^ i); M. PUOLANNE (sehr reichhaltige Beiträge 
aus der Helsingforser Gegend während der zwanziger und dreissiger Jahre); 
B. IVlALMio (Helsingforser Gegend und naheliegende Kirchspiele während 
der dreissiger Jahre); B. PETTERSSON (Lovisa 1932 und 1933, Kirchsp. Eke-
näs und Tenala, Lappvik 1934); L. FAGERSTRÖM (Pyttis, Mogenpörtö 1935). 
— Vereinzelte Proben sind noch von mehreren anderen Personen dem H. M. F. 
geschenkt worden. 
Die meisten Verbreitungsangaben der vorliegenden Arbeit grunden sich 
auf Sammlungen oder Aufzeichnmigen des Verfassers. Die ersten Ein-
samnilungen von nyländischen Taraxaca machte ich als junger Studiosus 
im Jahre 1910 in Åggelby und naheliegenden Gegenden des Kirchspiels 
Helsinge. Im Jahre 1914 sammelte ich auch etwas Taraxaca in der Helsing-
forser Gegend. Nach einer zehnjährigen Pause wurden meine Taraxacwn-
Studien im Jahre 1924 wieder aufgenommen, und seit dieser Zeit habe ich 
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während der meisten Friihjahre oder Friihsoninier in verschiedenen Teilen 
Nylands wenigstens einige Exkursionen zwecks Untersuchiing der Taraxaciim-
Flora unternomnien. Ini Laufe der Jalire sind dabei sämtliche Kirchspiele 
und Städte Nylands besucht worden. Ich teile hier ein Verzeichnis iiber 
nieine Exkursionsorte nebst Datuniangaben mit: 
Stadt H a n g ö : 14/6 uud 15/6 29, 2/6 37. 
Kirchsp. H a n g ö : Dorf Hangö 15/6 29 und (mit U. Saxén) 30/5 37; Sandö 
30/5 37; Täcktom (W-Teil) 2/6 37. 
T e n a 1 a: Lappvik und Koverhag 31/5 37, Harparskog, Spjutsböle, Björk-
näs und Skogby 1/6 37. 
Stadt E k e n ä s : 9/6 29 und 7/6 36. 
Kirchsp. E k e n ä s : Vesterby 9/6 29 und 7/6 36, Trollböle und Leksvall 
7/6 36, Österby und Sköldargård 29/5 37, Skåldö, Näbben, Baggön und Gullö 
3/6 37. 
S n a p p e r t u n a : Langansböle, Gropby, Horsbäck, Kärrby, Magnäs und 
Broby 27/5 37, Raseborg, Söderby, Björnböle, Skräddarböle und Gammel-
boda 28/5 37. 
I n g å : Kalkulla, die Umgebung des Balnihofes Ingå, Vars, Gårdsböle, 
Vestankvarn, Näs, Dams und Gumböle 2/6 36, Kirchdorf 3/6 36, Breds, Fager-
vik, Backa, Nötö imd Stor-Ranisjö 4/6 36, Täkter, Rankila, Ingarskila und 
Ålkila 5/6 36, Orslandet 13 /6—15/6 39, Korpholm, Tostholm, Kobbholm, 
Ängskär, Södra Käldskär 13/6 39, Själö, Glosholm, Ranisholm, Verkhohn 
und Tjäder holm 14/6 39. 
D e g e r b y : Rådkila 3/6 36 und 18/6 38, Stubböle, Malm, Degerö, Tors-
backa und das Kirchdorf 3/6 36, Solberg 5/6 36. 
S j u n d e å : Bollstad 15/5, 16/5 und 19/5 35, Göks, Mahn und Gårdskulla 
16/5 35, Svidja, Backa und Tjusterby 17/5 35, Kockis, Grisans, Paturs, Dans-
backa, Myrans, Störsby imd Lampans 18/5 35. 
K y r k s l ä t t : Masaby 2/6 30, Bobäck—Masaby—Jorvas (mit Harald 
Lindberg, B. Malmio, B. Pettersson und M. Puolanne) 21/5 33, Plaapajärvi 
(mit B. Malmio und U. Saxén) 6/6 37, Evitskog, Kurk und Vols 7/6 37, Por-
kala (mit U. Saxén) 8/6 37, Umg. des Bahnhofes Kyrkslätt, Munkkulla, Kol-
sarby, Edis, Smedsede, Knopps und Hila 21/5 39. 
E s b o : Alberga 5/6 25 und (mit M. Puolanne) 11/6 27, Grankulla, Smedsby 
und Klobbskog 7/6 28, Kilo, Kvarnby und Träskända 8/6 28, Bemböle 8/6 28 
und 23/5 39, Köklax und Esbo gård (mit M. Puolanne) 10/6 28, Noux 3 / 6 — 
4/6 29, 3/6 33 und 2/6 34, Gumböle und Nupurböle 3/6 29, Gröndal und Sveins 
(mit Harald Lindberg und Puolanne) 25/5 33, Esbo gård, Svartbäck, Berga 
2/6 34. Lahnus, Luuk und Snettans 23/5 39. 
N u r m i j ä r v i : Klaukkala 11/6 37 und 23/5 39, Palojoki 10/5 und 14/5 38, 
Raala 14/5 38, Nukari (mit R. Tuomikoski) 2/6 38, Kirchdorf 10/5 38, Pert-
tula, Valkjärvi und Numlahti 11/6 37. 
H y v i n k ä ä : Bahnhof Hyvinkää 8/6 36, Dorf und Flecken Hyvinkää 
(mit R. Tuomikoski) 2/6 38, 29/5 und 30/5 39, Kytäjärvi 29/5 39, Vaivero, 
Ridasjärvi und Ahdenkallio 30/5 39. 
T u u s u l a : Nahkela 10/5 38, Hyrylä 13/5 und (mit Harald Lindberg 
und B. Pettersson) 29/5 38, Kirchdorf 13/5, 29/5, 30/5 38, Tuomala und Järven-
ACTA BOTANIC A FKNNICA 26 7 
pää 13/5 38, Rusutjärvi und Siippo 14/5 38, Hyökkälä (mit Harald I^indberg 
und B. Pettersson) 29/5 38. 
K e r a v a : Korso, Savio und Ylä-Kerava 16/5 38, Flecken Kerava 16/5 
und 30/5 38. 
H e 1 s i n g f o r si; Sinebryclioffs Garten 12/6 und 14/6 24, Djurgården 
11/6 24, 5/6 33 und 10/5 34, Sörnäs 29/5 32 und 2/6 33, Busholmen fin./5 31 
und med./6 32, Skatudden (mit B. Malmio und B. Pettersson) 21/5 36, Tölö 
11/6 24, 29/5 32, 5/6 33 und 6/6 34, Sveaborg 11/6 34, Drunisö 1/6 28, Mejlans 
(mit M. Puolanne) 11/6 27, Munksnäs 12/6 und 14/6 24, 5/6 25. Haga 5/6 28, 
Brändö 4/6 28, 2/6 und 4/6 33, Aggelby 20/5 10, 2/6 25 und 7/6 27. 
H e l s i n g e : Boxbacka med./6 14, 16/6 24, 1 / 6 , 2 / 6 und 7/6 25, (mit M. 
Puolanne) 4/6 27, 21/5 34, Staffansby 7/6 25 und 28/5 33, Tammisto (Rosen-
dal) 7/6 25, (mit M. Puolanne) 4/6 27, 28/5 33, 30/5 35 und (mit U. Saxén) 1/6 38, 
Backas nied./6 33, 30/5 35 und (mit U. Saxén) 1/6 38, Sockenbacka, Kånala, 
Kårböle und Nackböle 5/6 28, Degerö (mit B. Pettersson) 2/6 28, Hertonäs 
(mit M. Puolanne) 2/6 28, 2/6 33, Marudd und Botby (mit M. Puolanne) 2/6 28, 
11/6 33 und (mit B. Malmio) 30/5 34, Villinge 29/5 28, Sjöskog und Ripuby 
(mit B. Malmio und M. Puolanne) 16/5 34, Mellungsby, Västersundom und 
Sottungsby 16/5 39. 
S i b b o : der Kirclidorf 10/6 27 und 15/5 38, Nickby 10/6 27. Hindsby, 
Immersby und Massby 15/5 38, Skräddarby, Kallbäck, Hangelby, Boxby 
und Nevas 17/5 38. Härtsby und Borgby 2/6 39. östersundom (mit U. Saxén 
und V. Erkanio) 3/6 39. 
M ä n t s ä l ä : Dorf Mäntsälä 4/6, 6/6 und 7/6 38, Sääksjärvi, Herman-
onkimaa, Numminen und Ohkola 5/6 38, Soukkio. Olkinen und Sulkava 6/6 38. 
P o r n a i n e n : Halkija (Monsola) 5/6 38, Laukkoski 2/6 und 4/6 39, 
Hevonselkä und das Kirchdorf 4/6 39 
Stadt B o r g å : 14/6 28. 24/5. (mit U. Saxén) 27/5 und 28/5 38. 
Kirchsp. B o r g å : Pellinge Tullandet 12/6 30. Delholmen 16/6 und 17/6 34, 
21/6 35, Hasselö 16/6 34, Skvättan 19/6 35, Stor-Pellinge 20/6 35, Karleby, 
Kullå, Mickelsböle, Södervekkoski, Boe und Hindliår 18/5 38, Veckjärvi, 
Sannäs, Munkby und Illby 21/5 38. 
A s k o l a : Monninkylä, Vakkola, der Kirchdorf, Nalkkila und Tiilää 22/5 38. 
P u k k i l a : Savijoki 9/6 38. 
O r i m a t t i l a : Renkomäki, Pennala und Virenoja 8/6 38, Hakoinen, 
Terriniemi, Karkkula, Sammalisto und Mallusjärvi 9/6 38, das Kirchdorf 
11/6 38. 
M ö r s k o m: Dorf Myrskylä, Skomarböle, Labbom, Övitsböle und Back-
böle 23/5 38. 
A r t j ä r v i : Villikkala. Salmela, Kinttula, Artjärvi und Ratula 10/6 38. 
L a p p t r ä s k : Porloni und Norrby 11/6 38, Pockar und Kimo 13/6 38, 
Kapellby, Bäckby, Hindersby und Lindkoski (Helgars) 14/6 38. 
I. i 1 j e n d a 1: Drombom, Embom, Garponi, Sävträsk und Eskilom 12/6 38. 
P e r n å: Villmans, Isnäs, Tjusterby, Gerby, Tervik, Gräggböle und Gam-
melby 25/5 38, Kuuskoski 12/6 38, Gislom 15/6 38. 
L o v i s a : 10/6 35, 15/6 38. 
^ Hier und iiberall in dieser Arbeit inklusive den kleinen umgebenden 
Gemeinden Brändö, Haga, Hoplax und Aggelby. 
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S t r ö m f o r s : Tessjö 3/6 35 unci 15/6 38, Kulla, Kejtala und Lappom 
3/6 35, Lill-Abborfors 2/6, 4/6 imd 6/6 35, IJmgebung von der Kirche und Ström-
fors bnxk, Finnby und Näsby 5/6 35, Svenskby, Kungsböle und Pet järvi 6/6 35. 
E l i m ä k i : Vilppula 11/6 35, Nappa 12/6 35, Umgebung der Kirche 
16/6 35 und 13/6 38, Nienienmäki—Soiniitty 13/6 38. 
A n j a l a : Kirchdorf 13/6 und 15/6 35, Rabbelugn und Ummeljoki 14/6 35, 
Wredeby, Muliuniemi und Ahvio 15/6 35. 
P y 11 i s: Öster-Kyrkoby, Väster-Kyrkoby und Pörtnora 7/6 35, Heinä-
lahti 8/6 35, Kvarnby, Broby und Svartbäck 9/6 35. 
Ich habe es nicht als nötig erachtet alle die untersuchten Punkte 
auf eine besondere Katte einzutragen. Durch Betrachten und Vergleichen 
der Verbreitungskarten 20, lOG und 58, die sich auf die drei im Gebiete 
häufigsten Taraxacum-AxtQn, T. Dahlstedtii, T. tenehricans und T. fasciatum 
beziehen, bekommt man einen aiischauliclien Hindruck davon, wo ex-
kurriert worden ist und wo Liicken noch vorhanden sind. 
Die in der vorliegenden Arbeit gegebene Zusanimenstellung der in Nyland 
vorkomnienden Taraxacum-Axten ist sicher nicht ganz vollständig. Verein-
zelte Exemplare von noch einigen wenigen, wahrscheinlich neuen Sippen 
sind eingesammelt worden, die jedoch wegen des allzu knappen Materials 
hier unberiicksichsigt bleiben nitissen — es handelt sich um Arten, deren 
Verbreitungsgebiet in der Provinz offenbar äusserst beschränkt ist. Die Wahr-
scheinlichkeit spridit audi dafur, dass es irgendwo noch einzelne solche 
Formen mit in Nyland sehr kleinem Areal geben kann, die noch nicht an-
getroffen worden sind. Dagegen halte ich es fur uberaus unwahrscheinlich, 
dass irgendeine weiter verbreitete Sippe mir entgangen wäre. Die im Unter-
suchungsgebiet wachsenden Taraxacum-lnåWxånen, die zu keiner der hier 
behandelten Sippen gehören, machen ohne Zweifel nur einen sehr geringen 
Bruchteil eines Prozents der ungezählten Taraxacutyi-l^ yiem^Xdire der Pro-
vinz aus. 
III. Die Gruppen Erythrosperma, Palustria und Spectabilia. 
Die in der Uberschrift genannten Gruppen sind in Nyland durch folgende 
Arten vertreten: 
E r y t h r o s p e r m a ^ (13 Arten) 
T. arenicola Lindb. fil. T. laehini Dahlst. ssp. obscurans Dahlst. 
T. hrachycranutn Dahlst. T. marginatum Dahlst. 
T. canulum Hagl. T. microlobum Markl. 
T. dissiniile Dahlst. T. proximum Dahlst. 
T. fiilvtim Raunk. T. pseiidofulviim Lindb. fil. 
T. glaucinum Dahlst. T. tortilobum Florstr. 
T. isthmicola Lindb. fil. 
1 inclusive Dissimilia Dalilst. 
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P a l u s t r i a (2 Arten) 
T. balHcunt Dahlst. T. lissocarpum Dahlst. 
S p e c t a b i l i a (2 Arten) 
T. maculigerum Lindb. fil. ssp. T. praestans Lindb. fil. 
eiiryphyllum Dahlst. 
Dass die Mehrzahl dieser Arten zur spontanen iHora der Landschaft 
gehört, liegt auf der Hand. Ganz besonders klar ist die Angehörigkeit der 
heiden Arten der Gruppe Palustria zur indigenen Pflanzenvvelt. T. hciliicum 
ist in Nyland streng an Meeresufer gebunden, und der einzige Fundplatz 
des T. lissocarpum befindet sich auch in der Uferzone einer unbewohnten 
Insel. Diese Arten sind in Nyland von der Kultur nicht einnial begiinstigt 
worden — nieiner Meinung nach ini Gegensatz zu sämtliclien ubrigen 
Sippen, deren allernieiste Fundplätze, auch wenn es sich uni spontane Arten 
handelt, stärker oder schwächer kulturbeeinflusst sind. Sogar das niitunter 
als hemerophobe Art bezeichnete T. praestans, das tatsächlich unter einem 
s t ä r k e r e n Kultureinfluss offensichtlich leidet, habe ich in Nyland nur 
an einer Stolle in ganz natiirlicher Ufervegetation (in der supralitoralen 
Stiife) angetroffen; alle iibrigen Lokalitäten, vvo ich die Pflanze sah, waren 
durch die Tätigkeit des Menschen mehr oder weniger unigestaltet. Die 
Zugehörigkeit des T. praestans zur spontanen Flora Nylands kann jedoch 
nicht in Abrede gestellt werden. 
Der andere in Nyland gefundene Vertreter der Gruppe Spectabilia, T. 
maculigerum ssp. euryphyllum, ist dagegen zvveifellos hier ein ganz zufälliges 
anthropochores Florenelenient. Nachdeni W . WAIILBECK die Pflanze im 
Jahre 1910 auf eineni Ackerrain in der Nähe der Stadt îîkenâs sammelte, 
ist sie nie wieder in Nyland gefunden worden. 
Die Mehrzahl der im Gebiete vorkomnienden Arten der Gruppe Erythro-
sperma, kann u. a. an IVIeeresufern in der natiirlichen Vegetation der supra-
litoralen oder obersten suprasalinen Stufe angetroffen werden, obwohl anders-
artige Vorkomninisse der meisten dieser Sippen — eine Ausnahme biidet 
T. microlohum — ungleich zahlreicher sind. Spezifische Verscliiedenheiten 
in der Wahl der Uferstandorte kommen vor. Z. B. ist die Vorliebe des T. lae-
tum * obsctirans fiir Sandufer auf der Landzunge Hangöudd im westlichsten 
Nyland leicht zu beobachten. Kine morphologische Eigentiimlichkeit, die-
ser Sippe und der in F'innland fehlenden Gruppe Obliqua gemeinsani, näni-
lich die lange erhalten bleibenden Blattstielreste, ist, wie DAHI,STEDT hervor-
gehoben hat, gerade fiir manche Sandboden bevorzugende Taraxacum-
Arten kennzeichneiid. 
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Auch siipraniarin kommen Arten der Gruppe Erythrosperrna als Eleniente 
der Felsenvegetation tirspriinglich wachsend ver. Ich habe in den Schären 
von Pellinge im Kirchspiel Borgå T. marginatum und T. proximum aiif kraut-
reichen Felsen unter solchen Verhältnissen angetroffen, dass ich keinen Grund 
sehe an ihrer Urspriinglichkeit zu zweifeln. Moose wie Tortella tortuosa, 
Bliitenpflanzen wie z. B. Saxijraga gramilata zeugten von der ± basischen 
Beschaffenheit des Felsengrundes. Auf saureren, unfruclitbareren Felsen, 
die ja in Nyland wie in Finnland iiberhaupt ganz dominieren, wachsen weder 
die genannten Sippen noch andere Taraxacum-Axten unter unberiihrten 
Naturverhältnissen. Auf den kulturbeeinflussten Felsen in der Nähe von 
menschlichen Siedlungen, Äckern, Landstrassen u. s. w., kommen dagegen 
nicht selten Taraxaca sogar reichlich vor ganz unabhängig von der minerali-
schen Zusanmiensetzung des Gesteins. Die soeben erwähnten T. marginatum 
und T. proximum haben ihre meisten Wuchsplätze gerade bei Höfen und 
in Dörfern uni Felsenbuckeln herum oder auf trockenen, mit kurzem Gras 
bewachsenen Böden. Wo die Gräsvegetation uppiger wird, können diese 
kleinwiichsigen Arten nicht ihre Stellung behaupten. Besser gelingt dies 
einigen anderen Arten der Gruppe Erythrosperrna, den mit einander nahe 
Verwandten T. fulvum und T. hrachycranum, besonders der letzteren, die 
ja eine kräftigere Art als die meisten Erythrospermen ist. Sogar auf Kultur-
wiesen können diese Arten recht giit gedeihen; sie nähern sich also in ökologi-
scher Hinsicht den Sippen der Gruppe Vulgaria. Nach Vorkonimnissen an 
Meeresufern zu urteilen gehört jedenfalls T. fulvum, mit grösster Wahr-
scheinlichkeit aucli T. hrachycranum, der spontanen Flora an. — Sicher spon-
tan ist auch T. pseudoftdvum, und meines Erachtens diirfte auch T. dissi-
mile zu dieser Kategorie gehören. 
Unter den im Anfang aufgezählten Erythrospermen gibt es indessen 
5 Arten, die offenbar unlängst durch Vermittlung des Menschen eingeschleppt 
worden sind. 
Am auffälligsten ist dies mit T. tortilohum und T. arenicola der Fall: 
diese Sippen sind nur an einer einzigen Stelle in Nyland, am Hafenplatz 
Lappvik in Tenala gefunden, wo mehrere durch die Schifffahrt eingefûhrte 
Pflanzen anzutreffen sind. T. isthrnicola, das im SE-Teil Finnlands spontan 
sein diirfte, ist in Nyland nur in ganz vereinzelten Exemplaren an ein paar 
stark kulturbeeinflussten Lokalitäten gefunden und somit zweifellos anthro-
pochor. Dasselbe gilt ftir T. canulum. Betreffs des T. glaucinum ist die 
Sache vielleicht nicht ebenso klar; doch glaube ich mich nicht zu irren, 
wenn ich auch diese Art zu den spät eingeschleppten Florenelenienten 
zähle. Sie ist nur an einer einzigen Stelle im Dorf Heinälahti in Pyttis 
gefunden worden, wo sie — lokal ziemlich reichlich — auf trockenem 
Grasboden zwischen der Landstrasse und einem Kulturwiese wächst. Es 
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sclieint möglich, class T. glaiicinum durch die Scliifffahrt nach der iiahelie-
genden Hafenstadt Kotka gelangt ist und von dort durch den Landstras-
senverkehr sich nach Heinälahti verbreitet hat. 
Wenn wir von den sechs seltenen anthropochoren Sippen absehen, zählt 
also die nyländische Taraxacum-Vlora. nur 11 Arten, die nicht zur Gruppe 
Vnlgaria gehören (Karten 1—11). 
Dass diese Zahl wirklich recht unbedeutend ist, geht ohne vveiteres aus 
eineni. Vergleich mit dem entsprechenden Artenbestand jenseits des Finni-
schen Meerbusens, in Estland, hervor. 
Von den hier behandelten Gruppen ist nur Spectahilia in Estland nicht 
zahlreicher als in Nyland vertreten: audi dort kommt nur T. praestans vor, 
der einzige spontane Vertreter der Gruppe in Nyland. Von den Erythro-
spermen hat Estland nicht weniger als 20 Sippen', gegen 8 in Nyland spon-
tane Arten aufzuweisen. Die Gruppe Palustria, in Nyland nur von 2 Arten 
repräsentiert, umfasst in Estland 5. Auch muss der gewaltige Unterschied 
zvvischen den beiden Gebieten hinsichtlich der Frequenz und Abundanz 
der Arten dieser Gruppe unterstrichen werden: von den beiden in Nyland 
vorkomnienden Arten muss T. lissocarpnm hier als die grösste Rarität der 
spontanen Taraxacum-Vlotai betrachtet werden, und auch T. halticum ist 
in Nyland eine entschieden seltene Uferpflanze. 
Die in Estland durch T. obliqmim vertretene Gruppe Obliqua fehlt gänz-
lich in Nyland wie iiberhaupt in Finnland. 
Sämtliche aus Nyland bekannte spontane Arten der in Rede stehenden 
Gruppen gehören auch der Flora Estlands an. 
Dass in bezug auf die hier behandelten Taraxaca am Finnischen Meer-
busen ein so starkes Florengefälle in siid-nördlicher Richtung besteht, ist 
keineswegs iiberraschend mit Hinblick auf die Verteilung der in Rede ste-
henden Sippen in Estland. 
Dort ist nämlich die starke Abnahme der Artenzahl in west-östlicher 
Richtung sehr bezeichnend. Die Ursache dazu scheint vorwiegend in 
klimatischen Umständen zu liegen: allem Anschein nach sind die Arten 
der betreffenden Gruppen verhältnismässig empfindlich gegen niedrige Tem-
peratur und gedeihen wegen der Winterkälte nicht im kontinentaleren Ost-
Estland (vgl. MARKLUND 1 9 3 8 , S. 2 1 ) . Wenn diese Erklärung zutrifft, ist 
ja das starke Florengefälle auch gegen Norden ganz erwartungsgemäss. Es 
verdient betont zu werden, dass alle die in Estland vorkommenden Sippen 
1 Zu den bei MARKI^ UND 1938 erwähnten Sippen kommt noch T. tenuilobum 
Dahlst., das ich in einer von Dr. B. SAARSOO niir zur Durchsicht gesandten 
Sammlung estländischer Taraxaca gesehen liabe. 
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der betreffenden Taraxacnm-(jx\x^^en, welche in Nyland vermisst warden, 
in Estland nur in der maritinieren W-Hälfte des Landes gefunden sind. 
Der genannte Klimafaktor kann jedoch nicht allein fiir die relative Armut 
Nylands an Taraxacum-Arten, die nicht zu den Vulgaria gehören, ver-
antwortlich gemacht werden. Zweifellos ist auch ein edaphischer Faktor 
wirksani gewesen: der ausgeprägte Gegensatz zwischen dem ans Silikat-
gesteinsarten bestehenden Felsengrund nördlich vom Meerbusen und dem 
Kalkgrund siidlich davon. Uie zur Gruppe Palustria gehörenden Sippen 
werden ja bekanntlich durch Kalk in höhem Masse befördert, und auch die 
meisten Arten der Gruppe Erythrosferma gedeihen auf warmen, trockenen 
Kalkböden besonders gut. 
Auch der Umstand muss in Betracht gezogen werden, dass der Finnische 
Meerbusen natiirlich gewissermassen als ein Ausbreitungshindernis gewirkt 
hat, wennschon manche Arten fähig gewesen sind diese Schranke zu iiber-
winden. 
Wenn die Verteilung der in Rede stehenden Taraxaca in Estland in erster 
Linie klimatisch bedingt ist, hat man zu erwarten, dass auch nördlich des 
Meerbusens eine ähnliche Abnahme der Artenzahl nach Osten festzustellen 
wäre. Denn auch in Siid-Finnland wird ja der Winter kälter gegen Osten: 
die Januar-Isothermen schneiden die Siidkiiste Finnlands. 
Ein solches Gefälle besteht auch in der Tat. 
Es empfiehlt sich in diesem Zusammenhang nicht nur Nyland sondern 
das ganze siidliche Finnland zu beriicksichtigen. Es zeigt sich, dass die 
meisten Sippen der hier behandelten Gruppen wirklich in diesem Gebiet 
ihre Ostgrenze erreichen. Beziiglich mehrerer dieser Arten fällt diese Grenze 
innerhalb Nylands. Manche hören indessen schon westlich von dieser Pro-
vinz auf. Machen wir eine Detailmusterung. 
Die am meisten westwärts verlaufende E-Grenze hat T. palustre (Ehrh.) 
Dahlst., das in Finnland auf West-Aland beschränkt ist Eki^und (1934) 
hat Wahrscheinlichkeitsgriinde dafiir angegeben, dass diese Grenze jeden-
falls teilweise edaphisch, durch das Auftreten der an silurischem Kalk reichen 
Moräne bedingt ist Ebenso nur in West-Åland kommt bei uns das zu den 
Erythrosperma gehörende T. ruhicundnm Dahlst. vor. Literaturangaben 
iiber einen Fund von dieser Art ini Kirchspiel Föglö beruhen auf Fehlbestim-
niung; es handelt sich um T. linguaiijrons Markl., das sonst nirgendwo in 
Finnland gefunden worden ist 
In den Schären der Provinz Regio aboënsis (Ab) erreichen T decipiens 
Raunk. und T. laettim Dahlst. (die Hauptart) die Ostgrenze ihrer Verbreitungs-
gebiete, und T. tenellisquameum Markl. hat dort seine einzige bekannte 
Fundstelle in Finnland. T. maculigerum Lindb. fil., der nebst T. praestans 
einzige spontane Vertreter der Gruppe Spetabilia in Siid-Finnland, hat seinen 
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östlichsten Fundort aiif dem Festland nahe der Grenze Nylands im Kirch-
spiel Loj o, wo die Pflanze, allerdings niir ausserordentlich spärlich, von 
HARALD I J N D B E R G als spontanes Laubwiesenelement gefunden worden ist. 
Aus den Schären der Regio aboënsis wird die Art in der I^iteratur nur von 
einer Lokalität angegeben, wogegen sie auf Åland recht liäufig ist. Nach 
der Ansicht EKLUNDS ist auch das Areal des T. macnligeruni in höhem Grade 
edaphisch bedingt, indem audi diese Art stark kalkbegiinstigt ist. 
Wenden wir uns jetzt zu den in Nyland vorkommenden Arten. 
T. microlohiim ist an ein paar Stellen im Schärenhof des Kirchspiels Ekenäs 
im westlichen Teil der Provinz gefunden worden. Es handelt sich um die 
östlichsten Ausläufer eines grösseren Verbreitungsgebietes, das sich durch 
die Schären von Åland und Åboland erstreckt. Im letzten Friihling (1939) 
fand ich zu nieiner Uberraschung ein Exemplar der Art auch in Hyvinkää 
im N-Teil der Provinz. Dieser Fund ist der östlichste in Finnland und der 
einzige auf dem Festland. 
T. lissocarptmi ist in Nyland nur an einer einzigen Stelle auf einer 
unbewohnten Insel der äussersten Schären im Kirchspiel Ingå angetroffen 
worden. Der zweite bekannte Fundort in Finnland liegt auf Åland. 
Das zusammenhängende Verbreitungsgebiet des T. laetum obscurans in 
SW-Finnland greift iiber die Grenze von Nyland: in der Gegend Hangö— 
Ekenäs kommt diese Sippe vielerorts vor. Isoliert von diesem Gebiet liegen 
die östlichsten Lokalitäten der Art in der Umgebung von Helsingfors. 
Auch das in Nyland seltene, in Finnland ausgesprochen westlich orien-
tierte T. praestans ist an der Kiiste Nylands am östlichsten in der Nähe von 
Helsingfors gefunden worden. An dieser Stelle diirfte die Art nunmehr aus-
gestorben sein. Es war niir eine Ûberraschung auf die Art auch im nörd-
lichsten Nyland, in Orimattila, zu stossen. Diese Fundstelle liegt weiter nach 
Osten als die Helsingfors-Lokalität, vernuitlich ein östliclier Vorposten eines 
Verbreitungsareals der Art in Tavastland. 
Die bei uns ausgesprochene Meeresuferpflanze T. balticuni ist von eini-
gen Stellen in W-Nyland bekannt. Auch diese Art hat indessen ein iso-
liertes, kleineres Verbreitungsgebiet weiter im Osten, in den Pellinge-Schären 
im Kirchspiel Borgå. 
T. dissimile ist im Gebiet selten. Der östlichste bekannte F'undort in 
Finnland liegt in Strömfors in E-Nyland. 
T. marginahm kommt im grössten Teil von Nyland vor, jedoch mit nach 
Osten und besonders Nordosten abnehmender Frequenz. Die nordöstlichsten 
Gegenden der Provinz scheinen schon ausserhalb seines Verbreitungsgebietes 
zu liegen; ich habe die Art dort besonders gesucht an solchen Ståndorten, 
wo sie im Westen häufig zu finden ist, aber vergebens. 
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T. proximum ist iiber ganz Nyland verbreitet. Jedoch diirfte aucli diese 
Art ihre E-Grenze in Finnland erreichen; östlicher als bei Viborg in Siid-
Karelien ist sie nicht gefunden worden. T. proximum, das somit weiter nach 
Osten als die vorlier besprochenen Arten vorgedrungen hat, gedeiht auch 
nördlicher als diese: es wächst noch in der Provinz Ostrobottnia borealis 
wenigstens bis Uleåborg. Dieser Umstand steht im Einklang mit der Ansicht, 
dass die Wintertemperatur ein fiir die Verbreitung der in Rede stehenden 
Taraxaca bedeutsamer Faktor ist. 
Alle jetzt besprochenen Arten haben also eine derartige Verbreitung, 
dass sie nicht den Landweg vom Osten her eingewandert sein können, son-
dern offenbar iiber das Meer nach Siid-Finnland gelangt sind. 
Obwohl die pappustragenden Taraxacum-Achänen der Verbreitung durch 
den Wind angepasst sind, muss es ja sehr unwahrscheinlich diinken, dass 
sie in dieser Weise iiber so weite Wasserflächen, worum es sich hier handelt, 
transportiert wiirden. Wie E K L U N D ( 1 9 3 4 ) betont hat, können dieTaraxacmn-
Achänen indessen offenbar auch hydrochor verbreitet werden. Bei seinen 
Schvvimm- und Keimungsversuchen hat E K L U N D zwei Taraxacum-Arten, T. 
laeturn und T. tenehricans gepriift und dabei festgestellt, dass Keimung in 
Ostseewasser eintrat und dass die in den Versuchsgefässen schwimmenden 
Keimpflanzen lange am Leben blieben. / 
DAHLSTEDT hat angenommen, dass die jetzt in Rede stehenden Erythro-
sperma sowie T. halticum nach Finnland aus Schweden iiber Åland ein-
gewandert sind. Dagegen hebt E K L U N D (1934) hervor, dass beziiglich der 
meisten der betreffenden Arten die Heriiberwanderung ebenso gut oder 
sogar wahrscheinlicher vom Ostbaltikum her geschehen sein kann. Er weist 
besonders auf die Tatsache hin, dass die Stromverhältnisse einem thalasso-
choren Transport der Diasporen aus dieser Richtung her bedeutend gunstiger 
als einem solchen aus Schweden sind. Doch verneint er keineswegs, dass eine 
Einwanderung von Taraxacum-^\\)^en nach Siidwest-Finnland auch von 
unserem westlichen Nachbarlande stattgefunden hat. T. rubtctindum und 
T. maculigerum sind zwei Arten, die, soviel man weiss, im Ostbaltikum ver-
misst werden und somit augenscheinlich von Schweden nach Åland heriiber-
gekonimen sind. 
In bezug auf mehrere der in Rede stehenden Arten ist es, soweit ich sehen 
kann, nicht möglich abzuwägen, in welcher Ausdehnung ihre Vorkommnisse 
in Siidwest-Finnland, mit denen die nyländischen in Zusammenhang stehen, 
urspriinglich von Estland aus rekrutiert sind, und eine wie grosse Rolle 
die Heriiberwanderung aus Schweden gespielt hat. Als solche Sippen kön-
nen T. microlobum, T. laetum obscurans, T. marginatum, T. proximum und 
T. praestans genannt werden. 
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Hinsichtlich einiger der in Nyland vorkommenden Sippen ist indessen 
eine Einwanderung aiis Estland mehr als walirscheinlich. 
Den allerklarsten Fall bietet T. lissocarpum dar. Wie vorher erwähnt 
wurde, ist die Art nur an einer einzigen Stelle auf einer unbewohnten Insel 
am Meeressaum in dem Kirchspiel Ingå gefunden worden. Der Wuchsplatz 
ist ein suprasalines Wiesenfragment in einer seichten Einsenkung eines 
Uf erf elsens. Nur 8 Exemplare wurden gesehen; sie wuclisen in Gesellschaft 
von Agrostis stolonijera, Festuca rubra, Car ex Goodenoughii, Allium schoeno-
prasnm, Plantago maritima, Leontodon autumnalis, Lythrum salicaria und 
Empetnmi hermaphroditum (1 Ex.) . In Finnland ist T. lissocarpum sonst 
nur an einer Ivokalität auf Åland angetroffen worden (Geta, Labbnäs, ly. 
FAGERSTRÖM 1 9 3 9 ) ; in der Regio aboënsis hat nian es nienials gefunden. 
Von dem nyländischen Fundort der Art ist ja die Entfernung viel kiirzer 
nach Estland als nach Åland, uni von Schweden ganz abzusehen. Es diirfte 
nicht in Abrede gestelit werden können, dass das Vorkommnis in Ingå durch 
einen verhältnisniässig rezenten thalassochoren Transport von Estland her 
seine Erklärung findet. Dass die Art eine so grosse Seltenheit geblieben 
ist obwohl ein Transport von Achänen voni Ostbaltikum ersichtlich statt-
finden kann, beruht zweifellos darauf, dass die Lebensbedingungen der Art 
an der Kiiste Nylands sicher recht ungiinstig sind. Wie andere Arten der 
Gruppe Palustria gedeiht ja die Art besonders auf kalkreicheni Boden. An 
ihrem soeben beschriebenen F'undort hat offenbar die neutralisierende Wir-
kung des Meerwassers Existenzbedingungen fiir die Art geschaffen. Dass die 
Bedingungen jedoch keineswegs optimal waren, konnte ohne Schwierigkeit 
bemerkt werden: die meisten Individuen waren ziemlich schlecht entwickelt. 
Eine andere Art, die mit aller Wahrscheinlichkeit von Estland heriiber-
gekommen ist, ist T. dissimile. In Finnland ist sie ausserhalb der Provinz 
Nylandia nur im Kirchspiel I^jo (Lohja) im östlichen Teil der Regio aboënsis 
gefunden, sie ist also gar nicht aus unserem siidwestlichen Schärengebiet 
bekannt. Eine Verbreitung von diesem Typus deutet ja entschieden darauf, 
dass die Einwanderung von Estland und nicht von Schweden stattgefunden 
hat. Weniger selten als sonstwo scheint die Art in den nördlichen Teilen 
des niittleren Nylands zu sein; obwohl diese Gegenden zu den weniger gut 
untersuchten Teilen des Gebietes gehören, fällt die Mehrzahl der Fundorte 
auf sie. Sehr walirscheinlich ist die Art hierher schon friihzeitig gekomnien, 
zu einer Zeit, wo noch der grösste Teil Nylands unter Wasser gelegen war. 
Die sehr spärlichen Vorkommnisse der Art in der Nähe der jetzigen Kiiste 
sind vielleicht durch in späterer Zeit stattgefundenen Achänentransport aus 
Estland entstanden. 
In bezug auf das isolierte kleine Verbreitungsgebiet des T. haliicum in 
den Schären des Kirchspiels Borgå hat schon PUOLAANNE ( 1 9 3 3 , S. 1 7 8 ) die 
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Vermutung geäussert, dass die Art vielleicht dorthin vom Ostbaltikuni 
gekommen ist. Dieselbe Vermutung liegt nahe an der Hand betreffs des 
isolierten Vorkommens des T. laetiim obscurans in der Helsingforser Gegend. 
Die Stelle, wo ich hier diese Art am reichlichsten habe wachsen sehen, ist 
auch einer der sehr wenigen Fundplätze des T. dissimile in der nyländischen 
Kiistengegend. 
T. fulvwn und T. hrachycranimi sind zvvei Arten, die in Finnland weder 
Ost- noch Westgrenze haben. Ihre Verbreitung bei uns gibt somit keinen 
Aufschluss iiber ihre Einwanderungsrichtung. Es kann sehr wohl sein, dass 
sie in breiter Front von verschiedenen Richtungen her eingedrungen sind. 
Wenigstens T. ftUvum geht auch beträchtlich weiter gegen Norden als die 
vorher besprochenen Erythrospermen: noch in Kuusamo ist es gefunden 
worden. Das nördlichste Exemplar von T. brachycranum in H. M. F. ist in 
Kajana angetroffen worden. Die Verbreitung dieser Art ist jedoch verhältnis-
mässig ungeniigend bekannt, weil sie bis vor wenigen Jahren bei uns nicht 
von T. fulvwn unterschieden wurde, und es ist sehr wahrscheinlich, dass 
auch sie noch weiter gegen Norden vorkommt. 
Unter den in Nyland spontanen Arten der jetzt behandelten Gruppen 
gibt es nur eine einzige, die entschieden östlich ist, offenbar von Russland 
her eingewandert: T. pseudoftdvuni. Ihre Westgrenze erreicht diese Art 
jedoch nicht in Nyland sondern erst in den Åboer Schären; ihr westlichster 
bekannter Fundplatz befindet sich im Kirchspiel Nagu. Auf Åland wie in 
Schweden ist sie somit nicht gefunden worden. In Estland habe ich sie nur 
im siidöstlichsten Teil des Landes gesehen. 
In Siidost-Finnland sind noch zwei Arten der Erythrosperma heimisch: 
T. isthmicola und T. angustum lyindb. fil. Während jene, wie friiher gesagt, 
als anthropochor an ein paar Stellen in Nyland gefunden worden ist, hat 
man diese iiberhaupt nicht in der Provinz angetroffen. 
IV. Die Gruppe Vulgaria. 
Die Gruppe Vulgaria umfasst die ganz iiberwiegende Mehrzahl der Taraxa-
c«;n-Sippen des Gebietes: 1G9 von den 186 bekannten Arten. Ohne den 
geringsten Zweifel gehört jedoch nur ein recht kleiner Teil dieser Sippen 
der urspriinglichen Flora an; die meisten sind synanthrop. Es hat sich in-
dessen schon bei allén friiheren Untersuchungen iiber die Taraxacum-Vloxa 
irgendeines Gebietes erwiesen, dass es gerade beziiglich der Vulgaria eine 
keineswegs leichte Sache ist, fiir jede einzelne Sippe zu entscheiden, welcher 
von diesen Kategorien sie angehört. Auch die spontanen Vulgaria sind näm-
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licli ganz ohne Ausnahme liemerophil; fast alle sincl es in so liohem Grade, 
dass die iiberwältigende Mehrzahl ihrer Vorkonininisse aiif von der Kultur 
stark beeinfhissten vStandorten zu finden ist. Meines Erachtens gibt es in 
Nyland unter den Vnlgaria nur eine einzige Art, T. litorale, die wahrschein-
lich zahlreicher in natiirlichen Pflanzenvereinen an Meeresufern als in Kul-
tur- bzw. Halbkulturformationen auftritt. Die Meinung, dass alle ubrigen 
spontanen Fw/gana-Sippen sehr stark apophytisch sind, scheint zwar nicht 
im Einklang mit der Auffassung zu stehen, zu der FLORSTRÖM bei seinen 
Taraxamm-S>t\xå\en in Satakunta gelangte. FLORSTRÖM, welcher der Frage 
von der Kulturabhängigheit der einzelnen Arten eine besondere Aufmerksam-
keit widmete, fiihrt nänilich eine niclit ganz unbeträchtliche Anzahl Sippen 
zu einer Gruppe, die in bezug auf Individuennienge und Auftreten nicht 
von der Kultur beeinflusst ist und die als Gcgensatz zu solchen spontanen 
Arten gestellt wird, die »auch auf Kulturboden und zwar in gesteigerter 
Menge auftreten». Das Aufstellen einer kulturindifferenten Gruppe ist 
indessen schon von LINKOLA ( 1 9 1 6 , S. 2 7 5 ) als ein Feliler erkannt worden. 
FLORSTRÖM hat nicht gebiihrend beachtet, dass sog. »natiirliche Wiesen» 
in Wirklichkeit ja Halbkulturformationen sind. Die allermeisten Standorte, 
die von FLORSTRÖM als Wuchsplätze der kulturindifferenten Arten angegeben 
werden, wûrden tatsächlich unter unberiihrten Naturverhältnissen von einer 
Waldvegetation eingenommen sein, wo keine Taraxaca zu sehen wären. 
Der Unterschied zwischen den beiden von FLORSTRÖM aufgestellten Grup-
pen ist somit nur ein gradueller: die Angehörigen der zweiten Gruppe sind 
noch stärker als die der ersten von der Kultur begiinstigt. 
Zur Schwierigkeit die Grenze zwischen den einheimischen und den ein-
geschleppten Arten zu ziehen trägt weiter der Umstand bei, dass synanthrope 
Arten — wie schon FLORSTRÖM ( 1 9 1 5 , S. 9 ) bemerkt — eine, meistens zwar 
recht begrenzte, Verbreitung in den natiirlichen Pflanzenvereinen erlangen 
können, wo die spontanen Arten heimisch sind. An Ufern, wo die Vegeta-
tion nicht geschlossen ist, können Samen von kultursteten Arten, wenn Achä-
nen zufälligerweise von Kulturflächen dahin gefiihrt werden, leicht keimen 
und sich entwickehi. Vereinzelte Exemplare solcher Arten, die aus ihrem 
ubrigen Auftreten zu schliessen entschieden synanthrop sind, trifft man 
in unseren Schärenhöfen dann und wann sogar an Ufern, die recht fern 
von Kulturböden gelegen sind. Entsprechendes gilt auch fiir Haine, 
wo ja einheimische Arten bekanntlich auch urspriingliche Wuchsplätze 
haben. Die Haine in Nyland, die ja iiberhaupt klein sind, kommen meis-
tens gerade in der Nähe von Kulturböden vor, von denen eine Zufuhr von 
Taraxacum-VxvLcht&n leicht stattfindet. Da auch die spontanen Sippen der 
F«/gam-Gruppe weder an Ufern noch in Hainen unter natiirlichen Ver-
hältnissen reichlich zu wachsen pflegen sondern oft nur ganz spärlich oder 
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sogar einzeln auftreten, ist die Entscheidung iiber die éventuelle Ursprûnglich-
keit einer an solchen Ståndorten wachsenden Art oft schwierig oder unniöglich. 
Man könnte ûbrigens vielleiclit glauben, dass man aus der Reichlichkeit 
der verschiedenen Arten Rûcksclilûsse auf ihr éventuelles Indigenat machen 
könnte. Es Hesse sich ja annehmen, dass die einheimischen Arten, weil sie 
seit alters her in der Gegend ansässig sind und dadurch einen Vorsprung 
i m Vergleich mit den eingeschleppten Sippen gehabt haben, auch auf den 
Kulturböden eine grössere Abundanz erzielt hätten. Dies ware wohl auch 
der Fall gewesen, wenn die Sippen der Vnlgaria unter sich ökologisch gleich-
wertig wären. So verhält es sich indessen keineswegs. Es ist in der Tat ein 
bezeichnender Zug der Taraxacum-V\oxîi des Gebietes, dass auf den Kultur-
wiesen, wo ja die Taraxaca am massenhaftesten auftreten, die meisten in-
digenen Arten nur melir oder minder spärlich wachsen, während sicher ein-
geschleppte Sippen ganz dominieren. Un sere spontanen, im allgemeinen 
nicht sehr grosswiichsigen Arten sind offenbar nicht den auf den Kultur-
wiesen obwaltenden Verhältnissen ebenso gut angepasst wie manche ein-
gefiihrte Arten; sie können sich im Konkurrenzkampf mit diesen letzteren 
nicht gut behaupten. Fiir mehrere der spontanen Arten, z. B. T. constricti-
frons, T. distantilobum ii. a., ist es sehr bezeichnend, dass sie auf ihren Wuchs-
plätzen fast immer in ganz vereinzelten Exemplaren gefunden werden. 
Die Verbreitungsareale verschiedener Arten können indessen gewisse Auf-
schlusse iiber das Indigenat geben; wenigstens kann aus ihnen oft eine 
Bestätigung auf andere Griinde basierter Verniutungen erhalten werden. 
Die spontanen Arten haben iiberhaupt ein gut zusamnienhängendes Areal, 
das sich iiber weite Gebiete ausdehnt. Dagegen sind disjunkte Areale bei 
den synanthropen Arten eine sehr häufige Erscheinung. Auf den Verbreitungs-
karten dieser Arbeit kommt der Gegensatz zwischen spontanen und kultur-
steten Arten sehr wenig zum Vorschein wegen der verhältnismässig geringen 
Ausdehnung des untersuchten Gebietes. Karten, die z. B. die Verbreitung 
in ganz Finnland darstellten, gäben aber schon dieser Sache eine gute 
Beleuchtung. 
Da die spontane Taraxacum-Vlora. also nicht entfernt so stark wie die 
anthropochore von Gegend zu Gegend wechselt, scheint es von vornherein 
recht wahrscheinlich, dass die Ergebnisse FI.ORSTRÖMS iiber die Kultur-
abhängigkeit der Taraxacum-Axt&n in Satakunta im grossen ganzen recht 
gut auch fiir Nyland Geltung besitzen. Es empfiehlt sich von der lyiste FI<OR-
STRÖMS iiber die seiner Meinung nach in Satakunta spontanen Arten auszu-
gehen und zu untersuchen, inwieweit die Verhältnisse in Nyland ähnlich sind. 
Zu der von der Kultur vermeintlich unabhängigen Gruppe zählt FI .OR-
STRÖM die folgenden Vnlgaria-Arten Satakuntas: 
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T. atrimarginatum Lindb. fil. T. remotijugwn Lindb. fil. 
T. crassipes Lindb. fil. T. submaculosiim Markl. ( = savo-
T. jaervikylense Lindb. fil. nicum Lindb. fil.) 
T. morale Raunk. T. septentrionale Dalilst. ( = gnt-
T. parvuliceps Lindb. fil. tulatuni Lindb. fil.) 
vSämtliche diese Sippen kommen auch in Nyland vor. Und die Mehrzahl 
von ihnen ist offenbar auch hier spontan. Zwei von ihnen, T. atrimarginatum 
und T. submaculosum — beide in Nyland selten — sind jedoch möglicher-
weise, vielleicht sogar wahrscheinlich, hier niclit ursprûnglich. Die Vor-
kommnisse dieser Arten in Nyland fallen innerhalb der peripheren Teile 
ihrer geschlossenen Verbreitungsgebiete. Es ist von vornherein zu vermuten, 
dass solche periphere Vorkommnisse der Taraxacum-Si-ppen oft anthro-
pochorer Natur sind. Da eine Art innerhalb des Gebietes, wo sie als spontan 
vorkommt, sich stark auf verschiedenen Kulturstandorten aiisbreitet, ware 
es ja merkwûrdig, wenn sie nicht durch eine anthropochore Verbreitung 
auch ihr Gebiet erweiterte. In der Regel dûrfte soniit ein Areal, wo eine 
gewisse Art als Apophyt vorkommt, von einer Zone unigeben sein, wo diese 
Art, nach der Periferie immer seltener werdend, nur an mehr oder minder 
stark kulturbeeinflussten Ståndorten zu finden ist. Natûrlich ist es sehr 
schwierig die Grenze einigermassen genau festzustellen zwischen den Gebieten, 
wo sie als Apophyt bzw. als Anthropochor aufzufassen ist. — Auch die 
nyländischen Vorkommnisse von T. septentrionale diirften teilweise unter 
ähnliche Gesichtspunkte fallen. Die Art diirfte im nördlicheii Teil der Pro-
vinz, wo ihre Frequenz am grössten ist, noch sicher spontan sein, während 
ihre zerstreuten Vorkomnmisse im siidlicheren Teil allem Anschein nach 
anthropochorer Natur sind. Und T. remotijugwn, das auch in N-Nyland 
zu den am deutlichsten spontanen Arten zählt, scheint auch an den wenigen 
Fundorten auf dem Festland Siid-Nylands synanthrop zu sein. Sehr be-
merkenswert ist es aber, dass ich diese Art neulich im äusseren Schärenhof 
des Kirchspiels Ingå unter solchen Verhältnissen angetroffen liabe, dass ein 
Zweifel ûber ihr Indigenat nicht motiviert erscheint. 
Zur zweiten, stark kulturbegiinstigten Kategoria der spontanen Arten, 
zählt FLORSTRÖM die folgenden Vulgaria-Sippen Satakuntas: 
T. albicollmn Dalilst. T. recurvuvi Duhlst. ( = inUi-
T. canaliculatum Lindb. fil. catuni Lindb. fil.) 
T. crehridens Lindb. fil. T. reflexilobum Lindb. fil. 
7". Dahlstedtii Ijndb. fil. T. subpenicilliforme Lindb. fil. 
T. mucronatum Lindb. fil. T. tenebricans Dalilst. 
T. triangulare låndb. fil. 
Auch von diesen Arten wird keine einzige in Nyland vermisst, und die 
meisten diirften auch in dieser Provinz indigene Florenelemente darstellen. 
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Ausnahmen in dieser Hinsicht machen jedoch T. tenebncans und T. crebri-
dens aus. Das Aiiftreten des T. tenebricans in Nyland stinimt sehr gut mit 
den Beobachtungen EKLUNDS in den Schären Siidwest-Finnlands (vgl. EKLUND 
1934, S. 144) und nieinen eigenen Beobachtungen in Estland (IVIARKLUND 
1938, S. 32) iiberein, und ich zvveifle nicht daran, dass diese Art auch in Nyland 
synanthrop ist. Ini Gegensatz zu den meisten synanthropen Taraxamm-
Arten ist T. tenebricans allerdings offenbar kein neuer Ankömmling sondern 
schon seit alters her eingebiirgert. — Ini Auftreten des T. crebridens in Nyland 
habe ich nichts bemerkt, woraus auf das Indigenat der Art zu schliessen wäre. 
Es sei iibrigens erwähnt, dass in den Sammlungen FLORSTRÖMS T. angusHssi-
mum mit T. crebridens zusammengefuhrt, worden ist. Jene in Nyland seltene 
und immer in wenigen Individuen auftretende Art ist aller Wahrscheinlichkeit 
nach spontan. Zwar habe ich die Art nicht in ganz unberuhrter Vegetation 
gesehen, aber sie kommt im allgemeinen in Gesellschaft spontaner Arten vor. 
Ähnlich in seinem Auftreten ist T. constrictifrons, das von FLORSTRÖM nicht 
von T. atrimarginatum unterschieden wurde; auch T. constrictifrons ist so-
wohl in Satakunta als in Nyland sehr wahrscheinlich spontan. 
In einer Fussnote (a. a. O., S. 7) erwähnt FLORSTRÖM noch eine in Sata-
kunta spontane Art, die er wegen allzu knappen Materials nicht mitzählen 
konnte, die er aber später auch im Schärenhof von Åbo, Kirchspiel Nagu 
gefunden hatte. Aus den Sammlungen FLORSTRÖMS ist zu ersehen, dass die 
betreffende Art T. caespitans Dahlst. ist. Auch diese Art kommt in Nyland, 
sogar häufig, vor und ist augenscheinlich zu den einheimischen zu zählen. 
In den iibrigen von FLORSTRÖM in Satakunta gefundenen Arten sieht 
er der urspriinglichen Flora fremde, eingeschleppte Elemente, Er weist 
auf die Möglichkeit hin, dass einige von den ausschliesslich auf Kulturböden 
wachsenden Arten anderswo in Finnland spontan verbreitet sein könnten. 
»Es scheint jedoch, als wenn diese Arten auch ausserhalb Satakuntas unter 
ähnlichen Verhältnissen wie in dieser Provinz aufträten; die Fundplätze 
dieser Arten sind gering an Zahl und zerstreut imd in vStädten oder grösse-
ren Kulturzentren gelegen» (Orig. schwedisch). 
Die zitierte Aussprache hat zweifellos fiir die allernieisten der synan-
thropen Taraxaca Satakuntas Giiltigkeit. Zwei von ihnen gehören jedoch 
meines Erachtens in Nyland bestinnnt zu der spontanen Flora: T. distanti-
lobum Lindb. fil., das ich an mehreren Stellen in Hainen angetroffen habe 
miter Umständen, die keineswegs auf ein zufälliges Eindringen deuten, und 
T. penicilliforme I^indb. fil., dessen Indigenat in frischen Hainen in Nyland 
offenbar ist. 
Von den sehr zahlreichen Sippen, die in Nyland gefunden sind aber nicht 
von FLORSTRÖM in »Satakunta gesehen wurden, sind die allermeisten zweifel-
los synanthrop. Als möglicherweise urspriinglicli kommen meines Erachtens 
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nur T. haemaiopus Lindb. fil. und T. crispijoUtim Lindb. fil. in Betracht. 
Von diesen beiden Sippen, die in unserem Gebiet am häufigsten ini Westen 
sind, kenne ich Vorkommnisse, die auf das Indigenat der betreffenden Sip-
pen zu deuten scheinen, obwohl auch eine sekundäre Ausbreitung von Kultur-
standorten her nicht ausgeschlossen ist. 
Ini folgenden Verzeichnis sind alle die zu den Vidgana geliörenden vSip-
pen zusammengestellt, die sicher oder mögliclierweise in Nyland spontan 
sind (Karten 12—34). Dem Namen derjenigen Arten, deren Indigenat niei-
ner Meinimg nach besonders evident ist, wird die Bezeichnung (!) angefiigt, 
Ein Fragezeichen nach dem Namen bedeutet im Gegenteil, dass die TTr-
spriinglichkeit der betreffenden Art in Nyland recht unsicher ist. 
T. albicollmn Dalilst. 
T. anglisti s si mum I^indb. fil. 
T. atrimarginatiim Ijndb. fil. (?) 
T. caespiians Dahlst. (!) 
T. canaliciilatum Liudb. fil. 
T. cofisirictifrons Markl. 
T. crassipes Ijndb. fil. (!) 
r. crispifoHum Lindb. fil. (?) 
T. Dahlstedtii Lindh. fil. 
T. distantilobum Lindh. fil. (!) 
T. haematopiis Lindh. fil. (?) 
T. jaervikylense Lindh. fil. (!) 
T. litorale Raunk. (!) 
T. mucronatuni Ijndh. fil. 
T. parvttliceps Lindb. fil. 
T. penicilliforme Lindb. fil. (!) 
T. reciivvum Dahlst. 
T. reflexilobuni Lindb. fil. 
T. reuiotijtigtini Lindh. fil. (!) 
T. septentrionale Dahlst. 
T. sitbmaculosiim Markl. (?) 
T. subpenicilliforme IJndh. fil. 
T. triangidare Lindb. fil. (!) 
Im Hinblick auf den grossen Polymorphismus der Gattimg Taraxacum 
und besonders der Gruppe Viilgaria, könnte es von vornherein nicht unwahr-
scheinlich diinken, dass die eine oder andere von diesen spontanen Arten 
nicht von aussen her in das Gebiet eingevvandert sondern daselbst entstanden 
sei. Eine nähere Prufung der Artenliste von dieseni Gesichtspunkt ergibt 
jedoch, dass man betreffs keiner einzigen der Sippen Veranlassung hat, ihre 
Entstehvmg nach Nyland oder uberhaupt nach Finnland zu verlegen. Mit 
einer Ausnahme, T. suhmaculosum, sind die betreffenden Arten auch aus 
Gegenden ausserhalb Finnlands bekannt. Das in Nyland seltene T. suh-
maculosum ist in Karelien nahe der russischen Grenze eine gar nicht un-
gewöhnliche Erscheinung, und man kann mit praktisch vollständiger Sicher-
heit annehmen. dass es auch in Nord-Russland vorkommt. Die aus der Lite-
ratur zu erhaltenden Angaben iiber die Taraxacum-Vloro. Russlands sind 
noch ausserordentlich spärlich. Dr, HARALD IJNDBERG , der unlängst Herbar-
studien im botanischen Museum zu Leningrad gemacht hat, hat mir freund-
lichst seine Aufzeichnungen iiber die in diesem Herbar befindlichen, in Russ-
land gesammelten Taraxaca zur Verfiigung gestellt. Dass T. suhmaculosum 
in diesem Verzeichnis vermisst wird, hat wenig zu bedeuten, da die Taraxac^mi-
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Sammlungen des Museums in Leningrad noch von verhältnismässig be-
schränktem Umfang sein diirften. 
Bei meinen Studien iiber die Taraxacum-Vloxo. Estlands (MARKI^UND 
1938) zeigte es sich, dass die nieisten spontanen Arten der Gruppe Vulgaria 
dieses Landes in schroffem Gegensatz zu den Sippen der anderen Taraxacum-
Gruppen nach allem zu urteilen östliche Einwanderer sind. Der grosse Unter-
scliied zwischen den Vulgaria und den iibrigen Gruppen in dieser Hinsicht 
diirfte grösstenteils damit zusammenhängen, dass jene geniigsamer in bezug 
auf Temperatur und Ståndort sind, weshalb einwanderungsgeschichtliche 
Faktoren ihre Verbreitung stärker als die klimatischen und edaphischen 
beeinflusst haben. Auch die Lage Finnlands ist einer Einwanderung vom 
Osten her sehr giinstig, entschieden giinstiger als einer Hinliberwanderung 
vom Siiden oder Westen her, wo ja die trennenden Meeresfläclien ein gewisses 
Ausbreitungshindernis ausmachen. Es ist deshalb ganz erwartungsgemäss, 
wenn man feststellen kann, dass der Prozentsatz östlicher Einwanderer 
unter den Vulgaria auch des jetzt in Rede stehenden Gebietes ein sehr 
grosser ist. 
Beziiglich einiger dieser Sippen deutet schon ihre Verbreitung in Nyland 
ganz bestimmt darauf hin, dass sie von Osten her gekommen sind; betreffs 
anderer kan man auf Grund ihrer Verbreitung in anderen Provinzen auf 
ihre östliche Einwanderung schliessen. 
T. distantilobum ist eine Art, deren Frequenz in Nyland sehr deutlich 
nach Westen abnimmt. In dem westlichsten Teil der Provinz ist die Art 
iiberhaupt nicht gefunden worden. In der westlichen Nachbarprovinz Nylands, 
Regio aboënsis, ist sie nur aus den östHchsten Teilen bekannt. In Åland 
und in Schweden wird sie vermisst. In Estland ist ihre Verbreitung eine 
ausgesprochen östliche (vgl. MARKI.UND 1938, Karte 25). T. distantilobum 
gehört zu den in Russland gefundenen Arten. 
Die beiden mit einander verwandten Arten T. crassipes und T. peni-
cilliforme, die systematisch eine Sonderstellung im Vergleich mit den iibri-
gen Vulgaria Nylands einnehmen, indem sie zu der nördliche Sippen um-
fassenden Untergruppe Boreigena Dahlst. gehören, sind auch nicht im west-
lichsten Nyland angetroffen worden. Diese beiden Arten werden sowohl 
in Åland wie in Schweden und Estland ganz und gar vermisst. Ihre grosse 
Frequenz in den Gegenden nördlich des Ladoga-Sees deutet auf eine Ein-
wanderung von Russland her. Nach LINKOINA (1921, S. 475—476) gehören 
die nieisten von ihni in Hainen und Bruchwäldern Ladoga-Kareliens ge-
sanimelten Taraxacum-VrobQn gerade zu diesen Arten. Beide sind aus Russ-
land bekannt; T. crassipes ist dort noch so weit nach Osten wie bei Ust-
Syssolsk am Wytschegda-Flusse gefunden worden. 
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In bezug auf die Häufigkeit dieser Arten in verschiedenen Teilen Nylands 
verdient ein Umstand notiert zu werden, der im ersten Augenblick etwas 
befremdend wirkt. Man könnte erwarten, dass solche zweifellos östliche 
Einwanderer im Gebiete ihr entschiedenes Frequenzmaximum in den öst-
lichsten Teilen erreichen wiirden. Dies ist jedoch in bezug auf T. crassipes 
und T. penicilliforme nicht der Fall. Ihre Frequenz ist in den östlichsten 
Kirchspielen der Provinz kleiner als im mittleren Nyland. Dieses Verhalten 
diirfte mit der Ökologie der beiden Arten zusammenhängen. Ihre urspriing-
liclien Wuchsplätze haben diese Arten in frischen Hainen und hainartigen 
Bruchwäldern; auch wenn sie auf sog. »natiirlichen» Wiesen wachsen, bevor-
zugen sie offensichtlich verhältnismässig nalirungsreichen Boden (T. cras-
sipes nicht selten Torfboden dieser Art). Im Kirchspiel Orimattila war es 
auffallend, dass gerade diese zwei Sippen mit Vorliebe auf den Trollius-
Wiesen wuchsen. Nun bilden die östlichsten Gegenden Nylands ein Uber-
gangsgebiet zu dem grösstenteils recht sterilen, westlichen Siid-Karelien 
und sind weniger fruchtbar als die W von ihnen gelegenen Gebiete, wodurch 
die besprochene Frequenzabnahme der beiden betreffenden Taraxacum-
Arten wenigstens zum Teil verursacht sein diirfte. Es verdient in diesem 
Zusanmienhang hervorgehoben zu werden, dass ihr soeben genannter Begleiter, 
Trollius, der ja auch ein östlicher Einwanderer ist, auch viel spärlicher in 
den östlichsten Teilen Nylands als z. B. im Gebiet des Fliisschens Borgå å 
vorkommt. Vielleicht ist jedoch der Unterschied beziiglich der Fruchtbar-
keit zwischen dem östlichsten Nyland und den etwas mehr westwärts gelegenen 
Teilen der Provinz nicht bedeutend genug um diese Erscheinung vollständig 
zu erklcären. Ein einwanderungsgeschichtliches Moment, das mit den Natur-
verhältnissen N von den besprochenen Teilen Nylands i m Zusanimenhang 
steht, hat wohl auch zum erwähnten Ergebnis mitgewirkt. Dort sind die 
Kontraste hinsichtlich der Fruchtbarkeitsverhältnisse beträchtlich grosser 
als in Nyland. Nördlich von den Gegenden am Oberlauf des Fliisschens 
Borgå å liegt im Tavastland ein fruchtbares Gebiet mit reicher Vegetation: 
man pflegt voni Hainzentrum Hollolas zu sprechen. Westlich da von kom-
men auch wenigstens recht fruchtbare Strecken vor, aber E von dem Hain-
zentrum breitet sich ein beträchtlich sterileres Gelände aus gerade nörd-
lich vom östlichsten Nyland. Im Hainzentrum von Hollola konunt Trollius 
mit besonders grosser Frequenz vor (vgl. NORRIJN 1871); und man wird 
sich wohl kaum irren, wenn man in Anbetracht der Ökologie der zwei be-
sprochenen Taraxacum-Arten anninmit, dass auch sie in diesem Gebiet 
reichlicher als in dem östlichen, verhältnismässig sterilen Nachbargebiet 
vorkonunen. x\lle Wahrscheinlichkeit spricht dafur, dass sowohl Trollius 
als seine Gesellschafter unter den Taraxaca schon sehr friih in der Postglazial-
zeit in dem betreffenden Hainzentrum ansässig waren. Trollius ist ja eine 
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in bezug auf die Temperaturanspriiche sehr geniigsame Pflanze, und das-
selbe diirfte hinsichtlich T. penicilliforme iind T. crassipe^ gelten, da sie, 
wie ervvähnt, zu den nördlich orientierten Boreigena gehören. Und da schon 
zu einer Zeit, wo der allergrösste Teil des von der Eisdecke befreiten Siid-
Finnlands noch unter Wasser lag, eine lange Landzunge sich in der Salpaus-
selkä-Gegend weit westwärts von der L,andmasse im Osten erstreckte, ist 
die friihzeitige Einwanderung östlicher Florenelemente nach dem Hain-
zentrum von Hollola erleiclitert worden. Von diesen Gegenden hat später 
eine Wanderung siidwärts gegen die wegen der Landhebung weichende Kiiste 
stattgefunden. 
Die Verbreitung des in Schvveden und Estland fehlenden T. suhmacti-
losum in Finnland deutet bestimmt darauf liin, dass es nördlich des Ladoga-
Sees eingewandert ist. Es wurde schon (S. 19) hervorgehoben, dass die 
nyländischen, in der Peripherie des zusammenhängenden Verbreitungs-
gebietes der Art gelegenen Vorkommnisse vielleicht anthropochorer Natur 
sind. — Ungefähr dasselbe lässt sich auch von T. atrimarginatum sagen, 
dass sich jedoch auch nach Schweden verbreitet hat. 
Dass T. reflexUobwn eine vom Osten eingewanderte Art ist, wird schon 
durch seine Verbreitung in Nyland mehr als wahrscheinlich gemacht. Sehr 
häufig in den östlichen und niittleren Teilen der Landschaft vorkommend, 
wird es gegen Westen immer seltener. Es kommt zwar noch in West-
Nyland vor, ist aber hier nur in den Städten Hangö und Ekenäs 
nebst deren Umgebung gefunden; man hat den Eindruck, dass es sich 
hier um rezente anthropochore Vorkommnisse handelt. In Satakunta 
hat FLORSTRÖM eine Westgrenze der Pflanze feststellen können (vgl. 
FLORSTRÖM 1915, Karte 17). — T. reflexilobum ist aus Russland be-
kannt. 
Auch in bezug auf T. mticronaUmi kann man in Nyland eine Frequenz-
abnahme gegen Westen wahrnehmen, und in den westlichsten Teilen der 
lyandschaft habe ich diese Art iiberhaupt nicht gefunden. Dies steht wie-
der in guter tJbereinstimmung mit den Ergebnissen FLORSTRÖMS aus Sata-
kunta, wo auch fur diese Art eine Westgrenze festgestellt wurde (FLOR-
STRÖM a. a. O., Karte 18). Aus dem Schärenhof der Provinz Regio aboënsis 
wird T. miicronatiim von EKLUND angegeben. Indessen gehören sämtliche 
Exemplare EKLUNDS in H. M. F. zu dem frùher mit T. nmcronatum viel-
fach verwechselten T. caespitans. Dagegen steht das Vorkommen des T. 
mucronatwn in Åland fest, und zwar kommt die Art hier als spontanes 
Gehölzwiesenelement vor. Vielleicht hat sich die Art nach Åland von Schwe-
den aus verbreitet, und vielleicht besteht tatsächlich eine Lûcke zwischen 
dem åländischen Areal und dem Verbreitungsgebiet der Art auf dem Fest-
land Finnlands. 
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T. jaervikylense ist auch häufiger in E-Nyland unci in den nördlichen 
Teilen der Provinz. Aus der Verbreitung der Art in Satakunta scliliesst 
F1.ORSTRÖM auf eine von Siidosten her stattgefundene Einwanderung nach 
dieser Provinz. Die Art ist in Russland gesaninielt worden. 
T. alhicoUim, T. angustissimiim (bei FIVORSTRÖM unter T. crehridens 
mit einbegriffen), T. suhpenicillijorme und T. triangulare sind Arten, deren 
Einvvanderungsriclitung auf Grund der Verbreitung nur in Nyland nicht 
leicht ermittelt werden könnte, die indessen in Satakunta auch eine West-
grenze spontaner Verbreitung aufweisen und somit östliche Einwanderer 
sein dûrften. Alle diese Arten sind auch aus Russland bekannt. 
T. remotijugim und T. septentrionale (= T. guttulatum) erreichen ihre 
grösste Frequenz bei uns verhältnismässig nördlich. Wenigstens T. rcmoti-
jîigum wächst noch im nördlichen Lappland. Vielleicht sind auch diese 
Arten nach den nördlicheren Teilen Finnlands vom Osten her eingedrungen. 
Möglich ware auch, dass sie irgendvvo in Nord-Fennoskandia die Eiszeit 
ûberdauert haben. Bestimmte Anhaltspunkte diese Frage zu beurteilen 
gibt es jedoch nicht. Nach Nyland sind sie allem Anschein nach von Nor-
den her eingedrungen: ihre Frequenz ist sehr deutlich am grössten im nörd-
lichsten Teil der Provinz; in S-Nyland konmien sie nur sehr spärHch vor 
und machen hier den E i^ndruck rezenter Anthropochoren. Hier nmss in-
dessen eine intéressante Ausnahnie erwähnt werden. Im letzten Sommer 
(1939) fand ich zu meiner tjberraschung T. remotijngum am Ufer einer Insel 
in den äusseren Schären des Kirchspiels Ingå. Die Art wuchs dort in Gesell-
schaft mit T. julvimi und T. triangulare. Obwohl die Uferwiese als Weide 
benutzt wurde, scheint es niir höch.st wahrscheinlich, dass es sich um ein 
spontanes Vorkommnis handelt. Obwohl die klimatischen Faktoren fiir die 
Verbreitung der F^/gan'rtinnerhalb Nylands sonst von verhältnismässig geringer 
Bedeutung zu sein scheinen, liegt es doch recht nahe anzunehnien, dass das Auf-
treten dieser Art in den äusseren Schären durch klimatische Umstände 
mitbedingt sein könne. 1st es ja eine allbekannte Erscheinung, dass wegen 
irgendeines noch nicht geniigend analysierten Klimafaktorkoniplexes die Flora 
der äusseren Schären mehrere ausgeprägt nördliche Elemente einschliesst. 
Unter den spontanen Taraxacuni-S\^\icn Nylands gibt es wohl nur eine 
einzige Art, die entschieden als eine westlich orientierte Pflanze betrachtet 
werden muss, nämlich T. litorale. Das nyländische Areal der Art ist die 
unniittelbare Fortsetzung ihres finnländischen Hauptverbreitungsgebiets in 
SW. Zwar ist T. litorale auch in den östlichsten Teilen Nylands gefunden 
worden. Doch erstreckt sich sein Verbreitungsgebiet sicherHch nicht weit 
iiber die Ostgrenze dieser Provinz hinaus; in SE-Finnland findet sich die 
Art, soviel man weiss, gar nicht. 
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Seine meisten Vorkommnisse diirfte T. litorale in Nyland an Meeres-
ufern haben. Wenn dies nicht aus der Verbreitungskarte hervorgeht, ist 
der Grund wolil nur die verhältnismässig niangelhafte Durchforschung der 
Taraxacwn-VXoxz. der Schärengebiete. Aber audi in den inneren Teilen 
Nylands ist die Art nicht besonders selten. Der erste Fund im Binnenlande 
wurde von HARAI^D LINDBERG beim See Humaljärvi in Kyrkslätt gemacht. 
LYIXDBERG (1909) hält die Pflanze dort fiir ein Relikt aus der Zeit, in wel-
cher Humaljärvi eine Meeresbucht ausmachte. Die meisten Fundplätze 
des T. litorale im Binnenlande sind stark kulturbeeinflusst; an melireren 
Stellen ist die Art auf Ackerrainen gefunden. Fast immer wächst sie unter 
solchen Verhältnissen sehr spärlich. Obwohl solche Vorkommnisse der Art 
gerade auf deni Fleck, wo man sie jetzt trifft, von verhältnismässig jungem 
Datum sein mûssen, ist es sehr wahrscheinlicli, dass T. litorale jedoch ein 
in der Umgebung seit alters her wachsendes Florenelement ist. Vermutlich 
ist es nicht nur ein Zufall, dass die Fundstellen der Art im Binnenlande öfters 
in der Nähe von Seen oder Wasserläufen sich finden. Da T. litorale auch im 
nördlichen Nyland, fern von der jetzigen Kiiste vorkonimt, liegt die Ver-
mutung nahe dass es schon an den Kiisten des Ancylus-Sees gewachsen 
ist. Ob T. litorale von Schweden oder Estland nach Finnland gekommen 
ist, lässt sich wohl kaum entscheiden; das wahrscheinlichste ist wohl eine 
Hinûberwanderung aus beiden diesen Richtungen her. 
Zvvei von den betreffenden Sippen, T. haematopus und T. crispifolium 
sind allem Anschein nach ausschliesslich von Siiden her, aus Estland, in 
unser Gebiet gekonnnen. Diese Arten erreichen bei uns ihr Frequenzmaximum 
im westlichen Nyland und in den angrenzenden östlichen Teilen der Pro-
vinz Regio aboënsis. Fiir beide Arten ist also in Nyland eine Frequenz-
abnahme nach Osten zu bemerken. T. haematopus erreicht iiberhaupt nicht 
die E-Grenze Nylands (vgl. Karte 22). In Åland ist keine dieser Arten ge-
funden vvorden, in den Schären der Regio aboënsis wird T. crispifolium auch 
verniisst, während fiir T. haematopus dort ein östliches Hauptvorkommen 
unverkennbar ist (nach EKI.UND 1934, S. 192). In Estland sind die beiden 
Arten weit verbreitet und spontan; ailes spridit somit dafûr, dass sie nach 
F'innland von dorther gekomnien sind. Unsicher scheint es mir indessen, 
ob die Einwanderung spontan oder unter Mitwirkung des Menschen 
geschehen ist. Sowohl T. crispifoliwn als T. haematopus sind auch bei 
uns in natiirlichen Pflanzenvereinen angetroffen worden, T. haematopiis an 
Meeresufern, in der supralitoralen Stufe, T. crispifolium in Bachuferhainen; 
es ist jedoch gar nicht ausgeschlossen, dass die von Kulturflächen 
her an diese natiirlichen Standböden gelangt sind. Auch wenn die be-
treffenden Arten bei uns wirklich Anthropochoren wären, sind sie in-
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dessen sicherlicli keine späten Einkömmliiige sonderii schon frûhzeitig ein-
gebiirgert. 
Ein Einwanderer aus Estland ist vermutlich auch T. constrictifrons, 
das weder aus Åland oder Schweden noch aus Siidost-Finnland bekannt ist. 
Es scheint als ob diese seltene Art etwas gewöhnlicher in den inneren Tei-
len Siid-Finnlands als an der Kiiste ware, was wahrscheinlicli auf eine ver-
hältnisniässig friihzeitige Einwanderung deutet; T. constrictifrons ist ein-
wanderungsgescliichtlich vielleicht ein Gegenstiick zu T. dissimile unter den 
Ery throspermen. 
Es gibt unter den hier zu behandelnden Arten einige, die in vSiid-Finnland 
eine so gleichniässige Verbreitung zeigen, dass es schwierig fällt, etwas Be-
stimmtes liber ilire Einwanderung zu sagen. Solche Arten sind T. DaJil-
stedtii, T. recurvum, T. parvnliceps und T. canalic^ilatum. Ihnen scliliesst 
sicht wahrscheinlicli auch T. caespitans an. Die allgenieinen Verbreitungs-
verhältnisse dieser Art sind aber noch nicht geniigend klargestellt, da sie 
lange mit anderen Sippen, vor alleni mit T. mucronatiim, verwechselt wor-
den ist. Es ist sehr möglich, dass die Arten dieser Gruppe von niehreren 
Richtungen her nach Siid-Finnland gelangt sind. 
Aus der gegebenen Ubersicht geht soniit hervor, dass im hier behandelten 
Gebiet wirklich ein ganz ähnlicher Kontrast hinsichtlich der Verbreitungs-
verhältnisse zwischen einerseits den Vulgaria und andererseits den iibrigen 
Gruppen der Gattung sich vorfindet, wie ihn Verf. friiher in Estland fest-
stellte (IVLARKLUND 1938). Auch in Nyland wird man bezuglich der spon-
tanen Vulgaria von der grossen Zahl der offenbar von Osten eingewanderten 
Sippen frappiert: es ist dies der Fall mit reichlich der Hälfte der betreffenden 
Arten, während die unter den iibrigen Gruppen so stark vorherrschende 
westliche Orientierung nur bei einer einzigen der in Nyland spontanen Vul-
garia festzustellen ist. 
Wie erwähnt, besteht der ungleich grösste Teil von den in Nyland 
gefundenen Vulgaria aus Arten, die offenbar durch Vermittlung des Men-
schen eingeschleppt worden sind. Bei der untenstehenden Aufzählung die-
ser synanthropen Sippen wird zugleich angegeben, inwieweit sie auch aus 
unseren Nachbarländern Schweden und Estland bekannt sind. Es ware 
natûrlich sehr wiinschenswert auch Russland in diesen Vergleich einbeziehen 
zu können; leider liegen aber noch allzu wenig Angaben iiber die russische 
Taraxacum-Vloxii vor. 
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Sowohl ans Schweden als aus Estland bekannt: 
T. actiiangulum Markl. T. latisectum Lindb. fil. 
T. aequilobuni Dahlst. T. leptodoyi Markl. 
T. alatnni Lindb. fil. T. lingxdatum Markl. 
T. altissimum Lindb. fil. T. longisquameimi Lindb. fil. 
r. angusiisqtiamewn Dahlst. r. lucescens Dahlst. 
T. atripictum Markl. T. luciduni Dahlst. 
T. biforme Dahlst. T. mimidum Dahlst. 
T. Borgvallii Dahl.st. T. midtilobum Dahlst. 
T. brevisectum Palmgr. T. obliquilobum Dahlst. 
T. caciiminatum Hagl. r. pallescens Dahlst. 
T. caloschistum Dahlst. T. pallidipes Markl. 
r. canoviride IJndb. fil. T. palliduluni Lindb. fil. 
T. capnocarpum Dahlst. T. pannulaiuni Dahlst. 
T. caudatiihim Dahlst. r. pectinatiforme Lindb. fil. 
T. chloroleucum Dahlst. r. piceatum Dahlst. 
T. concolor Lindb. fil. T. polyodon Dahlst. 
r. cordatum Palmgr. T. praecox Dahlst. 
T. crebridens Lindb. fil. T. privuni Dahlst. 
T. croceifloriini Dahlst. T. pycnolobum Dahlst. 
T. cyanolepis Dahlst. T. retroflexiini I<indb. fil. 
T. dilatatiim Lindb. fil. T. revalense Lindb. fil. 
T. duplidens Lindb. fil. T. rhodopodum Dahlst. 
T. Ekmani Dahlst. T. sagittatum Dahlst. 
T. fasciatnyn Dahlst. T. seniiglobosum Lindb. fil. 
T. Florstroemii Markl. T. Steenhoffianuni Dahlst. 
T. galbanum Dahlst. T. stereodes K. L. Ekm. 
T. geminatnm Ilagl. r. sublaciniosum Dahlst. et Lindb. fil 
T. haematicum Ilagl. T. sublaeticolor Dahlst. 
r. Hiilphersianum Dahlst. T. tenebricans Dahlst. 
T. ingens Palmgr. T. tiimentilobum Markl. 
T. Kjellmani Dahlst. T. valens Markl. 
r. laciniosifrons Wiinst. T. vastisectum Markl. 
r. laeticolor Dahlst. T. xanthostigma Lindb. fil. 
Folgende Arten kommen auch in Schweden aber meines Wissens nicht 
in Estland vor: 
T. acroglossum Dahlst. T. hamatum Raunk. 
T. ancistrolobiim Dahlst. T. interruptum Dahlst. 
T. Arrhenii Palmgr. T. involucratiim Dahlst. 
T. aurosulum Lindb. fil. T. linguaium Dahlst^ 
T. copidophyllimi Dahlst. T. macranthum Dahlst, 
T. crispahim Dahlst. r. molyhdinum Dahlst. 
T. epacroides Markl. T. obtusulum Lindb. fil. 
T. Fennorodiae Hagl. r. patens Dahlst. 
T. Gelertii Raunk. T. praeradians Dahlst. 
T. glossocentrum Dahlst. T. scoiimtm Dahlst. 
T. hamatifornie Dahlst. T. Sellandi Dahlst. 
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T. speciosum Raunk. 
T. sténoschistuyn Dahlst. 
T. Sundbergii Dahlst. 
T. tanyphyllum Dahlst. 
T. trilobatuni Palmgr. 
T. vitellinum Dahlst. 
Alls Estland aber nicht ans Schweden bekannt: 
T. cuspidifrons Markl. 
T. euoplocarpuni Markl. 
T. gracilentimi Lindb. fil. 
T. linguicuspis Lindb. fil. 
T. livonicum Markl. 
T. microcranum Markl. 
T. pallens Lindb. fil. 
T. paucijuguni Markl. 
T. picatidens Markl. 
T. pitlcherrinmni Lindb. fil. 
T. ptilchr i folium Markl. 
T. serratifrons Florstr. 
T. stibcanescens Markl. 
T. suhglaitcescens Markl. 
Weder ans Schvveden noch ans Estland aber ans Danemark angegeben: 
T. gibberum Markl. 
Bisher nnr in Finnland, jedoch auch ausserhalb der Provinz Nylandia 
gefunden: 
T. amplum Markl. T. leptophyllum Lindb. fil. 
T. Boldtii Lindb. fil. T. lojoënse Lindb. fil. 
T. conforme Palnigr. T. oxycentrum Markl. 
T. contractmn Markl. T. Puolannei Markl. 
T. diastematicum Markl. T. imdulatum Lindb. fil. et Markl. 
T. imitans Lindb. fil. 
Einstweilen nnr ans Nyland bekannt: 
T. acuminatum Markl. 
T. acutifrons Markl. 
T. acutisectum Markl. 
T. acutulum Markl. 
T. aequale Markl. 
T. arachnotrichum Markl. 
T. brachylepis Markl. 
T. canentifolium Markl. 
T. exacutum Markl. 
T. exiguiceps Markl. 
T. falciferum Markl. 
T. fusculinerve Markl. 










T. prominens Markl. 
T. S axen i i Markl. 
T. subulatuni Markl. 
T. superbum Markl. 
Es wnrde oben (S. 20) bemerkt, dass von den aiifgezälilten synanthropen 
Sippen Nylands T. crebridens und T. tenehricans von FI.ORSTRÖM als in Sata-
kunta spontan betrachtet werden; betreffs des letztgenannten sollte dies 
fur den siidliclien Teil der Provinz gelten. Es scheint mir indessen weit wahr-
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scheinlicher, class der Unterschied im Auftreten der Art in Siid- unci Nord-
Satakunta, von dem FLORSTRÖM berichtet, änders zu deuten ist. Im siid-
lichen Teil der Landschaft ist sie nach meiner Vernuitung, obwohl synan-
throp, schon seit alters her eingebiirgert, während sie nördlicher ein neo-
S3'nanthropes Florenelement ist. Ein ähnlicher Unterschied kann auch in Ny-
land beobachtet werden: im grössten Teil der Provinz ist T. tenehricans auch 
in entlegenen Dörfern ùberaus liäufig; es ist sicherlich schon seit Jahrhunderten 
eingebiirgert. Im nordöstlichen Teil der Provinz vermindert sich seine Fre-
quenz indessen sehr stark. Im Kirchspiel Anjala bei der Ostgrenze Nylands, 
wo ich während drei Tage TaraxacumS.'KknrsionQn vorgenommen habe, 
sah ich T. ienehricans nur ganz spärlich auf ein paar Stellen. Die Art machte 
hier völlig den Eindruck ein ganz neuer Ankömmling zu sein. Dagegen 
kam ihr sehr naher Verwandter, T. siiblaeiicolor, reichlich vor und diirfte 
in diesen Gegenden längst ansässig sein. Aiicli an manchen Orten auf der 
Karelischen Landenge habe ich T. sublaeticolor weit zahlreicher als T. tenehri-
cans wachsen sehen. Vielleicht hat T. sublaeticolor in Siidost-Finnland 
ungefähr dieselbe Rolle als häufige und von alters her eingebiirgerte Pflanze 
der bebauten Ortschaften gespielt wie seine Schwesterart T. tenehricans 
in Siidwest-Finnland. 
Ausser den genannten zwei Arten sind vielleicht noch ein paar synan-
thrope Vnlgaria Nylands längst im Gebiete ansässig. — Mit z. B. T. åupli-
dens ist dies wahrscheinlich der Fall. Und wenn die friiher behandelten 
T. crispifolinm und T. haematopns durch Vermittlung des Menschen ein-
geschleppt wären, hat dies, wie oben (S. 27) erwähnt wtirde, sicherlich 
schon friih stattgefunden. 
Das Vor kommen der allernieisten synanthropen Taraxaca in Nyland ist 
jedoch offenbar von verhältnismässig jungeni Datum. In Satakunta f and 
FI.ORSTRÖM, dass die Neosynanthropen etwa ^/3 der Gesamtzahl der Arten 
ausmachte; in Nyland ist ihr Anteil sogar noch erheblich grosser. 
Ein sehr auffälliger Unterschied besteht zwischen den Fi^ORSTRÖMschen 
Ergebnissen und den von niir in Nyland erzielten mit Riicksicht auf die 
Verbreitungs- und Frequenzverhältnisse der kultursteten Arten. Mit weni-
gen Ausnahnien fand FLORSTRÖM diese Arten nur in drei »Reihen», welche 
durch die am frùhesten und am dichtesten bevölkerten Gegenden der lyand-
schaft sich ziehen, und nach seiner Darstellung kommen sie auch dort nur 
auf einzelnen, zerstreuten Lokalitäten vor. In den meisten Eällen sind nach 
FLORSTRÖM die kultursteten Arten direkte nach der Stelle eingeschleppt 
worden, wo man sie angetroffen hat; eine nennenswerte Verbreitung inner-
halb des Gebietes fasst er als Ausnahmeerscheinung auf: »Nur in wenigen 
l'âllen meine ich gefunden zu haben, dass eine kulturstete Art von einer 
Stelle nach einer anderen gebracht worden ist und dass somit ein gewisser 
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kaiisaler Zusamnienhang zvvischen zwei lyokalen besteht. So diirfte es sich 
mit nur zwei Arten verlialten, nämlich T. amblycentrum^, sowohl der öst-
lichen als der westlichen Reihe angehörend, iind T. biforme, der östlichen 
Reihe gehörend. Auch diese kiiltiirsteten Arten haben sich jedoch nicht 
allmählich ausgebreitet, sondern ihre Verbreitnng ist sprungweise durch 
den Verkehr vermittelt worden, in erster Linie durch den Kisenbahnverkehr 
und möglicherweise durch Verpflanzung von Kulturpflanzen» (FIVORSTRÖM 
1915, S. J18—119; Orig. schwedisch). 
Grundverschieden ist das Bild, das die synanthrope Taraxacum-Vlora. 
in Nyland gewährt. Es gibt in der ganzen Provinz kein einziges Kirchspiel, 
wo die kultursteten Arten nicht eine viel grössere Rolle als sogar in den FIVOR-
STRÖMschen »Reihen» in Satakunta spielen. In dem stärker bebauten und 
dichter bevölkerten Nyland doniinieren die Synanthropen nicht nur in bezug 
auf die Artenzahl sondern sicher auch betreffs der Zahl der Individuen. 
Die an Individuen reichsten Taraxacum-Bestänåo: findet man bekanntlich 
auf den Kulturwiesen. Es wurde schon oben hervorgehoben, dass an diesen 
Ståndorten in Nyland die einheimischen Sippen im Vergleich mit den ein-
geschleppten zuriicktreten. Es gibt gerade unter den synanthropen V nigaria 
mehrere Arten, grosser und kräftiger als die bei uns spontanen, welche offen-
sichtlich auf den Kulturwiesen die letzteren in beträchtlichem IVIasse zu 
verdrängen im Stande sind. 
Es ist dariiber geklagt worden, dass »Taraxacum officmaleD in den 
späteren Jahrzehnten als Unkraut auf den Kulturw i^esen eine stark zu-
nehniende Rolle spielt. Die Ursache dieser Erscheinung diirfte grossenteils 
in der unfreiwilligen Einschleppung soldier konkurrenzkräftigen ausländischen 
Sippen zu suchen sein. 
Abweichend von den von EI.ORSTRÖM geschilderten Verhältnissen in 
Satakunta ist es in Nyland auch sehr auffällig, dass eine starke Verbreitung 
vieler synanthroper Taraxacwn-^\x)])en innerhalb des Gebietes stattgefunden 
hat. Ein Blick auf die Verbreitungskarten (35—108) zeigt nämlich, dass 
sehr viele von ihnen geschlossene, zusammenhängende Areale bewohnen, 
was ja entschieden fiir eine stattgefundene vSekundärexpansion spridit. 
Es gibt unter den offenbar neosynanthropen Elementen der Gruppe 
Vulgaria eine Art, die in Nyland eine ganz besonders weite Verbreitung 
und grosse Frequenz erlangt hat. Es ist T. fasciatnm. Wenn der l.öwen-
zahn jetzt als ein auf den Kulturflächen Nylands sehr lästiges Unkraut enip-
funden wird, so ist T. fasciatnm zum bedeutenden Teil daran schuld. Die 
dominierende Stellung dieser Sippe unter den kultursteten Arten ist keines-
vvegs nur davon bedingt, dass ihre Achänen besonders reichlich eingeschleppt 
^ Die betreffende Art ist in der Tat T. Elonani Dahlst. 
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worden wären, sondern grùndet sich wirklich auf eine besondere Konkurrenz-
kapazität. Dies geht aus einer Beobachtung hervor, von der Dr. H. DAIIIV-
STEDT mir einmal erzählt hat. Er hatte auf Lidingö bei Stockholm Taraxacum-
Bestände von Jahr zu Jahr beobachtet und dabei direkte sehen können, 
wie T. fasciatum allmählich andere Arten förmlich verdrängt. Selbst habe 
ich an mehreren Stellen recht ausgedehnte Taraxactmi-^estånåe gesehen, 
die offenbar das Schlussergebnis eines solchen Prozesses darstellen. Bestände 
in denen neben T. fasciatum fast nichts — in ganz einzelnen Fällen sogar 
buchstäblich gar nichts — von anderen Sippen zu sehen war. 
Andere offenbar neosynanthrope Arten, die im allergrössten Teil Nylands 
eine weite Verbreitung erlangt haben und auf den Kulturflächen oft sehr 
reichlich wachsen, sind T. retrojlexnm und das mit T. fasciatum recht nahe 
verwandte T. longisquameum. T. alatum und T. pectinatiforme kommen 
auch vielerorts, besonders in Mittel-Nyland massenhaft auf Kulturwiesen 
vor; die Verbreitungsgebiete dieser Arten sind jedoch, wie aus den Karten 
hervorgeht, etwas beschränkter als die der vorher genannten. T. xantho-
stigma, T. aequilobum und T. Hiilphersianum können auch als typische Beispiele 
solcher Arten angefiihrt werden, die auf Kulturwiesen wirkliche Massen-
vegetation bilden können; diese Sippen werden jedoch in beträchtlichen Teilen 
der Provinz ganz vermisst. Auch unter den Arten, deren Verbreitungs-
gebiet in Nyland sehr beschränkt ist, gibt es solche, die ausserordentlicli 
reichlich wachsen können, wo sie einmal auf den Kulturböden Fuss gefasst 
haben; T. praeradians, T. molybdinum und T. amplum können als gute Bei-
spiele genannt werden. 
Im Gegensatz zu den letztgenannten Arten stehen solche, die im Gebiet 
zwar eine weite Verbreitung erlangt haben, die aber fast immer spärlich 
wachsen, ganz wie mehrere der einheimischen Arten. T. praecox dûrfte hier 
das beste Beispiel sein; öfters kommt diese in Nyland gar nicht seltene Art 
nur in vereinzelten Exemplaren vor. Ihre Grazilität macht ihr verhältnis-
mässig geringes Konkurrenzvermögen auf dicht bewachsenen Kulturwiesen 
verständlich. 
Wie aus den Karten ersichtlich ist, hat eine beträchtliche Anzahl der-
jenigen Arten, die nur einen Teil der Provinz bewohnen, ihr Verbreitungs-
gebiet in E-Nyland. Vielleicht ist dies eine Folge davon, dass dort eine recht 
ebene Oberfläche vorherrschend ist, so dass die Kulturböden sich vielerorts 
tiber grosse, zusammenhängende Areale erstrecken; ein Umstand, der natiir-
lich die Ausbreitung der anthropochoren Sippen erleichtern muss. Es gibt 
jedoch auch, obwohl weniger zahlreiche, synanthrope Arten, die fiir West-
Nyland kennzeichnend sind; als solche verdienen T. hamatiforme, T. calo-
schistum, T. altissimum, T. Gelertii und T. pallescens hervorgehoben zu wer-
den (die letztgenannte jedoch auch in I^ovisa in E-Nyland gesammelt). 
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Dass die Grenzen der VerbreitUngsgebiete der synanthropeii Vulgaria-
Sippen gar nicht klimatisch bedingt sein können, liegt auf der Hand. Ein 
paar Beispiele zur Beleuchtung dieses Umstands seien angefiihrt. T. molyb-
dinnm hat in Nyland eine östliclie Verbreitung; in Sûd-Schweden, wo die 
Art erst unterschieden wurde, kommt sie nach brieflicher Mitteilung Dr. G. 
HAGLUNDS wenigstens vorwiegend ini Westen vor. T. hamatiforme, das eine 
deutliche, östliche Verbreitungsgrenze in Nyland aufweist, kommt wieder 
in Siidost-Finnland, in der Viborger Gegend und aiif der Karelischen Land-
enge vor, wie ich im Jahre 1932 feststellen konnte. T. pHvum hat inner-
halb Nylands zwei verscliiedene VerbreitUngsgebiete, ein östliches und ein 
westliches (abgesehen von ein paar Vorkommnissen in den Städten Helsing-
fors und Borgå; vgl. Karte 94). 
Es besteht also hinsichtlich der synanthropen Arten gar kein Gleich-
gewichtszustand; grosse Verschiebungen der Areale sind noch in der Zukunft 
zu erwarten. Wer sich fiir das Studium der Anthropochorenflora und der 
stattfindenden Ausbreitung eingefiihrter Florenelemente interessiert, hat 
alien Anlass den grossen Zuschuss zum sonst sich darbietenden Material 
îiicht zu verschmähen, den die Gattung Taraxacum zu liefern hat. 
Die synanthropen Taraxacum-Arten sind natiirlich auf mehrere ver-
schiedene Weisen eingeschleppt worden; eine nähere Auseinandersetzung die-
ses Gegenstandes findet man bei FLORSTRÖM (1915, S. 115—116, 119—121.) 
Die Schifffahrt, die Einfuhrung von fiir Rasen bestimmten Grassamen 
sowie von »Heusamen», der Transport von Sträuchern und Bäumen fiir 
Gärten, der Import der Fabriken usw. können allesamt zur Verschleppimg 
der Taraxaca mitwirken. Die Bedeutung des »Heusamen»-Imports fur die 
Bereicherung der synanthropen Taraxacum-V\or2L ist nach FLORSTRÖM ver-
hältnismässig gering. Auf Grund meiner Erfahrungen möchte ich jedoch 
dieser Transportweise beziiglich der Taraxacum-VXoxo. Nylands, wo ja die 
Kulturwiesen fast tiberall synanthrope TaraxacimS\Y>^en beherbergen, 
erne erheblich grössere Bedeutung zumessen. 
In den Kiistenstädten hat die Taraxacum-Vloxa. durch die Seefahrt, 
besonders durch den friiher an den Hafenplätzen in grossen Quantitäten 
abgeladenen Ballast einen sehr bedeutenden Zuschuss bekommen. Meh-
reren m dieser Weise eingefiihrten Arten ist es offenbar gelungen sich durch 
den Verkehr sekundär weiter zu verbreiten. Einige Beispiele seien erwähnt. 
Eine nach den meisten Kustenstädten Finnlands eingeschleppte Sippe 
1st 7 . cordatum. In Nyland kommt diese Art besonders reichlich in der 
Hafenstadt Hangö vor, wo sie zu den auffälligsten gehört. Von Hangö aus 
hat sie sich auch in die Umgebung verbreitet. Im nördlichen Teil Nylands 
wird T. cordatum fast vermisst. Ein paar Lokalitäten sind jedoch dort ent-
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deckt worden. Die eine ist, bezeichnend genug, der Bahnhof Hyvinkää, 
der Endpunkt der von Hangö ausgehenden Eisenbalin. Dort wächst die 
Art u. a. auf eineni Ruderalboden in unniittelbarer Nähe der Stelle, wo der 
Hangö-Zug hält. Wir haben offenbar hier ein ungewöhnlich klares Beispiel von 
der Verschleppung eines Taraxacum durch Vermittlung des Eisenbahnverkehrs. 
Der andere Fundort des T. cordatimi in N-Nyland befindet sich in dem 
Kirchspiel Lappträsk bei der Landstrasse. Hierher ist sie aller Wahrschein-
lichkeit nach durch den Landstrassenverkehr von der Stadt Lovisa ver-
schleppt worden, wo die Art auch, obwohl weniger reichlich als in Hangö, 
wächst. 
In Ekenäs kann man aus der Zusammensetzung der synanthropen Taraxa-
Cî^ w-Flora mit grosser Wahrscheinlichkeit auf eine Einschle]jpung von Däne-
mark oder dem sudlichsten Schweden durch die Schiffahrt schliessen. 
T. hamatiforme, T. Gelertii, T. pallescens, T. privum, T. dilataium, allés Arten, 
die in Nyland eine mehr oder minder beschränkte Verbreitung haben, gehören 
sämtlich zu den häufigen Arten Scano-Daniens, und ihr gesammeltes Auf-
treten gerade hier kann schwerlich auf eineni Zufall beruhen. Die meisten 
von den genannten Arten haben dann in der Umgebung von Ekenäs eine 
grössere oder kleinere Verbreitung erlangt (vgl. die Karten). T. dila-
tatum gehört auch zu den nach Borgå eingefuhrten Arten. Von diesem 
Zentrum hat es sich wie es scheint nach verschiedenen Richtungen ver-
breitet, östlich nach Pernå, nördlich nach Orimattila und westlich wenig-
stens nach Sibbo. Ein ausgedehnteres Verbreitungsgebiet in Ost-Nyland 
hat T. laeticolor erzielt; vermutlicli haben sowohl Borgå als Lovisa hierbei 
als Ausbreitungszentren gedient. T. xanthostigma ist die entschieden häu-
figste Art in Lovisa und konimt auch reichlich in der Stadt Borgå vor. Das 
sehr reichliche Auftreten dieser Art in den Kirchspielen Pernå, Borgå und 
Sibbo steht wohl damit im Zusammenhang. 
Zu den wirklichen Charakterarten der uberreichen anthropochoren Taraxa-
CMm-Flora in Helsingfors gehören die dort fast iiberall anzutreffenden T. ala-
tum und T. pectinatijorme, und die auf den Karten 36 und 87 dargestellte 
Verbreitung dieser Arten in Nyland spricht ja entschieden dafiir, dass Hel-
singfors fur sie ein wichtiges Ausbreitungszentrum gewesen ist. 
V. Zur Diskussion iiber die systematisclien Einheiten der Gattung 
Taraxacum und anderer apomiktischer Pflanzengruppen. 
Zytologische Untersuchungen seitens mehrerer Forscher haben dargelegt, 
dass die meisten apomiktischen Taraxaca durch die Chromosomenzahl 24 
ausgezeichnet sind. Mit u. a. allén untersuchten parthenogenetischen Sip-
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pen der arteiireichsten Gruppe, Vulgaria, ist dies der Fall. Die Grundzahl 
der Chromosonien iimerhalb der Gattung ist 8; die betreffeiiden Sippen sind 
also triploid, was bekanntlich darauf deutet, dass sie Bastardnatur liaben. 
Diese Taraxaca stimmen in dieser Hinsicht mit manchen anderen apomikti-
schen Pflanzengruppen iiberein. So hat es sich z. ,B. herausgestellt, dass 
eine Menge parthenogenetische Archieracien audi triploid sind, indem sie 
27 Chromosomen besitzen. Und aus der Beschaffenheit der Chromosomen-
garnitur der Rosen der Cflwiwrte-Gruppe hat TÂCKÏIOI.M (1922) folgern kön-
nen, dass sie ihren Ursprung Bastardierungen verdanken zvvischen einer-
seits Sippen mit 7-chromosomigen Gameten und anderseits solchen, deren 
Ganieten 21, 28 oder 35 Chromosomen gehabt haben. 
Indessen ist es mehr als unvvahrscheinlich, dass die sämtlichen iiberaus 
zahlreichen Kleinarten soldier Gruppen jede fiir sich durdi Bastardierung 
sexueller Sippen hervorgegangen wären. Er muss an genommen werden, 
dass aus den primär durch Bastardierung entstandenen Formen, andere 
durch irgendeinen sekundären Entwickelungsvorgang entstanden sind. Sehr 
iiberzeugende Beweise fiir eine solche Kntwicklung hat der hervorragende 
Kenner der schwedischen Hieracien K . JOHANSSON mit Riicksicht auf diese 
Gattung dargelegt. Innerhalb AycJiieracium-Ot\.\\^\)e\\, in welchen die apo-
miktische Vermehrung alleinherrschend und offenbar phylogenetisch alt ist, 
gibt es Kleinarten, die auf sehr begrenzte Gebiete beschränkt sind, welche 
noch in postglacialer Zeit wasserbedeckt gewesen sind. 
TÄCKHOI.M, der die Frage von dieser sekundären Sippenbildung beziiglich 
der Caninae-V<osen behandelte, stellte sich vor, dass die neuen Rosa-Typen 
aus den durch Kreuzung von Arten mit verschiedener Chromosonienzahl 
entstandenen heterozygotischen Sippen einfach durch rezessive Faktor-
Mutationen gebildet werden, und er ist geneigt anzunehmen, dass auch 
bei z. B. den Taraxaca und den Archieracien der Vorgang ähnlich gewesen 
ist. Diese Erklärung des Entstehens neuer Sippen scheint jedoch unvereinbar 
zu sein mit der höchst charakteristischen Tatsache, dass auch nahverwandte 
Kleinarten sich regelmässig in mehreren, auf fast alle Teile der Pflanze sich 
beziehenden Merkmalen von einander unterscheiden. K. JOHANSSON ( 1 9 2 6 ) 
hat betont, dass dies auch fiir die paucilokalen, nachweislich in postglacialer 
Zeit entstandenen Archieracium-^x^^en gilt. Und er hebt hervor, dass es 
kauni wahrscheinlich ist, dass diese Sippen das Endergebnis vieler, auf ein-
ander folgenden, kleineren Mutationen seien. Denn bei dem zahlreichen 
Vorkomnien solcher Sippen, ware es unerklärlich, warum die Zwischen-
stadien durdigehend völlig verschwunden seien, so dass nicht einmal Relikt-
lokalitäten von ihrer ehemaligen Existenz zeugten. 
Eine Theorie iiber das sekundäre Entstehen neuer Sippen, die der aus-
gesprochenen Diskontinuität innerhalb der Kleinarten-Gruppen Rechnung 
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trägt, ist von GUSTAFSSON (1934) im Anschluss an seinen zytologisclien 
Taraxacum-'^tviÂx&a. vorgefiihrt worden. Obwolil der Embryosack bei total-
aponiiktischen Taraxaca selbstverständlich durch die unreduzierte Chromo-
somenzahl ausgezeichnet ist, hat er jedoch bei der Teilung des Kernes der 
Embryosackmutterzelle eine bei verschiedenen Sippen verschieden starke 
Tendenz zu Gemini-Bildung feststellen können, die besonders in der Meta-
phase zum Vorschein kommt. Er stellt sich nun vor, dass es dann und wann 
eintreffen kann, dass die zvvei Chromatiden eines Chromosoms in einem 
Geminus nicht getrennt und zu verschiedenen Polen gefiihrt werden, son-
dern gemeinsam wandern. Da es anzunehmen ist, dass die apomiktischen 
Taraxaca weitgehend heterozygotisch sind und dass somit die Chroniosomen, 
die bei der Gemini-Bildung konjugieren, beträchtlich verschiedenes Genen-
sortinient besitzen, muss ein nach einer solcher Teilung entstandenes Indi-
viduuni von der Mutterpflanze genotypisch nicht unwesentlich verschieden 
sein. Ebenso ist es einleuchtend, dass die neue »Pseudomutante» mit einem 
Schlage homozygotisch in bezug auf die im betreffenden Chromosom be-
findlichen Genen wurde. 
Dass diese Theorie keineswegs als bewiesen gelten kann sondern hypo-
thetischen Charakter trägt, steht ihrem Urheber vollkommen klar. Er gibt 
ohne weiteres zu (GUSTAFSSON 1 9 3 7 ) , dass die Entstehungsweise der neuen 
Sippen noch ein unentschiedenes Problem ist. 
Mit welcher Häufigkeit findet die somit noch wesentlich unerklärte Neu-
])ildung von Kleinarten in der Gattung Taraxacum statt? Es ist dies eine 
Frage, iiber die man aus dem hier vorliegenden nyländischen Material einige 
Aufklärung erwarten könnte. 
Eine Musterung des Beobachtungsmaterials ergibt, dass ein Entstehen 
neuer vSippen eine weit seltnere Erscheinung sein muss, als man es sich öfters 
vorstellt. Unter den Arten, die in Nyland sicher oder möglicherweise in 
natiirlichen Pflanzenvereinen heimisch sind, gibt es, wie aus dieser Dar-
stellung hervorgegangen ist, gar keine im Untersuchungsgebiet oder iiber-
haupt in Finnland endemischen. Nichts deutet somit darauf hin, dass die 
in natiirlicher Vegetation gedeihende Taraxacuin-Vlom des untersuchten 
(rebietes während der postglazialen Zeit den allergeringsten Zuschuss durch 
Neuentstehung erhalten hätte. 
Unter den nur an ausgeprägten Kulturstandorten angetroffenen Sippen 
gibt es indessen eine nicht unbeträchtliche Anzahl, die einstweilen, soweit 
mir bekannt ist, nirgendwo ausserhalb des Gebietes gefunden worden ist. 
Audi in Nyland sind diese Arten mehr oder weniger selten; viele von ihnen 
sind nur von ganz wenigen Fundorten oder sogar nur von einer einzigen 
Stelle bekannt. Es fragt sich, ob diese Sippen als in neuester Zeit auf den 
Kulturstandorten entstanden aufzufassen sind. 
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Mir scheint es am weitaiis wahrscheinlichsten, class diese Frage zu ver-
neinen ist. In den meisten lyändern ist ja die Taraxacum-VXom noch sehr 
ungeniigend untersucht. Man hat alien Grund zti verniiiten, dass die vor-
läufig nur aus Nyland bekannten, synanthropen Sippen, noch auch anderswo 
gefunden werden, wenn die floristischen Taraxacum-MntGXs\xc\\nngen weiter 
fortschreiten. Es gibt schon eine ganze Reihe von Arten, die noch, als ich 
sie zum ersten Mai in Nyland fand, ganz unbekannt waren, die sich aber 
schon jetzt als auch in anderen I.ändern vorkommend erwiesen haben. Be-
sonders scheint es niir wahrscheinlich, dass man viele von den einstweilen 
nur in Nyland gesanimelten Sippen kiinftig auch in Russland finden wird. 
Ks unterliegt keinem Zweifel, dass unter den fruher obwaltenden politischen 
Verhältnissen, als Finnland mit Russland vereinigt war und ein lebhafter 
Verkehr zwischen den beiden Ländern stattfand, eine Einschleppung von 
Taraxaca nach Finnland von Russland her in nicht ganz unbeträchtlichem 
Massstabe stattgefunden hat. Es gibt wenigstens einen Fall, wo der russische 
Ursprung einer dieser Arten schon jetzt mit einer zur Gewissheit grenzenden 
Wahrscheinlichkeit angenommen werden kann. T. macrodon ist nur auf 
dem Hofraum des städtischen Strassenreinigimgswerks in Helsingfors ge-
funden worden. Dieser Hof wurde frùher als Quartier fur Kosacken benutzt. 
Fur die Pferde der Kosacken wurde Futter aus Russland importiert und 
es wiirde mich wundern, wenn T. macrodon nicht gerade in dieser Weise hier-
her gelangt wäre. 
Fur die Annahme, dass die in Rede stehenden Sippen eingeschleppt 
worden sind und nicht an ihren jetzigen Fundorten entstanden, scheinen 
mir folgende Umstände zu sprechen. 
1. Die betreffenden Arten sind immer an solchen Stellen gefunden 
worden, wo auch andere synanthrope Sippen, die ganz zweifellos eingeschleppt 
sind, wachsen. 
2. Wenn die in Rede stehenden Sippen hier entstanden wären, mûsste 
man erwarten, dass sie taxonomisch irgendwelchen anderen in der Gegend 
wachsenden Arten — ihren Stanmiarten — aiiffallend nahe stehen wiirden. 
Ein solches Verhalten kann aber nicht beobachtet werden. 
3. In Anbetracht des vollständigen Mangels an Endemismen unter den 
in natiirlichen Pflanzenvereinen heimischen Taraxaca des Gebietes wäre 
es schwer verständlich, warum in der verhältnismässig kurzen Zeit, während 
welcher die nur an Kulturstandorten vorkommenden Arten hier gewachsen 
sind, eine nicht unbeträchtliche Neubildung von Sippen stattgefunden hätte. 
Strikt beweisend sind diese Argumente natûrlich nicht. In diesem Zu-
sanimenhang wie beziiglich mancher anderen Fragen empfindet man es als 
eine Misslichkeit, dass so grosse Areale Europas taraxocologisch noch ganz 
imerforscht sind. 
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Den oben berùhrten Umstand, dass die Kleinarten imnier in vielen Eigen-
schaften von einander verschieden sind und somit nur einen verschwindend 
winzigen Bruchteil der möglichen Merkmalskombinationen vertreten (vgl. 
auch IMARKI.UND 1938, S. 7), sowie die Tatsache, dass eine Neubildung von 
Sippen keineswegs eine Alltagserscheinung ist, möchte ich mit besonderem 
Nachdruck liervorheben. lis ist nämlich offensiclitlich, dass in diesen Hin-
sichten gevvisse unrichtige Vorstellungen in weiten Kreisen der Botaniker 
verbreitet sind und dass dadurch eine vorurteilsvolle Kinstellung gegen 
das taxononiische und pflanzengeograpliische Studium der elementaren 
lîinheiten der apomiktischen Pflanzengruppen bedingt wird. Recht ge-
wöhnlich dûrfte eine Auffassung sein, die man etwa folgenderweise for-
mulieren könnte: »In apomiktischen Pflanzengruppen entsteht durch jede 
Mutation ein neuer konstanter Klon. Die experimentellen Untersuchungen 
der letzten Jahrzehnte haben dargelegt, dass das Auftreten von Mutationen 
eine ganz alltägliche Krscheinung ist. Wenn man den ganz ungeheuren 
Individuenreichtum z. B. der europäischen Taraxacum officinale-Fopiûationen 
bedenkt, steht es klar, dass neue Klonen, bald hier, bald dort, sehr oft ent-
stehen miissen. Vertreter einer veralteten Forschungsrichtung haben nun 
solche Klonen als verschiedene Arten beschrieben. Schon wegen der Winzig-
keit der trennenden Merkmale sowie wegen der ökologischen Gleichwertig-
keit der Klonen, ist es indessen ein ganz eitles Unternehmen, sich um die 
Unterscheidung der Klonen zu bemiihen. Doppelt zwecklos erscheint ein 
solches Verfahren von dem Gesichtspunkt aus, dass ja die Zahl der Klonen 
fast unbegrenzt sein nmss. Mit alien ihren zeitverschwenderischen Be-
miihungen können die Herren Taraxologen doch nur das Unterscheiden 
eines verhältnismässig kleinen Teils der tatsächlich existierenden Klonen 
erreichen. Und gesetzt, dass es im gegebenen Moment gelungen ware sämt-
liche Klonen eines untersuchten Gebietes zu registrieren, sind doch nach 
einer Zeit wieder neue Mutanten aufgetreten. Es handelt sich um eine Sisyfus-
Arbeit, die doch je frûher desto besser aufhören sollte.» 
Neulich ist seitens eines hervorragenden Genetikers ( 0 . W I N G E 
1938) ein absprechendes Urteil iiber die betreffende Forschungsrichtung 
gefällt worden auf Grund einer Motivierung, die sich ganz der Sphäre des 
oben skizzierten Gedankenganges anschliesst. W I N G E schreibt (a. a. O . , S. 2 3 4 ) : 
»The geneticist may feel impelled to exercise his influence on one point, viz., 
with regard to the apogamous species of plants (Agamospecies). The count-
less types already described as species and still being described within such 
genera as Hieracium and Taraxacum appear rather pointless and a wasting 
of print and paper. It is evident that every new mutant is constant and 
that the number of clones is unlimited within these genera. It is too much 
like the collecting of stamps to sort out all the clones in Nature within such 
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a species as Taraxacum vulgäre. They generally show no ecological 
differences. It seems that the phanerogamists here lay too much stress on 
immateiial bagatelles.» 
Kin soldier Gedankengang scheint ja sehr plausibel. Dass das ab-
sprechende Urteil jedoch auf hinkenden Prämissen ruht, diirfte schon aus 
dem oben dargelegten hervorgehen. Es seien mir indessen noch einige 
Bemerkungen iiber die taxonomischen Kinheiten der Gattung Taraxacum 
und ähnlich sich verhaltender Pflanzengruppen gestattet, besonders iiber 
das Vorkommen von Formen verschiedenen taxonomischen Wertes. 
1. Mit der Behauptung, dass die Kleinarten nicht durch gewöhnliche 
Faktormutation entstanden sein können, ist keineswegs gesagt, dass unter 
den apomiktischen Pflanzengruppen in dieser Weise entstandene Sippen 
vermisst wiirden. Solche vSippen sind im Gegeuteil tatsächlich bekannt; 
es fällt aber niemandem ein sie als Species zu bewerten. Ein gutes Beispiel 
bietet uns eine verhältnismässig seltene Alchemilla-Vovm, A. acutangula f. 
adpresse-pilosa dar. Während die Hauptart T. acutangula durch abstehende 
Behaarung an Stengeln und Blattstielen ausgezeichnet ist, hat die genannte 
Form anliegende Behaarung, und zvvar ist diese Eigenschaft genotypisch 
bedingt. vSonst ist kein Unterschied zvvischen den beiden Formen zu sehen. 
Da es sich um apogame Pflanzen handelt, kann das Ausmass der vorliegenden 
genotypischen Differenz natiirlich nicht experimentell erwiesen werden; aber 
die Annahme scheint ja sehr wahrscheinlich, dass f. adpresse-pilosa durch 
eine einfache Faktormutation aus dem gewöhnlichen Typus der Alchemilla 
acutangula hervorgegangen ist. 
Es fragt sich, ob das Vorkommen derartiger Formen auch innerhalb 
der Gattung Taraxacum nachgewiesen worden ist. Beziiglich einzelner der 
beschriebenen Sippen ist die Frage bejahend zu beantworten. So hat DAHI,-
STËDT (1921) hervorgehoben, dass von T. laetmn ssp. obscurans einigermassen 
verschiedene Rassen unterschieden werden können. Die Unterschiede sind 
nicht nur morphologisch sondern auch physiologisch: die Blutezeit fängt 
nicht gleichzeitig an. Es ist somit möglich, dass es sich hier uni eine etwas 
grössere Differenz im Genotypus als in dem soeben besprochenen Alchemilla-
r'all handelt. Die betreffenden Taraxacum-Voxmcn sind nicht mit besonderen 
Namen belegt worden. 
Indessen muss betont werden, dass eine solche deutlich wahrnehmbare 
Zersplitterung einer apomiktischen TrtyaAr^ cw;»-Klein art in schwach markierte 
aber genotypisch verschiedene Rassen eher Ausnahme als Regel sein diirfte. 
Im allgemeinen niachen die apogamen Kleinarten der Gattung Taraxacum 
einen sehr einheitlichen Eindruck - - ich spreche selbstverständlich hier 
nicht von der ausserordentlich starken rein phänotypischen Variation, die 
vom Alter der Individuen oder von standörtlichen bzw. jahreszeitlichen Fak-
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tören abhängig ist. Dass die Existenz verschiedener Biotypen innerhalb 
der Kleinarten nur in wenigen Fällen nachgewiesen worden ist, ist eine recht 
eigentiimliche iind iiberraschende Tatsache. Entweder muss der Genotypus 
der apomiktischen Kleinarten insofern sehr stabil sein, dass Faktormutationen 
sehr selten auftreten, oder bedeutet fast jede eintretende Veränderung eine 
verminderte Vitalität, warum entstandene Mutanten schnell im Konkurrenz-
kampf ausgemerzt werden, 
2. Eine entschieden grössere genotypische Differenz als die zwischen 
den beiden erwähnten Formen der Alchemilla acutangula besteht allem An-
schein nach zwischen den verschiedenen Biotypen der sexuellen, zur Gruppe 
Vnlgaria gehörenden Kleinart T. ohtusilohuni, von der GUSTAFSSON ( 1 9 3 7 ) 
einen Bericht geliefert hat. 
Die Art ist ein obligater Fremdbefruchter und in der von GUSTAFSSON 
aufgezogenen Population waren alle Individuen genotypisch verschieden und 
offenbar vielfach heterozygotisch. Von der Entdeckung der Sonderstellung 
dieser Art innerhalb der sonst ja apomiktischen 17«/gana-Gruppe berichtet 
GUSTAFSSON (a. a. O., S. 332—333; Orig. schwedisch): »Eine von den Kleinarten 
DAIIIVSTEDTS, t . ohtusilohnm, die ein sehr beschränktes Vorkommnis in der 
Gegend von Gothenburg hat, bereitete anfänglich der systematischen 
Apomiktenforschung grosse vSchwierigkeiten. Ihre Entdecker und Erforscher, 
T . BORGWALI. und G. HAGLUND , fanden ihren Formenreichtum dermassen 
frappierend, besonders in bezug auf Form und Zipfelung der Blätter, dass 
sie sich in dieser Hinsicht entschieden von den iibrigen Kleinarten inner-
halb der apomiktischen Gruppen der Gattung Taraxacum unterschied.» 
Es ist von Intéressé zu sehen, dass die im taxonomischen Taraxactitn-
Studium erfahrenen Floristen schon in der Natur die abweichende Variabilität 
des T. ohtusilohuni wahrnahmen, die nachher im Feststellen der sexuellen 
Fortpflanzung ihre Erklärung f and. 
Die zahlreichen Biotypen innerhalb der Kleinart T. ohtusilohum wird 
wohl niemand mit verschiedenen Namen belegen wollen. 
3. Ein Schritt weiter, und wir kommen zu solchen genotypischen Unter-
schieden, die zwischen verschiedenen Kleinarten z. B. der Gruppe Vulgaria 
bestehen. 
4. Noch ein Schritt, und wir haben mit derartigen Differenzen in bezug 
auf den Genotypus zu tun, die beispielsweise zwischen einerseits den Sippen 
der Gruppe Palustria und andrerseits den der Vulgaria bestehen. Die Unter-
schiede sind hier schon so bedeutend, dass auch Forscher, die lieber einen 
weiteren Artenbegriff gebrauchen, schwerlich die betreffenden Pflanzen zu 
derselben »Agamospecies» (bzw. »Amphi-Agamospecies») zählen könnten. 
Wir sehen somit, dass Einigkeit dariiber herrscht, dass die unter 1 er-
wähnten Formen unter keinen Umständen als Arten bewertet werden diir-
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fen, dass es ganz iinangebracht wäre die unter 2 genannten Biotypen mit 
besonderen Namen belegen zu wollen und dass man die genotypischen Dif-
ferenzen der unter 4 erwähnten Kategorie entschieden als Speziesunter-
schiede aiifzufassen hat. Die nocli bestehende Unstimmigkeit bezieht sicli 
auf die unter 3 genannten Formen. Sollen diese taxohoniisch und pflanzen-
graphisch studiert werden oder soil man sie, wie uns WiNGE rät, als allzu 
unwesentlich unberiicksichtigt lassen? 
In einer friiheren Arbeit (MARKI^UND 1 9 3 8 , S. 4 ff.) habe icli versuclit 
die Griinde zusammenzufassen, die meiner IMeinung nacli ein Studium der 
in Rede stehenden F'ormen unumgänglich machen. Ich weise auf diese Dar-
stellung bin, will aber noch einige vom zitierten Ausspruch WixGEs ver-
anlasste Worte zufiigen. 
Die Zahl der Kleinarten z. B. innerhalb der Gruppe Vnlgaria ist ja so 
gross, dass ihre Erforschung ohne Zweifel sich etwas lästig und zeitraubend 
gestalten muss. Unbegrenzt zahlreich sind sie jedoch nicht. Um uber-
triebenen Vorstellungen in dieser Hinsicht vorzubeugen mag es angebracht 
sein darauf hinzuweisen, dass z. B. in der hier untersuchten Provinz die zur 
einheimischen Flora gehörenden Taraxaciini-S\\)\)&n doch weniger zahlreich 
als die im Gebiete vorkonmienden Arten der Gattung Carex sind. Es ist die 
beziiglich der Taraxaca so iiberaus starke Einschleppung von fremden 
Gebieten her, die eine solche Steigenmg der Artenzahl verursacht hat, dass 
diese Zahl die Anzahl der Carex-Krt&n des Gebietes um gut das 4-fache 
iibertrifft. 
Die Vorstellung, dass ökologische Unterschiede zwischen den in Rede 
stehenden Sippen im allgemeinen nicht vorhanden seien, ist entschieden 
unrichtig. Die klimatischen imd edaphischen Bediirfnisse, die Ansprûche 
an Wasserhalt des Substrates usw, variieren ja beträchtlich auch inner-
halb der Sippen-Gruppen, die Konkurrenzkapacität ist ja, wie friiher dar-
gelegt wurde, sehr verschieden bei verschiedenen Sippen, bedeutende ver-
breitungsökologische Differenzen sind nachgewiesen worden(unveröffentlichte 
Untersuchungen von B. PETTERSSON) USW. Natiirlich soli die ökologische 
Verschiedenheit nicht iibertrieben werden. Da die in Rede stehenden Sip-
pen so zahlreich sind, gibt es selbstverständlich eine Menge, die sich in bezug 
auf die Ökologie sehr ähnlich verhält. Dies ist indessen kein Grund das 
Unterscheiden der betreffenden Sippen zu unterlassen. Mit der weitgehenden 
ökologischen Ubereinstimmung ist ein bestimmter Vorteil verkniipft. Es 
ist ja allgemein bekannt, mit welchen iiberaus grossen Schwierigkeiten das 
kausalanalytische Studium der Verbreitungsgebiete der Arten verkniipft ist, 
weil es sich um ein äusserst verwickeltes Zusammenwirken mannigfaltiger 
ökologischer und einwanderimgsgeschichtlicher Faktoren handelt. Gilt es 
nun die Unterschiede beziiglich des Verbreitungsareals zwischen Sippen zu 
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erklären, die ökologisch einander selir älmlich sind, so ist die Wirkung des 
einen grossen Kaktorkomplexes stark reduziert wenn nicht ganz und gar 
eliminiert, und der Einfluss der einwanderungsgeschichtlichen Faktoren 
koninit lim so reiner zum Vorschein. 
VI. Verzeichnis der Arten und ihrer Fundorte. 
Im nachstehenden Verzeichnis werden folgende Abkiirzungen der Personen-
namen gebrauclit: Ch. E. B. — diaries Kmil Boldt; F. E. — Fredr. Elfving; 
11,. — Lars Fagerström; E. H. — Ernst Häyrén; H. L. — Harald Lind-
berg; K. L. — Kaarlo Linkola; B. M. — Bruno Malmio; G. M. — der Ver-
fasser; M. Pn — Maida Palmgren; B. P. — Bror Pettersson; M. Pe — Mielo 
Puolanne; W. W. — Walter Wahlbeck. 
Die Angaben iiber Funde, die nicht vom Verf. gemacht sind, griinden 
sich fast durchvveg auf im Herbarium Musei Fennici aufbewahrte Proben. 
1st eine Art in verschiedenen Jahren an derselben Lokalität gesammelt 
worden, so wird nur die friiheste Jahreszahl genannt. 
Wenn der Verfasser eine Art auf irgendeinen Fundort nicht nur auf-
gezeichnet sondern auch eingesammelt hat, wird dies durch das Zeichen ! 
vermerkt. In diesem Falle sind Proben immer dem Herb. Mus. Fenn. iiber-
geben worden oder werden dieser Sammlung bald iiberlassen; gewisse 
Kollektionen sind daneben in schwedischen Museen vertreten. 
Weil das Konservieren von Taraxaca bekanntlich eine zeitraubende 
Beschäftigung und die Zahl der Sippen im Gebiete gross ist, konnte es nicht 
vermieden werden, dass die nicht belegten Fundortsangaben die Mehrzahl 
bilden. Mit Ritcksicht darauf, dass es sich hier uni eine schwierige Pflanzen-
gruppe handelt, könnte der Verdacht vielleicht entstehen, dass bezùglich 
der nur auf Aufzeichnungen gegriindeten Angaben F^ehlbestimmungen in 
manchen Fällen mit unterlaufen seien. Ich fiihle mich jedoch zu der Uber-
zeugung berechtigt, dass diese Angaben den durch eingesammelte Exem-
plare belegten nicht an Zuverlässigkeit nachstehen. Die unterscheidenden 
Merkmale der Sippen sind ja nicht mikroskopisch, und es ist in der Tat ent-
schieden leichter, die Taraxaca in der Natur als an getrocknetem Material 
zu bestimmen. In solchen Fjällen, wo auch nur der leiseste Zweifel ûber 
eine Bestimmung bestanden hat, habe ich mich nicht mit einer Aufzeichnung 
begniigt sondern die Pflanze konserviert, wenn dieselbe iiberhaupt beriick-
sichtigt worden ist. Jedoch ein Geständnis: einige aus friiheren Jahren stam-
mende Aufzeichnungen uber F'undorte des T. mncronatum habe ich ver-
werfen mûssen, weil ich damals diese Art von dem sehr nahe verwandten 
T. caespitans nicht unterschied. 
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I'Hir die gewöhnlichsten Arten vverden im P'olgenden iiicht die einzelnen 
Fundorte sondern nur die Kirchspiele bzw. Städte aufgezählt, wobei in 
Klammern die Zalil der mir aus dein betreffenden Bezirk bekannten 
Fundstellen angegeben ist. Beziiglich einiger Sipi^ en mit ungleichmässiger 
Verbreitung ist dieses Verfahreu fiir einen Teil des Untersuchungsgebiet 
benutzt worden. Ein Verzeichnis der hier nicht mitgeteilten Ivokalitäten 
wird ill Bälde dem Arcliiv der Societas pro Fauna et Flora Fennica 
ûbergeben. 
I. Erythrosperma Dalilst., emend. Lindl). fil. 
1. T. arenicola Ivindb. fil. ined. 
Nur an eineni fiir seine Adventivflora bekannten Hafenplatz sehr spär-
lich gefunden. — Kulturstet, offenbar mit Ballast eingeschleppt. 
T e n a 1 a. G. M. 37: Lappvik, Sandufer ara Hafen zus. mit T. tortilobum!. 
Verbr. in Finnl.: N, Ob (Uleåborg, am Hafen Toppila, 1 grosses Exemplar, 
G. M. 36). — Sonst bekannt aus England (Wales). 
2. T. brachycranum Dahlst. 
T. fulvum Raunk. subsp. brachycranum Dahlst.: I).\irr.STKDT (1921). — T. fallax 
Pettersson: I3Kr<UNn (1934) und I ^ i n d u E R G (1935), nomen. — Exsicc. H. Dahlstedt: 
Taraxaca scandinavica exsiccata, Fasc. IV (i'rs^) X:o 51 et Pasc. VI (1917) N:o 17: 
T. brachycranum Dahlst. — Karte 1. 
Zieml. häufig. - »Scheint recht gleichmässig iiber das ganze Gebiet ver-
breitet zu sein. Pflegt nie massenhaft zu vvachsen. — Spontan, aber stär-
ker kulturhold als die meisten Erythrosperma (iiber die Ökologie vgl. S. 10). 
Stadt H a n g ö. G. M. 37: begraster Boden am Wasserturm pc!; begraster Boden 
am W-Iînde von Skolgatan pc!. — Kirchsp. II a n g ö. G. M. 37: Täcktom, I.andstrassen-
rand gleich E von Berghem pce!. — T e n a 1 a. G. M. 37: Spjutböle, VViesenböschung!; 
Björknäs, begraster Boden bei einer Scheune!. — Kirchsp. E k e n ä s . E . H. 08: Tvär-
minne, Krogen. — VV. \V. 09: Vesterby, im Garten. — G. M. 37: österby, Felsbnckel nahe 
dem Ilaus der Schutzwehr pccl; Sköldargärd, I^andstrassenrand pcc!; Skärlandet, Skåldö, 
X-Ufer, begraster Boden nahe der Briicke st pc!. — S n a p p e r t u n a . G. M. 37: 
Degerö, Söderby, Wegrand pc!; Björnböle, Wegrand pc!. — I n g å . G. M. 39: Tost-
holm, E-Ufer, in der supralitoralen Zone; Orslandet, am Wege zwischen Ors und Jutans pcc. 
— D e g e r b y . G. M. 38: Rådkila, Wegrand nahe Jävars. — K y r k s 1 ä t t. H. I.,. 08: 
Smedsby. — Greta Andersin 09: Hästö, Wicse. — G. M. 37: Porkala, Tullandet, S-Ufer!; 
Kyrkogårdsön, S-Ufer pcc. G. M. 39: Smedsede, trockener Wiesenhiigel am Wege nach 
Knopps; Knopps, Grabenrand zvvi.schen Finnäs und Rådik. — E s b o . H. I^ . 09: Al-
berga. — N u r m i j ä r v i . G. M. 38: Nukari, trockener Wiesenhiigel nahe dem Hof 
Nummela pc. — H y v i n k ä ä . G. M. 38: nahe dem Ilof Kri.ssi, bei den Triimmern 
eines Gebäudes pcc. G. M. 39: Kytäjärvi, Wegrand E von der Ilaltestelle Vanhakylä; 
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Hyvinkää, sandiger Grabenrand an Vaiveronkatu, Rauhala, bei der Risenbahn; Ridas-
järvi, Wiesenböschung bei der Miindung des Baches Aulijoki, Ruderalboden bei Palva. — 
T u u s u 1 a. G. M. 38: Hyrylä, trockene Wiesenböschung unweit von den Kaser-
nen. — ' K e r a v a . M. Pe 34: Korso, an der Eisenbahn. — H e l s i n g f o r s . M. Pe 
25: Drumsö, Wegrand. M. Pe 28: Bot. Garten, ausgefiillter Boden am Ufer; Högholmen, 
W-Ufer. — G. M. 32: Busholmen, Ruderalboden pce. G. M. 10: Åggelby, Hain! — S i b b o. 
M. Pn 09: Löparö, Ivindudden. — G. M. 39: Härtsby, Björns, Kulturwiese; Borgby, troc-
kene Böschung bei der Abzweigung des Weges nach Sandbacka, Schwarzerlenhain nahe 
Kotivalli. — M ä n t s ä l ä . G. M. 38: Begraster Boden bei der Kirche; Sandgruben 
an der I^andstrasse nach Oitti 2—3 km nacli NW von der Kirche; Sääksjärvi, trockener, 
geweideter Hiigel beim Hof Prusila; Numminen, Pekkola, trockener Wiesenboden und 
am Wege lî von Ahola, trockener Hiigel; Dorf Mäntsälä, Wegrand beim Hof Juhola 
am Wege nach Kallola; Soukkio, trockener Hiigel bei Kallola, Wegrand nahe der Volks-
schule; Olkinen, begraster Boden nahe dem Fliisschen W vom Hof Ojala. — Stadt B o r g å . 
G. M. 38: trockene Böschung beim Hof Näse; trockener Grasboden an Kungsgatan. 
— Kirchsp. B o r g å . Ch. E. B. 16, Emsalö: Varlax, Edesvik. Ch. E. B. 17: Bengtsby. 
— G. M. 35: Stor-Pellinge, Österby, Hofraum bei Tillmans Geschäft pc!; Delholm, ver-
wahrloster Garten st pc!. — A s k o 1 a. G. M. 38: Kirchdorf, Grabenrand an der Land-
strasse E von der Kirche! — P u k k i l a . G. M. 38: Savijoki, trockene Wiesenböschung 
nahe der Landstrasse S vom Hof Myllylä. — O r i m a t t i l a . G. M. 38: Renkomäki, 
trockener, beweideter Boden an der W-Böschung des Hiigels Renkomäki und am Dorf-
wege nach dem Hof Pyymäki; Pennala, an einem Dorfwege W von der Landstrasse; 
Virenoja, sandige Böschung im Dorfe; Waldrand am Wege zwischen Ilakoinen und 
Terriniemi pc; Karkkula, trockene Böschung nahe dem Hof Manssila; Sammalisto, 
Grabenrand S vom Hof Sipilä; Mallusjoki, Wegrand beim Hof Ylöstalo; Rasen bei der 
Kirche. — A r t j ä r v i . G. M. 38: Grasboden am Fusse des P'elsens Haavistonkallio; 
bei der Kirchenmauer; Ratula, trockener Grasboden beim Hof Järvelä. — L a p p-
t r ä s k . G. M. 38: Norrby, am Dorfwege N vom See Lappträsk; Kimo, zwischen La.s-
sila und Lehtola, Grabenrand. — L i l j e n d a l . G. M. 38: Dronibom, begraster Weg-
rand nahe Backas; Embom, Wegrand nahe der Volksschule; Sävträsk, begraster Weg 
SW von Söderby, sandige Böschung beim Friedhof, Wegrand zwischen Heikandas und 
Mårtensgård. — P e r n å. G. M. 38: Gislom, sandiger Hiigel bei der Landstrasse. — 
L o v i s a . F. E . 17: in terra pingui umbrosa. — S t r ö m f o r s . G. M. 38: Tes.sjö, 
Kulturwiese nahe dem Hof Kvarnby!. — E l i m ä k i . G. M. 38: W vom Plof Niemen-
mäki, Wegrand; Nappa, Wiesenböschung beim Bache Napanoja nahe dessen Miindung!. 
— P y 11 i s. G. M. 35: Heinälahti, Wegrand, Kulturwiese und Brachacker N vom 
Busen Heinälahti sp!; Kvarnby, geweidete Kulturwiese am Anfang des Weges nach 
Hirvikoski pc. 
Verbr. in Finni.: Al, Ab, N, Ka, Ik, St, Ta, Sa, Kl, Oa, Tb, Om, Ok. — 
Sonst bekannt aus Russisch-Karelien, Schweden, Norwegen, Dänemark, I,ett-
land und Estland. 
3. T. canulum Hagl. n. sj), 
Sehr selten. — Kulturstet. 
Stadt H a n g ö . G. M. 37: an Badhusvägen nahe Bellevue pccl. — Kirchsp. 
H a n g ö . G. M. 37: Täcktom, Landstrassenrand gleich E von Berghem pcc!. 
Verbr. in Finni.: N. — Sonst bekannt aus Schweden. 
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4. T. dissimile Dahlst. (1911 b). 
Karte 2. 
Selten, konimt jedoch mit etwas grösserer Frequenz im nördlichen Teil 
Mittel-Nylands vor. Gedeiht auf trockenen Böden mit kurzem Graswuchs. 
Wahrscheinlich aus Estland eingewandert. — vSpontan. 
S j u n cl e å. G. M. 35: Eollstad, Felsenabsatz W vom S-Ende des Sees Tjus-
träsk!. — N u r m i j ä r v i . G. M. 38: Nukari, trockener Wiesenhiïgel nahe dem Hof 
Nummela st pc. — H y v i n k ä ä . G. M. 38: Wiesenhiigel nahe der Haltestelle Helle. 
G. M. 39: Flecken Hyvinkää, sandiger Grabenrand an Vaiveronkatu pce!. — H e 1 s i n g e. 
G. M. 34: zwisclien Gammelstaden und Vik, trockene Böschung an der Landstrasse der 
Schule »Viks småskola» gegeniiber sp!. — S i b b o . G. M. 39: Eorgby, trockener Gras-
boden bei der Abzweigung des Weges nach Sandbacka sp!. — M ä n t s ä l ä . G. M. 38: 
Dorf Mäntsälä, Grasboden an der Landstrasse nach Oitti etwas N von der Abzweigung 
des Weges nach Kallola sp!, trockener Wiesenboden beim Hof Juhola am Dorfwege 
nach Kallola. — S t r ö m f o r s . G. M. 35: Tessjö, Smeds, trockener Grasboden beim 
Dorfweg, ganz lokal step!. 
Verbr. in Finnl.: Ab, N. — Sonst bekannt aus vSchvveden, Norwegen, 
Deutschland, Lettland und Estland. 
5. T. fulvum Raunk. (1906). 
Karte 3. 
Die entschieden häufigste Art unter den Erythrospermen Nylands mit 
zieml. gleiclimässiger Verbreitung ûber das ganze Gebiet (210 Fundplätze). 
Wenigstens an Meeresufern (in der supralitoralen Zone) ursprûnglich aber 
stark kulturhold. 
Stadt n a n g Ö (2), Kirchsp. H a n g ö (4), T e n a 1 a (7), Stadt E k e n ä s (1), Kirchsp. 
l î k e n â s (7), S n a p p e r t u n a (8), I n g å (26), D e g e r b y (4), S j u n d e å (1), 
K y r k s l ä t t (14), E s b o (12), N u r m i j ä r v i (3), H y v i n k ä ä (10), T u u s u 1 a 
(2), H e l s i n g f o r s (11), H e I s i n g e (8), S i b b o (4), M ä n t s ä l ä (14), P o r n a i-
n e n (4), Stadt B o r g å (1), Kirchsp. Ii o r g å (9), A s k o 1 a (1), P u k k i l a (1), O r i -
m a t t i l a (12), M ö r s k o m (2), A r t j ä r v i (4), L a p p t r ä s k (4). L i l j e n d a l 
(5), P e r n å (1), L o v i s a (1), S t r ö m f o r s (11), E l i m ä k i (2), A n j a l a (G), P y t-
t i s (8). 
Verbr. in Finni.: AI, Ab, N, Ka, Ik, St, Ta, Sa, Kl, Oa, Tb, Sb, Oni, Ok, 
Ob, Ks. — Sonst bekannt aus Russisch-Karelien, Schweden, Norwegen, 
Danemark und Estland. 
6. T . glaucinum Dahlst. (1909). 
Nur an einer Lokalität gefunden, — Aller Wahrscheinlichkeit nach anthro-
pochor (vgl. S. 10—11). 
P y t t i s . G. M. 35: Heinälahti, Landstrassenrand und Wiesenböschung nalie dem 
Hof Peltola sp!. 
Verbr. in Finnl.: N. — Sonst bekannt aus Schweden. 
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7. T. isthmicola Lindb. fil. (1908). 
Diese in SE-Finnland wahrscheinlich spontane Art ist nnr ein paar mal 
in Nyland gefunden worden und hier sicher anthropochor. 
H e l s i n g f o r s . M. Pe 30: Tölö, an Topeliusgatan. — Iv o v 1 s a. F. E. 17: 
in jugo arenario arido. 
Verbr. in Kinnl.: Ab, M, Ka, Ik, Ta, Sa, Kl, Sb, Kb, Ok, Ob. — Sonst 
bekannt aus Russisch-Karelien, Estland und Schweden. 
8. T. laetum Dalilst. ssp. obscurans Dahlst. (1909). 
Karte 4. 
Zieml. häufig in der Gegend Hangö—Ekenäs. Dieses westnyländische 
Areal steht in Zusammenhang mit dem Haiiptverbreitungsgebiet der Pflanze 
in SW-Finnland. Ein kleines, isoliertes Verbreitungsgebiet hat die Art in 
der Helsingforser Gegend. — Wenigstens an Meeresufern urspriinglich; ge-
deiht besonders an Sandufern. Recht stark kulturhold. 
Stadt H a n g ö . R. Cederlivarf 13: Grasböden an den Strassen Brunnsgatan und 
Skolgatan. — G. M. 29: trockene Wiesen NW von der Uisenbahn sp. G. M. 37: nahe Hotel 
Hellevue. auf Sand cp; trockener Iliigel nahe dem Balinhof cp. — Kirchsp. H a n g ö . 
G. M. 29: Dorf Hangö, Wiesenhugel st cp; Sandufer SW vom Dorf Hangö st cp. — G. M. 
37: Täcktom, Landstrassenrand nahe der Stadtgrenze und bei Berghem; Sandö, Weg-
ränder und trockene Wiesen auf Sandboden nahe dem Gut. — T e n a l a. G. M. 37: 
J^appvik, trockener Grasböden am Bahnhof; Harparskog, Wegrand nahe dem Hof cp; 
Björknäs, trockener Wiesenhiigel cp. — Stadt E k e n ä s . E . H. 99: sandiger Hiigel. 
E. H. 10: Kvarnbacken. — G. M. 29: nahe dem Wasserturm, trockene Böschung. — 
Kirchsp. E k e n ä s . E . H. 07: Tvärminne, Björkskär, unter Elymus. — G. M. 27: 
Dorf Tvärminne, trockene Grasböden st cp. G. M. 36: lyeksvall, Eisenbahndamm sp. — 
H e l s i n g f o r s . M. Pe 32: Drumsö, Wall im S-Teil; am russischen Friedhof. — H e 1-
s i n g e . M. Pe 29: Malm, Sandhiigel am Friedhof. — G. M. 34: trockener Grasböden 
zwischen Gammelstaden und Vik!. 
Verbr. in Finni.: Al, Ab, N, Ta, Oa. — Sonst bekannt aus Schweden, 
Norwegen, Danemark, E^ngland, Deutschland, I^ettland und Estland. 
9. T. marginatum Dahlst . (1905, 1909). 
Karte 5. 
In W-Nyland häufig; Erequenz deutlich abnehniend gegen NIÎ, im nord-
östlichsten Teil der Provinz nicht gefunden. Urspriinglich an Ufern und 
fruchtbaren Felsen. Die Art ist ziemlich stark kulturstet und hat ihre meis-
ten Vorkommnisse in Nyland nahe menschlichen Siedlnngen auf trockenen 
Kurzgrashiigeln, um Felsbuckeln herum usw. Kommt lokal nicht selten 
st cp—cp vor. 
Stadt H a n g ö (1), Kirchsp. H a n g ö (4), T e n a 1 a (7), Stadt E k e n ä s (2), Kirchsp. 
E k e n ä s (10), S n a p p e r t u n a (6), I n g a (16), D e g e r b y (3), S j u n d e å (4), 
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K y r k s l ä t t (12), E s b o (6). — N u r m i j ä r v i . G. M. 38: Niikari, trockener 
Hugel nahe clem Hof Nummela; G. M. 39: Klaukkala, trockene Böschung bei Harjula. 
— PI y V i n k ä ä. G. M. 38: Trockene Wiesenböschung nahe dem Hof Krissi; Wiesen-
hiigel nahe Helle. G. M. 39: beim Gut Kytäjä, trockener Hiigel pcc; Dorf Hyvinkää, 
Brachacker bei der Abzweigung des Weges nach Mattila pcc; Ridasjärvi, trockener 
Grasboden an der Landstrasse nalie der Miindung des Fliisschens Auli joki. — T u u -
s u l a . G. M. 38: Hyrylä, trockene Wiesenböschung nahe den Kasernen pcc. — H e l -
s i n g f o r s (17), H e 1 s i n g e (8). — S i b b o . Gunnar Åberg 34: Kalkholmen, troc-
kene, kalkreiche Böschung. — G. M. 38: Skräddarby, Felsenbuckel am Wege nach Hitå; 
Nevas, trockener Grasboden. — M ä n t s ä l ä . G. M. 38: Hermanonkimaa, Pekkola, 
trockener Grasboden; Dorf Mäntsälä, gleich ausserhalb der Kirchhofsmauer, trockener 
Grasboden beim Hof Juhola am Wege nach Kallola step; Soukkio, Kallola, Wegrand, 
nahe der Volksschule, Wegrand; Sulkava, trockene Böschung bei der Abzweigung des 
Weges nach I^indnäs. — P o r n a i n e n . G. M. 38: Halkija, Felsenbuckel beim Hof 
Monsola. G. M. 39: Laukkoski, Felsen nahe der Landstrassenbriicke; Hevonselkä, trocke-
ner Hiigel nahe Pietilä. — Stadt B o r g å . Th. Sailan 1878: Borgbacken, in clivo arenoso 
arido. — G. M. 38: trockener Grasboden nahe dem Wasserturm. — Kirchsp. B o r g å . 
M. Brenner 1892: I.ill-Kroksnäs, Weide. — Ch. K. B. 17, Emsalö: Bengtsby; Var-
lax, Ivisus. — G. M. 34: Pellinge, Delholm, nahrungsreicher Felsen!; G. M. 35: Stor-Pellinge, 
Söderby und Österby, trockener Hiigel; G. M. 38: Renum, trockener Grasboden F vom 
Hof I^assas; Jackarby, trockener Wiesenhiigel; Hindsbacka S vom Gut Karleby, FeLsen-
buckel. — A s k o l a . G. M. 38: Nalkkila, trockener, begraster Hugel beim Hof Pis-
kola; Kirclidorf, trockene Böschung nahe der Kirche bei der Landstrasse nach Mörskom. 
— O r i m a t t i l a . G. M. 38: Renkomäki, trockener, beweideter Boden an der 
W-Böschung des Hugels Renkomäki; Karkkula, au Felsenbuckeln nahe dem Hof Mans-
.sila. — L i l j e n d a l . G. M. 38: Garponi, Wegrand beim Hof Olsas!; Sävträsk, san-
dige Bö.schung beim Friedhof st cp, trockener Grasboden beim Hof Söderkulla st cp. 
— P e r n å . G. M. 38: Tervik, Felsen bei der alten Miilile; Gammelby, Rusthållar-
backen, F'elsenbuckel. — Iv o v i s a. G. M. 38: Grasboden an eineni Wege W von Kvarn-
åsen. — S t r ö m f o r s . G. M. 35: Tessjö, trockener Hiigel nahe Rotas step; Kulla, 
Wiesenhiigel nahe der Bucht Tessjöviken; Lill-Abborfors, Waldrand bei der Landstrasse 
W von der Abzweigung des Weges nach Marby; Finnby, Saksa, trockener, steiniger 
Wiesenhiigel c p . — P y 11 i s. G. M. 35: Väster-Kyrkoby, trockener Hiigel ca. 200 m 
S von der I^andstrasse beim Wege nach Pörtnora; Heinälahti, trockener Hugel nahe 
dem NE-Ufer der Bucht Heinälahti sp! 
Verbr. in Finnl.: Al, Ab, N, St, Ta, Sa, Oa, Sb. — Soiist bekannt aiis 
vSchweden, Siid-Norwegen, Uäneinark, Lettland und Estland. 
10. T. microlobum Markl. (1938). 
Karte 6. 
Diese Art, deren Hauptverbreitung in Finnland innerlialb des sudvvest-
lichen Schärengebiets fällt, ist an ein paar Stellen in den Schären West-
Nylands angetroffen worden. Sie scheint bei uns vorwiegend an Meeresufern 
in der oberen suprasalinen und der supralitoralen Zone zu wachsen und 
ist soniit weniger kulturbegiinstigt als die allermeisten Taraxaca. Jedoch 
kann aucli T. microlobum entfernt von den Ufern an kulturbeeinflussten 
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kiirzgrasigen Plätzen gedeihen. Von dieser Beschaffenheit ist der isolierte, 
unerwartete Fundort der Art in Nord-Nyland, wo ein einziges Exemplar 
gesehen wurde. 
Kirchsp. E k e n ä s . G. M. 37: Baggön, Uferfelsen pc! unci Wegrand pc!, Gullö, 
Kila, Meeresufer gleich imterhalb der Schwarzerlenzone, lokal st cp!. — H y v i n k ä ä . 
G. M. 39: Flecken Hyvinkää, trockener Grasbodeu an Riihimäenkatu, 1 Ind.!. 
Verbr. in Finni.: AI, Ab, N. — Sonst bekannt ans Schweden, Norwegen 
und Estland. 
11. T. proximum Dalilst. (1905, 1909). 
Karte 7. 
Recht gleichmässig verbreitet. Erinnert in bezug auf die Ökologie an 
T. marginatum, obwohl seine Bestände weniger individuenreich zu sein 
pflegen. — Spontan. 
Stadt H a n g ö . G. M. 37: Grasboden am W-Cnde von Skolgatan; an Badhus-
vägeu nahe Hotel Bellevue. — Kirchsp. Hangö. G. M. 37: Gut Sandö, trockener Gras-
boden!; Haltestelle Sandö, Ruderalboden sp; Täcktom, Wegrand bei Berghem. — Stadt 
E k e n ä s . G. M. 3G: an Skillnadsgatan. — Kirchsp. E k e n ä s . W. W. 08: Troll-
böle, in clivo aprico; W. W. 10: Vesterby, locis graminosis in horto. — G. M. 37: Sköldar-
gård, trockener Grasboden an der Landstrasse; Skärlandet, Skåldö, trockener Weg-
rand, lokal step; Näbben, Wegrand. — T e n a 1 a. G. M. 37: Lappvik, Grabenrand 
nahe dem Hafen pc; Harparskog, trockener Grasboden; Spjutsböle, begraster Weg-
rand; Skogby bruk, Wegrand. — S n a p p e r t u n a . G. M. 37: Magnäs, trockener 
Hiigel; ca. halbwegs zwischen der Ruine Raseborg und der Brûcke bei Sandsund, troc-
kener Wiesenhiigell; Björnböle, Wiesenhiigel. — I n g â. E . Hisinger 1851: Fagervik. 
— PI. h. 12: Täkter. — G. M. 36: Näs, trqckener Hiigel am Wege nach Linkulla sp; Backa, 
Wegrand; Nötön, trockene Grasböschung; Täkter, Eandstrassenrand zwischen dem 
Dorf und dem Bahnhof pc. — G. M. 39: Orslandet, trockene Böschung bei Jutans!, Weg-
rand bei Bjurs; Glosholm, Felsenbuckel mit Viola tricolor und Myosotis collina. — 
D e g e r b y . G. M. 36: Ràdkila, Grasboden bei Nygrannas; Malm, Wegrand; Degerö, 
Felsenbuckel; Torbacka, Felsenbuckel; Solberg, Wegrand in der Nähe vom Bahnhof. 
— S j u n d e à. G. M. 35: Bollstad, Felsenabsatz gleich W vom S-Ende des Sees Tjus-
träsk!. — K y r k s 1 ä 11. G. M. 37: Evitskog, Felsenbuckel im Dorfe; am Wege Vols— 
Kvarnby, gleich W vom See Hunialjärvi. G. M. 39: Bahnhof Kyrkslätt, an den Ge-
leisen; Kolsarby, Felsenbuckel pcc mit Draba verna, Sedum acre. Myosotis micrantha, 
Potentilla argentea, Scieranthus annuus usw.; Knopps, Garten bei Finnäs; Hila, begraster 
Wegrand. — E s b o . M. Pe 27: Alberga, Wegrand nahe dem Bahnhof. — G. M. 28: 
Kilo, Wegrand. — N u r m i j ä r v i . G. M. 38: Nukari, trockener Wiesenhiigel nahe 
dem Hof Nummela. — H y v i n k ä ä . G. M. 39: Flecken Hyvinkää, trockener Weg-
rand an Riihimäenkatu pcc; Rida.sjärvi, Eatostenmaa, frischer Grasboden. — T u u -
s u l a . G. M. 38: Hyrylä, bei den Kasernen pc; beim Friedliof ca, 1/2 km nach W vom 
S-Ende des Sees Tuusulanjärvi; Siippo, bei einem Häuschen im W-Teil des Dorfes. — 
H e l s i n g f o r s . H. Iv. 07: Djurgården, Fågelsång; H. L. 08: Garten Sinebrychoffs; 
Bot. Garten. — E. H. 08: Högholmen. — M. Brenner 21: Busholmen. — M. Pe 20: Hof-
raum der neuen Klinik. M. Pe 29: Fölisön, W-Ufer; M. Pe 31: Hesperia-Park, Felsen; 
M. Pe 32: Drumsö, Kulturwiese. — G. M. 27: Brunn.sparken; G. M. 28: Haga. G. M.
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Djurgården, Tallbacken. — H e 1 s i n g e. G. M. 28: Degerö; Kånala; Kårböle. G. M. 
34: Sjöskog, trockener Hùgel nahe Kangas. — S i b b o . G. M. 38: Nevas, trockener 
Grasboden. — M ä n t s ä l ä . G. M. 38: Dorf Mäntsälä, auf dem Kirchhof, Wegrand 
beim Hof Juhola am Wege nach Kallela; Sulkava, trockener Grasboden beim Hof Pelto-
maa. — Stadt B o r g å . G. M. 28: an Strassen in der Stadt. — Kirclisp. B o r g å . G. M. 
35: Stor-Pellinge, Söderby, trockener Hiigel; Delliolm, nahrungsreicher Felsen; G. AI. 38: 
Renum, trockener Wiesenboden nahe dem Hof Lassas; Jackarby, trockener Hiigel; 
Tallbacka SW von Sannäs, trockene Wiesenböschung; Sannäs, Felsenbuckel mit Draba 
verna imd Veronica verna. — A s k o l a . G. M. 38: Nalkkila, trockene Wiesenböschung 
beim Hof Piskola; Kirchdorf, trockener Grasboden bei der Kirche sowie an der Land-
strasse nach Mörskom ca 2 km nach NIÎ von der Kirche. — P u k k i l a . G. M. 38: 
Savijoki, trockene begraste Böschung beim Hof Myllylä. — O r i m a t t i l a . G. M. 38: 
Karkkula, Wegrand bei der Volksschule. — M ö r s k o m . G. M. 38: Dorf Myrskylä, 
Wiesenböschung bei Seksmannila. — A r t j ä r v i . G. M. 38: Villikkala, Ackerrain S 
von der Mlindung des Fliisschens Haltionjoki; Dorf Artjärvi, trockener, begraster Boden 
bei der Kirche; Ratula, trockener Wiesenboden beim Hof Järvelä. — I / a p p t r ä s k . 
G. M. 38: Norrby, am Dorf wege N vom See Lappträsk. — L i l j e n d a l . G. M. 38: 
Drombom, trockener Grasboden im Dorfe sp; Garponi, Wegrand nahe dem Hof Staffans; 
Sävträsk, Söderby, Wegrand, sandige Böschung beim Friedhof st cp. — P e r n à. G. M. 
38: Tervik, Felsen bei der alten Miihle; Gislom, trockener begraster Sandboden. — L o-
V i s a. F. F . 17: in jugo arenario sicco, in campo umbroso. — G. M. 38: begraster Boden 
an einem Wege W von Kvarnåsen. — S t r ö m f o r s . G. M. 35: Tessjö, trockener 
Hiigel am Weg zvvischen Knuts und Smeds; Finnby, Mårtens und Saksa, trockene, stei-
nige Wiesenhiigel und Felsenbuckel; Lill-Abborfors, Marknadsbacka, Wiesenhiigel!. — 
E l i m ä k i . G. M. 38: trockener Grasboden au der Landstrasse gleich W von der 
Kirche pc. — A n j a l a . G. M. 35: Kirchdorf, Wegrand beim Pfarrhof. — P y 11 i s. 
G. M. 35: Öster-Kyikoby, trockener Hiigel beim Wege zwischen der Kirche und Stock-
fors; Heinälahti, Weide nahe Peltola pcc; Vesterby, Wegrand bei der Volksschule sp; 
Svartbäck, Wegrand bei Rockas. 
Verbr. in Finnl.: Al, Ab, N, Ka, St, Ta, Sa, Oa, Tb, Sb, Om, Ob. — Soust 
bekannt aus Schvveden, Norwegen, Danemark, Deutschland, I^ettland und 
Estland. 
12. T. pseudofulvum Lindb. fil. ined. 
Karte 8. 
Diese von Osten lier eingewanderte Art liât ilire grösste Frequenz in 
IC-Nyland, ist jedocli audi in W-Nyland nicht selten. — Spontan. 
Kirchsp. H a n g ö. G. M. 37: Sandö, trockener Wiesenboden E vom Gute!. — 
T e n a 1 a. G. M. 37: Harparskog, trockene Wiese zwischen der Volksschule und der 
Landstrasse Ekenäs—Hangö!. — Kirchsp. E k e n ä s . G. M. 37: Skåldö, Grasboden 
nahe der Dampferbrucke! sowie Grasboden bei einer Scheune; Baggön, am S-Ufer in der 
suprasalinen Stufe!. — S n a p p e r t u n a . G. M. 37: Degerö, Björnböle, Wiesen-
böschung!; zvvischen der Burgruine Raseborg und Köpböle, Felsenbuckel!; Skräddar-
böle, begraster Wegrand. — I n g å . G. M. 36: Nötön, um Fclsenbuckeln herum sp; 
Stor-Ramsjö, Felsen und Hiebsfläche st pc; G. M. 39: Tostholm, Felsen mit Viola tri-
color, Allium schoenopyasum, Sedum telcphium, Anthoxanthwn usw., Ufer in der 
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Schwarzerlenzone; Persholm, steinige Waldböschung; Ängskär, trockener Grasboden. 
— D e g e r b y . G. M. 36: Rådkila, trockener Huge! bei Nygrannas!; beim Dorfwege 
zwischen Malm und Torbacka st po. — S j u n d e å. G. M. 35: Bollstad, Felsenabsatz 
gleich W vom S-Ende des Sees Tjusträsk!; Eisenbahndamm ca. 200 m. W vom Bahnhof 
Sjundeä pc. — K y r k s 1 ä 11. G. M. 37: Evitskog, Wiesenhiigel NW von Erikas!. 
G. M. 39: zwischen Smedsede und Knopps, trockene Wiesenböschung; Hila, Meeres-
ufer in der Schwarzerlenzone sowie Wegrandfelscn N von Skinnars. — E s b o . B. M. 
36: Siikajärvi, Hligel. — G. M. 39: Lahnus, Hain (mit Ranunculus cassubicus) an der 
Grenze gegen Nurmijärvi. — H y v i n k ä ä . G. M. 39: Ridasjärvi, junger Grauerlenwald 
nahe der Miindung des Fliisschens Aulijoki, Wegrand bei Latostenmaa. — H e l s i n g -
f o r s . M. Pe 23: Drumsö, Wegrand. — G. M. 38: Tölö, begraste Böschung S vom 
Krankenhaus fiir Tuberkulöse. — H e l s i n g e. G. M. 34: Sjöskog, Kahlschlag nahe 
Kangas!. G. M. 39: Sottungsby, Bachuferwiese W von Myrbacka. — S i b b o . G. i l . 
38: Skräddarby, Pelsenbuckel am Wege nach liità. — M ä n t s ä l ä . G. M. 38: Sääks-
järvi, Grauerlenbestand am Wege zwischen Prusila und Hermanonkimaa; Frugârd, 
Wegrand am Anfang des Weges nach Ohkola. — Kirchsp. B o r g å . Ch. E. B. 16: 
Emsalö, Havsudden, im »grossen Acker». — G. M. 34: Pellinge, Delholm, Meeresufer pce!; 
G. M. 35: Stor-Pellinge, Wiese N von Söderby; G. M. 38: Veckjärvi, Wiese am Wege 
nach Doraargård; Tallbacka SW von Sannäs, trockener Hugel; Jackarby, begra.ster 
Wegrand 1—2 km SE vom Gute. — A s k o l a . G. M. 38: Monninkylä, Grabenrand 
an der Landstrasse N von Inkilä; Nalkkila, Piskola, Wiesenböschung beim See Nalkkilan-
järvi; Kirchdorf, Grasböden bei der Landstrasse nach Mörskom ca. 4 km NE von der 
Kirche. — P u k k i l a . G. M. 38: Savijoki, trockene Wiesenbö.schung nahe der Land-
stras.se nach Hautjärvi S vom Hof Myllylä. — O r i m a t t i l a . G. M. 38: Pennala, 
begraster Wegrand E von Riihelä; Virenoja, Wegrand zwischen Ylöstalo und der Eisen-
bahn; Hakoinen, Felsenabsatz; auf dem Kirchhof. — M ö r s k o m . G. M. 38: Skomar-
böle, Felsenhiigel neben der Landstras.se beim aus dem See Skomarböle träsk fliessenden 
Baclie, Hiebsfläche gleich N von der Briicke Nybro. — A r t j ä r v i . G. M 38: Sal-
mela, mit Grauerlen bewachsene Wiese N vom Hof Halme. — L a p p t r ä s k. G. M. 38: 
Norrby, am Rande eines Fusspfades ca. 1 km nach W von Nykulla; Pockar, nalie Allardts 
am Wege nach Kuusisto sowie Weide an einem Bache ca. 1 km nach NE von Allardts; 
Kimo, begraster Wegrand zwischen Lehtola und Lassila. — L i l j e n d a l . G. M. 38: Säv-
träsk, Wegrand SW von Söderby Algård, Grabenrand zwischen Heikandas und Mårtens-
gård. — S t r ö m f o r s. G. M. 35: Lill-Abborfors, zwischen Marknadsbacka und Svar-
vars, Wiese sp!; Tessjö, Kvarnby, Landstrassenrand, steiniger Wiesenliiigel am Bach 
zwischen Kvarnby und Knuts st cp, Wegränder und trockener Hugel bei Knuts st cp, 
Wiesenhiigel nahe Smeds, Grasboden an der Landstrasse nahe der Grenze gegen Lovisa; 
Kulla, Wiesenhiigel nahe dem N-Ufer der Bucht Te.ssjö-viken st cp; Kejtala, Wegrand; 
Finnby, Wiese bei der Abzweigung des Näsby-Weges st cp, Saksa, Wiesenliiigel; Svenskby, 
Wiese nahe »Teutjärven osuuskauppa». — E l i m ä k i . G. M. 35: Vilppula, Hain (mit 
Ranunculus ficaria und Viola mirabilis) bei Nikulanoja SW von Koria!. — A n j a l a . 
G. M. 35: Gut Anjala, Weide sp!; Muhnienii, Vähä-Hohti, schattiger, begraster Weg-
rand; Ahvio, SE von Peltola, Wegrand. — P y 11 i s. G. M. 35: Väster-Kyrkoby, Wald-
rand S von der Landstrasse; Pörtnora, begraster Grabenrand; Heinälahti, Wiesen, Hiigel 
und Wegränder gleich N von der Bucht Heinälahti!; Svartbäck, bei einer Scheune N 
vom Dorf. 
Verbr. in Finnl.: Ab, N, Ka, Ik, vSt, Ta, vSa, Kl, Oa, Sb. — Sonst bekannt 
aus SE-Estland. 
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13. T. tortilobum Florstr. (1915). 
An eineni Hafenplatz in Gesellschaft v'on T. arenicola gefuiiden. — Zvveifel-
los anthropochor. 
T e i i a l u G. M. 37: Lappvik, Sandufer am Hafen sp!. 
Verbr. in FinnL: N, St. — Sonst bekannt aus Schweden utid Lettland. 
II. Palustria Dalilst. 
14. T. balticum Dalilst. (1905). 
Karte 9. 
Das Verbreitungsgebiet dieser Art in den Schären und an den Kiisten 
SW-Finnlands greift iiber die Grenze Nylands hinaus, wo sie indessen viel 
seltener als weiter westwärts ist. Isoliert vorn westnyländischen Areal liegt 
ein kleines Verbreitungsgebiet in den Schären des Kirchspiels Borgå. T. 
balticum ist ini Untersuchungsgebiet ausnahmslos an Meeresufern angetroffen 
worden, wo es an grasbewachsenen Stellen der suprasalinen und unteren 
supralitoralen Stufe gedeiht. — Kulturindifferent. 
Kirchsp. H a n g ö. G. M. 37: Sandö, Meeresufer nahe dem Gut st cp!. — T e n a 1 a. 
G. M. 37: Meeresufer umveit vom Ilof Koverliag st pc!. — Kirclisp. E k e n ä s . B. P. 
33 (nach mûndlicher Angabe): Inselchen W von Kalvholm; Hästö. — G. M. 37: Baggön, 
der steinige S-Ufer pce!. — I n g å . Verkholm nach W. BRENNKR (1921). — G. M. 39: 
Verkholm, SW-Ufer, lokal st cp!; Ramsholm, gegenuber Verkliolm sp; Glosholm, NW-
Ufer pce; Orslandet, S-Ufer gegenuber Själö pc! — Kirchsp. B o r g å . U. Saxén 30: 
Pellinge, Sandö. — G. M. 34: Pellinge, Delholm, S-Ufer an ein paar Stellen, lokal st cp!, 
Ölandet, N-Ufer unw. von Delholm st pc, S-Ufer st pc. 
Verbr. in Finnl.: Al, Ab, N, St. — Sonst bekannt aus Schweden, Dane-
mark, N-Deutschland und Estland. 
15. T. lissocarpum Dahlst. (1907, 1925). 
Karte 10. 
Spärlich an einer I/)kalität angetroffen (vgl. des näheren S. 15). Offen-
bar aus ]^stland eingewandert. — Kulturindifferent. 
I n g å . G. M. 39: Södra Käldskär, suprasalines Wiesenfragment in einer Felsen-
vertiefung am NW-Ufer, 8 Individuen!, 
Verbr. in Finnl.: Al (Geta, I/. F. 39), N. — Sonst bekannt aus Schweden, 
Deutschland, Ungarn und Kstland. 
III. Spectabilia Dahlst. 
IG. T. maciiligerum Lindb. fil. ssp. euryphyllum Dahlst. (1911 b). 
Vor etwa 30 Jahren an einem Rain nahe der Sladt I{kenäs gesamnielt, 
nie wiedergefunden. — Offensichtlich anthropochor. 
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Kirchsp. K k e n ä s. W. W. 10: Vesterby, Ackerruin. 
Verbr. in Finnl.: N. — Sonst bekannt ans Schweden, Norwegen und 
Danemark. 
17. T. praestans Lindb. fil. (1908). 
Karte 11. 
Diese in Finnland ausgesprochen westlicli orientierte Art ist in Nyland 
selten und ist vorwiegend im westliclien Teil der Provinz angetroffen wor-
den. Isoliert ist ein Fundort im nördlichsten Teil des Gebietes (vgl. S. 13). 
T. praestans ist mehr hygrophil als die meisten unserer Taraxacum-Arien. 
Von einem schwaclien Kultureinfluss zieht es Nutzen, wird aber von einem 
stärkeren Kultureinfluss geschädigt; auf Grasäckern gedeiht es nicht. 
Kirclisp. H a n g Ö. G. M. 37: Täcktom, L,andstrassenran(l neben einem Eirkeii-
vvald nahe Berghem pce!. — T e ii a 1 a. G. M. 37: am E-Ufer von Björknäsfjärden 
gegenuber Storliolm pcc!. — Kirchsp. Iv k e n ä s . G. M. 37: Sköldargård, ^Viesenboden 
W von der Ivandstra.sse sp!. — - S n a p p e r t u n a . G. M. 37: Degerö, Skräddarböle, 
begraster Wegrand st pc!. — H e 1 s i n g e. G. M. 25: Tîrlenhain an der Buclit Gammel-
stadsviken; seither nicht an dieser Lokalität wiedergefnnden. — O r i m a t t i l a . G. M. 
38: Renkomäki, am Dorfvveg nach dem Hof Pyymäki, unweit vom Fliisschen Borgå a, 
ganz lokal an etwas feuchten Grabenrändern mit Wiesenvegetation!. 
Verbr. in Finnl.: Al, Ab, N, St, Ta, Oa, Tb, Oni. — Sonst bekannt aus 
Schweden, Norwegen, Dänemark und Estland (Ösel). 
IV. Vulgaria Dahlst. 
18. T. acroglossum Dahlst. (1010). 
An einem Hafen-Standort gefunden. Der Fundplatz ist später zerstört 
worden, so dass die Art nunmehr verschwunden ist. 
H e l s i n g f o r s . G. M. 32: Busholmen, pc auf einem kleinen Fleck (Friichte 
eingesammelt und ans diesen im Bot. Garten aufgezogene Pflanzen eingelegt). 
Verbr. in Finnl.: N. — Sonst bekannt aus Schweden. 
19. T. acuminatum Markl. n. sp. 
Nur ein Fundort. — Kulturstet. 
I n g å . G. M. 36: Ålkila, Gra.sboden am Wege nach Solberg pc!. 
Zur Zeit nicht anderswo gefunden. 
20. T . acutangulum Markl. (192G). 
Sehr selten. — Kulturstet. 
H e l s i n g f o r s . M. Pe 34: Fölisön, W-Ufer. — A r t j ä r v i . G. M. 38: vSal-
mela, begraster Wegraiid bei Suitsu pc!. 
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Verbr. in Finnl.: N, Oa, Om, Ob. — Sonst bekannt aus Schweden, Dane-
mark, Deutschland, I^ettland iind Estland. 
21. T. acutifrons Markl. n. sp. 
vSehr selten. — Kulturstet. 
H e l s i n g f o r s . G.M. 32: Tölö, z-wischen dem Reichstagsgebäude und dem 
Ilaus Ilankkija's! G. M. 34: Djurgården, S-Bösclumg des Hiigels Tallbacken sp! 
Zur Zeit nicht anderswo gefunden. 
22. T. acutisectum Markl. ii. sp. 
vSehr selten. — Kulturstet. 
H e l s i n g f o r s . H. L. 10: Djurgården, Gartenverein. — G. M. 34: Djurgården, 
an mehreren Stellen sp! 
lunstweilen nicht anderswo angetroffen. 
23. T . acutulum Markl. n. sp, 
Nur ein Fundort. — Kulturstet. 
H e l s i n g e . G. M. 27: Boxbacka, Kulturwiese am Fliis.schen Vanda à gleich 
W von der Eisenbahn pcc!. 
Sonst zur Zeit nirgendwo gefunden. 
24. T. aequale Markl. n. sp. 
Kin einziger Fundort. — Kulturstet. 
H y v i n k ä ä . G. M. 39: Ridasjärvi, Wegrand nalie dem Hof I.,atostenmaa am 
Wege nach Ahdenkallio pc!. 
Zur Zeit nicht anderswo angetroffen. 
25. T. aequilobiim Dahlst. (1910). 
Karte 35. 
In beträchtlichen Teilen Nylands recht häufig, jedocli selten in W und N. 
Diese hochwiichsige Art gedeiht ausgezeichnet auf Kulturwiesen und wächst 
auf solchen Ståndorten nicht selten inassenhaft. — Kulturstet. 
Kirchsp. H k e n ä s. G. M. 37: österby, Wiese nahe dem Hans der Sclmtzwehr!. 
— I n g å . G. M. 36: Ålkila, am Wege nacli Solberg ca. % km von der Grenze des Kirch-
spiels. — D e g e r b y , (i. M. 3G: gleich S von der Kirche, Kulturwiese und Felsen 
st cp!. G. M. 30: Solberg, Wegrand. — S j u n d e å. G. M. 35: Kulturwiese NK vom 
Hof Grönkulla cp!; Kockis, I^andstrassen- und Ackerrand nahe dem Hof Kockby cp, 
nahe Kurkis, am Wege nach Svidja pcc. — K y r k s 1 ä t t. G. M. 37: Överkurk, Kultur-
wiese am Wege nach Vols pc. G. M. 39: zwischen der Kirche und dem Hahnhof Kyrk-
slätt, Wegrand; Munkkulla, S von Bro, Kulturwiese; lidis, Wegrand; Knopps, Acker-
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rand zwisclien Finnäs imd Rådik. — E s b o . M. Pe 28: Köklaks, Kulturwiese nahe 
(1er Bucht Esboviken cp. — G. M. 28: Kulturwiese N von Klappträsk step. G. M. 29: 
Xouks, Wegrand nahe Brobacka. G. M. 39: I^uuk, am Wege nach Snettans pc. — 
N u r m i j ä r v i . G. M. ,'{7: Klaukkala, Kulturwiese S vom Woge nach Ali-Lepsämä; 
Valkjärvi, Wegrand N vom Hof Soitti. G. M. 38: Palojoki, L,andstrassenränder!, z. B. 
beim Geburtshaus Alexis Kivi's, Kulturwiese beim Ilof Suonoja; Raala, Kulturwiese 
zwisclien dem Ilof L,yytikkä und der Volksscliule; Nukari, Kivistö, Kulturwiese, lokal 
st cp. G. IM. 39: Klaukkala, Kulturwiese bei der Abzweigung des Weges nach Lahnus, 
Wegrand IÎ voni Hof Santamäki. — T u u s u l a . G. M. 38: Kulturwiese bei der Kirche 
st cp; Tuomala, Kulturwiese an der Landstrasse; Järvenpää, Ackerrand nahe dem N-Ende 
des Sees, I<andstrassenrand nahe der Apotliek; Hyrylä, beim Friedhof ca. /^g km nach W 
vom S-Hnde des Sees Tuusulanjärvi; Hyökkälä, an der Landstrasse nach Hyrylä. — 
K e r a v a . G. M. 38: Savio, Wegrand; Flecken Kerava, Garten nahe dem Bahnhof; 
Yli-Kerava, Kulturwiese beim Jugendgefängnis, Kulturwiese zwischen Lepola und Peltola. 
— H e Is i n ge . M. Pe 28: Hertonäs, Kulturwiese.— G. M. 28: Degerö, Kulturwiese 
cp!. G. M. 34: Botby, Kulturwiese pc; Ripuby, Kulturwiese bei Königstedt st cp. G. M. 
39: Mellungsby, Kulturwiese. — S i b b o . G. M. 38: Hovgård, Wegrand pc; Hindsby, am 
Wege S von der Volksscliule; Immersby, Wiesenböschung E vom Hof Högbacka cpp; 
ilassby, Wegrand bei Kuus; Skräddarby, Wegrand unweit von der Landstrasse am Wege 
nach Hità!; Kallbäck, am Wege nach Hangelby; Hangelby, Kulturwiese; Wiesenböschung 
nahe der Dampferbriicke bei Box. G. M. 39: Borgby, an der Landstrasse > 1 km nach SW 
von Kotivalli; östersundom, Kulturwiese ca. 2 km nach E vom Gute. — M ä n t s ä l ä . 
Cr. M. 38: Sääk.sjärvi, Wegrand zwischen Prusila und Ylä-Mattila; Ohkola, begraster 
Wegrand bei Takariiskilä, an der Landstrasse nahe dem Hof Mäkelä; Sulkava, Kultur-
wiese zwischen Arola und Peltomaa cpp; Lindnäs, feuchte, mit jungen Birken bewachsene 
Wiese beim Flusschen. — P o r n a i n e n . G. M. 39: Laukkoski, Kulturwiese beim Gut 
Jvaukkoski, Ackerrain ca. 1 /^g km nach N vom See Kotojärvi; Hevonselkä, Grasboden 
am Wege zwischen Pietilä imd der Landstrasse. — Stadt B o r g å . G. M. 38: Kultur-
wiese nahe dem Hof Näse cp; begraster Boden W vom Wasserturm. — Kirchsp. B o r g å . 
G. M. 38: Karleby, Wegrand; N vom Gut Kullå, Ackerweg!; Kulla, Bengts, begraste 
Böschung; zwischen dem Gut Boe und Boe Utgård, Wegrand; Veckjärvi, Kulturwiese 
am Wege nach Domargård st cp; Sannäs, am Wege nach Munkby; Renum, Wegrand 
nahe dem Hof Lassas. — A s k o 1 a. G. M. 38: Monninkylä, Kulturwiese nahe dem 
Hof Inkila. — P u k k i l a . G. M. 38: Savijoki, Grabenrand an der Landstrasse Borgå— 
Lahti bei der Abzweigung des Weges nach Hautjärvi. — O r i m a t t i l a . G. M. 38: 
Renkomäki, bei der Abzweigung der Landstrasse nach Lahti. — A r t j ä r v i . G. M. 
38: nahe dem Pfarrhof, Acker- und Wegränder. — L i l j e n d a l . G. M. 38: Garpom, 
Wegrand nahe dem Hof Ollpetas. — P e r n å. G. M. 35: Torsby, Ljungby, Kultur-
wiese cp. G. M. 38: Isnäs, Grabenrand; Wiese N von Ingerby zwischen Isnäs und 
Tjusterby; Gerby, Wegrand; Tervik, Ackerrand; Gräggböle, Kulturwiese cpp; Gammelby, 
Rusthållarbackan, beweidete Wiese. — S t r ö m f o r s . G. M. 35: Tessjö, Kulturwiese 
nahe Knuts st cp!; Strömfors bruk, Kulturwiese cp!. — A n j a l a . G. M. 35: das Kirch-
dorf, Laudstrassenrand nahe der Fähre pc. — P y t t i s . L. F. 35, Mogenpörtö: Tuus-
kas, Hiigel bei E . Lindström, Garten bei Rasi, Ryssängen, Labbölsgärdon. G. M. 35: 
Väster-Kyrkoby, Kulturwiese an der Landstrasse nahe dem Fluss pc; Heinälahti, Weg-
rand nahe dem Hof Peltola pc!; Broby, Wiese nahe deiil Hof Sinisalo st cp. 
Verbr. in Finni.: AI, Ab, N, Ka, Ik, Ta, Kl, Sb, Om, Ok, Ob. — Sonst 
])ekannt aus Schweden, Danemark, Deutschland, Lettland und Estland. 
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26. T. alatum Lindb. fil. (1908). 
Karte 36. 
Ini mittleren Nyland häufig, fehlt aber in den östlichsten, nördlichsten 
und westlichsten Teilen. Oft cp-cpp auf Kulturwiesen. — Kulturstet. 
Stadt E k e n ä s . G. M. 36: Rasen beini Bahnhof pce. — Kirchsp. E k e n ä s . 
(Î. M. 38: Österby, Wiese nalie dem Ilaus der Schutzwehr. — S n a p p e r t u n a . G. M. 
37: Skräddarböle, Kulturwiese. — I n g å . G. M. 36: Dams, Kulturwiese und Wegrand sp; 
Stor-Ramsjö, Kulturwiese pce; Rankila, Kulturwiese bei dem Fliisschen und der Land-
strasse cp; Gårdsböle, Wiese nahe Hindsbacka. — D e g e r b y . G. M. 36: gleich E 
von der Kirche, Kulturwiese. — S j u n d e à (12), K y r k s l ä t t (10), E s b o (12), 
N u r m i j ä r v i (8). — H y v i n k ä ä . G. M. 39: Kytäjärvi, Kulturbeeinflusster Hain 
nahe Kytäjä; Dorf Hyvinkää, Kulturwiese nahe Perttula pcc; Ridasjärvi, nahe Latosten-
maa am Wege nach Palva. — T u u s u l a (8), K e r a v a (6), H e l s i n g f o r s (16), 
H e 1 s i n g e (13), S i b b o (14). — M ä n t s ä l ä . G. M. 38: Numminen. Kulturwiese 
E vom Hof Ahola pcc. — P o r n a i n e n . G. M. 39: Laukkoski, Hain bei der I,and-
strasse an der Grenze gegen Sibbo, Kulturwiesen nahe dem Gut L,aukkoski, Graben-
rand bei Helso, Wiese an einem Bache NW von Santamäki; Hevonselkä, Kahlschlag, 
nahe Pietilä; Kirchdorf, Wiesenböschung bei der Kirche. — Stadt B o r g å . G. M. 38: 
Grasboden W vom Wasserturm pcc. — Kirchsp. B o r g å . G. M. 38: Koskos S vom 
Gut Karleby, Wegrand; Kulla, Ackerrand W von Smeds; Kullå gård, Wegrand pc; Mickels-
böle, Grabenrand nalie dem Hof Stens st pc; Södervekkoski, Landstra-ssenrand zwischen 
Hagens und Sandkulla; Veckjärvi, Kulturwiese nahe der Abzweigung des Weges nach 
Domargård; Sannäs, Wegrand pcc; Renum, frischer Grasboden E von I^assas pcc; 
Jackarby, Wiese pc; Kulturwiese eiu paar km SE von Jackarby sp. — A s k o 1 a. G. M. 
38: Monninkylä, Wiese an der Landstrasse zwischen Tyimi und Inkilä; Nalkkila, Weg-
rand bei Piskola; Kirchdorf, bei der Landstrasse nach Mörskom ein paar km NE von 
der Kirche. — M ö r s k o m . Dorf Myrskylä, bei der Landstrassenverzweigung SW 
von der Kirche. — L a p p t r ä s k . G. M. 38: Hindersby, Wegrand nahe dem Hof 
Storgårds. — L i l j e n d a l . G. M. 38: Garpom, Wegrand E vom Hof Olsas pcc. — 
P e r n å. G. M. 38: Tervik, begraster Boden unweit von der alten Miihle sp. 
Verbr. in Finnl.: Ab, N, St, Sa, Kl, Ob. — Sonst bekannt aus Schweden, 
Norwegen, Danemark, Britt. Inseln, der Schweiz, Deutschland, Lettland, 
Kstland und Russland. 
27. T. albicollum Dalilst. (1911 b). 
Karte 12. 
Die Art hat, obwohl nicht häufig, eine sehr ausgedehnte Verbreitung 
irn Untersuchungsgebiet. Sie pflegt spärlich, oft nur in vereinzelten Exem-
plaren aufzutreten. — Diirfte spontan sein. 
Kirch.sp. E k e n ä s . J . A. Palmén 04: Tvärminne, Krogen, trockene Wiese. — 
W. W. 10: Vesterby, marginibus fossarum in horto. — S n a p p e r t u n a . G. M, 37: 
Grabenrand zwischen der Burgruine Raseborg und Köpbölel. — I n g å . H. L. 12: 
Takter. — G. M. 36: ca. Va km nach E vom Bahnhof Ingå, Landstrassenrand pcc; Gårds-
böle, Wiese nahe Hindsbacka pcc!; Alkila, Wegrand nahe dem von Djupträsk fliessen-
den Bache. — D e g e r b y . G. M. 36: Rådkila, Wiesenböschung am Wege nach Stub-
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böle!; Stubböle, Wegrand;. Malm, Wegrand. — S j u n d e å . G. M. 35: an der Eisen-
bahn ca. 2 ^/j km nach W vom Bahnhof Sjundeå pcc!; Paturs, trockene Böschung pcc. — 
K y r k s l ä t t . H. I^ . 09: Sarfvik, an der Bucht Elsbo-viken. — G. M. 39: zwischen 
Kolsarby und Edis, am Rande eines Grauerlenbestands. — E s b o . G. M. 29: Gum-
böle, Wegrand pcc; Nouks, Wegrand E und W von Långträsk pcc. G. M. 33: E von 
Träskända, Wegrand pcc. — N u r m i j ä r v i . G. M. 37: Perttula, Kulturwiese bei 
der L,andstrasse nach Xumlahti! G. M. 39: Klaukkala, Wegrand S von Pluitti. — H y -
v i n k ä ä . G. M. 39: Kytäjärvi, Wiesen E von Kytäjä sowie bei der Haltestelle Vanha-
kylä; Flecken Hyvinkää, Vaiveronkatu, Wegrand; Ridasjärvi, Wiesenböschung bei der 
Miindung des Fliisschens Aulijoki, Wegrand nahe Latostenmaa, Wiesenrain W von 
Ali-Koskela. — T u u s u l a . G. M. 38: Hyr5'lä, Wiesenböschung nahe den Kasernen. 
— H e l s i n g f o r s . M. Pe 20: Hofraum der ueuen Klinik. — S i b b o . M. Pn 09: 
Löparö, Liindudden, loco graminoso. — G. M. 39: Borgby, Uferweide nahe Kotivalli. 
— M ä n t s ä l ä . G. M. 38: Sääksjärvi, »natiirliche» Wiese nahe dem Hof Prusila; 
Hermanonkimaa, Wegrand nahe dem Hof Juhola pcc und nahe dem Hof Pekkola; Sul-
kava, Wegrand nahe dem Hof Arola sowie Lindnäs, feuchte, mit jungen Birken be-
wachsene Wiese beim Fliisschen. — Kirchsp. B o r g å . Ch. E. B. 16: Emsalö, Edesvik, 
Grasboden. Ch. E. B. 17: Varlax, Lisus. — G. M. 38: Jackarby, Grabenrand auf eincr 
Kulturwiese E vom Gut pcc!. — . O r i m a t t i l a . K. L. 17: Niemi, Garten des Hofes 
Anttila. — G. M. 38: Renkomäki, am Dorfweg nach dem Hof Pyymäki; Pennala, Weg-
rand E von Riihelä; Terriniemi, in der Birkenallée; Sammalisto, Wegrand S vom Hof 
Peltola pcc, beim Hof Sipilä; Mallusjärvi, Grabenrand an der Landstrasse nahe der 
Abzweigung des Weges nach Sammalisto. — A r t j ä r v i . G. M. 38: Villikkala, Acker-
rain S von der Miindung des Flusschens Haltiojoki, Ackerrain nahe dem Hof Eerola. 
— L o v i s a . F. E. 17: in margine agri. — E l i m ä k i . G. M. 35: Nappa, Wegrand 
nahe der Mundung von Napanoja pcc!. — A n j a l a . G. M. 35: an der Landstrasse 
nach Elimäki < 1 km nach E von Korhonen pcc; Ummeljoki, an der Landstrasse S von der 
Abzweigung des Weges nach Rabbelugn pcc, Rabbelugn, an der Allée pcc. — P y t t i s. 
G. M. 35: Heinälahti, Kulturwiese E vom inneren Teil der gleichnahmigen Bucht sp!. 
Verbr. in Finnl.: Ab, N, Ik, St, Ta, Sa, Kl, Oa, Sb, Oni, Ob. I.ps. — Sonst 
bekannt aus Schweden, Norwegen, Lettland, Estland und Russland. 
28. T. altissimum Lindb. fil. (1908). 
Karte 37. 
Selten. Hat in Nyland westliche Verbreitung. — Kulturstet. 
T e n a l a . G. M. 37: Lappvik, Garten am Wege zwischen dem Bahnhof und dem 
Hafen sp; Harparskog, Kulturwiese am Wcge zwischen der Volksschule und der Land-
strasse Ekenäs—Hangö!. — Stadt E k e n ä s . G. M. 36: Rasen am Ende von vStora 
Kyrkogatan pcc. — S n a p p e r t u n a . G. M. 37: Degerö Söderby, Grasboden an der 
Landstrasse pc!. — I n g å. G. M. 36: Grasboden an der Landstrasse ca. km nach E 
vom Bahnhof pc!; nahe dem Bahnhof Täkter, Kulturwiese st cp. — D e g e r b y. G. M. 
36: zwischen Malm und Degerö, Kulturwiese sp!; in der Nähe vom Bahnhof Solberg, 
Wegrand. — N u r m i j ä r v i . G. M. 39: Klaukkala, Kulturwiese nahe dem Hof Har-
jula pc. —• T u u s u l a . G. M. 38: Hyökkälä, Landstrassenrand nahe dem Hof Klaa-
vola st pc. — H e l s i n g f o r s . H. L. 07: Bot. Garten cpp. — M. Pe 33: Skatuddcn, 
Abladeplatz. M. Pe 34: Mejlans. — G. M. 1'.: Munksnäs. — M ä n t s ä l ä . G. M. 38: 
Numminen, begra.ster Wegrand W vom Hof Ahola pcc. 
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Verbr. in Finnl.: Al, Ab, N, Ik, St, Ta, vSb. — Sonst bekannt aus Schwe-
den, Norwegen und Estland. 
29. T. amplum Markl. n. sp. 
Karte 38. 
Syn. T. robustiini Markl.: PUOI,ANNE (1933), nomcn, non autera T. robusiuni 
Koidzumi, neque T. robustum Schischkin (nomen). 
In gewissen Teilen der Kirchspiele Nurmijärvi imd Tuusula in Mittel-
Nyland kommt die Art häufig und oft cp auf Kulturwiesen vor. Von die-
sem Zentruni aus scheint sie sich einigermassen nach verschiedenen Rich-
tungen hin verbreitet zu haben. Auf den peripher gelegenen Fundorten 
wächst sie nieistens nur spärlich; es liandelt sich offenbar um vorgeschobene 
Vorposten. — Kulturstet. 
N u r m i j ä r v i . G. M. 38: Kirclidorf, Wegränder sp!; Palojoki, Kulturwiese nahe 
dem Hof Maisi cp, an der Landstrasse nach Tuusula SE voni Fliisschen Palojoki, Kultur-
wiesen nahe dem Hof Kakkulanmäki cp, Suonoja, Kulturwiese, Wegrand S vom Hof 
lycpomäki; Raala, Ivvytikkä, Kulturwiese cp, Linnabacka, Brachfeld st cp und Bach-
uferhain beim Wege, Gut Raala, Kulturwiese; Nukari, Kulturwiese nahe dem Hof Num-
mela. G. M. 39: Klaukkala, Kulturwiese nahe dem Hof Harjula pcc. — H y v i n k ä ä. 
G. M. 39: Flecken Hyvinkää, Wegränder an Vaiveronkatu und nahe dem Sanatorium pcc; 
Ahdenkallio, Grasboden jic. — T u u s u l a . G. M. 38: Nahkela, Grabenrand an der 
Landstrasse nahe dem lîof Murto, Kulturwiese nahe dem Hof Ali-Hanimla cpp; Kultur-
wiese bei der Kirclie!; Hyrylä, an der I^andstrasse W vom S-Iinde des Sees, begraste 
Böschung nahe den Kasernen!; Rusutjärvi, Wegrand beim Hof Kauko, Wiesenböschung 
bei der Volk.sschule cp; Siippo, Wegrand nahe dem Hof Mattila cp; Hyökkälä, Kultur-
wiesen an der I^andstrasse nach Hyrylä. — K e r a v a . G. M. 38: Korso, Kulturwie.se; 
vSavio, Wegrand; Yli-Kerava, Wiese gleich E vom Jugendgefängnis. — H e l s i n g f o r s , 
(î. M. 27: Aggelby, Rasen am Bahnhof. G. M. 32: Hofraum des städtischen Strassen-
reinignngswerks an Åbovägen!. G. M. 34: Wiese N von Nordenskiöld.svägen. — H e l -
s i n g e . G. M. 25: Rosendal, Kulturwiese!. G. M. 2 7: Boxbacka, Kulturwiese. G. M. 
28: Kirchdorf, Kulturwiese pcc. G. M. 34: Botby, Kulturwiese pcc. G. M. 38: Bahnhof 
Dickursby, Rasen. G. M. 39: Sottungsby, Solbacken, Kulturwiese sp. — S i b b o. G. M. 
38: Hind.sby, Kulturwiese zwischen der Volksschule und Hovgård pcc. G. M. 39: Borgby, 
an der Landstrasse nahe der Abzweigung des Weges nach Sandbacka pcc. — 
M ä n t s ä l ä . G. M. 38: Frugård, Wegrand pcc — P o r n a i n e n . G. M. 39: bei dcr 
Kirche, Wiesenböschung pccl. — Kirchsp. B o r g å . G. M. 38: Kullå, Wegrand nahe 
dem Kirchlein pcc. — A s k o l a . G. M. 38: Monninkylä, Grabenrand an der I,and-
strasse zwischen Tynni und Inkilä. 
Verbr. in Finnl.: N, Ka, Ik, Ta, Kl. — Zur Zeit von keiner Lokalität 
ausserhalb Finnlands niir bekannt. 
30. T. andstrolobum Dahlst. (1924). 
Sehr selten. — Kulturstet. 
H e l s i n g f o r s . G. M. 34: Sveaborg, Stora Öster Svartö, Vargö!, Gustafssvärd, 
cp auf Grasböden. 
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Verbr. in Finnl.: Ab, N, St, Kl, Oa. — Sonst bekannt aus Schweden, 
Norwegen und Dänemark. 
31. T. angustisquameum Dalilst. (LINDBERG 1908). 
Karte 39. 
Zerstreute Fundorte in eineni grossen Teil des Untersuchungsgebietes, 
am häufigsten in SW. — Kultiirstet. 
Stadt H a u go. G. M. 29: Wiese NW von der Eisenbalm .sp. G. M. 37: Grasboden 
beim W-Ende von Skolgatan; Rasen im Park. — Kirchsp. H a n g ö. G. M. 37: Gut 
Sandö, Wegrand; Dorf Hangö, Scliwarzerlcnliaiu neben einer Kulturwiese; Täcktom, 
Wegrand bei Bergliem. — T e n a I a. G. M. 37: Lappvik, begraster Boden am Hafen!; 
Skogby bruk, Wiese. — Kirclisp. E k e n ä s . W. W. 10: Vesterby, in horto vetusto. 
— G. M. 36: Vesterby, Weide nalie dem Ufer. — I n g å . G. M. 36: Gårdsböle, Felsen-
buckel an der Landstrasse E von Vestankvarn pcc!; Backa, kulturbeeinflusste Wiesen-
böschung; Stor-Ramsjö, Grasboden nahe dem Gut; Nötö, mit Erlen bewachsene, stark kul-
turbeeinflusste Wiese an der nach dem Festland fiihrenden Briicke st cp. — S j u n d e å. 
G. M. 35: an der Eisenbahn ca. 2 V2 "'ich N vom Bahnhof Sjundeå pcc!. —• 
K y r k s l ä t t . G. M. 37: Haapajärvi, begraster Boden beim Kirchlein!. G. M. 39: 
Bahnhof Kyrkslätt, begraste Böschung; Knopps, Ackerrand zwischen Finnäs und Rådik. 
— N u r m i j ä r v i . G. M. 37: Perttula, Ruderalboden bei der Bank. G. M. 39: Klauk-
kala, Kulturwiese nahe Huitti pcc. — H y v i n k ä ä . G. M. 30: Bahnhof Hyvinkää, 
Ruderalboden. G. M. 38: NW von Krissi, Wegrand. G. M. 39: Haltestelle Rauhala, 
an der Eisenbahn. — H e l s i n g f o r s . H. L. 07: Bot. Garten. H. L. 09: Blindhemmet. 
— M. Pe 2 7: Djurgården, bei Alphyddan; Högholnien, Ufer. M. Pe 29: Hofraum der 
neuen Klinik. M. Pe 32: Artholmeu. M. Pe 33: Tjärholmen. — G. M. 28: Drumsö, Kultur-
wiese pc. — H e 1 s i n g e. M. Pc 29: Mahu, auf dem Friedhof. — G. M. 27: Box-
backa, Kulturwiese. — S i b b o . G. M. 39: Borgby, Grasboden nahe der Landstrasse 
bei der Abzweigung des Weges nach Sandbacka, Schwarzerlcnhain nahe Kotiv^alli; 
Östersundom, Grasboden am Ufer ca. 2 km nach E vom Gute. — M ä n t s ä l ä . G. M. 
38: auf dem Friedhof!.— Stadt B o r g å . G. M. 38: Ruderalboden an Nikolaigatan.— 
Kirchsp. B o r g å . G. M. 38: Gut Kullå, Wegrand; Mickelsböle, Kulturvvie.se nahe dem 
Hof Stens pc. — I/ i 1 j e n d a 1. G. M. 38: Garpom, beim Wege nach Sävträsk Söderby; 
Sävträsk, begraster Boden beim Hof Söderkulla. — S t r ö m f o r s . G. M. 35: Finnby, 
Saksa, kulturbeeinflusster Wiescnboden pcc!. — E l i m ä k i . G. M. 38: zwischen 
Niemenmäki und Soiniitty, Kulturwie.se. — P y 11 i s. G. M. 35: Heinälahti, Kultur-
wiese nahe der Volksschule!. 
Verbr. in Finnl.: Al, Ab, N, Ka, Ik. vSt, Ta. Oa, Sb. Om, Ob, Ks. — vSonst 
bekannt aus Schweden, Norwegen, Danemark, Deutschland, Lettland, Est-
land und Russland. 
32. T. angustissimum låndb. fil. (MAKKI.UND 1938). 
Karte 13. 
Selten und spärlich auftretend. — Diirfte spontan sein. 
S j u n d e å . G. M. 35: Bollstad, Grasboden bei einer Fichtenhecke zwischen Pel-
las und Gronnäs.! — S n a p p e r t u n a . G. M. 37: trockene Wiesenbö.schung bei einem 
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Hofe ca. halbwegs zwischen der Burgruine Raseborg unci der Briicke bei Sandsuud!. 
— E s b o . G. M. 29: Nouks, Wegrand E von Långträsk ijcc!. — K e r a v a . M. Pe 
nahe Korso bei der Risenbahn. — A s k o l a . G. M. 38: bei der Landstrasse nacli 
Mörskom ca. 4 km nach NEC von der Kirche, .schattiger Wegrand!. — M ö r s k o m. 
G. M. 38: Kahlschlag an der Landstrasse zwischen Skomarböle nnd Övitsböle gleich 
N von der Briicke Nybro pc. 
Verbr. in 1'innl.: AI, Ab, N, Ik, vSt, Ta, Kl, Oa. — vSonst bekaniit aus 
Sclnveden, Norwegen, Lettland, lîstland iind Russland. 
33. T. arachnotrichum Markl. n. sp. 
vSelir selten. — Kulturstet. 
A s k o l a . G. M. 38: Monninkylä, Grasboden an der I^andstrasse zwischen Tynni 
und Inkilä pcc!. 
Verbr. in Finnl.: N. — Keine Fundorte ausserlialb Finnlands zur Zeit 
mir bekannt. 
34. T. Arrhenii Palmgr. (1910 a). 
Syn. 2\ amoenum Markl.: Puor,ANNK (1933), nomen. — Karte 40. 
Die Art ist nicht selten in beträclitliclien Teilen Mittel-Nylands; ausser-
lialb dieses Gebietes nur ganz vereinzelte F'undorte. Pflegt pcc—sp an de 
kulturbeeinflussten Lokalitäten zu waclisen. — Kulturstet. 
K y r k s 1 ä 11. G. M. 39: Hila, WegrandfeLsen N von Skinnars pcc. — E s b o . 
G. M. 25: Alberga, Wiese pcc!. — N n r m i j ä r v i. G. M. 37: Klankkala, Kulturwiese 
S voni Weg nach Ali-Ivcpsämä sp. G. M. 38: Palojoki, Grabenrand an der Landstrasse 
nach Tnusula nahe der Grenze des Kirchspiels pcc!. G. M. 39: Klaukkala, Kulturwiese 
bei der Abzweigung des Weges nach Lahnus pcc. — H y v i n k ä ä. G. M. 38: Dorf 
Hyvinkää, an der Landstrasse unweit von Krissi. G. M. 39: Ridasjärvi, Weide am See 
bei der Miindung des Flii.sschens Aulijoki sp!. — T u u s u 1 a. G. M. 38: Nahkela, Kultur-
wie.se nahe Ali-Hannula; Gustavelund, I,and,stras.senrand am \Vege nach der Kirche!; 
Rusutjärvi, Wegrand E von Kauko; Hyrylä, Garten nahe den Kasernen; Kirchdorf, 
Brachfeld an der Landstrasse nach Kerava sp. — K e r a v a. G. M. 38: N von Savio, 
bei der Eisenbahn; Flecken Kerava, bei »Kervo snickerifabrik», begraster Boden; Yli-
kerava, Kidturwiese W vom Gut Kerava, Kulturwiesen beim Jugendgefängnis, Kultur-
wiese zwischen Lepola und Peltola. — H e 1 s i n g e. G. M. 28: Marudd, Kultur-
wiesen und Wegränder st pc!. G. M. 34: Ripuby, Wiesenboden uud Wegränder nahe 
Königstedt sp; Sjöskog, Kulturwiese E von Meilby st pc. — S i b b o. G. M. 38: Kall-
bäck am Wege nach Hangelby; Hangelby, Ruderalboden; Immersby, Wegrand nahe 
dem Hof Högbacka. G. M. 39: Härtsby, Lindnäs, Wiese am Fliisschen Sibbo å; Borgby, 
Wiesenhiigel bei der Landstrassenbriicke, Weide und Wegränder nahe Kotivalli. — 
M ä n t s ä l ä . G. M. 38: Sääksjärvi, Kahlschlag am Wege zwischen Prusila und Herma-
nonkimaa; Hermanonkimaa, begraste Wegränder bei Ylä-Mattila und Iso-Mattila; Ohkola, 
beweidete Böschung nahe Taka-Riiskilä; Dorf Mäntsälä, Garten bei Siltala, auf dem 
Kirchhof sp!, Wegrand an der I.andstrasse nach Oitti, Wegrand bei Juhola am Wege 
nach Kallola; Soukkio, Wegrand S von der Volks.schule. — P o r n a i n e n . G. M. 
39: Laukkoski, kulturbeeinflusster Hain an der Landstrasse bei der Grenze gegen Sibbo, 
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Wef;rand nahe der lyandstrassenbriicke, Wegrand bei Helso, Kulturwiese an einem 
Bache ca. 2 km nach N vom See Kotojärvi!; Hevonselkä, Pietilä, Wegrand. — Kirchsp. 
B o r g å . G. M. 38: an der I^andstrasse zwischen Mickelsböle und Södervekkoski pc; 
Wegrand zwischcn dem Gut Boe und Boe Utgård. — A s k o l a . G. M. 38; Monnin-
kylä, Grabenrand an der I^andstrasse zwischen Tynni und Inkilä sp!; Vakkola, Graben-
rand nahe der I.,andstrassenbrùcke; Nalkkila, Wegrand bei Piskola; Kirclidorf, bei der 
Landstrasse NI3 von der Kirche; Tiilää, an der I.,andstrasse nach der Kirche. — M ö r s-
k o m. G. M. 38: Skomarböle, am Rande einer Kulturwiese bei Klemets pcc. — lî 1 i-
m ä k i . G. M. 38: Kirchdorf, Landstrassenrand W von der Apothek sp. 
Verbr. in Finnl.: Al, N. — Sonst bekannt aus Schweden und Dänemark. 
35. T. atrimarginatum Lindb. fil. ined. 
Syn. T. dalicum Dahlst. in sched. — Karte 14. 
Die Art gehört zu einer schwierigen Sippengruppe innerhalb der Vulgaria. 
Bei MARKLUND 1 9 3 8 wurde T. atrimarginatum als Synonym zu T. remoti-
lobîim Dahlst. gestellt. An diesem Punkt hat sich meine Ansicht nachher 
verändert. Den Nanien T. remotilobnm brauchte Dahlstedt urspriinglich 
fiir eine in Västergötland gesaniinelte Art. Nachher fûhrte er dahin — ob-
wohl ausdriicklich mit Zögern — auch eine in Värmland und Dalsland 
gefundene Sippe, die er zuerst auf Zetteln T. dalicum genannt hatte. Soweit 
ich jetzt sehen kann, ist die letztgenannte Form nicht mit dem urspriing-
lichen T. remotilohum, wohl aber mit T. atrimarginatum Lindb. fil. iden-
tisch.^ 
Ini Untersuchungsgebiet ist T. atrimarginatum selten und an alien seinen 
Lokalitäten nur pcc gefunden. Die nyländischen Fundorte durften zur 
Peripherie eines zusammenhängenden Verbreitungsgebietes der Art gehören 
(vgl. S. 19). 
K y r k s l ä t t . G. M. 37: Kvitskog, am Wege nach Kurk S von Solvik pcc!. — 
H y v i n k ä ä . G. M. 39: nahe dem Gut Kytäjä, Ufer und Wegrand pcc!; Haltestelle 
Rauhala, Gra.sboden neben den Geleisen pccl. —^ T u u s u l a . G. M. 38: Hyökkälä, 
Grasboden nahe dem Ilof Klaavola pcc!. — S t r ö m f o r s . G. M. 35: Gut Lappom, 
Wegrand pcc! . '— A n j a l a . G. M. 35: 1'mmeljoki, Myllykoski, Land.strasscnrand 
nahe den Fabriken pce!. — P y t t i s. G. M. 35: vSvartbäck, an einer Scheune N vom 
Dorf!. 
Verbr. in Finnl.: Ab N, Ik, St. Ta, Sa, Kl, Oa, Tb, Sb, Om, Ok. — 
Sonst bekannt aus Schweden. 
1 In bezug auf nieine estläiidischen Kxeniplare, die icli als T. remotilohum 
bestinunt hatte, bin ich nunmehr sehr unsicher; icli bin geneigt 7AI glauben, 
dass sic zu keiner dieser Arten gehören. T. remotilohum ist .soniit aus der Taraxa-
CM>»-Flora Estlands zu streichen. 
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:Î6. T. atripictum Markl. (1938). 
Selten. — Kulturstet. 
K e r a v a . B. M. 39: Wegrand nahe dem Gut Kerava. — H e l s i n g f o r s . G. M. 
32: Busliolmen, Ruderalbodeti, 1 Iiid. — II e 1 s i n g e. G. M. 33: Staffansby, Graben-
rand pce. G. M. 34: nahe Marudd, Kulturwiese an der Landstrasse nach Borgå st cp 
auf einem kleinen Fleck!. G. M. 39: Sottungsby Solbacken, Kulturwiese cp. 
Verbr. iii Finnl.: N. — vSonst: Schweden, Norwegen, Britt. Inselu und 
Estland. 
37. T. aurosulum Liiulb. fil. (1909). 
Sehr selten. — Kulturstet. 
H e l s i n g f o r s . H. L,. 08: Garten Sinebrychoffs cp; Bot. Garten pcc. 
Verbr. in Einnl.: Ab, N.^  — vSonst bekannt aus Schweden und Norwegen. 
T. biforme Dahlst. (1910). 
Karte 41. 
Zerstreute Eundorte ini Untersuchungsgebiet; nicht gefunden in den 
westliclisten und nördlichsten Teilen. Pflegt spärlich zu wachsen. — 
Kulturstet. 
I n g å . G. M. 3G: Dams, Wegrand. — . D e g e r b y . G. M. 3ö: Degerö, Wegrand pc. 
— S j u n d e å. G. M. 35: W von Gårdskulla, Kulturwiese pce!; Dansbacka, Acker-
rand; Wiesenböschung nahe dem Pfarrhof!. — R s b o. G. M. 27: Alberga, Kultur-
wiese. G. M. 28: Köklaks, an einem zerstörten Ziegelei bei der Bucht lîsboviken pc. 
G. M. 34: lîsbogàrd, als Baumschule verwendeter Wiesenboden pc. — N u r m i j ä r v i . 
G. M. 37: Klaukkala, Torfbodenwiese neben einem Acker S vom Weg nach Ali-I^epsâmâ! 
(i. M. 38: Nukari, Kulturwiese nahe dem Hof Nummela pc; S vom Gut Raala, Kultur-
wiese. — T u u s u 1 a. (i. M. 38: Tuomala, Grabenrand am Wege nach Järvenpää pcc; 
Hyökkälä, Kulturwiese an der Landstrasse NIÎ vom Hof Klaavola. — K e r a v a . G. M. 
38: an der lîi.senbahn zwi.schen vSavio und Kerava. — H e l s i n g f o r s . A. Palmgren 
10: loco umbroso in Horto botanico. — M. Pe 27: Mejlans, Wiese. M. Pe 31: Tölö, am 
Bahnhof. M. Pe 34: Fölisön, am Wege nahe dem W-Ufer. — G. M. 25: Munksnäs, Kultur-
wie.se. — H e 1 s i n g e. G. M. 25: Zwischen Gammelstaden und Viks ladugård, Weg-
rand pc. G. M. 34: Sjöskog, Wegrand R von Mejlby pc!. — S i b b o . (i. M. 39: Härtsby, 
Wegrand bei Björns pcc. — M ä n t s ä l ä . G. M. 38: Hermanonkimaa, Ylä-Mattila, 
im Garten; Ohkola, Wegrand nahe dem Hof Takariiskilä. — P o r n a i n e n . G. ÄI. 
39: Hevonselkä, Grasboden W vom Hof Uusitalo. — Stadt B o r g å . G. M. 38: Weg-
rand an Kung.sgatan 7!. — Kirchsp. B o r g å. G. M. 38: Sannäs, Grabenrand am Wege 
nach Illby!.— A s k o 1 a. G. M. 38: zwischen Monninkylä und Vakkola, an der Land-
strasse pcc. — A r t j ä r v i . G. M. 38: Salmela, am Wege zwischen Halme und Suitsu. 
— P e r n å. G. M. ;}8: Isnäs, begraster Weg und Kulturwiese!. — S t r ö m f o r s . 
G. M. 35: Tessjö, Kvarnby, Kulturwiese pcc!; Svenskby, Kulturwiese bei »Teutjärven 
osuuskauppa» pcc; Petjärvi, Kulturwie.se nahe dem Gul. — l i l i m ä k i . G. M. 38: 
^ Angaben aus Al und St beziehen sich auf das nahe verwaudte 7'. likniani 
Dahlst. 
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W von Niemeiimäki, Kulturwiese am Weg nacli Soiniitty. — A n j a l a . G. M. 35: 
zwischen der Kirche imd dem Fluss, Kulturmese st pc!; Gut Anjala, Acker pcc. 
Verbr. in Finnl.: Al, Ab, Ik, St, Ta, Ob. — Sonst bekannt aiis Schwe-
clen, Norwegen, Dänemark, I^ettlaiid iind Estland. 
39. T. Boldtii I jndb. fil. ined. 
Selten; nur ini SE-Teil des Untersiichungsgebietes gefunden. — Kiilturstet. 
S t r ö m f o r s . G. M. 35: Svenskby, Wiesenrand S vem Xorrby-Weg pcc!; Pet-
järvi, Grabenrand pc; L,ill-Abborfors, Landstras-senrand bei der Abzweigung des Wege.s 
nach Marby pc. — P y t t i s. G. M. 35: Pörtnora, Kulturwiese' pcc!. 
Verbr. in Einnl.: Ab, N, Ta. — Keine Fundorte ausserhalb Innnlands 
zur Zeit bekannt. 
40. T. Borgvallii Dahlst. (HAGLUND 1936). 
Karte 42. 
Kundorte besonders in K-Nyland. — Kulturstet. 
S j u n d e å. G. M. 35: zwischen Svidja und Kurkis, Wiesenböschung pc!. — K e -
r a v a . G. M. 38: Korso, Felsen neben einer Kulturwiese pcc. — H e l s i n g f o r s . 
M. Pe 26: Blåbärslandet, an den Ruinen eines abgebrannten Gebäudes.— G. M. 34: Djur-
gården, Tallbacken pcc!.-— H e 1 s i n g e. G. M. 35: Domarby, Kulturwiese an der 
neuen Chaussée pcc!. — M ä n t s ä l ä . G. M. 38: am Wege zwschen Sääksjärvi Pru-
sila und Hermanonkimaa Ylä-Mattila, unter Grauerlen. — Stadt II o r g â. G. M. 38: 
begraster Hofraum an Âgatan. — A s k o l a . G. M. 38: Kirchdorf, Ackerrain zwischen 
der Kirche und dem Pfarrhof!. — O r i m a t t i l a . G. M. 38: Pennala, Wegränder z. 15. 
nahe dem Hof Jussila. — A r t j ä r v i . G. M. 38: Wegrand beim Pfarrhof. — L a p p -
t r ä s k . G. M. 38: Norrby, am Dorfwege N vom See I/ap2)träsk; Pockar, Kulturwiese 
zwischen dem Gut Pockar und Allardts; Kimo, zwischen den Höfen Lassila und Lehtola, 
Wegrand sowie an der Abzweigung des Weges nach Kau.sala. —• P e r n å. G. M. 
38: Tjusterby, Kulturwiese st cp; N von Isnäs, Wegrand. — S t r ö m f o r s . G. M. 35: 
I^ill-Abbcrfors, Kulturwie.se nahe dem Leichenhaus sp!; Finnby, Kulturwiese nahe Saksa; 
Svenskby, Kulturwiese bei »Teutjärven osuuskauppa» sp, Kulturwiese S vom Weg nach 
Norrby; Kungsböle, I.andstrassenrand; Pet järvi, Kulturwiese nahe dem Gut. — E l i -
m ä k i . G. M. 35: Vilppula, Wiese und Ackergraben bei Nikulanoja SW von Koria sp; 
Nappa, Kulturwiese nahe der Miindung von Napanoja; Wiese bei der Kirche. G. M. 
38: Kulturwiesen E und W vom Ilof Niemenmäki. — A n j a l a . G. M. 35: Brach-
acker beim Gut Anjala pcc!; Muhniemi, Wegrand zwischen Wredeby und der Land-
strasse. — P j ' t t i s. G. M. 35: Heinälahti, geweidete Kulturwiese nahe Peltola pcc!; 
Broby, Wiesen nahe dem Hof Sinisalo; Vesterby, Wegrand an der Volksschule pcc. 
Verbr. in L'innl.: N, Ka, Ik, St, Ta. — Sonst bekannt aus Schweden, 
Norwegen, Däneniark, Deutschland, Lettland und Kstland. 
i l . T. brachylepis Markl. n. sp. 
Selten; nur in der Helsingforser Gegend gesehen. — Kulturstet. 
E s b o . G. M. 29: Kulturwiesen E von Träskända sp; Wegrand und Rain nahe dem 
N-Ende des Sees Klappträsk pc; Kvarnby, Wegrand pcc; Nouks, Wiesenböschung nahe 
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Maula. — H e l s i n g f o r s . G. M. 24: Munksnäs, Wiesenboclen an der Strassenbahn 
N vom Gut Munksnäs pc!. G. M. 33: Brändö, Kulturwiese am Ilertonäs-Boulevard pcc; 
nahe der Eriicke nach Ilertonäs pcc!. 
Verbr. in Finni.: N. — Keine Fundorte ausserhalb Finnlands niir zAir 
Zeit bekannt. 
42. T. breviseclum Palmgr. (1910 a). 
Sehr selten; nur in der Helsingforser Gegend gefunden. — Kulturstet. 
H e l s i n g f o r s . G. M. 25: Åggelby, Wiesenböschung bei der Eisenbahn pcc! 
G. M. 33: Hertonäs, Wegrand, ganz lokal st cp. — H e 1 s i n g e. G. M. 28: Wegrand 
zwischen Vik und Hertonäs pc!. 
Verbr. in Finni.: AI, N, Ta. — Sonst bekannt aus S-Schweden, Danemark 
und Estland. 
43. T. cacuminatum Hagl. (1936). 
Sehr selten. — Kulturstet. 
H e I s i n g e. G. M. 33: Hertonäs, Rasen und Kulturwiese beim Topeliusmuseum 
st cp!. — S t r ö ni f o r s. G. M. 35: I^ill-Abborfors, Grasboden zwisclien dem Leichen-
haus und der I,andstrasse pc; Petjärvi, Kulturwiese nahe dem Gut step!. 
Verbr. in Finni.: N. — Sonst bekannt aus Schweden und Estland. 
44. T. caespitans Dahlst. (1935). 
Syn. T. ostrobottnicum l,indb. fil., T. pargasense Wndb. fil. — Karte 15. 
Ûber das ganze Untersuchungsgebiet verbreitet. Die Frequenz ist am 
grössten in der östlichen Hälfte, wo T. caespitans zu den häufigsten Arten 
zählt (213 Fundstellen im ganzen Gebiet). — Spontan. 
Stadt H a n g ö . G. M. 37: trockener Grasboden an Bangatan; au Badliusvägen 
nahe Bellevue! — Kirchsp. H a n g ö . G. M. 37: Täcktom, Wegrand bei Berghem! — 
T e n a i a. B. P. 34: Lappvik, am Hafen. — M. 37: Harparskog, trockener Gras-
boden!; Spjutsböle, Wegrand; Skogby bruk, Wiese; Lappvik, Wegrand zwischen dem 
Bahnhof und dem Hafen! — Kirchsp. E k e n ä s . B. P. 34: Tvärminne, bei der Zool. 
Station. G. M. 29: Vesterby, Wiese! G. M. 37: Skärlandet, Skåldö, begraster Wegrand! 
— S n a p p e r t u n a . G. M. 37: Horsbäck, Wegrand!; Kärrby, Wegrand; zwischen 
der Burgruine Raseborg und Köpböle, Grabenrand!; Skräddarböle, begraster Wegrand. 
— I n g å . G. M. 36: gleich E vom Bahnhof Ingå bei einer Scheune pc!; an der Land-
strasse NE vom ehem. See Varsträsk; Näs, am Weg nach Dams; am Weg nach Svartå 
zwischen Siggböle und Gumböle pcc; Rankila, Wegrand nahe Hemming; Täkter, an 
der Landstrasse zwischen dem Bahnhof und dem Dorf; zwischen Täkter inid Ingarskila, 
Wegrand st pc! G. M. 39: Tostliolm, Uferwiese in der supralitoralen Zone (E-Ufer); 
Orslandet, Grabenrand zwischen Jutans und Bjurs. — D e g e r b y . G. M. 3G: Råd-
kila, Wiese am Weg nach Stubböle; Malm, Wegrand; Degerö, Wegrand; Solberg, Weg-
rand ca. 1 km N von Mängs. — S j u n d e å. G. M. 35: nahe der Kirche, Trauben-
kirschenhain bei der I,andstra.sse. — K y r k s 1 ä 11. B. M. 36: Sjökulla, in grami-
nosis iuxta viam jjublicam. — G. M. 37: Haapajärvi, Ackerrand nahe Skinnars sowie 
Wegrand beim Kirchlein; Evitskog, mit jungcn Birken bewachsene Torfboden-Wiese 
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am Bâche zwischeti Stor- und Wll-Ivoiioksträsk; zwischen Vols und Kvarnby, Wegrand 
\V vom See Humaljärvi. G. M. 39: gleicli Tî von der Eisenbahnstation Kyrkslätt, Gras-
bodeii bei deii Geleisen. — E s b o . M. Pe 31: Bastvik, Kulturwiese. — G. M. 34: Svart-
bäck, Wegrand pce. — X u r ni i j ä r v i. G. M. 37: Klaukkala, Wiese an eineni Bâche 
5 vom Wege nach Ali-I^epsämcä; Valkjärvi, Wegrand N von Soitti. G. M. 39: Klaukkala, 
Wegrand S von Huitti, Bachuferliain nahe Harjula, Wegrand bei Santamäki. — H y v in-
k ä ä. G. M. 3(): Ruderalboden beim Bahnhof Hyvinkää. G. M. 38: unweit von Krissi, 
junger Grauerlenwald. G. M. 39: Kytäjärvi, Haine, Hainwiesen und Wegränder nahe 
Kytäjä, Wiesenböschung an dem von Suolijärvi fliessenden Bache; Flecken Hyvinkää, 
an der Eisenbalin bei der Haltestelle Rauhala, Wegrand an Vaiveronkatu; Vaivero, 
Wiesenboden bei Jussila; Ridasjärvd, lyandstras.senrand N vom See, Wegränder nahe 
Latostenmaa, steiuige, begraste Böschung bei Palva. — T u u s u 1 a. G. M. 38: Hyrylä, 
begraste Böschung nahe dem S-Bnde des Sees Tuusulanjärvi; Kirchdorf, Brachacker 
-/wischen dem Hof Saksa und Kerava. — H e l s i n g f o r s . M. Pe 29: West-Hafen. 
M. Pe 30: Blåbärslandet, Grasboden. M. Pe 32: Skatudden. — H e 1 s i n g e. M. Pe 
;J3: zwischen Gammelstaden und Vik, bei der I<andstrasse. — B. M. 34: Ripuby, König-
stedt, Wiese. — G. M. 35: zwischen Åggelby und Vik, Wegrand. — S i b b o (9), M ä n t -
s ä l ä (18), P o r n a i n e n (5), Kirchsp. B o r g å (22). A s k o l a (6), P u k k i l a (2), 
O r i m a t t i l a (19), M o r s k o m (5), A r t j ä r v i (6), I ^ a p p t r ä s k (8), Iv i 1 j e n-
d a 1 (8), P e r n å (7), L o v i s a (4), S t r ö m f o r s (H), E l i m ä k i (6), A n j a l a (7), 
P y t t i s (12). 
Verbr. in Finnl.: Ab, N, Ik, Ta, Sa, Kl, Oa, Ob. — Sonst bekannt aus 
Schweden und Estland. 
45. T. caloschistum Dalilst. (1911 a). 
Karte 43. 
Zieml. selten mit im Untersuchungsgebiet westlicher Verbreitung. — 
Kulturstet. 
Kirchsp. H a n g ö. G. M. 37: Gut Sandö, Wegrand. — Kirchsp. E k e n ä s . G. M. 
37: Österby, Kulturwiese!.— S n a p p e r t u n a . G. M. 37: Degerö, Söderby, Weg-
rand.! — I n g å . G. M. 3G: an der Landstrasse E vom Bahnhof Ingå pc!. — S j u n d e å. 
G. M. 35: Malm, AckerrandI; bei der Kirche, Ackerrand. — E s b o . G. M. 26: Alberga, 
Wegrand pcc!. G. M. 28: Gröndal, Wegrand; Kvarnby, Wegrand pc; Träskända, Kultur-
wiese pc; Kilo pcc. G. M. 29: X von Klappträsk, Kulturwiese und Grabenrand sp; Gum-
böle, Wegrand pcc. G. M. 39: N von Snettans, Wegrand. — N u r m i j ä r v i . G. M. 
37: Numlahti, begraster Wegrand!. G. M. 38: Palojoki, am Ufer des Fllisschens Vanda à 
bei der Landstrassenbriickel; Kulturwiese beini Hof Suonoja. — T u u s u 1 a. G. M. 
38: zwischen Hyrylä und Hyökkälä, Wegrand. — K e r a v a . G. M. 38: Yli-Kerava, 
Wiese gleich E vom Jugendgefängnis!. — H e l s i n g f o r s . G. M. 20: Garten Sine-
brychoffs pcc. G. M. 34: Sveaborg, Vargö, Ruderalboden am N-Ufer pcc. — S i b b o . 
G. M. 39: Östersundom, Wiese an der I<andstrasse ca. 1 '/2 km nach E vom Gut. — 
P u k k i l a . G. AI. 38: Savijoki, begraste Böschung an der Landstrasse nach Haut-
järvi, S vom Hof Myllylä pcc!. 
Verbr. in Finn!.: Ab, N, St, Ok.^  — Sonst bekannt aus vSchweden, 
Norvvegen, Danemark, Deutschland und Estland. 
1 HjEr^Ts (1926) x\ngabe aus K a bezielit sich auf T. canoviride låiidb. fil. 
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46. T . canaliculatum Lindb. fil. (1908). 
Kar te 16. 
Ûber das ganze Untersuchungsgebiet verbreitet. Zieml. häufig (insgesamt 
158 Fundstellen); in der Gegend Borgå—lyovisa sowie nördlich davon ist 
die Art indessen spärlicher angetroffen worden. Die Individuenzahl an den 
Fundstellen meistens klein. — Diirfte spontan sein. 
Stadt H a n g ö (1), Kirchsp. H a n g ö (2), T e n a l a (3), Kirchsp. E k e n ä s (5), 
S n a p p e r t u n a (5), I n g a (5), D e g e r b y (5), S j u n d e å (7), K y r k s l ä t t 
(10), E s b o (13), N u r m i j ä r v i (5), H y v i n k ä ä (9), T u u s u l a (3), K e r a v a (3), 
H e l s i n g f o r s (7), H e 1 s i n g e (13), S i b b o (9), M ä n t s ä l ä (10), P o r n a i n e n 
(5), Stadt B o r g å (1). — Kirchsp. B o r g å . Ch. E. B. 16: Emsalö, Varlax. — G. M. 
38: nahe dem Gut Karleby, Wegrand. — P u k k i l a . G. M. 38: Savijoki, bei der I,and-
strasse nach Hautjärvi. — O r i m a t t i l a . G. M. 38: Renkomäki, Ackerrain nahe 
der Landstrasse nach I,ahti, am Dorfweg nach dem Hof Pyymäki; Pennala, Wegrand 
W von der Landstrasse, Wegrand nahe der Eisenbahn; Mallusjärvi, Wegrand S vom 
Hof Nurmi; Kirchdorf, Rasen bei der Kirche. — M ö r s k o m. G. M. 38: Skomarböle, 
Landstrassenrand bei Nybron. — A r t j ä r v i . G. M. 38: Salmela, Wegrand zwischen 
Halme und Suitsu; am Pusse des steilen Abhangs des Felsens Haavistonkallio, Gras-
boden. — L i l j e n d a l . G. M. 38: Sävträsk, zwischen Söderkulla imd Mårtensgård, 
Grabenrand. — P e r n a . G. M. 38: Tervik, Landstrassenrand. — L o v i s a . G. M. 
35: Grasboden bei den Bastionen. — S t r ö m f o r s (5), E l i m ä k i (3), A n j a l a (6), 
P y t t i s (8). 
Verbr. in Finni.: AI, Ab, N, Ka. Ik, St, Ta, Sa, Kl, Oa, Tb, Sb, Kb, Om. 
Ok, Ob, Ks. — Sonst bekannt aus Schweden, Norwegeii, I^ettland, Estland 
lind Russland. 
47. T. canentifolium Mark!, n. sp. 
Selir selten. — Kulturstet. 
E s b o . G. M. 34: Kulturwiesen nahe dein Gut Esbogård pc!. 
Verbr. in Finni.: N. — Zur Zeit nicht meines Wissens anderswo 
gefunden. 
48. T. canoviride Liudb. fil. ined. 
Karte 44. 
Selten. — Kulturstet. 
E s b o . M. Pe 28: Köklaks, Wegrand pec. — G. M. 34: Kulturwiese und Weg-
ränder E von Nouks Långträsk. — H e l s i n g f o r s . Th. Saelan 10: in area noso-
comii parturientium. — M. Pe 28: Drumsö, Wiesenrain. M. Pe 33: Skatudden, Ablade-
platz. M. Pe 34: W-Hafen, bei den Geleisen. — H e 1 s i n g e. G. M. 24: Boxbacka, 
Kulturwiese!; G. M. 28: zwischen Sockenbacka und Kåuala, Kulturwiese!. G. M. 34: 
Botby st pci. — S i b b o . G. M. 38: Hangelby, Wegrand pcc!. G. M. 39: östersundom, 
Wiese ca. 2 km nach E vom Gute. 
V'erbr. in Finnl.: N, Ka, Oa. — Sonst bekannt aus Schweden und Estland. 
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49. T. capnocarpum Dahlst. (1910). 
Syn. T. miicronatiforme Markl.: PUOI,ANNK (1933), nomen. — Karte 45. 
Selten, in der Helsingforser Gegend sowie in gewissen Teilen R-Nylands 
vorkonimend. — Kulturstet. 
E s b o . G. M. 27: Alberga pc!. G. M. 28: Kvaruby, Kulturwiese pc!; Träskända, 
Wegrand pc. — H e l s i n g f o r s . G. M. 39: Busholmen, begraster Eoden pcc. — 
H e 1 s i n g e. G. M. 25: Boxbacka, Kulturwiese!. G. M. 35: Ackerrain W vom Wege 
Domarby—Tomtbacka pcc!. —Kirchsp. B o r g å . G. M. 38: Munkby, am Wege zwi-
schen Sannäs und Illby!. — M ö r s k o m . G. M. 38: bel der Landstrassenverzweigung 
S von der Kirche pcc. — L» a p p t r ä s k. G. M. 38: Norrby, am Dorfweg NE vom 
See Lappträsk!; Pockar, Kulturwiese zwischen Allardts und dem Gut Pockar; Kapellby, 
bei der I^andstrasse nacli Bäckby; Bäckby, Wegrand bei Jordas; IIindersbJ^ Wegrand 
nahe Storgårds, lokal st cp!. — L i l j e n d a l . G. M. 38: Eskilom, an einem Ackerweg 
NW von Forskulla st cp!. — P e r n å. G. M. 38: Gisloni, Landstrassenrand und Sand-
grube. — o v i s a. G. M. 35: Bastion Rosen, Wiesenboden pc!. — P y 11 i s. G. M. 
35: Broby, begraster Wegrand bei Sinisalo pcc!. 
Verbr. in Finnl.: N. — Sonst bekannt aus vScIiweden und Estland.^ 
50. T. caudatulum Dahlst. (1910). 
Karte 46. 
Die Art i.st iiber fast das ganze Untersucliungsgebiet verbreitet, obwohl 
mit ungleichmässiger Frequenz. Auf den ineisten Wuchsplätzen ist ihre 
Individuenzahl nicht gross. — Kulturstet, 
Stadt H a n g ö . G. M. 29: Wiesenboden NW von der Ei.senbahn sp. G. M. 3 7: 
Rasen bei der Kirche; Grasboden am W-Ende von Skolgatan; nalie Bellevue, Wegrand. 
— Kirchsp. H a n g ö . G. M. 29: Dorf Hangö, Wiesenboden pc. — T e n a 1 a. G. M. 
37: I^appvik, Grabenrand nahe dem Hafen. — Stadt E k e n ä s . G. M. 29: pcc. — 
Kirchsp. E k e n ä s . B. P. 34: Hästö-Busö, Grasboden nahe dem alten Kriegshafen. 
— S n a p p e r t u n a . G. M. 37: Gropby, Wegrand; Raseborg, Wiese bei der Burg-
ruine pcc; Skräddarböle, begraster Wegrand. —• I n g å . H. L. 12: Täkter. — G. M. 
36: gleich E vom Bahnhof Ingå, bei einer Scheune pcc; Gårdsböle, Wiese nahe Hinds-
backa; Rankila, Grabenrand; S vom Bahnhof Täkter, Landstrassenrand; Ingarskila, 
Kulturwiese. — D e g e r b y . G. M. 36: Stubbölc, Wegrand; Degerö, Wegrand; Sol-
berg, Wegrand. — S j u n d e å. G. M. 35: Bollstad, Grasboden zwischen Pellas und 
Grennäs!; Svartbäck, Kulturwiese bei der Landstrasse; gleich W vom Hof Grönkulla, 
Landstrassenrand; W von Gårdskulla, Kulturwiese; Wegrand W vom N-Ende des Sees 
Tjusträsk; zwischen Svidja und Kurkis, Grabenrand; Kurkis, Wegrand sp; nahe dem 
Pfarrhaus, steile Wiesenböschung; kulturbeeinflusster Traubenkirschenhain gleich N von 
der Kirche!; Grabenrand bei der Abzweigung des Weges nach der Volksschule in Aiskos; 
Dansbacka, Grabenrand; Myrans, Ackerrand; Störsby, Wegrand; I^ämpans, begraster 
Wegrand gleich S von Hannula. — K y r k s 1 ä 11. B. M. 36: Sjökulla, in arboreto. 
1 Schoii 1924 von niir in Dorpat gesanunelt; erst nach dem Erscheinen 
meiner Arbeit »Die Taraxacum-Flora Estlands» habe ich meiue Kxemplare 
identifiziert. 
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— G. M. 37: Haapajärvi. Wegraud N vom Ilof Skiiinars; lîvitskog, (irabenraiid nalie 
dem Hof lîrikas, am Weg NW von Solvik; Över-Kurk, Wegraiid iind Kulturwiese pc. 
G. M. 39: Grasboden nahe dem Eahnhof Kyrkslätt; Kolsarby, begraste Böscliung; Edis, 
Wegrand; Knopps, Grabenrand nahe Finnäs. — E s b o . M. Pe 28: Köklaks. M. Pe 
32: Bastvik. — G. M. 27: Alberga. G. M. 28: Kilo; Jorf; Smedsby; Bemböle, Kiiltur-
wiesen nnd Wegränder st pc; Köklaks pc. — N u r m i j ä r v i . G. M. 38: I<andstrassen-
rand nahe der Kirclie!; Palojoki, Grasboden beim Fliisschen Vanda å an der I<andstrasscn-
briicke, Ivcpomäki, Wegrand. — H y v i n k ä ä . G. M. 38: Ackerrand nnweit von 
Kri.ssi am Weg nach Helle. G. M. 39: Flecken Hyvinkää, Vaiveronkatu, Wegrand; Vai-
vero, Wiese bei Jussila; Ridasjärvi, Wegrand zwischen I,atostenmaa imd Palva; Ahden-
kallio, Wegrand. — T u u s u 1 a. G. M. 38: Hyrylä, begraster Wegrand nahe dem 
S-Ende des Sees Tuusulanjärvi sowie bei den Kasernen; Hyökkälä, Kulturwiese nahe 
dem Hof Klaavola. — H e l s i n g f o r s . M. l'e 2G: Skatudden, Abladeplatz; Kaj.sa-
niemi, Abladeplatz. M. Pe 27: W-Hafen, Abladeplatz. M. Pe 28: Högholmen, S- und 
N-Ufer; Blåbär.slandet, S-TJfer. M. Pe 29: bei den Säuchenkrankenhäusern. —• B. P. 27: 
Wiesenboden bei der Fabrik Medica. — G. M. 25: Garten Sinebrychoffs; Tölö. G. M. 
27: Mejlans. G. M. 28: Drum.sö pc; Haga. G. M. 34: Sveaborg, Vargö, Ruderalboden 
und Wiesenboden pc. G. M. 10; Aggelby, Ackerrain!. — H e 1 s i n g e. M. Pe 34: Ripubj% 
Königstedt, Wie.senrain. — G. M. 27: Boxbacka, Kulturwiese. G. M. 28: Degerö; Kår-
böle, Wegrand. G. M. 34: Ripuby, Grasboden beim Fliisschen Vanda å gleich W von 
Königstedt pcc; vSjöskog, Kulturwiese am Weg E von Meilby pcc. G. M. 39: Sottungsby, 
J^andstrassenrand zwischen Myrbacka und Brokärr. — S i b b o. G. M. 27: Nickby. 
G. M. 38: Hovgård, Wegrand st pc; Hangelby, Wegrand nahe dem Meeresufer. G. M. 
39: Härtsby, Björns, Kulturwiese, — M ä n t s ä l ä . G. M. 38: Sääksjärvi, Prusila. 
Wegrand; Hermanonkimaa, Wegränder bei Ala-Mattila und Iso-Mattila, Kulturwiese 
bei Levälä; nahe Andersberg. Wegrand; Olkinen, Landstra-ssenrand nahe dem Hof 
Ojala pcc. — • P o r n a i n e n . G. M. 38: Halkija, Landstrassenrand S vom Hof Mon-
.sola. G. M. 39: Laukkoski. Kulturwiese am Fliisschen Mäntsälänjoki pcc. — Stadt 
B o r g å . G. M. 28: Kulturwiese nahe dem Hof Näse pc. — Kirchsp. B o r g å . G. M. 
38: nahe dem Gut Karleby. Wegrand; Sannäs, Wegrand. — A s k o 1 a. G. M. 38: Monnin-
kylä, Kulturwiese bei der Landstrasse zwischen Tynni und Inkilä; Vakkola, Ackerrand 
unweit von der Briicke; Kirchdorf, Ackerrain zwischen dem Pfarrhof und der Kirche. 
— O r i m a t t i l a . G. M. 38: Pennala, am Wege nach dem Hof Riihelä; Ilakoinen, 
Waldrand; Terriniemi. in der Birkenallée; Karkkula, Kulturwiese st cp; Sammalisto, 
Wegrand nahe dem Hof Peltola. — M ö r s k o m. G. M. 38: Dorf Myrskylä, SE vom 
See Sopajärvi, nahe der Landstrasse bei den Triimmern ehcmaliger Gebäude pc; begraste 
Böschung bei Kirkkojärvi < 1 km nach NIî von der Kirche st cp, Landstrassenrand gleich 
S von der Kirche; Skomarböle, Kulturwiese bei Klemets; Backböle, Wegrand bei der 
Abzweigung des Weges nach Kankböle. — A r t j ä r v i . G. M. 38: Villikkala, begraster 
Boden nahe der Miindung des Fliisschens Haltiojoki; Salmela, Halme, bei einer Scheune. 
— Iv a p p t r ä s k. G. M. 38: Pockar, Kulturwiese zwischen dem Gut Pockar und 
Allardts; Hiudersby, am Dorfwege nach Storgårds; Lindkoski, Kulturwiese nahe öster-
holm. — L i l j e n d a l . G. M. 38: Drombom, begraster Hofraum; Sävträsk Söderby, 
Wegrand SW von Algård. — P e r n å. G. M. 38: Tjusterby. Wegrand; Gerby. Weg-
rand; Tervik, begraster Boden bei der Landstrasse; Gi.slom, I.andstrassenrand. — L o -
v i s a . B. P. 32: nahe dem Bahnhof. — S t r ö m f o r s. G. M. 35: Lill-Abborfors, 
Kulturwiese glcich S vom I<cichenhaus!; Strömfors bruk, W\'grand und Kulturw^iese; 
Svenskby, Kulturwiese bei »Teutjärven osuuskauppa» sp und Waldrand ca. 1 km nach S 
davon; Kungsböle, Kulturwiese an der Landstras.se; Petjärvi, Kulturwiese nahe dem 
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('Ut. — K l i m ä k i. G. M. 35: Vilppula, Grauerlemvald beim Fliissclien Nikulanoja 
S von Koria und Ackerrain bei Nikulanoja SE von Koria st cp. — P y 11 i s. G. M. 
;{5: Väster-Kyrkoby, geweidete Kulturwiese gleich S von der Latidstrasse st cp!; Broby, 
Kulturwiese beim Hof Sinisalo. 
Verbr. in Finnl.: Al, Ab, N, Ka, Ik, St, Oin, Ob. — Sonst bekannt aiis 
Schwedeii, Norvvegen, Estland lind Russland. 
51. T. chloroleucum Dalilst. ( 1 9 1 1 a ) . 
Karte 47. 
Der Ansicht von der Identität dieser Art mit T. trilohatum Palmgr. (vgl. 
HAGLUND, 1934 und MARKLUND, 1938) kann ich nach einem genaueren Stu-
dium des Materials in Herb. Mus. Fenn. nicht melir beipflicliten. — T. chloro-
leucuni ist im grössten Teil Nylands selten eder fehlend. Häufiger komnit 
es nur in den Kiistengegenden Mittel-Nylands vor; sein Frequenzmaximum 
im Untersuchungsgebiet erreicht es im Kirchspiel Sibbo. Die Art wächst 
bisweilen reiclilich. — Kulturstet. 
I n g å . G. M. 37: Backa, am Wege nach Finnpadda!. — K y r k s 1 ä t t. M. Pe 33: 
Grabenrand bei der Landstrasse zwischen Masaby und Jorvas. — G. M. 39: gleich lî 
vom Bahnhof Kyrkslätt, Grasboden bei den Geleisen pc; Ilila, Grasboden neben einem 
(iarten stop. — l î s b o . G. M. 28: Grankulla; Klobbskog, Wegrand; Köklaks, Kultur-
wiesen an der Bucht Esboviken st cp. — N u r m i j ä r v i . G. M. 37: Perttula, Kultur-
wiese. — T u u s u l a . G. M. 38: Hyrylä, Grasboden nahe den Kasernen. — H e l s i n g -
f o r s . H. Iv. 30: Hertonäs. — B. M. 33: Drumsö, Wiese. — M. Pe 26: West-Hafen. 
M. Pe 29: Djurgården. — G. M. 25: Tölö; Garten Sinebrychoffs; G. M. 28: Drumsö, Weg-
rand pc; Brändö. — II e 1 s i n g e. G. M. 14: Boxbacka, Kulturwiesen!. G. M. 28: 
Degerö; Hertonäs. — S i b b o. G. M. 27: Kulturwiese bei der alten Kirche. G. M. 38: 
iwischen Hovgård und dem Kirchdorf, Wiese mit Geranium silv. und Alchemilla!; 
Immersby, Wegrand E von Högbacka; Massby, Kuus, Wegrand; Skräddarby, Kultur-
wiese bei der Abzvveigiing des Weges nach Hitå; Kallbäck, Felsenbuckel; Hangelby, 
Wiesenböschung; Boxby, Grasboden E von der Dampferbrùcke Box, Grabenrand bei 
Xevas, Wegrand an der Landstrasse nach Spjutsund. G. M. 39: Härtsby, Ackerrain 
bei Björns; Borgby, trockener Wiesenboden nahe der Abzweigung des Weges nach Sand-
backa, Weide am See nahe Kotivalli; östersundom, Wiesenhiigel E von Björkudden. 
— M ä n t s ä l ä . G. M. 38: Sulkava, Anttila, Grasboden. — P o r n a i n e n . G. M. 
39: Laukkoski, Kulturwiese an der Landstrasse NW vom Gute; Hevonselkä, Acker-
rand nahe Pietilä; Wiesenböschung bei der Kirche. — Kirchsp. B o r g å . G. M. 35: 
Stor-Pellinge Söderby, Wegrand pcc. G. M. 38, Kullå: Wegränder nahe Smeds und 
l)eim Gut Kullå; Mickelsböle, Kulturwiese nahe Stens st cp; Södervekkoski, Katros, 
(irasboden. — M ö r s k o m. G. M. 38: Dorf Myrskylä, verwildeter Garten nahe der 
Ivandstrasse S vom See Sopajärvi!. — A r t j ä r v i . G. M. 38: Ratula, Uotila, I/and-
strassenrand. —• P e r n a . G. M. 38: Isnäs, Kulturwiese. — P y 11 i s. G. M. 35: der 
Kirchhof, Rasen st pc!. 
Verbr. in Finni.: Ab, N, Ik, St, Oa, OnL — Sonst bekannt aus Schweden, 
Korwegen, Danemark, Deutschland, Lettland und Estland. 
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52. T. concolor Liiidb. fil. (1910). 
An ganz wen igen Lokalitäten in vereinzelten Ivxemplaren geftinden. — 
Kulturstet. 
H e l s i n g f o r s . 11,1/. 07: Bot. Garten. — G. M. 25: Garten Sincbrychoffs pcc. 
— II el s in ge . M. Pe 27: Boxbacka, Wiese. 
Verbr. in Finnl.: X, St. — vSonst bekannt aus Scliweden, Lettland und 
Kstland. 
53. T . conforme Pahngr. (1910 b). 
Syn. T. reclinans Markl.: PUOI..\NNE (1933), nomen. 
Sehr selten. — Kulturstet. 
H e l s i n g f o r s . G. M. 29: Mejlans, Rnderalboden bei der Landstrasse pcc!. — 
H e l s i n g e . G. M. 34: zwischen Gammelstaden und Vik, Wiesenböschung an der 
I.,andstrasse nalie »Viks småskola» pc!. — S t r ö m f o r s . G. M. 35: I.ill-Abborfors, 
Gra.sbodcn an der Landstrasse pcc!. 
Verbr. in Finnl.: Al, N. — Meines Wissens nicht ausserhalb Finnlands 
gefunden. 
54. T. constrictifrons Markl. (1938). 
Karte 17. 
Selten. Die nieisten Fundorte liegen im nördlichen Teil des Untersuchungs-
gebietes. Tritt ininier spärlich oder vereinzelt auf. — Diirfte spontan sein. 
Stadt II a n g ö. G. M. 37: Grasbodcn an Villagatan nahe der Ecke von Rågatan pcc!. 
— Kirclisp. H a n g ö. G. M. 37: Täcktom, an der I^andstrasse bei Ljungbo vnid Berg-
hem pcc!. — T e n a l a. G. M. 37: Harparskog, Wegrand zwischen der Volksschule 
und der Landstrasse Ekenäs—Hangö pcc!. — E s b o . G. M. 29: Nouks, Wegrand E 
von Långträsk pcc!. — N u r m i j ä r v i. G. M. 38: Xukari, trockene Wiese nahe dem 
Hof Nummela pcc!. — H y v i n k ä ä. G. M. 38: unweit von Krissi, Wiesenböschung 
bei den Triimmern eines Gebäudes; Wiese nahe Helle. — O r i m a t t i l a . G. M. 38: 
Karkkula, Wegrand beim Hof Paavola!; Mallusjärvi, Grabonrand N vom Hof Matik-
kala. — A r t j ä r v i . G. M. 38: Wegrand beim Pfarrhof. — A n j a l a . G. M. 35: 
Rabbelugn, begraster Ackerweg!; Ahvio, Wegrand SE vom Hof Peltola!. 
Verbr. in Finnl.: Ab, N, vSt, Ta. — Sonst bekannt aus Fastland. 
55. T. contractuni Markl. n. sp. 
Karte 48. 
Selten, ini Untersuchungsgebiet nur in den Kiistengegenden zwischen 
Helsingfors und Pernå gefunden. Kann auf Kulturwiesen cpp wachsen. — 
Kulturstet. 
H e l s i n g f o r s . G. M.: Djurgården, Tallbacken pcc; Åbovägen, Hofraum des 
städtisclien Strassenreiniguugswerks pcc. — S i b b o . G. M. 38: Hangelby, Wegrand 
nalie dem Meeresufer!; zwischen Nevas und Boxby, Wegrand; Boxby, Kulturwiese bei 
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der Abzweiguug des Weges nach Spjiitsund vou der Landstrasse Helsingfors—Borgå cpp. 
—• Kirchsp. B o r g å . G. M. 38: Wegrand nahe Greis S vou Karleby!; Kvillå, Acker-
weg N voin Gut Kulla, Wegränder bei Ivill-Bengts und Lavers; Reiium, Wegrand im 
E-Teil des Dorfes pcc; Jackarby, Kulturwiese pc!. — P e r n å. G. M. 38: Gräggböle, 
Grabenrand. 
Verbr. in l'innl.: Ab, N. — Ausserhalb Finnlands zAir Zeit nicht wissent-
lich gefunden. 
56. T. copidophyllum Dalilst. (1910). 
Karte 49. 
Selten. — Kulturstet. 
E s b o . G. M. 28: Smedsby, Kulturwiese. — K e r a v a . M. Pe 34: Korso, Brach-
acker nalie dem Ealinhof. — H e 1 s i n g e. G. M. 25: Staffansby, Garten und Kultur-
wiese!. G. M. 28: Degerö pcc!; Kånala pcc; Kårböle, Wegrand sp. G. M. 34: Ripuby, 
Kulturwiese bei Königstedt pc. — P o r u a i n e n. G. M. 39: Laukkoski, undiclit 
bewaldete Böschuiig am E-U£er des Fliisscliens Mäntsälänjoki N von der Landstrassen-
briicke st pc!. — S t r ö m f o r s . G. M. 35: Xäsby, geweidete Kulturwiese bei der scliar-
fen Kriiuimuug des Pinnby-Weges!. 
Verbr. in Finni.: AI, Ab, N, Ka, St, Ta, Oa, Oni. — Sonst bekannt aus 
vSchweden, Norwegen, Danemark und Deutschland. 
57. T. cordatum Palmgr. (1910 a). 
Karte 50. 
Diese Art ist durch die Schiffsfahrt nach den mei.sten Kiistenstädten 
I'iiuilands eingeschleppt wordeii, was audi fur Nyland gilt. Hier ist sie 
besonders reichlich in Hangö. Die wenigen Funde im Binnenlande sind 
wenigstens teilweise offenbar durch sekundäre Verschleppung von den Kiisten-
städten her zu erklaren (vgl. S. 33—34). T. cor datum gehört zu den Arten, 
die bisweilen cp wachsen. 
Stadt H a n g ö . G. M. 29: Rudercilboden an den Hafen cp!, Wiesenboden NW 
von der Eisenl)ahn!. G. M. 37: Rasen bei der Kirche; Rasen in Badliusparken cpp. — 
Kirchsp. H a n g ö . G. M. 29: Dorf Hangö, Wiese cp. G. M. 37: Täcktoni, Wegrand 
bei Berghem; Sandö, Grasboden bei Sköldnäs. — T e n a 1 a. G. M. 37: zwisclien Kover-
hag und dem Dorf Lappvik, Wiese; Skogby bruk, Wiese. — Kirchsp. E k e n ä s. G. M. 
27: Dorf Tvärminne, Kulturwiese sp!. — I n g å . G. M. 36: Backa, begraster Wegrand 
am Weg nach Nötön pc!. — H y v i n k ä ä . G. M. 36: Ruderalboden am Bahnhof. 
G. ]M. 38: I^andstrassenrand S vom Bahnhof. — T u u s u 1 a. G. M. 38: Hyökkälä, 
Wegrand nahe dem Ilof Klaavola pcc. — H e l s i n g f o r s . M. Pe 22: Högholmen, 
Wegrand. M. Pe 30: Blåbärslandet, Grasflur. M. Pe 33: Tjärholmeri, Felsenhiigel. — 
G. M. 33: Busholmen, ganz lokal st cp; Sörnäs, Grasboden nahe dem Gefängnis pc und 
nahe der Brändö-Briicke pcc. G. M. 34: Sveaborg, Stora Öster Svartö, Vargö und Gustafs-
svärd, Wiesenboden und Ruderalboden sp. — H e 1 s i n g e. M. Pe 29: Malm, auf 
dem Friedhof. —• Stadt B o r g å . G. M. 28: Näsebacken pce!. G. M. 38: Grasboden 
nahe dem Wasserturm und an Nikolaigatan. — L a p p t r ä s k . G. M. 38: Pockar, 
Landstrasseuraud S vom Gut Pockar. — Iv o v i s a. F. E . 17: loco graminoso. •— B. 1'. 
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:î2: Rasen bei Societetshuset sowie am Balinhof. — G. M. 35: die Bastionen, Gras-
boden; Garnisonsgränden; Wiese nahe der Dampferbriicke; Grasboden an der Eisen-
bahn S vom Bahnhof. — S t r ö m f o r s . G. M. 35: Tessjö, an einer Scheune nahe 
Knuts sp. 
Verbr. in Finnl.: Al, Ab, N, Ka, St, Oa, Om, Ob. — Sonst bekannt aus 
Schweden, Norwegen, Danemark, Britt. Inseln, Deutschland, Lettland und 
I':stland. 
58. T. crassipes Lindb. fil. (1908). 
Kar te 18. 
Im westliclisten Teil des Untersuchungsgebietes ist diese östliche Art 
gar nicht gefunden. Benierkenswert genug ist sie im östHchsten Teil des 
Gebietes seltener als im mittleren (vgl. S. 23); auch im letztgenannten gehört 
sie jedoch nicht zu den liäufigen Arten. Unter den in Finnland vorkommenden 
Vulgaria ist sie die entscliieden hygrophilste: feuchte Wiesen, gerne Torf-
bodenwiesen, sind ihre beliebtesten Wuchsplätze. Von einem schwächeren 
Kultiireinfluss wird T. crassipes ähnlich wie z. B. T. praestans begunstigt, lei-
det dagegen in Gegensatz zu den allermeisten xXrten der Vulgaria unter dem 
Kinfluss einer stärker fortgeschrittenen landwirtschaftlichen Kultur. Die 
Abundanz der Art pflegt auf den nyländischen Fundorten nicht gross zu 
sein. — Zweifellos spontan. 
I n g å . H. L. 12: Takter. — G. M. 36: Gårdsböle, Wiese nahe Hindsbacka pc!; Backa, 
begraster Wegrand am Wege nach Nötön pcc. — S j u n d e å. G. M. 35: feuchte Wiese 
an der Eisenbahn ein paar km nach W vom Bahnhof Sjundeå pcc!. — K y r k s l ä t t . 
H. L. 07: bei der Eisenbahn nahe dem Bahnhof Kyrkslätt; bewaldete Böschung unweit 
davon. — E s b o . M. Pe 27: Alberga pc. M. Pe 28: Köklaks pc. — G. M. 28: Gran-
kulla, Wegrand und Wiesenboden. G. M. 29: Gumböle, Wegrand pcc. — N u r m i-
j ä r v i . G. M. 37: Klaukkala, feuchte Wiese an einem Bache S vom Wege nach Ali-
Lepsämä. — H y v i n k ä ä . G. M. 38: frische Wiese N von Krissi, feucliter Ilain nahe 
der Haltestelle Helle. G. M. 39: Kytäjärvi, Hainwiese nahe Kytäjä. — T u u s u l a . 
M. Pe 30: Järvenpää, I^aubwald, Grabenrand. — G. M. 38: zwischen Hyrylä und Hyökkälä, 
Wiese nahe der Landstrasse pcc. — H e l s i n g f o r s . G. M. 27: Tölö, 1 Ind. — H e 1-
s i n g e . M. Pe 28: Degerö; Hertonäs pc. M. Pe 34: Wiesen nahe Marudd. — G. M. 25: 
Boxbacka; Baggböle. G. M. 28: Sockenbacka; Kànala pc. G. M. 33: Skattmansby, Wiesen-
boden an einem Bach pcc. G. M. 34: Ripuby, N von Jäppilä an einem klcinen Bach, 
1 Indiv. G. M. 39: Vestersundom, feucliter Ackerrain N von Hedbacka. — S i b b o.. G. M. 
27: Nickby, Wegrand. — M ä n t s ä l ä : Sääksjärvi, frische Wiese nahe Prusila und 
Wegrand am Wege zwischen Prusila und Hermanonkimaa; Hermanonkimaa, Wegrand 
nahe Ala-Mattila; Nummitien, Wegrand W vom Hof Ahola; Dorf Mäntsälä, frische Wiese 
an der Landstrasse nach Oitti etwas N von der Abzweigung des Weges nach Kallola, 
ganz lokal st cp; Sulkava, Wegrand NE von Anttila, frische Wiese am E-Ufer des Sees 
Sulkavanjärvi N von Kassila. — P o r n a i n e n . G. M. 39: I^aukkoski, Bachufer-
wiese NW von Santamäki. — Stadt B o r g å . W. W. 10: in prato humido, inter frutices 
ad oppidum. — Kirchsp. B o r g å . Gunnar Åberg 34: Seitlax, Stennäs, Hästhagen, 
Hain. Ch. E. B. 16: Emsalö, Varlax. — G. M. 34: Pellinge, Tullandet, nahe der Dampfer-
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briicke pce. — A s k o l a . G.M. 38: Grasboden an der Landstrasse nach Mörskoin 
W von Tiilää pccl.— O r i m a t t i l a . K . L . 17: Niemi, Järvensuonniitty, Rand eines 
Hains. — G. M. 38: Renkomäki, feuchter Wegrand am Dorfwege nach dem Hof Pyy-
mäki, mit T. praestans: Trollius-Wiesen beim Fliisschen Borgå å N vom Hof Mattila; 
zwischen den Dörfern Pennala und Leitsamaa, Trollius-Wiese am Bache Palmenoja; 
Hakoinen, Hain am Wege nach Terriniemi pcc. — A r t j ä r v i . G. M. 38: Villikkala, 
Haine iind Hainwnesen W vom See Villikkajärvi; Salmela, mit Grauerlen bewachsene 
Wiese N vom Hof Halme. — I, a p p t r ä s k. G. M. 38: Kapellby, feuchter Hain imd 
Grabenrand ca. 2 km nach ESE von der Kirche. — L i l j e n d a l . G. M. 38: Sävträsk, 
Grabenrand zwischen Söderkulla und Mårtensgård. — E l i m ä k i . G. M. 35: Vilp-
pula, Hain (mit Ranunculus jicaria ) und Carex Cû?spî7osa-Wiese an Nikulanoja SE von 
Koria pc!. — A n j a l a . G. M. 35: Ahvio, Grasboden am Dorfwege W vom S-Ende 
des Sees Muliujärvi!. 
Verbr. in Finni.: Ab, N, Ka, St, Ta, Sa, Kl, Oa, Tb, Sb, Kb, Oni, Ok, Ob. 
— Sonst bekannt aus Russland. 
59. T. crebridens Lindb. fil. (1908). 
Selten. — Diirfte im Untersuchungsgebiet anthropochor sein. 
E k e n ä s . G. M. 37: Skärlandet, Skåldö, Wegrand!. — I n g å . G. M. 37: Land-
strassenrand bei der Kreuzung der Eisenbahn und der I^andstrasse E vom Bahnliof 
Ingå!. — K y r k s 1 ä 11. ï h . Saelan 07: villa Båtstad ad lac. Vitträsk, in horto.— II. ly. 
08: österby, Tera, Nygård; Smedsby. — G. M. 37: Vols, Ackerrain. — H e l s i n g -
f o r s . M. Pe 24: Bot. Garten. — H e 1 s i n g e. G. M. 28: Kånala, 1 Ind. an der Land-
strasse. — A r t j ä r v i . G. M. 38: Villikkala, Wiesenrain S von der Miindung des 
Fliisschens Haltiojoki!. — E l i m ä k i . G. M. 35: Vilppula, Ackerrain gleich S vom 
Bach Nikulanoja W von der Landstrasse nach Anjala!. — A n j a 1 a. G. M. 35: zwischen 
der Kirche und dem Pfarrhof, Landstrassenrand pc. — P y 11 i s. G. M. 35: Broby, 
Kulturwiese beim Hof Sinisalo st pc!. 
Verbr. in Finni.: Ab, N, St, Ta, Oa, Sb. — Sonst: Schweden und Estland. 
60. T. crispatum Dahlst. (1935). 
Syn. T. macrolepium ^klarkl.: LINDBICRG (I93.'I), nomen. 
Nur in Hangö. — Kulturstet. 
Stadt H a n g ö. G. M. 29: Wiesen NW von der Eisenbahn sp!. G. M. 37: Järnvägs-
gatan, Wegrand cp. — Kirchsp. H a n g ö . G. M. 37: Täcktom, Ljungbo, Wegrand. 
Verbr. in Finni.: N. — Sonst bekannt aus Schweden. 
61. T. crispifolium Lindb. fil. (1908). • 
Karte 19. 
In W-Nyland (mit Ausnalime von Hangö-udd) häufig und oft reichlich 
auftretend; gegen NE vermindert sich die FYequenz. — Vielleicht spontan. 
Kirclisp. H a n g ö . G. M. 37: Täcktom, Berghem, Graben! — E k e n ä s . G. M. 
29: Ruderalboden bei der Eisenbahnbriicke pc; begraster Boden an Norra strandgatan pc; 
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Hagen, feuclite Wiese pc. — Kirclisp. E k e n ä s . G. M. 29: Ve.sterby, Weide pc. G. M. 
36: Trollböle, Wiesenboden. G. M. 37: Sköldargård, begraster I.andstrassenrand. — 
S n a p p e r t u n a (8), I n g å (15), D e g e r b y (6), S j u n d e å (20), K y r k s l ä t t 
(15), E s b o (10). — N u r m i j ä r v i . G. M. 38: Kirchdorf, Wegrand und Trauben-
kirschenliain N voni See Nurmijärvi!; Palojoki, Hain am Fliisschen Vanda å nahe der 
Landstrassenbriicke, Wegrand beim Geburtsliaus des Dichters Alexis Kivi. — H y v i n-
k ä ä. G. M. 39: Kytäjärvi, Hainvviese und kulturbeeinflusster Hain nahe Kytäjä, 
Wiesenhiigel beim von Suolijärvi fliessenden Bache; Vaivero, Wiese bei Jussila. — T u u-
s u 1 a. G. M. 38: Kirchdorf, Wiese bei der Kirche; Järvenpää, Landstrassenrand nahe 
der Apotheke; Siippo, Grauerlenhain beim Fliisschen Palojoki. — K e r a v a . G. M. 38: 
Korso, Wiese; Flecken Kerava, Garten unvveit vom Bahnhof und Grasboden am Hakala-
Weg. — H e l s i n g f o r s (10), H e 1 s i n g e (10), S i b b o (8). — M ä n t s ä l ä . G. M. 
38: Kirchdorf: Rasen bei der Kirche und Ruderalboden beim Gasthaus Siltala; Wegrand 
beim Hof Juhola am Weg nach Kallola; Soukkio, Hietala, Wegrand. — P o r n a i n e n . 
G. M. 38: Halkija, Wiesenhiigel beim Hof Monsola. G. M. 39: I^aukkoski, Landstrassen-
rand nahe der Grenze gegen Sibbo, Kulturwiese am Fliisschen Mäntsälänjoki, Acker-
rand bei einem Bache ca. 2 km N vom See Kotojärvi. — Stadt B o r g å . G. M. 38: 
Kyrktorget, zwischen den Pflastersteinen; Grasboden W vom Wasserturm. — Kirchsp. 
B o r g å . G. M. 35: Pellinge, Skvättan, Uferwiese in der supralitoralen Zone sp!, Del-
holmen, Grasboden bei der Villa. G. M. 38: Kulia, I<ill-Bengts, Wiesenböschung; Veck-
järvi, Kulturwiese bei der Abzweigung des Weges nach Domargård; Domargård, Weg-
rand; Tallbacka SW von Sannäs, trockener Hiigel; Sannäs, Ackerrand; Illby, Graben-
rand; Renum, Wegrand nahe Lassas; Jackarby, Wiese st pc. — A s k o 1 a. G. M. 38: 
Monninkylä, Grabenrand an der Landstrasse zwischen Tynni und Inkila; Vakkola, 
I^andstrassenrand S von der Briicke; Kirchdorf, am Weg nach Mörskom etwas NE von 
der Kirche. — P u k k i l a . G. M. 38: Savijoki, Wegrand im Dorfe. — O r i m a t t i l a . 
G, M. 38: Mallusjärvi, am Dorfweg S vom Hof Nurmi. — M ö r s k o m . G. M. 38: 
Grabenränder bei der Kirche; Backböle, Wegrand nahe der Abzweigung des Weges 
nach Kankböle. — A r t j ä r v i . G. M. 38: Villikkala, Hain am W-Ufer des Sees Villikka-
järvi pc. — L a p p t r ä s k. G. M. 38: Norrby, am Dorfwege NE vom See I,appträsk. 
— L i l j e n d a l . G. M. 38: Garpom, Wegrand im Dorfe; Sävträsk Söderby, Wegrand 
NE von Rosendal. — P e r n å. G. M. 38: Sjöskog, feuchte Wiese gleich N von der 
Volksschule st cp; ïervik, Landstras.senrand. — S t r ö m f o r s. G. M. 35: Lill-Abbor-
fors, Grasboden beim I<eichenhaus pcc; Finnby, Saksa, feuchter Wiescnbodcn pcc! G. M. 
38: Holmgård, Ruderalboden bei der Landstrassenbriicke. — A n j a 1 a. G. M. 35: 
Ummeljoki, Myllykoski, Grasboden an der Landstrasse sp. — P y 11 i s. G. M. 35: 
Väster-Kyrkoby, stark kulturbeeinflusste Wiesenböschung N von der Landstrasse nahe 
dem Fluss sp!; Heinälahti, Wegrand zwischen Peltola und der Volksschule. 
Verbr. in Finnl.: Ab, N, Ik, Sb. — Sonst bekannt aus Scliweden, Dane-
mark, Britt. Inseln, Lettland iind I^stland. 
62. T . croceiflorum Dahlst. (1910). 
Selten. — Kulturstet. 
I n g å . G. M. 36: zwischen Breds luid Kalkulla, Grabenrand st pel; Gårdsböle, 
Felsen an der Landstrasse E von Vestankvarn pcc. — K y r k s 1 ä 11. G. M. 37: Evit-
skog, Wegrand zwischen Eskils und Sydebacka! — Kirchsp. B o r g å . G. M. 38: ca. J 
km SE vom Gut Jackarby, Wegrand st pc! — L o v i s a . F. E. 17: Bastion Rosen. 
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Verbr. in Finnl.: Ab, N, Ka, St, vSa. — Sonst bekannt aus Schweden, 
Nonvegen, Danemark, Lettland, Estland und Russland. 
r)8. T. cuspidifrons Markl. (1938). 
Karte 51. 
Besonders in den nördlichen Teilen des niittleren und östlichen Nylands 
vorkonimend, einzelne Fundorte auch S von dieseni Gebiet. Wächst öfters db 
spärlich. — Kulturstet. 
N u r m i j ä r v i . G. AI. 39: Klaukkala, Acker- und Wegrand nahe Santamäki. — 
H y v i n k ä ä . G. M. 38: an der Landstrasse ca. 1 km S vom Balinhof Hyvinkää. 
G. M. 39: Kytäjärvi, Kulturwiese E von der Eisenbahnstation Kytäjä, Wiesenböschung 
bei dem aus Suolijärvi fliessenden Ikiclie; Dorf Hyvinkää, Bracliacker bei der Abzweigung 
des Wcges nach Mattila; Ahdenkallio, Wegränder st cp; Ridasjärvi, Landstrassenrand 
N vom See, Wegrand W von Latostenmaa. — T u u s u l a . G. M. 38: zwischen Hyrylä 
und Hyökkälä, begraster Wegrand pce! — H e 1 s i n g e. G. M. 10: Nackböle pcc! — 
M ä n t s ä l ä . G. M. 38: Sääksjärvi, Prusila, Kulturwiese!; Hermanonkimaa, Wegränder 
bei Ylä-Mattila, Ala-Mattila!, Jaakkola, nahe Juhola und nahe Iso-Mattila; Numminen, 
Wegränder W von Pekkola, bei Andersberg und Frugård, E und W von Ahola; Ohkola, 
Wegränder im Dorfe; Dorf Mäntsälä, auf dem Kirchhof!; Soukkio, Wiese bei Koivisto; 
Sulkava, Anttila, Land.strassenrand. — P o r n a i n e n . G. M. 38: Halkija, Land-
strassenrand N von Monsola. G. M. 39: Laukkoski, Wiesenrand N von der Landstrassen-
brucke pce!; Hevonselkä, Grasboden am Wege nach Pietilä pcc. — Kirchsp. B o r g å . 
G. M. 35: Pellinge, Delholm, Garten bei der Villa! G. M. 38: Veckjärvi, Landstrassen-
rand S vora See Veckjärvi pcc! — A s k o l a . G. M. 38: trockene Wiese nahe der Kirche 
an der Landstrasse nach Mörskom! — P u k k i l a . G. M. 38: Savijoki, Wegrand nahe 
der Abzweigung der Landstrasse nach Hautjärvi von der Landstrasse Borgå—Lahti, 
Wiesenböschung S vom Hof Myllylä. — O r i m a t t i l a . G. M. 38: Mallusjärvi, be-
graster Wegrand S vom Hof Nurmi! — A r t j ä r v i . G. M. 38: Salmela, Wegrand 
zwischen Halme und Suitsu!; Dorf Artjärvi, Wegrand gleich S vom See Säynätjärvi. 
— L a p p t r ä s k . G. M. 38: Norrby, beim Dorfwege N vom See Lappträsk!; Pockar, 
Kulturwiese zwischen Allardts und dem Gut Pockar!; Kimo, Wegrand zwischen Las-
sila und Eskola; Kapellby, Wegrand bei der Landstrasse nach Bäckby; Bäckby, Land-
strassenrand nahe Jordas; Hindersby, Wegrand. — P e r n å . G. M. 38: Kuuskoski, 
Åbacka, Kulturwiese. 
Verbr. in Finnl.: Ab (Korpo, B. P.), N, Kl (B. P.). — vSonst bekannt aus 
F:stland. 
04. T. cyanolepis Dahlst. (1010). 
Nur drei Fundorte. — Kulturstet. 
Kirchsp. I v k e n ä s . G. M. 37: Sköldargård, Landstrassenraud, ganz lokal step! 
— H y v i n k ä ä . G. M. 38: an der Landstrasse ca. 1 km S vom Bahnhof sp. — M ä n t -
s ä l ä . G. M. 38: Soukkio, an der Landstrasse NE von der Volk.sschule (nahe der Land-
strasse Mäntsälä—Oitti), lokal st cp. 
Verbr. in Finni.: Ab, N, Ka, St, Ta, Om. — Sonst bekannt aus Schwe-
den, Norwegen, Danemark, Britt. Inseln, Deutschland und Kstland. 
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65. T. Dahlstedtii Undb. fil. (1908). 
Karte 20. 
Die Art ist ini Untersuchungsgebiet aiisserordentlich liäufig (390 Fund-
stellen v^erzeichnet). Auch ilire Abundanz ist bisweilen gross. — Diirfte spon-
tan sein. 
Stadt H a n g Ö (3), Kirclisp. H a n g ö (3), T e ii a 1 a (7), Stadt lî k e ii ä s (6), Kirchsp. 
E k e n ä s (7), S n a p p e r t u n a (9), I n g å (29), D e g e r b y (8), S j u n d e å (16), 
K y r k s l ä t t (19), E s b o (20), N u r m i j ä r v i (13), H y v i n k ä ä (16), T u u s u l a 
(5), K e r a v a (5), H e l s i n g f o r s (22), H e 1 s i n g e (19), S i b b o (13), M ä n t s ä 1 ä 
22), P o r n a i n e n (6), Stadt B o r g å (2), Kirclisp. B o r g å (25), A s k o l a (5), P u k -
k i l a (3), O r i m a t t i l a (17), M ö r s k o m (6), A r t j ä r v i (10), L a p p t r ä s k (9), 
L i l j e n d a l (7), P e r n å (8), Iv o v i s a (4), S t r ö m f o r s (16), E l i m ä k i (5), 
A n j a l a (10), P v 11 i s (15). 
Verbr. in Finni.: AI, Ab, N, Ka, Ik, St, Ta, Sa, Kl, Oa, Tb, Sb, Kb, Om, 
Ok, 01). — Sonst bekannt aus Sclnveden, Norwegen, Dänemark, Britt. Inseln, 
Deutschland, Lettland, Estland und Russland. 
66. T. diastematicum Markl. n. sp. 
Nur ein Fundort. —• Kulturstet. 
N u r m i j ä r v i . G. M. 37: Klaukkala, Torfbodeinviese nebcn einem Acker S 
vom Wege nacli Ali-Lepsâmâ poc!. 
Verbr. in F'innl: N, Ob. — Zur Zeit niclit meines Wissens ausserhalb 
Finnlands gefunden. 
67. T. dilatatum Undb. fil. (1908). 
Karte 52. 
vSelten. Die Art ist nach vielen Kiistenstädten l-'innlands durch die See-
fahrt eingeschleppt vvorden, und dies gilt audi ftir das Untersuchungsgebiet. 
Hire ausgedehnteste Verbreitung ini Gebiet hat sie in der Gegend von Borgå 
erlangt. — An den nyländischen I^okalitäten ist sie uieistens spärlich. — 
Kulturstet. 
Stadt H a n g ö . G. M. 29: Wiese NW von der Eisenbalm pc. G. M. 37: Wegrand 
an Järnvägsgatan. — Kirchsp. H a n g ö. G. M. 37: Dorf Hangö, Wiese. — Stadt E k e-
n ä s. G. M. 29: Hagcn, feuclite Wiese pc!. G. M. 36: begraster Boden an Norra Strand-
gatan pcc; Wiesenboden nalie Skepparträdgården .sp!. — Kirchsp. E k e n ä s . G. M. 
37: Österby, Fclsenbuckel nahe dem Haus der Schutzwehrl. — E s b o . G. M. 34: Nouks, 
Punjo, feuchter Grasboden pc!. — T u u s u l a . G. M. 38: Gustavelund, Brachacker. 
— H e l s i n g f o r s . B. P. 29: Gräsviken, Grasboden zwi.schen Drumsögatan imd 
dem Krankcnhaus I/appviken. — S i b b o . G. M. 38: nahe der Dampferbriicke Box, 
Grasböschungl. — M ä n t s ä l ä . G. M. 38: Sääksjärvi, ca. 1 V2 SW von Prusila, 
am Wege nach Hermanonkimaa pcc. — P o r n a i n e n . G. M. 39: Laukkoski, Weg-
rand nahe dem SE-Ende von Kotojärvi!. — Stadt B o r g å . G. M. 38: Wiese nahe dem 
Hof Näse; begraster Boden W vom Wasserturm. — Kirchsp. B o r g å . Ch. E. B. IG: 
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Kmsalö, Havsudden, »Grosser Acker». Ch. E. B. 17: Varlax, Lisus. — G. M. 38: Karleby, 
Wegrand zwisclicn Koskos und Greis!; Gut Kullå, Kulturwiese; Veckjärvi, Kulturwiese 
bei der Abzweiguiig des Weges nach Domargârd; Sannäs, Wiesenböscliung. — A s k o 1 a. 
G. M. 38: Monninkylä, Grabenrand nahe dem lîof Inkilä. — O r i m a t t i l a . G. M. 
38: Mallusjärvi, Grabenrand an der Landstrasse nahe der Abzweigung des Weges nach 
Sammalisto. — P e r n à. G. M. 38: Isnäs, Uferwiese an der Eucht Pernà-viken; Ter-
vik, Kulturwiese. 
Verbr. in iMiinl.: Al, Ab, N, Ka, Ik, St, Oa, Oni. — Sonst bekannt aus 
Schweden, Norwegen, Danemark, Deutschland, Lettland, E.stland und Russ-
ian d. 
68. T. distantilobum Lindb. fil. (1908). 
Karte 21. 
Diese östliche Art ist im grössten Teil des Untersuchungsgebietes zieml. 
liäufig, obwohl fast inimer vereinzelt — spärlich auftretend (1G8 Fundstcllen). 
In W-Nyland sinkt die Firequenz rasch und auf Hangö-udd ist die Art gar 
nicht gefnnden. — Zvveifellos in Hainen urspriinglich. 
Stadt E k e n ä s . G. M. 29: pce. — I n g a. G. M. 36: gleich E vom Bahnhof Ingå 
bei einer Scheune pcc; Gårdsböle, Wiese nahe Hindsbacka; Ålkila, Wegrand. G. M. 
39: Orslandet, Hain nahe dem Ufer gegeniiber Persholm. — D e g e r b y . G. M. 3G: 
Ràdkila, Grasboden bei Nygrannas; Stubböle, Wegrand; Malm, Wegrand; Degerö, Weg-
rand. — S j u n d e à. G. M. 35: Bollstad, Hain ara Berg W vom S-Ende des Sees Tjus-
träsk st pc!. — K y r k s l ä t t (11), E s b o (11), N u r m i j ä r v i (4), H y v i n k ä ä 
(10), T u u s u 1 a (2), K e r a v a (1), H e l s i n g f o r s (9), H e 1 s i n g e (9), S i b b o (5). 
M ä n t s ä l ä (16), P o r n a i n e n (2), Stadt B o r g å (1), Kirchsp. B o r g å (12), A s-
k o l a (3), P u k k i l a (1), O r i m a t t i l a (11), M ö r s k o m (2), A r t j ä r v i (4), 
L a p p t r ä s k (7), L i l j e n d a l (7), P e r n â (3), L o v i s a (1), S t r ö m f o r s (6), 
E l i m ä k i (4), A n j a l a (8), P y 11 i s (8). 
Verbr. in Finni.: Ab, N, Ka, Ik, St, Ta, Sa, Oa, vSb, Ob. — vSonst bekannt 
aus Kstland und Russland. 
09. T. duplidens Lindb. fil. (1908). 
Karte 53. 
Häufig und recht gleichmässig iiber das Untersucliungsgebiet verbreitet 
(199 Fund.stellen). Die Abundanz ist niei.stens nicht gross. — Kulturstet, 
aber wahrscheinlich schon friih im Gebiete eingebiirgert. 
Stadt H a n g ö (2), Kirchsp. H a n g ö (2), T e u a l a (3), Kirohsp. E k e n ä s (4), 
S n a p p e r t u n a (3), I n g å (7), D e g e r b y (2). S j u n d e â (7), K y r k s l ä t t (8), 
E s b o (13), N u r m i j ä r v i (7), H y v i n k ä ä (6), T u u s u l a (3), K e r a v a (4), 
H e l s i n g f o r s (19), H e l s i n g e (14), S i b b o (11), M ä n t s ä l ä (11). P o r n a i -
n e n (4), Stadt B o r g å (2), Kirchsp. B o r g å (13), A s k o l a (4), P u k k i l a (1), 
O r i m a t t i l a (6), M ö r s k o m (3), A r t j ä r v i (4), L a p p t r ä s k (6), L i l j a n -
d a 1 (4), P e r n å (6), L o v i s a (3), S t r ö m f o r s (6), E l i m ä k i (3), A n j a l a (3), 
P y t t i s (5). 
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Verbr. in Finni.: Al, Ab, N, Ka, Ik, St, Ta, Sa, Kl, Oa, Tb, Sb, Om, Ok, 
Ob. — Sonst bekannt aus Schweden, Norwegen, Däneniark, Deutschland, 
Lettland, Estland und Russland. 
70. T. Ekmani Dahlst. ( 1 9 1 1 a ) . 
Karte 54. 
Selten, gehört aber zu den Arten, die mitunter reichlich vorkonimen. — 
Kulturstet. 
Kirchsp. H a n g ö. G. M. 37: Kultiirwiese nahe dem Gut Sandö!. — E k e n ä s . 
G. M. 36: Gasse nahe dem W-Unde von Badstngatan pc. — S n a p p e r t u n a. G. M. 
37: Söderby, begraster Wegrand.— H e l s i n g f o r s . M. Pc 27: Mejlans, an der Munks-
näs-Briicke pc. M. Pe 28: Hertonäs. M. Pe 34: an der Föli-sö-Rriicke. — G. M. 34: Svea-
borg cp auf Wiesenböden, Ruderalböden us\v.! — Stadt B o r g å . G. M. 38: Gras-
boden nahe dem Ilaus des alten Gymnasiums und nahe dem Wasserturm. — 
O r i m a t t i l a . G. M. 38: Renkomäki, am Dorfwege nach dem Hof Pyymäki. — 
Iv o V i s a. B. r . 32: Bastion Rosen. B. P. 33: am Hafen. — K 1 i m ä k i. G. M. 35: 
Koria, Kulturwiese st cp! und Tvandstrassenrand; Nappa, Ackerrain nahe der Miindung 
von Napanoja. — A n j a l a . G. M. 35: Ummeljoki, Kulturwiese an der Landstrasse 
nahe Myllykoski pc. — P y 11 i s. G. M. 35: Broby, Wiese beim Hof Sinisalo! 
Verbr. in Finnl.: Al, Ab, N, Ka, Ik, St, Ta, Kl, Sb. - Sonst bekannt 
aus Schweden, Norwegen, Danemark, Deutschland, Lettland und Estland. 
71. T . epacroides Markl. n. sp. 
Karte 55. 
Die Art konnnt in den mittleren Teilen des Untersucliuiigsgebietes vor. 
Sie ist dort recht selten; nur in den östlichen Teilen des Kirchsi)iels Helsinge 
und in Kerava ist die Frequenz grosser. An einigen lùuidstellen wächst 
sie reichlicli. — Kultur.stet. 
S j u n d e å. G. M. 35: Bollstad, Kulturwiese zwischen Pellas und Grennäs sp!. — 
K s b o . G. M. 28: Köklaks st pc. G. M. 34: Nouks, Wegrand nahe Brobacka!. — 
N u r m i j ä r v i . G. M. 38: Palojoki, Grasboden bei der I.andstrassenbriicke iiber 
dem Flilsschen Vanda å!. G. M. 39: Klaukkala, Simola, Wiesenrain. — T u u s u l a . 
G. M. 38: Järvenpää, an der IDisenbahn nahe dem Wasserturm; Ilyökkälä, Kulturwiese 
an der L,andstrasse NE vom Hof Klaavola. — K e r a v a . G. M. 38: Eisenbahnstation 
Korso, Rasen; Eisenbahnstation Kerava, Grabenrand; Kulturwiese W vom Gut Kerava: 
Yli-Kerava, Wiese E vom Jugendgefängnis, Kulturwiese S vom Hof T^epola. — 
H e l s i n g f o r s . M. Pe 26: Blabärslandet, Grasflur. M. Pe 28: W-IIafen. M. Pc 29: 
Bot. Garten. — G. M. 32: Brändö, Wiese!. — G. M. 33: Rasen an Åbovägen pc, Ruderal-
böden an Väinämöineng. pc. —• H e 1 s i n g e. M. Pe 28: Hertonäs, Wiese. — B. M. 
34: Marudd, Wegrand. — G. M. 25: Boxbacka, Kulturwiese!. G. M. 28: Degerö; G. M. 
34: Sjöskog, Wiesenböschung bei dem Fliisschen Vanda à nahe Äleill)y st pc. G. M. 39: 
Vestersundoni, Grabenrand E von Vesterkulla, Ackerrain N von Hedbacka; Sottungsby, 
Ackerrand W von Myrbacka. — Stadt B o r g å . G. M. 38: Kulturwie.se gleich ausser-
halb der eigentlichen Stadt beim Weg nach Järnböle pcc!. — Kirchsp. B o r g å . G. M. 
78 Gifnnar Marklund, Die Taraxacuni-l'lora Nylands 
38: Mickelsböle, Hornliattan, Wegrand und Kulturwiese cp. — O r i m a t t i l a . G. M. 
38: Mallusjärvi, Grabenrand an einer Kulturwiese N vom Hof Matikkala st cp! — 
Ä l ö r s k o n i . G. M. 38: Backböle, Wegrand nahe dem Hof Gobbas. 
Verbr. in Finnl.: N. — Sonst bekannt aus Schweden. 
72. T. euoplocarpum Markl. (1938). 
Karte 56. 
Hauptsächlich ini NE-Teil des Untersuchungsgebietes verbreitet, tritt 
selten mit grösserer Abundanz auf. — Kulturstet. 
E s b o . G. M. 33: Wegrand nahe dem N-Ende des Sees Klappträsk pcc!. — M ä n t -
s ä l ä . G. M. 38: Sääksjärvi, Prusila, Grabenrand. — O r i m a t t i l a . G. M. 38: 
Renkomäki, am Dorfwege nacli dem Hof Pyymäki pce!; Sammalisto, Grabenrand S 
vom Hof Sipilä. — M ö r s k o m. G. M. 38: Dorf Myrskylä, SW von Seksmannila, 
Grabenrand!. — A r t j ä r v i . G. M. 38: Villikkala, Wegrand S von der Miindung 
des Fliisschens Haltiojoki, Ackerrain beim Hof Onnela; Salmela, Kulturwiese nahe dem 
Hof Punaniemi, Wegrand zwischen den Höfen Halme und Suitsu; Grasboden am Fusse 
des Felsens Haavistonkallio!; Dorf Artjärvi, Grasboden bei der Kirche, Ackerrain nahe 
dem SE-Ufer des Sees Säyhteenjärvi; Ratula, Wegrand beim Hof Järvelä. — L a p p -
t r ä s k . G. M. 38: Porloni, Wegrand im Dorfe; Kapellby, Ackerrain ca. 2 km ESE 
von der Kirche. — P e r n à. G. M. 38: Tervik, Ackerrain bei der Landstrassel. — 
E l i m ä k i . G. M. 35: Vilppula, Ackerrain am Bach Nikulanoja nahe der Landstrasse 
nach Anjalal; Nappa, Kulturwiese nahe der Miindung von Napanoja. — A n j a l a . 
G. M. 35: Gut Anjala, Kulturwiese sp!; Rabbelugn, Ackerrand pcc; Ummeljoki, Kultur-
wiese an der Landstrasse nahe Myllykoski pcc. — P y 11 i s. G. M. 35: Kvarnby, Kultur-
wiese nahe dem Anfang des Weges nach Hirvikoski step!. 
Verbr. in Finni.: N, Ik. — Sonst bekannt aus Estland. 
73. T . exacutum Markl. n. sp. 
Nur ein Fundort. — Kulturstet. 
S j u n d e à. G. M. 35 und 38: Kulturwiesen und Raine nahe dem Bach NE vom 
Hof Grönkulla sp!. 
Verbr. in Finni.: N. — Keine Vorkommnisse ausserhalb Finnlands mir 
bekannt. 
74. T. exiguiceps Markl. n. sp. 
Sehr selten. — Kulturstet. 
M ä n t s ä l ä . G. M. 38: Kirchdorf, auf dem Kirchhof st pc!, Grasboden beim 
Gasthaus Siltala pcc!. 
Verbr. in Finni.: N. — Keine 1'undorte ausserhalb lunnlatids mir bekannt. 
75. T. falciferum Markl. n. sp. 
Karte 57. 
Die meisten Fundorte dieser seltenen Art befinden sich in der Helsing-
forser Gegend. — Kulturstet. 
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S j u n d e å . G. M. 35: Wegrand zwischen der Kirclie und dem Pfarrhof pc!. — 
E s b o . G. M, 28: Bemböle, Kulturwiese!; Träskända. Wegränder und Kulturwiesen 
st cpl, G. M. 33: Kulturwiese und Wegrand N von Gröndal st cp. — T u u s u 1 a, G. M. 
38; Hyrylä, Wegrand nalie den Kasernen!. — H e l s i n g f o r s . G. M. 27: Mejlans, 
Kulturwiese st cp!; Åggelby, Wiesenboden pce!. G. M. 39: Busliolmen, Ruderalboden pce. 
— H e l s i n g e . G. M. 25: Boxbacka, Kulturwiese, ganz lokal st cp!. G. M. 33: 
Hertonäs, Kulturwiese pc. 
Verbr. in Finnl.: N. — Meines Wissens niclit anderswo gefimden. 
76. T. fasciatum Dahlst. (1906). 
Karte 58. 
Im fast ganzen Untersuchungsgebiet sehr allgemein (351 Kundsteilen); 
nur im westlichsten Teil, aiif Hangö-udd, verhältnismässig spärlich. Wegen 
seiner Häufigkeit und besonders auf Kulturwiesen oft sehr grossen Abundanz 
ist T. jasciaium das lästigste Grasackerunkraut unter den Taraxaca des 
Gebietes (vgl. S. 31—32). — Zweifellos anthropochor. 
Stadt H a n g ö . G. M. 29: Wiese NW von der Eisenbahn sp. G. M. 38: trockener 
Grasboden an Bangatan, Rasen bei der Kirche, Rasen im Park — Kirchsp. H a n g ö. 
G. M. 37: Dorf Hangö, Grasboden bei einer Scheune. — T e n a 1 a. G. M. 37: Lappvik, 
Wegrand nahe dem Hof Grabb. — Stadt E k e n ä s (4), Kirchsp. E k e n ä s (4), S n a p -
p e r t u n a (8), I n g å (14), D e g e r b y (8), S j u n d e å (20). K y r k s l ä t t (14), 
E s b o (22), N u r m i j ä r v i (20), H y v i n k ä ä (14), T u u s u 1 a (12), K e r a v a (6), 
H e l s i n g f o r s (14), H e l s i n g e (26), S i b b o (17), M ä n t s ä l ä (20), P o r n a i -
n e n (G). Stadt B o r g å (4), Kirchsp. B o r g å (26), A s k o l a (4), P u k k i l a (2), 
O r i m a t t i l a (1G), M ö r s k o m (8), A r t j ä r v i (7), I ^ a p p t r ä s k (9), L i l j e n -
d a l (6), P e r n å (8), L o v i s a (3), S t r ö m f o r s (10), A n j a l a (6), P y t t i s (7). 
Verbr. in Finni.: AI, Ab, N, Ka, Ik, St, Ta, Sa, Kl, Tb, Sb, Ob. — 
Sonst bekannt aus Schweden, Norwegen, Danemark, England, Deutschland, 
I^ttland und Estland. 
77. T. Fennorodiae llagl. (1938). 
Nur ein Fundort. — Kulturstet. 
H e 1 s i n g e. G. M. 28: gleich W von Backas, Wegrand und Kulturwiese pc!. 
Verbr. in Finni.: N. — Sonst bekannt aus Schweden. 
78. T . Florstroemii Markl. (1926). 
Karte 59. 
l')iese verhältnismässig seltene Art hat im Untersuchungsgebiet östliche 
Verbreitung. Pflegt nicht reichlich zu wachsen. — Kulturstet. 
K y r k s l ä t t . G. M. 37: Haapajärvi, Ackerränder nahe Skinnars pci. — E s b o . 
M. Pe 27: Alberga pcc. — N u r m i j ä r v i . G. M. 37: Klaukkala, Torfbodenwiese 
neben einem Acker S voni Weg nach Ali-I<epsämä!; Numlahti, begraster Wegrand! 
— H e l s i n g f o r s . G. M. 25: Aggelby pcc. — H e 1 s i n g e. G. M. 25: Boxbacka. 
Kulturwiese pc. G. M. 28: Kirchdorf pcc. G. M. 35: W vom Weg Domarby—Tonitbacka, 
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Ackerrain pccl. — S i b b o . G. M. 27: Kulturwiese zwisclien der Kirche und Nickby 
pcc!. — M ä n t s ä l ä . G. M. 38: Soukkio, Wegrand W von Kallola. — P o r n a i n e n . 
G. M. 39: Hevonselkä, Kalilsclilag nalie Pietilä, I,andstrassenrand; Kirchdorf, Wiesen-
böschung bei der Kirche sp. — Kirchsp. B o r g å . G. M. 38: Mickelsböle, Graben-
rand nalie Stens!; ca. 2 km ESE von Jackarby, Kulturwiese sp. — A s k o 1 a. G. M. 
38: Monninkylä, Kulturwiese bei der Landstrasse nahe Inkilä!; Vakkola, Grabenrand 
bei der Briicke. — M ö r s k o in. G. M. 38: Skoniarböle, begraste Böscliung hn Dorf 
nalie dem Abfluss des Sees Skomarböle träsk; Övitsböle, Grabenrand S von der Briicke 
Nybro. — A r t j ä r v i . G. M. 38: Salmela, Wegrand zwischen Halme und Suitsu 
Grasböschung nahe Haavistonkallio!; Kinttula, Grabenrand bei der Allée; Wegrand 
beim Pfarrhof. — I, a p p t r ä s k. G. M. 38: Xorrby, Wegrand N vom See Lappträsk 
Kimo, Grabenrand zwischen den Ilöfen Lassila und Eskola; Kapellby, Landstrassen 
rand am Wege nach Bäckby, Ackerrain ca. 2 km ESE von der Kirche. — L i 1 j e n 
d a l . G. M. 38: Drombom, begraster Weg nahe der Briicke; Embom, Grabenrand bei 
Jongas; Garpom, am Wege nach Söderby!, Sävträsk, Wegrand SW von Söderby Algård! 
sandiger Hiigel beim Friedhof, Grasflur bei Söderkulla, Grabenrand zwischen Söder-
kulla und Mårtensgård. — P e r n å. G. M. 38: Kimskoski, Kulturwiese nahe Åbacka. 
— L o v i s a . G. M. 35: Ruderalboden zwischen dem Bahnhof und der Kirche!. — 
S t r ö m f o r s . G. M. 35: Tessjö, Kvarnby, Grabenrand an der Landstrasse pc!; Lill-
Abborfors, Grasboden zwischen dem Leichenhaus und der I^andstrasse pcc!; Svenskby, 
Kulturwiese W von der Landstrasse nach Elimäki und S vom Weg nach Norrby sp. 
G. M. 38: Holmgård, Ruderalboden. — E l i m ä k i . G. M. 38: Kulturwiese W vom 
Ilof Niemenmäki nahe Soiniitty. 
Verbr. in Finnl.: N, Ik, Ta. — Sonst bekannt aus Schweden, Norwegen, 
Deutschland, Lettland, Kstland und Russland. 
79. T. fusculinerve Markl. n. S]). 
Nur ein Kundort. — Kulturstet. 
M ö r s k o m . G. M. 38: gleich S von der Kirche, Kulturwiese sp!. 
Verbr. in Finnl.: N. — Ausserhalb l'innlands nieines Wissens nicht 
gcfunden. 
80. T. galbanum Dalilst. (1910). 
Selten. — Kulturstet. 
T u u s u l a . G. M. 38: bei der Kirche, Grasboden!. S i b b o . G. M. 38: Skräd-
darby, am Wege nach Hitå nahe der grossen Landstrasse pcc!. — L a p p t r ä s k. G. M. 
38: Hindersby, Kulturwiese nahe Österholm st cp!. — S t r ö m f o r s . G. M. 38: Tessjö, 
Kvarnby, Kulturwiese cpi, auch der Landstrasse entlang verbreitet. 
Verbr. iji Finnl.: N, Ob (Kemi). — Sonst bekannt aus Schweden und 
Kstland. 
81. T. Gelertii Raunk (190G). 
Karte 60. 
Selten, mit in Nyland westlicher Verbreitung. — Anthropochor, kommt 
aber in ± natiirlicher Vegetation besonders feuchter und schattiger I^okali-
täten gut aus. 
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vStadt ÎI a 11 g Ö. G. M. 29: Wiese NW von der Eiseubalin sp!. — Kirclisp. H a n g ö. 
G. M. 29: Dorf Ilangö, Wiesenböschung. — T e n a 1 a. G. M. 37: Lappvik, der Hafen 
sowie Wegrand zvvischen dem Ilafen und dem Bahnhof. — Stadt K k e n ä s. 13. H. 
10: beim lilektrizitätswerk. — G. M. 29: Hagen, feuchte Wieseu st cp. — Kirchsp. E k e -
n ä s . G. M. 37: Österby, schattiger Grasboden; Sköldargård, Landstrassenrand. — 
S n a p p e r t u n a . G. M. 37: Skräddarböle, begraster Wegrand; Gammelboda, feuch-
ter und schattiger Grasboden!. — I n g å . G. M. 36: Vars, feuchter Grasboden an einer 
Quelle an der Landstrasse!. — H e l s i n g f o r s . B. P. 26: Djurgården, Wegrand 
bei Alphyddan. 
\'erbr. in I-'innl.: Ab, N, St. — Sonst bekannt aus vScliweden, Norwegen 
Danemark inid Deutschland. 
82. T. geminatum Hagl. (1937). 
Syn. T. irigonophorum Markl. (1938). 
Selten. — Kulturstet. 
T c n a 1 a. B. P. 34: Lappvik, am Hafen. — N u r m i j ä r v i . G. M. 38: Palo-
joki, Kulturwiese nahe Kakkulanmäki peel. — T u u s u l a . B. P. 38: Hyrylä, Gras-
boden bei den Kasernen pce. — Kirchsp. B o r g å . G. M. 38: Hindsbacka S von Karleby, 
begraster Wegrand sp!. — L a p p t r a s k . G. M. 38: Pockar, Wegrand und Kultur-
wiese beim Gut Pockar, lokal step!. 
Verbr. in Finnl.: N. — Bekannt aus vSchvveden, Norwegen und Estland, 
83. T. gibberum Markl. (192G). 
Sehr selten. — Kulturstet. 
H e l s i n g f o r s . H. L. 38: Bot. Garten. — G. M. 24: Garten Sinebrychoffs cpl, 
G. M. 33: nahe der Eisenbahn zwischen Hesperia und Tölöviken pc. 
Verbr. in Finnl.: N. — Sonst angegeben aus Danemark. 
84. T . glossocentrum Dahlst. (HAGI^UND 1934). 
Diese Art hat in Nyland ihre Hauptverbreitung in Sjundeå. Ausser-
halb dieses Kirchspiels selten. 
I n g å . G. M. 36: Rankila, Kulturwiese, an der Landstrasse beim Fliisschen. — 
D e g e r b y . G. M. 36: Degerö, Wegrand pccl. — S j u n d e å . G. M. 35: ca. 2 Km 
W von der Eisenbahnstation Sjundeå, an der Eisenbahn spl; Göks, Grennäs, Wegrand; 
Malm. Kulturwiese am Weg zwischen Göks und Flyt; Kulturwiese N vom Hof Grön-
kulla sp; Myrans, Ackerrain am Weg nach Dansbacka pc; zwischen Svidja und Löv-
kulla, Wegrand; Bollstad, Wiese bei dem Ausfluss des Fliisscheus aus dem See Tjus-
träsk; bei einem zerstörten Gebäude W von Gårdskullal. — K y r k s 1 ä 11. G. M. 37: 
lîvitskog, Kulturwiese am Weg zwischen Sydebacka und Solvik!. G. M. 39: SW von 
Kolsarby, Kulturwiese. — N u r m i j ä r v i . G. M. 38: Nukari, Landstrassenrand N 
von Kivistö. — P o r n a i n e n . G. M. 38: Hevonselkä, Pietilä, Grasboden. — M ö r s-
k o m. G. M. 38: Backböle, am Weg nach Övitsböle pccl. 
Verbr. in Finni.: Ab, N, St, Ta. — Sonst bekannt aus Schweden. 
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85. T. gracilentum Lindb. fil. ined. 
Niir ein Innidort. — Kulturstet. 
A r t j ä r v i . G. M. 38: Wegrand gleich SE vom See Säyhteenjärvi pcc!. 
Yerbr. in Finnl.: N, Ka, Ik, Sa. — Sonst bekannt aus SE-Estland. 
86. T. gracilisquameum Markl. n. sp. 
Selir selten. — Kulturstet. 
K e r a v a . G. M. 38: Flecken Kerava, der begraste Hofraum der schwedisclien 
Volksschule spl, sowie am Wege zwischen dieser Stolle und dem Bahnhof pc. — M ä n t -
s ä l ä . G. M. 38: Sulkava, Grabenrand am Dorfwege zwischen Anttila imd Arola pc!. 
Verbr. in Finnl.: N. — Fundorte ausserhalb Finnlands zur Zeit mir nicht 
bekannt. 
87. T. haematicum Hagl. (HAGI^UND und MORANDER 1937). 
Nur an einem Hafenplatz gefunden. — Kulturstet. 
T e n a 1 a. B. P. 34: Lappvik, am Hafen. 
Verbr, in Finnl.: N, Oa. — Sonst bekannt aus Schweden Norwegen, Däne-
mark, Deutschland, Lettland und Estland. 
88. T. haematopus Lindb. fil. (1908). 
Karte 22. 
Ini grössten Teil des Untersuchungsgebietes zerstreut — zieml. häufig, 
scheint aber im östlichsten Nyland ganz und gar zu fehlen. Meistens wächst 
die Art ± spärlich. — Vielleicht spontan (vgl. S. 26). 
Stadt H a n g ö . G. M. 37: an Rågatan und an Badliusvägen nahe Bellevue. — 
Kirchsp. II a n g ö. G. M. 29: nahe dem Ufer SW vom Dorf Hangö. — T e n a 1 a. 
G. M. 37: Lappvik, der Ilafen sowie Wegrand zwischen dem Hafen und dem Bahnhof!. 
— Stadt E k e n ä s . E . H. 08. — G. M. 29: Grasboden an Norra Strandgatan pc; Hagen, 
feuchte Wiese. — Kirchsp. E k e n ä s . \V. W. 09: Vesterby, in horto. — B. P. 34: 
Hästö-Busö, Felsenspalt beim Turm. — G. M. 29: Vesterby, Schwarzerlenhain am 
Ufer pc. — S n a p p e r t u n a . G. M. 37: Broby, Grasflur; Raseborg, schattiger Gras-
flur bei der Burgruinel; Björnböle, Wegrand; Skräddarböle, Wegrand; Gammelboda, 
schattiger Grasboden. — I n g å . E . Hisinger 1851: Fagervik. — H. L,. 12: Täkter. 
— G. M. 36: Kalkulla, Wegrand; gleich E vom Bahnhof Ingå, bei einer Scheune pc; 
Gårdsböle, Wiesenboden E von Vestankvarn; an der Kirche, Wegrand; Fagervik, Gras-
boden; Backa, Wegrand; Stor-Ramsjö, Grasboden; Rankila, Kulturwiese an der Land-
strasse beim Fliisschen; zwischen Täkter und Ingarskila, Wegrand. G. M. 39: Tost-
holm, Wiesenufer in der supralitoralen Zone; Orslandet, steiniger Ufer gegeniiber Pers-
holm gleich unterhalb der Schwarzerlenzone pcc!; Grabenrand bei Jutans; Wegrand 
bei Ors. — D e g e r b y . G. M. 36: Stubböle, am Weg nach Rådkila. — S j u n d e å. 
G. M. 35: Ackerrand an der Kirche pc!; Kockis, an der Landstrasse. — K y r k s l ä t t . 
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H. L. 08: Smedsby; Vols. — G. M. 37: Haapajärvi, Grasboden bei Skinnars; lîvitskog, 
feuchte Deschampsia caesp.-Wiese nahe Erikas; Vols, Ackerrand; Porkala, Tullandet, 
Wiese. G. M. 39: Munkkulla, frische Wiesenböschung SE) von Bro. — E s b o . H. h. 
09: Stensvik. — G. M. 28: Köklaks, \Vej,'rand pce. G. M. 29: Morby, Ackerrain, 1 Ind.; 
zwisclien Morby und Gumböle, Felsbuckel pc. — N u r m i j ä r v i . G. M. 38: Kirch-
dorf, kulturbeeinflusster Traubenkirsdienhain N vom Sec Nurmijärvi!; Palojoki, am 
begrasten Ufer des Fliisschens Vanda å, bei der Landstrassenbriicke. — H y v i n k ä ä . 
G. ]M. 39: Kytäjärvi, Wegrand nahe dem Balinhof Kytäjä pc. — T u u s u l a . G. M. 
38: Tuomala, an einer Fichtenhecke nahe dem Ufer des Sees Tuusulanjärvi N vom Dorf 
pce; Hyrylä, bei den Kasernen. — K e r a v a . G. M. 27: Rasen am Eahnliof. G. M. 
38: Savio, Grabenrand; Yli-Kerava, Kulturwiese am Fliisschen Keravanjoki zwisclien 
dem Gut Kerava und dem Jugendgefängnis, Grasflur S von Peltola. — H e l s i n g f o r s . 
H. L. 08: Garten Sinebrychoffs. — Th. Saelan 10: in area ad navalern, via Badhusgatan; 
in area nosocomii parturientium. — M. Pe 20: Hofraum der Neuen Klinik; M. Pe 27: 
Mejlans, nahe der Munksnäs-Briicke; Djurgården bei Alphyddan. M. Pe 28: Sörnäs. 
M. Pe 30: auf dem russischen Friedhof. M. Pe 32: Gräsviken, Strassenrand. M. Pe 34: 
Skatudden. — G. M. 28: Brändö. G. M. 34: Sveaborg, Stora Öster Svartö und Vargö, 
Gras- und Ruderalboden st pc. G. M. 10: Åggelby, Ackerrain!. —• H e 1 s i n g e. M. Pe 
29: Malm, auf dem Friedhof. — G. M. 27: Boxbacka. G. M. 28: Degerö; Kånala; Nack-
böle; das Kirchdorf. G. M. 39: Vesterkulla, Wegrand. — S i b b o . M. Pn 08, 09: 
Löparö, Hiigel nahe dem Gut Löparö, Ivindudden, begraster Boden. — G. M. 27: das 
Kirchdorf. G. M. 38: Hovgård, begraster Wegrand; Hindsby, Wegrand SE von der 
Volksschule; Hangelby, Wegrand im Dorf; Boxby, an der Landstrasse nach Spjutsund 
N von der Abzweigung des Weges nach Träsk. G. M. 39: Ilärtsby, Ackerrand nahe IJnd-
näs; Borgby, Wiesenböschung nahe der Landstrassenbriicke, lyandstrassenrand nahe 
der Grenze gegen Pornainen; Östersundom, Kulturwiese ca. 2 km E vom Gute. — 
M ä n t s ä l ä . G. M. 38: Sääksjärvi, Prusila, Kulturwiese; Hermanonkimaa, Wegrand 
bei Jaakkola, Grasflur nahe Iso Mattila, Kulturwiese bei L,evälä; Ohkola, Wegrand nahe 
dem Haus des Arbeitervereins; Dorf Mäntsälä, Ruderalboden beim Gasthaus Siltala; 
Soukkio, Koivisto, Wegrand; Olkinen, Trollius-Wiese beim Fliisschen W vom Hof Ojala. 
— P o r n a i n e n . G. M. 39: Laukkoski, I.andstrassenrand nahe der Abzweigung 
des Weges nach Isotalo, Wiesenböschung imweit vom Gut Laukkoski, junges Grauerlen-
wäldchen nahe dem SE-Ende des Sees Kotojärvi, Grabenrand bei Helso, Ackerrand 
an einem Bâche ca. 2 km N von Kotojärvi; Kirchdorf, Wiesenböschung bei der Kirche; 
Hevonselkä, Pietilä, Grasboden. — vStadt B o r g à. W. W. 10: juxta oppidum. — G. M. 
28: Näsebackn st pc. G. M. 38: Grasflur W vom Wasserturm. — Kirchsp. B o r g å . 
Ch. E. B. 16: Eni.salö, Hav.sudden, »Grosser Acker».— G. M. 35: Stor-Pellinge, Söderby, 
an einem alten Gebäude!. G. M. 38: Karleby, Wegrand; Kullà, Wegrand beim Gut Kullä, 
Ackerrand N davon, begraste Böschung bei Bengts; Boe Utgàrd, Wegrand; Sannäs, 
Wegrand pcc. — A s k o l a . G. M. 38: Monninkylä, Grabenrand bei der Laudstrasse 
zwisclien Tynni und Inkilä; Tiilää bei der Landstrasse nach der Kirche W vom Dorf. 
— P u k k i l a . G. M. 38: Savijoki, Suojala, Wegrand. — O r i m a t t i l a . G. M. 
38: Pennala, Ruderalboden beim Hof Jussila pcc; Virenoja, begraster Boden im Dorfe; 
Hakoinen, hainartiger Waldrand pc; Terriniemi, in der Birkenallée; Karkkula, Weg-
rand bei der Volksschule; Sammalisto, Grabenrand S von Sipilä; Mallusjärvi, an der 
lyandstrasse nahe der Abzweigung des Weges nach Sammalisto. — M ö r s k o m. G. M. 
38: Dorf Myrskylä, SW von Seksniannila, Grabenrand. — A r t j ä r v i . G. M. :{8: 
Ratula, Järvelä, begraster Weg. — I ^ a p p t r ä s k . (i. M. 38: Norrby, Wegrand N 
vom See I.appträsk. — L i l j e n d a l . G. M. 38: Drombom, Wegrand nahe dem Fliiss-
9f) Gunnar Marklund, Die Taraxacum-Flora Nylands 
clien; Embom, Jongas, Felsbuckel; Garpom, Wcgrand nahe Olsas. — P e r u à. G. M. 
38: Kuuskoski, Åbacka, Kulturwiese; Isnäs, Weide; Gaminelby, Rusthållarbacken, 
Wiese. — L o v i s a . B. P. 33: am Hafen. 
Verbr. in Finnl.: Ab, N. — Sonst bekannt aus Schvveden, Norwegen, 
Danemark, Lettland und Estland. 
89. T . hamatiforme DaliLst. (LINDMAN 1918). 
Katte G2. 
Auf den W-Teil des Gebietes beschränkt mit einem ausgesprochenen 
Frequenzmaximum in der Kkenäs—Hangö-Gegend. Wächst öfters reichlich. 
— Kulturstet. 
Stadt II a n g ö. G. 29: Wiesen NVV von tier Ivisenbahn cp. — Kirchsp. H a n g ö. 
G. M. 29: Dorf Ilangö, Wiescnboden cpp, Scliwarzerlenliain am Ufer!. G. M. 37: Halte-
stelle Sandö, Ruderalboden; Täcktom, Wegrand bei Berghem. — T e u a 1 a. E. H. 35: 
Skogby, Schwarzerlenhain. — G. M. 37: Lappvik, Ruderalboden am Bahnhof; Wiese 
zwischen dem Dorf Lappvik und Koverliag; Ilarparskog, Kulturwiese zwischen der 
Volksschule und der Landstrasse Ekenäs—Hangö cp. — Stadt E k e n ä s . E. II. 10: 
Wiese an »Bryggeriplanen»; beim Elektrizitätswerk,; Hofraum an Promenadgatan. G. M. 
29: Ruderalboden bei der Eisenbalmbriicke; Hagen, feuclite Wiese cp!; Wiesen nahe dem 
Bahnhof cp. — Kirchsp. E k e n ä s . B. P. 34: Hästö-Busö. Wiese beim alten Kriegs-
hafen; Tvärminne, bei der Zoologischen Station. — G. M. 29: Vesterby, Schwarzerlen-
hain ain Ufer pcc. G. M. 36: Leksvall, Eisenbahndamm. G. M. 37: Österby, schattiger 
(jrasboden; Sköldargård, Landstrassenrand; Skäldö, begraster Boden; Näbben,Wcgrand; 
Baggön, Kulturwiese, lokal cp. — S n a p p e r t u n a . G. M. 32: Klavholmen, Garten. 
G. M. 37: Langansböle, Ackerrain; Gropby, Wiese; Kärrby, Wegrand; Söderby, Weg-
rand; Björnböle, Wiesenböschung; Skräddarböle, begraster Wegrand; Gammelboda, 
Grasflur. — I n g å . G. M. 36: Fagervik, Wegrand; Backa, Wiesenböschung; Nötö, 
mit Erlen bewachsene Kulturwiese an der nach dem Festland leitenden Briicke sp; 
Näs, am Wege nach Dams. G. M. 39: Tostholm, frische Alopecttrus-Wiese-, Orslandet, 
Kulturwiese nahe Oskarsberg, Wegrand bei Bjurs. — D e g e r b y . G. M. 36: zwischen 
Malm und Degerö, Kulturwiese sp!. — S j u n d e å. G. M. 35: Bollstad, am Fusse 
des Berges W vom S-Ende des Sees Tjusträsk pc!. — K y r k s 1 ä t t. G. M. 37: Evit-
skog, Solvik, Kulturwiese. G. M. 39: Kolsarby, begraste Böschung. — E s b o. G. M. 
28: Kilo, Kulturwiese cp. G. M. 29: Nupurböle, Kulturwiese. — N u r m i j ä r v i . G. M. 
37: Klaukkala, Torfbodenwiese neben einem Acker S vom Wege nach Ali-Lepsämä. 
— K e r a v a . M. Pe 34: Korso, Brachacker nahe dem Bahnhof sowie an der Eisen-
bahn. — G. M. 38: Savio, Grabenrand. — H e l s i n g f o r s . M. Pe 27; Mejlans, Wiese 
nahe der Munksnäs-Briicke. M. Pe 30: Hofraum der neuen Klinik. — E. H. 36: Åggelby. 
— G. M. 38: Tölö, begraster Boden nahe dem Krankenhaus fiir Tuberkulöse. — H e l -
s i n g e . M. Pe 28: Hertonäs, Kulturwiese. M. Pe 29: Malm, auf dem Friedhof. — G. M. 
10: nahe Nackböle, Ackerrain!. G. M. 39: Sottungsby, Myrbacka, Grabenrand. — S i b b o . 
G. M. 38: Grasboden beim Wege ung. halbwegs zwischen der alten Kirche und Hovgård. 
G. M. 39: ö.stersundom, Uferwiese ca. 2 km E vom Gute. 
Verbr. in Kinnl.: Al, Ab, N, Ka, Ik, Sa, Om. — Sonst bekannt aus Schwe-
den, Norvvegen, Danemark, Britt. Inseln und l.)eutschland. 
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90. T. hamatum Raunk. (1906). 
Karte 63. 
Zieiiil. selteii. — Kiilturstet. 
Staclt H a n g Ö. G. M. 37: Rasen im Tark!. — Stadt K k e n ä s. G. M. 29: Hagen, 
Grasboden mit T. liamatiforme! — I n g å . G. M. 39: Orslandet, Oskarsberg, Garten 
st pe. — K y r k s 1 ä 11. M. Pe 33: zwisclien Masaby vmd Jorvas. — G. M. 37: Haapa-
järvi, Kulturwiese bei der I^andstrasse SE von Skinnars pc!. G. M. 39: am Wege zwischcn 
Kolsarby nnd Edis sp. — E s b o . G. M. 28: Träskända, Kulturwiese und feuchte Ufer-
wiese bei Långträsk sp; Smedsby; Alberga. — N u r m i j ä r v i . G. M. 39: Klaukkala, 
Kulturwiese nahe Harjula, Wiesenrain bei Simola. — T u u s u l a . G. M. 38: Nahkela, 
Rand einer Kulturwiese nahe Ali-Hannula, Wegrand an der Landstrasse nach Palo-
joki!. — H e l s i n g f o r s . H. L,. 08: Bot. Garten; Djurgården, Gartenverein; Brunns-
parken, beim Kinderkrankenhaus. — M. Pe 22: Högholmen. M. Pe 26: Blåbärslandet, 
Wegrand. — G. M. 28: Brandö. — H e 1 s i n g e. G. M. 28: Degerö, feuchter Wiesen-
boden nahe Stansvik sp; Marudd pcc. — M ä n t s ä l ä . G. M. 38: Ohkola, geweidete 
Wiesenböschung nahe Taka-Riiskilä SJÎ. — o v i s a. B. P. 33: beim Casino. — P y t-
t i s . G. M. 35: Pörtnora, Grabenrand, 1 Ind.!. 
Verbr. in Finnl. : Ab, N, Ta, Om. — Sonst bekannt au.s Schweden, Nor-
wegen, Danemark, Bri t t . Inseln und Deutschland. 
91. T. Haraldii Markl. n. sp. 
Sclir selten. — Kulturstet . 
S n a p p e r t u n a . G. M. 37: Langansböle, begraster Wegrand step!; (iropby, 
Grasboden pcci; Degerö, Björnböle, W^egrand und Kulturwiese am Wege nacli 
Norrby spl. 
Verbr. in Finnl. : N. — Zur Zeit nicht wissentlich ausserhalb Finnlands 
gefunden. 
92. T. Hiilphersianum Dahlst. (1935). 
Karte 64. 
In einem Teil des Untersuchungsgebietes, zwischen Liljendal im Osten 
und K-Nurmijärvi im Westen, ist die Art recht häufig; sonst ± selten oder 
fehlend. Die Abundanz auf Kulturwiesen oft sehr gross. — Kulturstet . 
Stadt E k e n ä s . G. M. 36: Grasboden nahe Skepparträdgården. — Kirchsp. E k e -
n ä s . G. M. 36: Leksvall, Eisenbahndamm, lokal cp!. G. M. 37: Österby, Wegrand; 
Sköldargård, Baehufer. — D e g e r b y . G. M. 36: Solberg, Kulturwiese ca. 1 km 
N von Mängs sp!. — S j u n d c å. G. M. 35: begraster Grabenrand SE von Svidja pc; 
Wiesenböschung am Wege nahe dem Pfarrhaus st pc!; Kockis, Landstrassenrand E 
vom Hof Kockby pce; Lämpans, bei den Triimmern eines Gebäudes N von Hannula pcc, 
— K y r k s l ä t t . G. M. 39: Kolsarby, Kulturwiese SW vom Hofe pcc. — E s b o . 
G. 34: Noux, begraster Wegrand nalie Brobacka!; Wiese nahe dem S-Ende des Sees 
Svartbäcks träsk!. — N u r m i j ä r v i . G. M. 38: Kirchdorf, Ojakkala, Rand einer 
Kulturwiese!; Palojoki, Landstrassenrand etwas E vom Fliisschen Vanda å. — T u u-
s u 1 a. G. M. 38: Hyrylä, Landstrassenraud nahe den Kasernen; Tuomala. Kultur-
wiese im Dorfe st cp; Rusutjärvi, Wegrand nahe Peltola; Siippo, Wegrand nahe Älat-
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tila. — K e r a v a , (i. M. .'{8: Korso, Kulturvviese; Savio, Rasen; Yli-Kerava, Kultur-
wiese W vom Gut Kerava, Grasflur beim Jugendgefängiiis. — H e l s i n g f o r s . M. Pe 
West-Hafen. — H e 1 s i n g e. G. M. 25: Boxbacka, Kulturvviese pcc!; — S i b b o . 
(T. m. 27: Kirclidorf, Kulturwieseu st cp!; G. M. 38: Ackerrand ung. hallnvegs zwischen 
(1er alten Kirche und Hovgård; Hovgård, Wegrand; Immersby, Kulturbeeinflusster 
Hain; Kallbäck, Felsenbuckel im Dorfe; Hangelby, Wegrand im Dorfe, Kulturvviese 
vS von Jontas; nahe der Dampferbriicke Box, Grasflur; Boxby, an der Landstrasse nacli 
Spjutsund N von der Abzweigiing des Weges nach Träsk. G. M. 39: Härtsby, Kultur-
vviesen bei Björns und Lindnäs st cp; Borgby, Wiesenhiigel nahe der Landstrassen-
briicke cp, Wegrand und Ufervviese nahe Kotivalli. — M ä n t s ä l ä . G. M. 38: Herman-
onkimaa, Wegrand nahe Juhola; Ivindnäs, Rand einer Kulturvviese pcc. — P o r n a i-
n e n. G. M. 39: Laukkoski, I<andstrassenrand nahe der Grenze gegen Sibbo, Kultur-
wiesen nahe dem Gut Laukkoski cp, Wiese S vom See Kotojärvi!, Wegrand bei Helso, 
Ackerrain ca. 2 km N vom See Kotojärvi; Hevonselkä, Pietilä, Grasboden; Kirchdorf, 
Wiesenböschung bei der Kirche. — Stadt B o r g å . G. M. 28: Wegrand nahe dem 
Hof Näse!; G. M. 38: Grasflur W vom Wasserturm. — Kirchsp. B o r g å . G. M. 38: 
N vom Gut Kullå, Ackervveg; Mickelsböle, Grabenrand nahe Stens j^ c; Hindliår, Kultur-
vviese Iv vom Bahnhof, Kulturvviese bei Boe; Veckjärvi, Kulturvviese bei der Abzvveigung 
des Weges nach Domargård, Wegrand bei Domargård; Sannäs, Wiesenböschung; Munkby, 
beim Wege Sannäs—Illby; Illby, Landstrassenrand; Renum, Wegrand nahe Lassas; 
Jackarby, Kulturvviese bei Yrjölä cp. — A s k o l a . G. M. 38: Vakkola, Kulturvviese 
und begraster Ackerrand unweit von der Briicke; Nalkkila, Piskola, Wegrand. — O r i -
m a t t i l a . G. M. 38: Mallusjärvi, Wegrand zwischen Manninen und Lehtola. — L i l -
j e n d a l . G. M. 38: Drombom, Wegrand nahe dem Fliisschen; Garpom, am Wege 
nach Söderby; Sävträsk, Landstrassenrand bei Söderby, Grabenrand zwischen Söder-
kulla und Mårtensgård. — P e r n å. G. AL 38: Tjusterby, Wiesenböschung S vom 
(îut cpp; Gerby, Wegrand pcc; Kuuskoski, Grasflur nahe Åbacka. 
Verbr. in Finnl.: Al, Ab, N, Ik, Ta, Ob (Uleåborg, Toppila). — Sonst 
bekannt aus Schweden, Danemark und Estland. 
93. T . idiomorphum Markl. n. s}). 
Karte 65. 
Nur in E-Nyland und dort zieml. selten. — Kulturstet. 
L a p p t r ä s k. G. M. 38: Pockar, Weide einem Bache ca. 1 km NE von Allardts 
pcc!; Kapellby, Wegrand ca. 1 km SE von der Kirche pc!. — P e r n å. G. M. 38: Land-
strassenrand ca. 1 km S von Gräggböle pcc!. — L o v i s a . G. M. 35: Ruderalboden 
zwischen dem Bahnhof und der Kirche pcci. — E l i m ä k i . G. M. 35: Nappa, Kultur-
wiese nahe der Miindung von Napanoja step!. — A n j a l a . G. M. 35: Gut Anjala, 
Brachacker pcc!; Muhniemi, Wegrand nahe Vähä-Hohti st pc!. — P y 11 i s. G. M. 35: 
Heinälahti, Kulturvviese nahe der Volksschule pc!. 
Verbr. in Finnl.: N, Ka. — Meines Wissens nicht ausserhalb Finnlands 
angetroffen. 
94. T. imitans Lindb. fil. ined. 
Selten. — Kulturstet . 
E s b o . G. M. 39: Luuk, Wegrand S vom Gute pc!. — N u r m i j ä r v i . G. M. 
37: Klaukkala. Kulturvviese S vom Wege nach Ali-Lepsäraä sp!. — H y v i n k ä ä. G. M. 
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39: Kytäjärvi, Kulturwiesen nahe der Eisenbahnstation Kytäjä sp!. — T u u s u l a . 
B. P. 38: Hyökkälä, Kulturwiese neben der Landstrasse nach Gustavelund. — M ä n t -
s ä l ä . G. M. 38: Dorf Mäntsälä, Grasboden bei Juhola am Wege nach Kallolal; Olki-
nen, Landstrassenrand E von Ojala. 
Verbr. in Finni.: Ab, N. — Ausserhalb Finnlands zur Zeit nicht wissent-
lich gefunden. 
95. T. ingens Palmgr. (1910). 
Nur ein Fundort. — Kulturstet. 
Stadt H a n g ö . G. M. 29: Kulturwiese NW von der Eisenbahn pcL 
Verbr. in Finni.: Ab, N, Ik, St, Kl. — Sonst bekannt aus Schweden, Däne-
niark, I^ettland und Estland. 
96. T. interruptum Dahlst. (1906). 
Selten. — Kulturstet. 
E s b o . G. M. 28: Kvarnby, Wegrand und Kulturwiese st pc!. — S i b b o . G. M. 
27: Nickby, Kulturwie.se pcc!. — Kirchsp. B o r g å . G. M. 38: Sannä.s, Wegrand spl. 
— M ä n t s ä l ä . G. M. 38: Sulkava, Wegrand nahe Arola pc!. — S t r ö m f o r s . 
G. M. 35: Petjärvi, Kulturwiese sp!. 
Verbr. in Finni.: AI, N, Sa. — Sonst bekannt aus Schweden. 
97. T . involucratum Dahlst. (1910). 
Karte 66. 
Selten. — Kulturstet. 
S j u n d e â. G. M. 35: Ackerrand am Bächlein NW von der Volksschule in Störsby!. 
— E s b o. M. Pe 28: Köklaks, Kulturwiese nahe Esboviken. — H y v i n k ä ä . G. M. 
39: Ridasjärvi, Kulturwiese W von Ali-Koskela am Wege nach Ahdenkallio, lokal st cp!. 
— T u u s u l a . G. M. 38: Tuomala, Grasboden bei der Landstrasse N vom Dorfe pci. 
— H e l s i n g e . G. M. 25: Nyland, Boxbacka, Kulturwiese sp; G. M. 28: Degerö zwi-
schen Håkansvik und Stansvik. G. M. 33: Hertonäs, Kulturwiese pc!. — M ö r s k o m. 
G. M. 38: Grabenrand bei der Landstrasse etwas N vom Gut Mörskom pcc!. 
Verbr. in Finni.: Ai, N. — Sonst bekannt aus Schweden, Uänemark und 
Deutschland. 
98. T. jaervikylense Lindb. fil. ined. 
Karte 23. 
Zerstreutes Vorkommen, die Frequenz am grössten in den östlichen und 
nördlichen Teilen des Untersuchungsgebietes. Wächst ineistens spärlich — 
vereinzelt. — Zweifellos spontan. 
T e n a la . G. M. 37: Skogby bruk, Wiese!. — Stadt E k e n ä s . E. H. 10: Hof-
raum an Promenadgatan. — Kirchsp. E k e n ä s . G. M. 29: Vesterby, Schwarzerlen-
hain am Ufer pcc!. G. M. 37: Skärlandet, Skåldö, N-Ufer, Grasboden bei der Dampfer-
briicke, lokal st cp!. — S n a p p e r t u n a . G. M. 37: Gropby, Wegrand!, — S j u n d e å. 
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G. M. 35: S von der Kirche iiahe dem Hof Vesterby, unter Hinibeersträuchern, 1 Ind.!. 
— K y r k s 1 ä 11. G. M. ;{7: zwischen Vols und Kvarnby, Wegrand bei einem Hain 
gleich W vom See Humaljärvi!. — K s b o. 13. H. 11: Kilo. — M. Pe 33: Kvarnby, 
Wiese. — N u r m i j ä r v i . G. M. 38: Nukari, Wiese an der I^andstrasse N von Kivistö. 
G. M. 39: Klaukkala, Hain an einem Bachufer nahe Harjula, Wegrand mit hainartiger 
Vegetation nahe Santamäki. — H y v i n k ä ä . G. M. 38: nahe Krissi, junger Grau-
erlenwald; Wiesenböschung nahe Helle. G. M. 39: Kytäjärvi, Hainwiese und vSeeufer 
nahe Kytäjä; Flecken Hyvinkää, Grabenrand an Vaiveronkatu. — T u u s u l a . G. M. 
38: Hyrylä, Wiesenböschungen nahe den Kasernen und nahe dem S-Ende des Sees 
Tuusulanjärvi. — H e l s i n g f o r s . O. Bränder 11: Djurgården. — H.I , . 13: Bot. 
Garten. — H e 1 s i n g e. G. M. 28: Villinge; vSockenbacka, Wegrand pce — S i b b o . 
G. M. 38: Nevas, Grabenrand gleich N von der Briicke. G. M. 39: Borgby, nahe Koti-
valli, Schwarzerlenhain. — M ä n t s ä l ä . G. M. 38: Sääksjärvi, Grauerlenbestand am 
Wege zwischen Prusila und Hermanonkimaa; Soukkio, Grasboden bei Kallola, Wegrand 
bei Hietala, schattiger Wegrand N von Koivisto. — A s k o 1 a. G. M. 38: Kirchdorf, 
Grabenrand nahe der Kirche, Wegrand an der Landstrasse nacli Mörskom ein paar km 
NR von der Kirche; Nalkkila, Piskola, Wegrand. — P u k k i l a . G. M. 38: Savijoki, 
Wiesenböschung S voni Hof Myllylä nahe der Landstrasse nach Hautjärvi, Wegrand 
bei der Abzweigung des Weges nach Heikkilä. — O r i m a t t i l a . G. M. 38: Pennala, 
Wegrand nahe Mattila, Ackerrand NW von Heikkilä. — M ö r s k o m . G. M. 38: 
Skomarböle, geweideter Hiigel beim Abfluss des Sees Skoniarböle träsk; Labbom, Grau-
erlenhain ca. 1 km S vom See Skomarböle träsk. — A r t j ä r v i . G. M. 38: Villik-
kala, Grasflur bei einer Scheune unvveit vom Hof Lverola, Hainwiese beim W-Ufer des 
Sees Villikkajärvi; Salmela, mit Grauerlen bewachsene Wiese N vom Hof Halme. — 
L a p p t r ä s k . G. M. 38: Pockar, an einem Bache ca. 1 km NK von Allardts. — 
L i l j e n d a l . G. M. 38: Sävträsk, Grasflur beim Hof Söderkulla. — P c r n å. G. M. 
35: nahe Segersby, am Ufer der Bucht Pernå-viken. — L o v i s a . F. E. 17: In mar-
gine via; sicco. — G. M. 35: schattiger Wegrand etwas S vom Bahnhof. — S t r ö m f o r s. 
G. M. 35: Lill-Abborfors, Marknadsbacka, Wiesenböschung sp!. Svarvars, Wegrand; 
Tessjö, Kulturwiese bei Kvarnby, Wegrand bei Smeds pcc; Kulla, Wiese beim Gut Kulla 
pc, Wiesenböschung an der Bucht Tessjö-viken; Kejtala, Wegrand; Pinnby, Kultur-
wiese und Pelsenbuckel bei Saksa. — E l i m ä k i . G. M. 35: Vilppula, Hain (mit Viola 
mirabilis) bei Nikulanoja SE von Koria. — A n j a l a . G. M. 35: Muhniemi, begraster 
Wegrand am Wege nach Wredeby nahe der Landstrasse, W^egrand nahe Vähä floliti. 
— P y t t i s . L. P. 35: Mogenpörtö, Tuuskas, Ryssängen. — G. M. 35: Pörtnora, Wiese; 
Heinälahti, Kulturwiese nahe Peltola pc; bei einer Scheune nahe der Volksschule st cp!; 
Vesterby, Wegrand bei der Volksschule; Sv.irtbäck, Wiese ini Wald N vom Dorfe. 
Verbr. in Finnl.: Ab, N, Ka. Ik, vSt, Ta, vSa, Kl. Oa, Sb, Kb, Ob. — Sonst 
bekannt ans Schvveden, Kstland und Russland. 
09. T . Kjcllmani Dahlst. (1906). 
Karte 67. 
In S-Nyland recht häufig; Frequenz gegen Norden abneliniend. Tritt 
gewöhnlich ± spärlich auf. — Kulturstet. 
Stadt H a n gö . G. M. 29: Wiese NW von der Eisenbahn pcc. G. M. 37: Rasen im 
Park. — Kirchsp. H a n g ö. G. M. 29: nahe dem Ufer SW vom Dorf Hangö pcc. G. M. 
37: Dorf Hangö, Wiese; Täcktom, Wegrand bei Berghem. — T e n a 1 a. G. M. 37: 
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lyappvik, Wegrand zwischen dem Bahnliof uud deni Hafen!; Björknäs, Kulturwiese 
nalie dem Ufer. — Stadt 13 k e n ä s. G. M. 29: Grasboden au N. Strandgatan pcc. 
— Kirchsp. E k e n ä s . B. P. 34: Tvärminne, an der Zool. Station. — G. M. 37; Skär-
landet, Skåldö, Grasflur. — S n a p p e r t u n a . G. M. 37: I,angansbölc, Wegrand; 
Gropby, Grabenrand; Söderby, Grasboden bei der Landstrasse; Skräddarböle, begraster 
Wegrand. — I n g å . G. M. 36: Kalkulla, Wegrand; gleicli IC vom Bahnhof Ingå, bei 
einer Sclieune pcc; Gårdsböle, Vestankvarn, Wegrand; Näs, am Weg nacli Dams; Backa, 
Wegrand; Ingarskila, kiilturbeeinflusste Wiesenböschung; Ålkila, Wegrand. G. M. 39: 
Tostliolni, Wiesenrain; Själö, Felsenspalt am NW-Ufer st pc; Orslandet, Wegrand zwi-
schen Bjurs und Ors. — D e g e r b y . G. M. 36: Rådkila, kulturbeeinflusste Wiesen-
böschung nahe Nygrannas; Stubböle, Grasboden; Degerö, Wegrand; Torbacka, Felsen-
buckel; bei der Kirche, Kulturwiese. — S j u n d e a. G. M. 35: Bollstad, Kulturwiese 
zwischen Pellas und Grennäs; Kulturwiese N vom Ilof Grönkulla; Kulturwiese W von 
Gårdskulla!; Ackerrain bei der Kirche; Svidja, Grabenrand pc; zwischen Svidja und 
Kurkis, Grabenrand, Kurkis, Wegrand sp; Purnus, Kulturwiese; Aiskos, Grabenrand 
bei der Abzweigung des Weges nach der Volksschule; Dansbacka, Ackerrain; Myrans, 
Ackerrain; Lämpans, Ackerrand nahe Hannula. — K y r k s 1 ä t t. G. M. 37: Haapa-
järvi, Ackerrand N von Skinnars; Evitskog, Wegrand zwischen F.skils und Sydebacka. 
M. G. 39: Kulturwiese gleicli N vou der Risenbahnstation Kyrkslätt; Munkkulla, Kultur-
wiese S von Bro; Kolsarby, begraste Böschung; zwischen lîdis und Smedsede, Wegrand. 
— E s b o . H. I/. 09: vStensvik. — M. Pe 27: Alberga, Wegrand, nahe der lîisenbahn-
station. — G. M. 28: Kilo, Kulturwiese; Träskända, Wegrand pc. G. M. 29: Guniböle, 
Wegrand; Nupurböle, Wegrand; Nouks, Wegränder und Kulturwiesen lî und W von 
J.ångträsk; zwischen Svartbäck inid Berga, Kulturwiese sp. G. M. 39: I<ahnus, Weg-
ränder N vou Eriksberg und S von Bjerntorp. — N u r m i j ä r v i . G. M. 39: Klauk-
kala, Kulturwiesen bei der Abzweigiing des Weges nach Lahnus sowie nahe Huitti, 
Hainwiese am Fliisschen Lepsämänjoki, Wegrand zwischen Santamäki und Hannula. 
— H y v i n k ä ä . G. M. 36: Ruderalboden bei der Eisenbahnstation Hyvinkää. —• 
T u u s u 1 a. G. M. 38: Hyrylä, begraster Boden bei den Kasernen. — K e r a v a . 
G. M. 38: bei der Eisenbalin etwas N von Savio; Yli-Kerava, Wegrand S von Peltola. 
— H e l s i n g f o r s . H. Dahlstedt et H. L. 07: »Klinikdalem; Djurgården. — H. I.. 
(»7: Bot. Garten; Brunnsparken, beini Kinderkrankenhaus. H. I/. 09: »Blindhemmet». 
— M. Pe 29: bei den Säuohenkrankenhäu.ser. M. Pe 31: Högliolmen, Wegrand. M. Pe 
34: Fölisön. — B. M. 36: Djurgården, Tallbacken. — G. M. 10: Âggelby, Ackerrain!. 
G. M. 27: Tölö; Mejlans. G. M. 28: Haga. G. M. 34: Sveaborg, Vargö, Ruderalboden 
und Wiesenboden st pc. — H e 1 s i n g e. M. Pe 28: Hertonäs, Wiese. M. P. 29: Malm, 
auf dem Kirchhof. — G. M. 25: Boxbacka. (î. M. 28: Degerö; Hertonäs; Nackböle; der 
Kirchdorf. G. M. 34: Sjöskog, Kulturwiese lî von Meilby. G. M. 39: Mellungsby, Weg-
rand; Vestersundom, Grabenrand E von Vesterkulla, Ackergraben N von Hedbacka. 
— S i b 1 > o . G. IM. 27: Kulturwiese bei der alten Kirche. G. M. 38: Mas.sby, Wegrand 
SE von Kuus; Skräddarby, Wegrand am N-Iinde des Weges nach Hitå; Hangelby, Weg-
rand ini Dorf. — M ä îi t s ä 1 ä. G. M. 38: Hermanonkimaa, Waschplatz am Bache 
zwischen Ylä-Mattila und Ala-Mattila; Numminen, Kulturwiese IÎ von Ahola; Dorf 
Mäntsälä, Wegrand bei Juhola am Wege nach Kallola. — P o r n a i n e n . G, M. 39: 
Laukkoski, Kulturwiese NW vom Gute. — Stadt B o r g å . G. M. 38: Kyrkotorget, 
zwischen Pflastersteinen; Kulturwiese beim Hof Nä.se. — Kirchsp. B o r g å . G. M. 38: 
Karleby und Koskos, Wegränder; Kullå, Ackerrand zwi.schen Smeds und dem Gut Kullå; 
Mickelsböle, Kulturwiese nahe Stens, Kulturwiese nahe Hornhattan; Södervekkoski, 
Katros, Grasboden bei der Dandstrasse; Veckjärvi, Waldrand am Wege S von Domar-
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gård; Remun, Wegrand iialie Lassas. — O r i m a t t i l a . G. M. 38: Hakoiiien: Wald-
raiid beim Wege nach Karkkula pc; Mallusjärvi, Wegrand zwischen Manninen und 
Lehtola. — M ö r s k o m. G. M. 38: Landstrassenränder bei der Kirche und N vom 
Gut Mörskom. — A r t j ä r v i . G. M. 38: Villikkala, undichter Birkenwald W vom 
See Villikkajärvi. — L i l j e n d a l . G. M. 38: Drombom, Wegrand nalie dem Fliiss-
chen; Sävträsk, Wegrand nalie der Kirche, Grasflur beim îlof vSöderkulla. — P e r n å. 
G. M. 38: Villmans, Grasflur; Tervik, Kulturwiese; Kuuskoski, an der Landstrasse nalie 
der Grenze gegen das Kirchspiel Liljendal. — L o v i s a . F. E . 17: Sandiger, sonniger 
Hofraum. — G. M. 35: Grasboden an der Eisenbahn S vom Bahnliof, Wegrand zwischen 
dem Bahnliof und der Kirche. — S t r ö m f o r s . G. M. 35: Tessjö, Kvarnby, Land-
strassenrand; Lill-Abborfors, Kulturwiese nalie dem Leichenhaus!; Strömfors bruk, 
Kulturwiese und Wegrand; Grasboden bei der Kirche; Finnby, Wiese bei der Abz-weigung 
des Weges nach Näsby pc; Näsby, Kulturwiese bei der scharfen Kriimmung des Weges 
von Finnby; Svenskby, Kulturwiese W von der Landstrasse nach Elimäki und S vom 
Norrby-Weg pc; Petjärvi, Ackerrain. — E l i m ä k i . G. M. 35: Nappa, Ackerrain 
nahe der Miindung des Baches Napanoja. — A n j a l a . G. M. 35: Rabbelugn, Weg-
rand in der Allée; Wredeby, Kulturwiese. — P y 11 i s. G. M. 35: der Kirchhof; 
Kvarnby, Kulturwiese am Anfang des Wegs nach Hirvikoski pc. 
Verbr. in Finnl.: Al, Ab, N, Ka, St, Ta, Oa, Tb, Sb, Om. — Sonst bekaniit 
aus Schweden, Norwegen, Dänemark, Deutschland und Estland. 
100. T. laciniosifrons Wiinst. (RAUNKIAER 1 9 3 4 ) . 
Nur zwei Fundorte. — Kulturstet. 
T e n a 1 a. B. P. 34: Lappvik, am Ilafen. — E s b o . M. P. 33: Grabenrand nahe 
dem N-Ende des Sees Klappträsk pcc. 
Verbr. in Finnl.: N, Ka (Trångsund) Ob (Uleåborg, Toppila). —Bekannt 
aus Schweden, Norwegen, Dänemark, Deutschland, Lettland und Estland. 
101. T . laeticolor Dahlst. (1906). 
Karte G8. 
Die Art hat im Untersuchungsgebiet ihre Hauptverbreitung im Osten. 
Wächst mitunter zieml. reichlich. — Kulturstet. 
E s b o . G. M. 29: Morby, Ackerrain pcc!. — H y v i n k ä ä . G. M. 39: Kytäjärvi, 
Kulturwiese E von Kytäjä step; W von Ahdenkallio, Wegrand. — H e l s i n g f o r s . 
G. M. 30: Munksnäs, nahe dem Gut pcc. G. M. 32: Busholmen, Ruderalboden pcc. — 
H e 1 s i n g e. G. M. 39: Sottungsby, Wegrand bei Solbacken. — M ä n t s ä l ä . G. M. 
38: Sääksjärvi, Wegrand zwischen Prusila und Hermanonkimaa. — P o r n a i n e n . 
G. M. 39: Laukkoski, Kulturwiese S vom See Kotojärvi, Rain und Bachufer nahe Santa-
mäki. — Stadt B o r g å . G. M. 28: N-Böschung des Hiigels Näse backe stpc!. G. M. 
38: z. B. Rasen an Ågatan, Grasflur W vom Wasserturm. — Kirchsp. B o r g å . 
Ch. E. B. 16: Emsalö, Havsudden. G. M. 38: Gut Kullå, Kulturwiese!; Domargård, Weg-
rand; Veckjärvi, bei Gebäudetriiramern an der Landstrasse S vom See Veckjärvi; San-
näs, Acker- und Wegränder; Illby, Grabenrand; Renum, Wegrand im E-Teil des Dorfes; 
Jackarby, Wiese sp; Kulturwiese ca. 2 km ESE von Jackarby. — A s k o 1 a. G. M. 
38: Monninkylä, Wiese und Grabenrand bei der I^andstrasse zwischen Tynni und Inkilä; 
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Kirchdorf, beim Pfarrhof. — O r i m a t t i l a . K. L,. 17: Niemi, Garten des Hofes 
Anttila. — M ö r s k o m. G. M. 38: Skomarböle, Kulturwiese bei Klemets sp; Weg-
rand bei der Volksschule. — A r t j ä r v i . G. M. 38: Ratula, Grasflur bei Järvelä. 
— ly a p p t r ä s k. G. M. 38: Pockar, Kulturwiese zwischen dem Gut Pockar luid 
Allardts. — i 1 j e u d a 1. G. M. 38: Drombom, Wegrand nahe dem Flii.sschen. — 
P e r n à. G. M. 38: Isnäs, Grabenrand; Tervik, Kulturwiese; Gammelby, Rusthâllar-
backen, Wiese. — L o v i s a . Martha Brunfelt 32: Wiese. — G. M. 35: an den Bastionen. 
— S t r ö m f o r s . G. M. 35: Lill-Abborfors, lyandstrassenrand nahe der Abzweigung 
des Marby-Weges pce; Svenskby, Kulturwiese W von der I<andstrasse nach IJlimäki 
und S voni Norrby-Wege!. — A n j a l a . G. M. 35: Kulturwiese nahe der I^andstrasse 
zwi.schen der Kirclie und der Fähre; Gut Anjala, Rrachacker pcc. 
Verbr. in Finni.: AI, Ab, N, Ka, Ik. — Sonst bekannt aus Schweden, 
Norwegen, Däneniark, Deutschland, Lettland, Estland und Russland. 
102. T. languidum Markl. n. sp. 
Selten. — Kulturstet. 
T e n a I a. G. M. 37: Harparskog, Kulturwiese am Wege zwischen der Volks.schule 
und der Landstrasse Ekenäs—Hangö!. — K y r k s 1 ä 11. G. M. 37: Evitskog, feuch-
ter Grabenrand nahe Erikas pcc!. G. M. 39: Munkkulla, Kulturwiese cp!, S von Bro, 
Kulturwiese cp; Kolsarby, Wegrand und Kulturwiese cp!; Edis, Kulturwiese. — E s b o . 
G. M. 34: Kulturwiese am Flusschen gleich W von Kvarnträsk!. 
Verbr. in Finni.: N. Ausserhalb Finnlands nicht meines Wissens ge-
funden. 
103. T. latisectum Lindh. fil. (1908). 
Karte 69. 
Zieml. selten. — Im Gebiete sehr ungleicliniässig verbreitet; Frequenz-
maxiniiini in der Helsingforser Gegend. — Kulturstet. 
T e n a 1 a. B. P. 34: Lappvik, am Ilafen. — E s b o. H. L,. 09: Stensvik. — G. M 
28: Gröndal, Landstrassenrand pcc. G. M. 39: Lahnus, Grabenrand bei Bjerntorp pc 
— N u r m i j ä r v i . G. M. 38: Nukari, Kulturwiese nahe dem Ilof Nummela. — II y-
v i n k ä ä. G. M. 38: an der Landstrasse S vom Bahnhof Hyvinkää. — H e l s i n g -
f o r s . II. L. 08: Bot. Garten. H. L. 09: Högholmen. — M. Pe 27: West-IIafen. an 
den Geleisen. M. Pe 29: Djurgården, Alphyddan. M. Pe 31: Tölö, an den Geleisen. — 
G. M. 28: Haga. — H e 1 s i n g e. M. Pe 28: Hertonäs, Wiese. — G. M. 27: Boxbacka, 
Kulturwiese. G. M. 28: Villinge; Degerö; Sockenbacka. — I, o v i s a. B. P. 32: Bastion 
Rosen. — G. M. 35: östra Tullgatan pcc. — E l i m ä k i . G. M. 35: Koria, Landstrassen-
rand nahe dem Bahnhof. — A n j a l a . G. M. 35: Landstrassenrand zwischen der Kirche 
und dem Pfarrhaus pcc; Wiese beim Gut Anjala!. — P y t t i s. G. M. 35: der Kirch-
hof st pc!. 
Verbr. in Finni.: N, Ka, Ik, Sa, Kl. ^ — Sonst bekannt aus vSchvvedcn, 
Britt. Inseln, Lettland, Estland und Russland. 
^ Iviteraturangabeii aus anderen Provinzen bezielieii sich auf das nahe 
verwandte T. pycnolobum. 
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104. T. leptodon Markl. (1<»26). 
Sehr selteii. — Kiilturstet. 
H e 1 s i n g e. G. M. 33: Tammisto, Wegrand pcc!, Backas, Wcg- und Graben-
rand pcc! 
Verbr. in Finnl.: N, Oni. — Sonst bekannt ans vSchweden, Dänemark 
lind Estland. 
105. T. leptophyllum Lindb. fil. ined. 
Karte 70. 
Konimt zerstreiit in E-Nyland vor. — Kulturstet. 
Stadt B o r g å . G. M. 38: Kulturwiese am Weg iiach Järnböle pcc. — M ö r s k o m. 
G. M. .38: Kulturwiese gleich S von der Kirche pce!. — L a p p t r ä s k. G. M. 38: Norrby, 
am Dorfweg N vom See Lappträsk; Liiidkoski, Ilelgars, Wegrand. — L i l j e n d a l . 
G. AI. 38: Drombom, Wiese nahe der Briicke!. — P e r n å . G. M. 38: Kulturwiese 
zwischen Tjusterby und Gerby cp!; Gcrby, Wegrand; Gislom, Landstrassenrand. — 
S t r ö m f o r s . G. M. 35: Finnby, Saksa, Kulturwiese cp!; Svenskby, Kulturwiese 
bei »Teutjärven osuuskauppa» pc. — lî 1 i m ä k i. G. M. 35: Vilppula, Ackerrain bei 
Nikulanoja W von der Landstrasse nach Anjala pc!; Nappa, Kulturwiese und Acker-
rain nahe der Mlindimg des Baches Napanoja. — A n j a l a . G. M. 35: Ummeljoki, 
Kulturwiese bei der Landstrasse etwas S von Myllykoski pc; Muhniemi, Korhonen, 
Kulturwiese pcc. 
Verbr. in iMnnl.: N, Ka, Ta, Sa, Kl. — Meines Wissens nicht aiisserhalb 
1'innlands gefunden. 
106. T . linguatum Dalilst. (1935). 
Nur ein Inmdort. — Kulturstet. 
1/ a p p t r ä s k. G. M. 38: Norrby, Kulturwiese ca. 1 km N vom See l,appträsk pccl. 
Verbr. in 1'innl.: N, Sa. •— Bekannt aus Schweden, Dänemark und Deutschl. 
107. T . linguicuspis Lindh. fil. (1909). 
Karte 71. 
Die Ilauptverbreitung dieser Art im Untersuchungsgebiet ist östlich. 
Wächst meistens ± spärlicli. — Kulturstet. 
H y v i n k ä ä . G. M. 39: Kytäjärvi, Kulturwiese lî von Kytäjä pcc!. — S i b b o . 
M. l'n 08: Löparö. — G. M. 38: ca. halbwegs zwischen der alten Kirche und Hovgård, 
begraster Boden am Weg; Massby, Grabenrand S von Kuus pcc. - - Kirchsp. B o r g å . 
G. M. 38: Jackarby, Wiesenrain!. — O r i m a t t i l a . K. L. 17: Niemi, Anttila, Kultur-
wiese. — G. M. 38: Mallusjärvi, Grabenrand an der Landstrasse nahe der Abzweigung 
des Weges nach Sammalisto, Wegränder 1)ei Ylöstalo und zwischen Manninen und Leh-
tola. — M ö r s k o m. G. M. 38: Kulturwiese bei der Landstrasse SI3 vom See Sopa-
järvil, Landstrasscnrand bei der Kirche; Skomarböle, Felsenbuckel und Wiesenböschung 
nahe deni Abfluss aus dem See Skomarböle träsk!. — A r t j ä r v i . G. M. 38: Villik-
kala, Grasboden nahe der Mundung des Flii.sschens Haltiojokil. — L a p p t r ä s k , 
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G. M. .'(8: Norrby, am Dorfwege N voin vSee Lappträsk!. — l y i l j e n d a l . G. M. ,''.8: 
Sävträsk, begraster Weg zwisclicn vSöderkulla unci Mårtensgård. — P e r n å. G. M. 
.'iS: Tervik, Kultur\viese. — S t r ö m f o r s . G. M. 35: Näsby, Kulturwiese bei dor 
scliarfen Kriimmiing des Weges von Finnby st pc!. — lî 1 i m ä k i. G. M. 35: Vilppula, 
Ackerrain nalie Nikulanoja W von der Landstrasse nach Anjala i)c; Najjpa, Kultur-
wiese nahe der Miindung des Baches Napanoja. — P y t t i s . G. M. 35: der Kircliliof, 
Wegrand pce; Väster-Kyrkoby, Kulturwiese nalie der Landstrasse und dem Pluss pc!. 
Verbr. in Finnl.: Ab, N, Tb. — Sonst bekannt ans Estland. 
108. T . lingulatum Markl. (192G). 
Karte 72. 
Zerstreut — zieml. selten ini vS-Teil des Gebietes, l-'reqnenzmaxiniuni 
bei Helsingfors. Wächst niitunter sehr reichlich auf Kulturwiesen. — Kultur-
stet. 
Kirchsp. H a n g ö. G. M. 37: Dorf Hangö, Grasboden pcc! — T e n a l a. G. M. 
37: Lappvik, Wegrand zwisclicn dem Balinhof und dem Hafen pc. — vS n a p p e r t u n a. 
G. M. 37: Grabenrand bei eiiier Kulturwiese ca. 1 km NNE von der Briicke bei Sand-
suiid!. — I n g å . G. M, 36: Grasboden beim Bahnliof Takter pcc. — S j u n d e à. 
G. M. 35: W von Gårdskulla, Kulturwiese und bei den Triimmern eines Gebäudes!; be-
graster Grabenrand SIS von Svidja; Passila, Kulturwiese. —• K y r k s 1 ä 11. H. ly. 
09: Torsvik. — G. M. 33: Jorvas, Kulturwiese cp. G. M. 37: Haapajärvi, Grasflur nahe 
Skinnars; Ivvitskog, Wegrand S von Solvik. G. M. 30: zwischen der Kirche und dem 
Balinhof Kyrkslätt, I^andstrassenrand. — lî s b o. M. Pe 2 7: Alberga, Wegrand nahe 
tlem Balinhof. M. Pe 31: Köklaks, Landstrassenrand beim Balinhof. — G. M. 28: Gran-
kulla pc. — N u r m i j ä r v i . G. M. 37' Klaukkala, am Wege nach Ali-L,ep.sämä S 
vom See Valkjärvi. — T u u s u 1 a. G. M. 38: Gustavelund, Kulturwiese und Jîracli-
acker st cp. — K e r a v a. G. M. 38: Kulturwiese bei der I^isenbahnstation Korso. 
— H e l s i n g f o r s . M. Pe 20: Blåbärslandet, Grasboden. M. Pe 27: Mejlans, Weg-
rand. M. Pe 28: Föli.sön. M. Pe 31: Skatudden. — G. M. l'i: Munksnäs, Kulturwiesen 
und Wegränder cp!. Ci. M. 25: Tölö. G. M. 28: Haga. — H e 1 s i n g e. M. Pe 27: Box-
backa, Wiese pc. — G. M. 28: Degerö-Uppby. G. M. 38: Backas, Wegrand. — S i b b o . 
G. M. 30: Ostersundom, Wiesenhiigel ca. 1 Ya ^^ ^^  li vom Gute pc. — Stadt B o r g å . 
G. àM. 38: am Weg nach Järnböle gleich ausserhalb der eigentlichen Stadt. — S t r ö m-
f o r s. G. M. 35: I^ill-Abborfors, Kulturwiese nahe Svarvars st pc; vSvenskby, Kultur-
wiese W von der I,andstrasse nach lîlimâki und S vom Weg nach Norrby pci; Pe t järvi, 
Ackerrain E vom Hof step. — A n j a l a . G. M. 35: Wredeby, Wegrandfelsen pce!. 
Verbr. in Kinnl.: Ab, N, Ka, Ik, vSt. — vSonst bekannt aus vSchweden, 
Danemark, Britt. Inseln, Deutschland, lyettland, Estland und Russland. 
109. T . litorale Raunk. (1906). 
Karte 24. 
Am häufigsten und bisweilen mit redit beträchtlicher Abundanz wächst 
diese Art ini Gebiete an Meeresufern in der oberen suprasalinen und der 
supralitoralen Zone. Dass nicht zahlreichere derartige Vorkoninmisse auf der 
94 Gifnnar Marklund, Die Taraxacuni-l'lora Nylands 
Karte vernierkt sind, beruht sicher nur auf die noch sehr niangelhafte Unter-
suchung der Schärengebiete. Im Binnenlaiid zerstreute Fundorte, wo die 
Art meistens spärlich vorkommt (vgl. S. 26). — Zweifellos spontan. 
KirchsjD. II a n g ö. G. M. 37: sujirasaliner Ufer nahe dem Gut Sandö!. — lî k e n ä s. 
G. M. 29: Högholmen, Ufer sp!. — S n a p p e r t u n a . G. M. 37: Gropby, Wegrand!; 
Skräddarböle, Wegrand. — I n g å . H. L. 12: Takter. — G. M. 36: Ackerrand zwisclien 
Breds und Kalkulla pce!; Xötön, Wegrand; Stor-Ram.sjö, Mecresuferwie.se im SW-Teil 
der In.sel pce. G. M. 38: Ålkila, am Wege nach Ingarskila. G. M. 39: Korpholm, Wiesen-
ufer in der suprasalinen Zone st cp; Orslandet, steinige Ufer bei Björknäs gleich unter-
halb der Schwarzerlenzone, lokal st CJÎ, suprasaliner Ufer gegeniiber Persholm, um Fels-
platten herum zus. mit Allium schoenoprasum gegenuber Kalkbergsholmen st cp, Schwarz-
erlenhain am Ufer gegeniiber Själö. — D e g e r b y . G. M. 36: Stubböle, bcgraster 
Wegrand am Dorfweg nach Rådkila; Degerö, Meeresuferwiese am Weg nach Malm!. 
— S j u n d e å. G. M. 35: Bollstad, Hain am Berge W vom S-Ende des Sees Tjus-
träsk pcc!. — K y r k s l ä t t . H. L. 08: Wiese bei Humaljärvi nahe Nygård. H. I<. 
09: Torsvik, ^leeresufer, ins. Kvärlan prope Torsvik. — Greta Andersin 09: Hästö, Wiese. 
— G. M. 37: Evitskog, Grabenrand einer Kulturwiese beim Bach zwischen Stor- und 
I<ill-r^onoksträ.sk!. G. M. 39: Ilila, Meeresufer in Gesellsch. von Planiago maritima und 
Carex Goodenozvii sp!. — N u r m i j ä r v i . G. M. 37: Klaukkala, Torfbodemviese S 
vom Wege nach Ali-Lepsämä!. — H y v i n k ä ä . G. M. 39- Flecken Hyvinkää, an der 
Landstrasse nach Vaivero, Grabenrand pcci. - T u u s u 1 a. G. M. 38- Hyrylä, Wiesen-
böschung nahe den Kasernen pcc. — H e l s i n g f o r s . G. M. 10: Åggelby, Ackerrain!. 
— M ä n t s ä l ä . G. M. 38: Soukkio, Wegrand bei Hietala E von Eerakkala pcc; Acker-
rain zwi.schen Eerakkala und Koivisto!. — Kirchsp. B o r g å . C. E. B. IG: Emsalö, 
Havsudden, »der grosse Acker». — G. M. 35: Pellinge, Hummelholm, Wiesenfragment 
in Pelsenvertiefung am NE-Ufer pcc!. — O r i m a t t i l a . G. M. 38: Pennala, Graben-
rand am Dorfwege N von Heikkilä gleich W von der I^andstrasse pcc! — A r t j ä r v i . 
G. M. 38: Salmela, mit Grauerlen bewachsene Wiese N vom Plof Halme!. — a p p-
t r ä s k . G. M. 38: Norrby, feuchter Waldrand W von Nykulla!. — P e r n â . G. M. 
38: Isnäs, Uferwiese bei Pernåviken, 1 Ind!. — S t r ö m f o r s . G. M. 35: Tessjö, 
Kvarnby, Grabenrand an der Landstrasse stpc!. — A n j a l a . G. M. 35: Rabbelugn, 
begraster Ackerweg pcc!; Muhniemi, begraster Wegrand auf einer Wiese N vom See 
Muhujärvi pcc!. — P y t t i s. L. F. 35, Mogenpörtö: Labböle, Ufer bei V. Lindström. 
— G. M. 35: Kvarnby, Kulturwiesenrain, am Anfang des Wegs nach Hirvikoski pcc!. 
Verbr. in Finnl.: Al, Ab, N, St, Sa, Oa, Om. — Sonst bekaniit aus Schvve-
den, Norwegen, Dänemark, Deutschland, I^ettland und Estland, 
110. T. livonicum Markl. (1938). 
Karte 73. 
Selten. — Kulturstet. 
Kirchsj). E k e n ä s . G. M. 37: Sköldargård, Kulturwie.se W von der Landstrasse 
st pc!. — E s b o. G. M. 34: Nouks, Punjo, Grabenrand pc!. — H y v i n k ä ä . G. M. 
39: Kytäjärvi, Wiese, Ufer und kulturbeeinflusster Hain nahe Kytäjä. — K e r a v a . 
M. Pe 34: Korso, bei der Ei.senbahn nahe dem Bahnhof. — H e l s i n g f o r s . B. P.: 
Busholmen, 1 Indi v. gesehen. 
Verbr. in Finnl.: Ab, X, Ik. — Sonst bekannt aus Estland. 
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111. T. lojoënse Lindb. fil. ined. 
Syn. T. pullum Markl.: PUOLAXNK (19R!3), nomen. — Karte 7 4 . 
Selteii. — Kiilturstet. 
K y r k s 1 ä 11. G. M. 39: Munkkulla, Kulturwiese beiiu Hof Muukkulla, Gras-
boden an der I^andstrasse bel Bro. — T u u s u 1 a. G. M. 38: zwisclien Hyökkälä und 
Hyrylä, Wiese bei der Landstrasse pcc. — H e 1 s i n g e. G. M. 28: Tammisto, Kultur-
wiesen cp!. G. M. 34: Boxbacka, Kulturwiese gleich \V von der Eiscnbahn am Fliissclien 
Vanda å pcc!. — S i b b o . G. M. 27: Kirchdorf, Ackerränder st cp!. G. M. 39: Borgby, 
begraste Böschung nahe der Abz-vveigiing des Weges nach Sandbacka. 
Verbr. in Finnl.: Ab, N. — Keine Vorkomninisse ausserhalb Finnlands 
mir bekannt. 
112. T. longisquameum Undb. fil. (1908). 
Karte 75. 
tiber den grössten Teil des Untersuchiingsgebietes verbreitet, in Mittel-
Nyland mit hoher Frequenz (im ganzen 175 Fundstellen). Komnit oft cp 
auf Kulturwiesen vor. — Kiilturstet. 
T e n a 1 a. G. M. 37: Lappvik, Wegrand nahe Grabb; Wiese zwischen dem Dorf 
und Koverhag. — Kirchsp. E k e n ä s . G. M. 29: Vesterby, Weide pc. — S n a p p e r -
t u n a . G. M. 37: Langansböle, Wegrand; Gropby, Wiese; Söderby, Wegrand. — I n g å . 
G. M. 36: beim Bahnliof Ingå, Kulturwiese; Gårdsböle, Wiese nahe Hindsbacka und 
E von Vestankvarn; Näs, Grasboden am Svartå-Weg zwischen Siggböle und Gumböle; 
Rankila, Wegrand nahe Hemming; Takter, an der Landstrasse zwischen dem Bahnhof 
und dem Dorf; Ålkila, Wegrand nahe dem vom See Djupträsk fliessenden Bach. — 
D e g e r b y . G. M. 36: Rådkila, Grasboden bei Nygrannas; Degerö, Wegrand. — 
S j u n d e å (10), K y r k s l ä t t (7), E s b o (15), N u r m i j ä r v i (16), H y v i n -
k ä ä (8), T u u s u l a (9), K e r a v a (3), H e l s i n g f o r s (12), H e l s i n g e (18), 
S i b b o (9), M ä n t s ä l ä (9), P o r n a i n e n (6). — Stadt B o r g å . G. M. 28: Kultur-
\viesen nahe dem Hof Näse st cp. — Kirchsp. B o r g å . G. M. 38: Wegrand beim Gut 
Kullå; Södervekkoski, Sandkulla. Wegrand; Kulturwiese beim Gut Boc. — A s k o 1 a. 
G. M. 38: Vakkola, Wegrand unweit von der Brticke; Kirchdorf, an der Landstrasse 
nach Mörskom NE von der Kirche; Tiilää, an der I^andstrasse nach der Kirche W vom 
Dorfe. — P u k k i l a . G. M. 38: Savijoki, begraste Böschung nahe der I^andstrasse 
nach Hautjärvi S vom Hof Myllylä, Wegrand bei der Abzweigung des Weges nach Heik-
kilä. — O r i m a t t i l a . G. M. 38: Mallusjärvi, Wegränder N vom Hof Matikkala 
und beim Hof lychtola. — M ö r s k o m . G. M. 38: Kulturwiese und verwildeter Gar-
ten bei der L,andstrasse SE vom See vSopajärvi; Backböle, am Dorfwege nach Övitsböle. 
— A r t j ä r v i . G. M. 38: Villikkala, Kulturwiese gleich W vom See Villikkajärvi; 
Grasboden am Fusse des Felsens Haavistonkallio; Kinttula, Grabenrand bei der Allée; 
Ackerrand beim Wege gleich S vom See Säynätjärvi; Ratula, Uotila, I.,andstrassen-
rand. — i 1 j e n d a 1. G. M. 38: Drombom, bei einer Scheune im Dorfe sp; Embom, 
Wegrand nahe der Volksschule; Sävträsk, Söderkulla, Grasflur. — P e r n å . G. M. 
38: Isnäs, Grabenrand und Uferwiese; Wegrand N von Ingersby; Kulturwiese W vom 
Gut Tjusterby s^  cp; Wegrand NW von Tervik. — L o v i s a . G. M. 35: Grasboden 
an Brandensteinsg., Kulturwiese am Weg nach der Dampferbriicke. — S t r ö m f o r s. 
9f) Gunnar Marklund, Die Taraxacum-Flora Nylands 
G. M. 35: Lill-Abborfors, an der schmalspurigcn I5aliii N von Marknadsbacka; Svenskby, 
Kulturwiese bei »Teutjärven osuuskauppa». — E l i m ä k i . G. M. 35: Nappa, Acker-
rain nalie der Mixndung des Baches Napanoja. — A n j a l a . G. M. 35: Wrcdeby, Kultur-
wiese. — P y t t i s. L. F. 35: Mogenpörtö: Tuuskas, Garten bei Rasi, Söderåkern. 
— G. M. 35: Öster-Kyrkoby, Ruderalboden zv/ischen Stockfors und der Kirche; Väster-
Kyrkoby, Wiesenböschung und Kulturwiese nahe der Landstrasse und dem Fluss cp; 
Ileinälahti, Wegrand nahe der Volksschule pcc; IJroby, Kulturwiese bei Sinisalo; Svart-
bäck, Rockas, Kulturwiese. 
Verbr. in Finnl.: Al, Ab, N, Ka. Ik, St, Ta, vSa, Oa, Sb, Oni, Ob. — Sonst 
l)ekannt aus Scliweden, Norwegen, Danemark, Britt. Inseln, Deutschland, 
Lettland, Estland und Kussland. 
113. T . lucescens Dahlst. (SvENONIUS 1925). 
Syn. T. lindbcrgii Markl.r Puor,ANNK (19.33), nomen. — Karte 76. 
Uber fast das ganze Gebiet verbreitet, am häufigsten in den niittleren 
Teilen. Wächst mitunter zieml. reichlich auf Kulturwiesen. — Kulturstet. 
Stadt H a n g ö . G. M. 20: Wiese N\V von der Risenbahn nahe dem Hafen pce!. 
— Kirchsp. H a n g ö . G. M. 29: Dorf Hangö, Wiesen, lokal cp. — T e n a 1 a. G. M. 
37: Ilarparskog, Kulturwiese am Weg zwisclien der Volksschule und der Landstrasse 
Ivkenäs—Hangö pcc. — Stadt E k e n ä s . G. M. 29: begraster Boden an Norra Strand-
gatan pcc!. — Kirchsp. E k e n ä s . G. M. 37: Baggön, Kulturwiese stpc!. — S n a p-
p e r t u n a. G. M. 37: Kärrby, Kulturwiese!. — I n g å . G. M. 36: am Bahnhof Ingå, 
Kulturwiese; Gårdsböle, Wiesenboden E von Vestankvarn!; Överby step an der Land-
strasse; nahe der Kirche, Wegrand; Täkter, an der Umdstrasse zwischen dem Bahnhof 
und dem Dorf; Ålkila, Kulturwiese nahe dem ans dem See Djupträsk fliessenden Bach. 
— D e g e r b y . G. M. 36: Malm, an einer Hecke. — S j u n d e à. G. M. 38: nahe dem 
Hof Grönkulla, begraster Wegrand. — K y r k s 1 ä 11. G. M. 37: Haapajärvi, Wiese 
nahe dem Kirchlein; Evitskog, mit jungen Birken bestandene Torfbodenwiese am Bâche 
zwischen Stor- und I.ill-Lonoksträsk; Över-Kurk, Kulturwiese sp; Vols, Kulturwiese 
gleich W vom See Humaljärvi. G. M. 30: am Wege zwischen Estby und Hila pcc. —• 
E s b o . M. Pe 27: am Weg von Munksnäs nach Alberga. M. Pe 29: Bastvik, Kultur-
boden. — G. M. 28: Kilo; Träskända i)cc; Köklaks, Wiese nahe der Bucht Esbo-vikcn 
stpci. G. M. 39: Lahnus, Wegränder S von Bjerntorp und nahe dem Hof I^ahnus; N 
von Snettans, Wegrand. — N u r m i j ä r v i . G. M. 37: Klaukkala, Wiese bel einem 
Bach .S vom Weg nach Ali-Lepsämä; Valkjärvi, Wiesenböschung bei Soitti, schattiger 
Wegrand N von Soitti. G. M. 38: Kirclidorf, Landstrassenrand nahe der Kirche!; Raala, 
Kulturwiese bei Lyytikkä, Brachacker bei Linnabacka, Landstra.ssenrand N vom Gut 
Raala; Nukari, Kulturwiese luihe dem Hof Nummela. — H y v i n k ä ä . G. M. 38: 
Wegrand unweit von Kri.ssi; an der Ivisenbalin nahe Hellc. G, M. 39: Kytäjärvi, Kultur-
wiese nahe Kytäjä st cp; Flecken Hyvinkää, an den Geleisen bei Rauhala pcc, Brach-
acker am Wege nach Vaivero bei dcr Abzweigung des VV^ eges nach Mattila; Ahden-
kallio, Grasboden st cp; Ridasjärvi, Wiese nahe dem Postkontor, Uferweide an der Mun-
dung des Fliisschens Aulijoki. — T u u s u 1 a. G. M. 38: Hyrylä, Wegränder nahe 
deii Kasernen, begraster Hiigel nahe deni S-Eude des Sees Tuusulanjärvi; Kirchdorf, 
Wiese bei der Kirche, I^andstrassenrand bei Gustavelund; Hyökkälä, Kulturwiese NE 
vom Hof Klaavola. — K e r a v a . G. M. 38: Savio, an der Ei.senbahn S und N von 
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Savio; Pleckeii Kerava, an nielireren Stellen; Yli-Kerava, Wiesc j,'Ieicli Ii vom Jugend-
gefängnis. — H e l s i n g f o r s . M. Pe 28; West-Hafen. B. M. 33: Kottby, Grasboden. 
— G. M. 25: Åggelby, Kniturwiesen cp, scliattiger Grasboden!. G. M. 28: Brandö. — 
II e l s in ge . M. Pe 28: Hertonäs, beim Topelius-Museuni. — G. M. 25: Boxbacka, 
Kulturwiese!; Staffansby, Kultnrwiese. G. M. 28: Degerö; Marudd; Nackböle. G. M. 
35: Baggböle, Välitalontie, Wegrand. G. M. 39: Mellungsby, Wegrand. — S i b b o . 
G. M. 27: Nickby, Kulturwiese pc!. G. M. 38: Kallbäck, am Wege nacli Hangelby; Gras-
flur nahe der Dampferbriicke Box. G. M. 39: Härtsby, Kulturwiese bei Björns, Acker-
weg N von Wndnäs. — M ä n t s ä l ä . G. M. 38: Sääksjärvi, Prusila, Wegrand; Herman-
onkimaa, Wegränder nahe Ala-Mattila und Iso-Mattila; Wegrand nahe Andersberg; 
Numminen, Wegränder E und W von Ahola; Ohkola, Grasflur beim Ilaus des Arbeiter-
vereins, Grabenrand an der Landstrasse im Dorfe; Dorf Mäntsälä, Hofraum des Gast-
hauses Siltala, Wegrand beim Hof Juhola am Wege nach Kallola; Soukkio, Acker rain 
zwischen lîerakkala und Koivisto, Grasflur bei Koivisto; Olkinen, Kulturwiese beim 
Pliisschen W vom Hof Ojala; Sulkava, Wegrand ca. 1 km NE von Anttila, Ackerrain 
bei Ivindnäs. — P o r n a i n e n . G. M. 38: Ilalkija, I^andstrassenrand N von Monsola. 
G. M. 39: Laukkoski, I^^andstrassenrand nahe der Grenze gegen Sibbo, Kulturwiesen 
N vom Gut lyaukkoski, Grabenrand bei Helso, Kulturwiese an einem Baclie NW von 
Santamäki; Hevonselkä, Landstrassenrand. — Kirch.sp. B o r g å . G. M. 30: Pellinge, 
Tullandet, Brandfläche auf Felsen. G. M. 35: Stor-Pellinge, Söderby, Hempeltängen 
pec. G. M. 38: Mickelsböle, Grabenrand nahe Stens; Veckjärvi, begraster Wegrand 
bei Domargård, Wiesenböschung bei der Landstrasse S vom See Veckjärvi. — A s k o l a . 
G. M. 38: Monninkylä, Grabenrand an der Landstrasse zwischen ïynni und Inkilä; 
Nalkkila, Piskola, Ackerrain. — P u k k i l a . G. M. 38: Savijoki, begraste Böschung 
nahe der Landstrasse nach Hautjärvi S von Myllylä. — O r i m a t t i l a . G. M. 38: 
Renkomäki, Ackerrain nahe Kyöstilä st cp, Grabenrand am Wege nach dem Hof Pyy-
mäki; Pennala, Ackerrain N von Heikkilä, Wegrand bei Ju.ssila; Hakoinen, Waldrand 
beim Wege nach Terriniemi pc; Sammalisto, Grabenrand S von Sipilä; Mallusjärvi, 
Wegränder bei Ylöstalo imd Lehtola; Rasen auf dem Kirchhof. — M ö r s k o m . G. M. 
38: Backböle, Wegrand nahe Gobbas. — A r t j ä r v i . G. M. 38: Grabenrand nahe 
dem Pfarrhof. — L a p p t r ä s k. G. M. 38: Kimo, Wegrand zwischen Lehtola und 
Lassila; Kapellby, Ackerrain ca. 2 km ESK von der Kirche. — L i l j e n d a l . G. M. 
38: Sävträsk Söderby, Wegrand SW von Algård. — P e r n å. G. M. 38: NW von Ter-
vik, Wegrand; Gislom, Landstrassenrand. — L o v i s a . B. P. 32: nahe »Västra tullen» 
sowie beim Bahnhof. — G. M. 35: die Bastionen, Grasboden; Garnisonsgränden; am 
Kirchhof; Kulturwiesen am Weg nach der Dampferbriicke; Grasboden an der Eisen-
bahn S vom Bahnhof. — S t r ö m f o r s . G. M. 35: Lapponi gård, Wegrand step!; 
Tessjö, an der Landstrasse bei der Abzweigung des Skogby-Wegs pcc; Finnby, Kultur-
wiese bei der Abzweigung des Näsby-Wegs pcc, Saksa, Kulturwiese; Näsby, Kultur-
wiese bei der starken Kriimmung des Finnby-Wegs. — E l i m ä k i . G. M. 38: Kultur-
wiese W vom Hof Niemenmäki, nahe Soiniitty. — A n j a l a . G. M. 35: Rabbelugn, 
Wegrand in der Allée pcc. — P y 11 i s. L. F. 35, Mogenpörtö: Tuuskas, Hemåkern 
und Grannasängen. — G. M. 35: Väster-Kyrkoby, kulturbeeinflusste Wiesenböschung 
nahe der Landstrasse und dem FIuss; Svartbäck, Wegrand nahe Rockas; Öster-Kyrkoby, 
Wegrand zwischen der Kirche und Stockfors!. 
Verbr. in FinnL: Ab, N, Ka, Ta, Sa, Kl, Tb. Sb, Kb. — Sonst bekannt 
aus Schweden und Estland. 
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114. T. lucidum Dahlst. (1910). 
Sehr selten. — Kulturstet. 
K y r k s 1 ä 11. H. L,. 09: Torsvik. — H e l s i n g f o r s . G. M. 34: Sveaborg, 
Stora Öster Svartö, Rasen im Park Iv von der Dampferbriicke pc!. — H el s in ge . 
G. M. 28: Marudd, Kiilturwiese!. 
Verbr. in Finnl.: N, St, Oa, Ok. — vSonst bekannt aus Schweden, Nor-
wegen, Dänemark, Deutschland und Estland. 
115. T. macranthum Dahlst. (1911 a). 
Karte 11. 
Zieml. selten. Mit grösserer Abundanz komnit die Art nur ganz lokal 
vor. — Kulturstet. 
I n g å . G. M. 36: Breds, Landstrassenrand pcc!. — K y r k s 1 ä t t. G. M. 33: 
Ilaltestelle Bobäck, Rasen pcc. G. M. 37: Haapajärvi, Kiilturwiese nalie der Land-
strasse SE vom Hof Skinnars pcc. — E s b o . M. Pe 28: Köklaks, Kiiltunviese pcc. 
— G. M. 34: Sperrings, an einer Sclieiine pcc. — N u r m i j ä r v i . G. M. 38: Nukari, 
Kulturwiese bei Nummela, Kiilturwiese bei Kivistö. G. M. 39: Klaukkala, Kultur-
wiese nahe Huitti pcc. — T u u s u 1 a. G. M. 38: Hyrylä, Ruderalboden nahe den 
Kasernen; Hyökkälä, Kulturwiese bei der I^andstrasse nach dem Kirclihof. — K e r a v a . 
G. M. 38: etwas N von Savio, an der Eisenbalm. — H e l s i n g f o r s . H. L. 38: Bot. 
Garten. — H e I s i n g e. G. M. 25: Boxbacka, Kultur\viese!; Staffansby, Kulturwiese!. 
G. M. 35: Baggböle, an Välitalontie!. G. M. 38: Dickursby, Rasen beim Bahnhof; Acker-
rain NE von Tammisto. G. M. 39: Wegrand nahe Marudd. — M ä n t s ä l ä . G. M. 
88: Sääksjärvi, Prusila, Kulturwiese, lokal st cp; Wegrand zwisclien Prusila und Herman-
onkimaa; Hermanonkimaa, Wegrand nahe Juliola, Kulturwiese nalie Iso-Mattila, lokal 
st cp; Dorf Mäntsälä, auf dem Kirchhof st pc!, Hofraum des Gasthauses Siltala, Weg-
rand beim Hof Juhola am Wege nach Kallola; Soukkio, Koivisto, Wiesenboden. — 
Kirchsp. B o r g å . G. M. 38: Gut Boe, Kulturwiese. — P u k k i l a . G. M. 38: Savi-
joki, lyandstrassenrand bei der Abzweigung des Weges nach Hautjärvi sowie an diesem 
Wege NW von Suojala. — O r i m a t t i l a . G. M. 38: Renkomäki, Ackerrain nahe 
Kyöstilä sp; Pennala, Wegrand IÎ von Riihelä pcc; Hakoinen, hainartiger Waldrand 
am Wege nach Terriniemi st pc; Mallu.sjärvi, Wegrand zwisclien Manninen und Lehtola. 
— A r t j ä r v i . G. M. 38: Salmela, Grasboden beim Hof Punaiiiemi. — S t r ö m f o r s . 
G. M. 35: Svenskby, Kulturwiese bei »Teutjärven osuuskauppa» pcc und Kulturwiese 
an der I^andstrasse ca. 1 km S davon st pc!. — A n j a l a . G. M. 35: Landstrassen-
rand und Garten zwisclien der Kirche und der Fähre st pc!. 
Verbr. in Finni.: N, Ta, Om, Ob. — vSchweden, Norwegen und Deutschl. 
116. T. macrodon Markl. n. sp. 
Nur ein Fundort. — Kulturstet. 
H e l s i n g f o r s . G. M. 33: Hofraum des städtischen Strassenreinigungswerks an 
Åbo vägen, Grasboden pc!. 
Verbr. in F '^innl.: N. — Kein Fundort ausserhalb Finnlands zur Zeit bekannt, 
jedoch mit grosser Wahrscheinlichkeit aus Russland gekoninien (vgl. S. 37). 
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117. T. mauranthes Markl. n. sp. 
Sehr selten, nur in der Helsingforser Gegend. — Kulturstet. 
H e l s i n g f o r s . G. M. 32: Wegrand zwischen clem Krankenhaus fiir Tuberkulöse 
mid den Säudienkrankenhäuseni pc!. G. M. 33: Brändö, Kulturwiese pc!. — H e l -
s i n g e . G. M. 25: Boxbacka, Knlturwiese pc!. G. M. 27: Tammisto, Knltiirwiesen pc. 
G. M. 35: Baggböle, Välitalontie, Wegrand pce!. 
Verbr. in Finnl.: N. — Keine Innidorte ausserhalb Finnlands niir zur 
Zeit bekannt. 
118. T. microcranum Markl. (1938). 
Nur ein Fundort. — Kulturstet. 
S t r ö m f o r s . G. M. 35: Lill-Abborfors, an der Landstrasse gleich Iv von der 
Abzweigimg des Wegs nach Marby pc!. 
Verbr. in Finnl.: Al (Mariehamn, B. P.), N. — Sonst bekannt aus Kstland. 
119 . T. mimulum Dahlst. (LINDBERG 1 9 0 8 ) . 
Kar te 78. 
Zerstreut — zieml. selten; scheint im westlichsten Teil des Geljietes zu 
fehlen. Wäclist fast immer ± spärlich. — Kulturstet. 
S j u n d e à. G. M. 35: Eollstad, Wiese beim Fliisschen gleich S vom See Tjus-
träsk!. — K y r k s i ä t t. G. M. 39: Knopps, Wiesenhiif^el nalie Finnäs. — E s b o . 
G. M. 28: Kilo; Kvarnby, Wegrand pcc. — N u r m i j ä r v i . G. M. 38: Palojoki, bei 
der Landstrassenbriicke liber dem Fliisschen Vanda å. G. M. 39: Klaukkala, Wegrand 
nahe Santamäki pc. — T u u s u 1 a. G. M. 38: Grasboden bei der Kirche; Tuomala, 
Ackerrand N vom Dorf pco; Ilyökkälä, Brachacker unweit vom Hof Klaavola. — H e l -
s i n g f o r s . G. M. 25: Garten Sinebrychoffs. G. M. 38: nahe den Säuchenkranken-
häusern. — H e 1 s i n g e. II. L. 07: Malm, Träsvedja. — M. Pe 28: Hertonäs, Wiese. 
M. Pe 29: Mejlans. — G. M. 25: Boxbacka, Kulturwiese. G. M. 28: Degcrö; Nackböle; 
das Kirchdorf. — S i b b o. G. M. 27: Nickby. G. M. 38: Massby, Wegrand S von Kuus 
pcc. — M ä n t s ä l ä . G. M. 38: Hermanonkimaa, Levälä, Kulturwiese. — P o r n a i -
n e n . G. M. 39: Wiesenböschung bei der Kirche!. — Kirchsp. B o r g å . G. M. 38: 
Renum, Wegrand K von I,assas. — O r i m a t t i l a . G. M. 38: Karkkula, Wiesen-
hugel nalie Mantsila; Grabenrand zwischen Paavola inid Järvenpää step. — M ö r s-
k o m. G. M. 38: Dorf Myrskylä, Wegrand SW von Seksmannila sp!. — I< a p p t r ä s k. 
G. M. 38: Norrby, am Dorfwege NIÎ vom See Lappträsk!; Kapellby, an der Landstrasse 
nach Bäckby, Ackerrain ca. 2 km ESK von der Kirche. — S t r ö m f o r s . G. M. 35: 
1'innby, am Weg nach Näsby pcc; Svenskby, Kulturwiese W von der Landstrasse nach 
Elimäki und S vom Norrby-Weg sp!. — E l i m ä k i . G. M. 35: Vilppula, Ackerrain 
bei Nikulanoja W von der Landstrasse nach Anjala pc!. — A n j a l a . G. M. 35: Gut 
Anjala, Brachacker pc; zwischen dor Kirche und dem Pfarrhaus, LandstrassenrandI; 
Muhniemi, Korhonen, Kulturwiese st cp. — P y 11 i s. G. M. 35: Väster-Kyrkoby, 
Kulturwiese an der Landstrasse nahe dem Fluss. 
Verbr. in Finnl.: N, vSt, Oa, Tb. — Sonst bekannt aus Schweden, Nor-
wegen, Danemark, Deutschland und Estland. 
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120. T. molybdinum Dalilst. (HAGI.UND 1936). 
Karte 79. 
Verbreitung im Gebiete östlich. In einigen Gegenden zieml. häufig und 
bisweilen cp auf Kulturwiesen und an Wegrändern vorkomrnend. — Kultur-
stet. 
H y v i n k ä ä . G. M. 39: Kytäjärvi, Wiesenböschung bei dem aus Suolijärvi flies-
senden Bach pcc. — K e r a v a . G. M. 38: Yli-Kerava, Wiese gleich lî vom Jugend-
gefängnis step!. — Kirchsp. B o r g å . G. M. 38: Jackarby, Kulturwiese etwas SE 
vom Gute pcc. — A s k o l a . G. M. 38: Momiinkylä, Grabeiirand nalie Inkilä!, Vak-
kola, Kulturwiese bei der Landstrasse nach Monninkylä st cp!; Kirchdorf, Wegrand 
zwischen der Kirclie und dem Pfarrhof. — I' u k k i 1 a. G. M. 38: Savijoki, Graben-
rand an der Landstrasse Borgå—Lahti nahe der Abzweigung des Weges nach Haut-
järvi. — O r i m a t t i l a . G. M. 38: Pennala, begraster Wegrand bei Riihelä, Wegrand 
nahe der Risenbahn E von Riihelä!; Hakoinen, hainartiger Waldrand beim Wege nach 
Terriniemi pcc; Terriniemi, Wegrand; Karkkula, Sihmola, Kulturwiese, Grabenrand 
zwischen Paavola und Järvenpää; Sammalisto, Grabenrand S von Sipilä; Mallusjärvi, 
Grabenrand an der Landstrasse nahe der Abzweigung des Weges nach Sammalisto. 
— M Ö r s k o m. G. M. 38: Dorf Myrskylä, Kulturwiese und verwahrloster Garten nahe 
der Landstrasse SE vom See Sopajärvi!, Wegränder beim Gut Mörskom cp, Wcgränder 
bei der Kirche; Skomarböle, Kulturwiese bei Klemets sp, geweideter Iliigel beim Abfluss 
aus dem See Skomarböle träsk; Övitsböle, Grabenrand S von der Briicke Nybro; Back-
böle, Wegränder nahe Gobbas. — A r t j ä r v i . G. M. 38: Villikkala, Wiesen und 
Raine gleich W vom See Villikkajärvi st cp!; Salmela, Punaniemi, Grasboden; Wiesen-
böschung nahe Haavistonkallio; Kinttula, Grabenrand bei der Allée; Wegrand nahe dem 
SE-Ufer des Sees Säynätjärvi; Wegrand beim Pfarrhof; Ratula, Uotila, I/andstrasscn-
rand. — L, a p p t r ä s k. G. M. 38: Norrby, beim Dorfwege NE vom See L,appträsk 
sowie Kulturwiese ca. 1 km W von Nykulla; Pockar, Kulturwiese zwischen dem Gut 
Pockar und Allardts; Bäckby, Landstra.ssenrand nahe Jordas sp; Hindersby, Wegrand 
unweit von Klinkas, Wegrand nahe Storgårds cp; I^indkoski, Helgars, Wegrand. — 
ly i 1 j e n d a 1. G. M. 38: Drombom, an der I^andstrasse sowie Wegrand nahe der 
Brlickel; Embom, Jongas, Wegrand; Garpom, am Wege nach Söderby; Sävträsk, Söderby, 
Wegränder. — P e r n å. G. M. 38: zwischen Isnäs und Ingersby, Wegrand; Tervik, 
Wegrand; Kuuskoski, Landstrassenrand nahe der Grenze gegen Liljendal. — L o v i s a . 
G. M. 35: Hofraimi im E-Teil der Stadt, 1 Iml. — S t r ö m f o r s. G. M. 35: Näsby, 
Kulturwiese bei der scharfen Kriimmung des Finnby-Wegs, lokal .sp!. — IÎ I i m ä k i. 
G. M. 38: Kulturwiese W vom Hof Nienienmäki, nahe Soiniitty. — P y 11 i s. G. M. 
35: Öster-Kyrkoby, Ruderalboden zwischen Stockfors und der Kirche pcc!; Heinälahti, 
Kulturwiese nahe der Volksschule pcc!. 
Verbr. in Finnl.: N. — Sonst bekannt aus Schweden und Norv^egen. 
121. T. mucronatum Lindb. fil. (1908). 
Karte 25. 
Im grössten Teil des Gebietes zieml. häufig, im westlichsten Teil jedoch 
nicht gefunden. Die Individtienzahl auf den Fundplätzen meistens nicht 
gross. — vSpontan. 
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S n a p p e r t u n a . G. M. 37: Gropby, am Weg nacli Horsbäck!. — I n g å . H. 1,. 
12: Täkter. — G. M. 36: Kalkulla, Wegrand; gleicli E voin Bahnhof Ingå, an einer Sclieune 
pcc!; Vars, feucliter Grasboden an einer Quelle bei der L,andstrasse; Gårdsböle, Wiesen-
boden E von Vestankvarn; Näs, am Weg nacli Dams; Överby, Landstrassenrand; Ålkila, 
Wegränder. — D e g e r b y . G. M. 36: Rådkila, Grasboden bei Nygrannas; Stubböle, 
Wegrand; Malm, Wegrand; Degerby, Wegrand. — S j u n d e å . G. M. 35: Bollstad, 
am Berge W vom S-Ende des Sees Tjusträsk pcc. — K y r k s 1 ä 11. H. L. 09: österby, 
Nygård. — G. M. 37: Evitskog, TotfbodenwiCvSe beim Bach zwisclien Stor- und I,ill-
lYonoksträsk!, Grabenrand zwisclien Eskils und der Volksschule!. G. M. 39: Kolsarby, 
Kulturwiese SW vom Hofe; zmschen Kolsarby und Edis, Wegrand; Smedsede, trocke-
ner Kurzgrasboden; Knopps, Wiesenböschung nalie Finnäs; am Wege zwisclien Hila 
und Estby, Wegrand; Grasboden beim Hof Hila. — E s b o . H. I,. 09: Stensvik; Alberga. 
— G. M. 34: Wegrand N vom Gut Esbo gård. G. M. 39: Lahnus, Wegränder uahe Eriks-
berg, S von Bjerntorp sowie beini Hof I.ahnus; Luuk, Wegrand S voni Gute. — N u r m i-
j ä r v i . G. M. 37: Klaukkala, Wiese bei einein Bache S vom Weg nach Ali-I^epsâmâ. 
G. M. 38: N vom Gut Raala, Landstrassenrand; Nukari, Kulturwiesen nahe den Höfen 
Nummela und Kivistö; Palojoki, W'egrand zwisclien Suonoja und Lepomäki. G. M. 39: 
Klaukkala, Wegrand bei Santamäki, Ackerrain zwisclien Hongisto und Simola. — H y-
v i n k ä ä. G. M. 38: nahe dem Hof Krissi, junger Grauerlenwald; W^iesenböschung 
nahe der Haltestelle Helle; Ruderalboden beim Bahnhof Hyvinkää. G. M. 39: Kytä-
järvi, Wiese und kulturbeeinflusster Hain nahe Kytäjä, Wiesenhiigel an dem von Suoli-
järvi fliessenden Baclie, Geranium silv.-rciche Wiese E von der Haltestelle Vanhakylä; 
Flecken Hyvinkää, Rauhala, frische Wiese, Vaiveronkatu, Wegrand; Ridasjärvi, Wiesen-
böschung an der Miindung des Pliisschens Aulijoki, an den Triimmern eines Gebäudes 
bei Palva, trockener Grasboden bei Ali-Koskela. — T u u s u l a . G. M. 38: Siippo, 
Ackerrand nahe Mattila; Hyrylä, bei den Kasernen; Hyökkälä, Kulturwiese unweit 
von Klaavola. — K e r a v a . G. M. 38: S von Savio, bei der Eisenbahn; Yli-Kerava, 
Wiese gleich E vom Jugendgefängnis. — H e l s i n g f o r s . H. L. 08: Bot. Gcirten. 
— G. M. 10: Aggelby, Ackerrain! und Wegrand!. — H e 1 s i n g e. G. M. 25: Boxbacka. 
begraster Wegrand. G. M. 39: Mellungsby, Sandgrube pcc. — S i b b o . M. Pn 08, 09: 
Löparö, Grasboden bei Lindudden, begraste Böschung beim Gut Löparö. — M ä n t-
s ä 1 ä. G. M. 38: Sääksjärvi, Prusila, Kulturwiese, Grauerlenbestand zwisclien Prusila 
und dem Dorf Hennanonkimaa; Hernianonkimaa, Wegränder bei Ala-Mattila und 
Ylä-Mattila; Numminen, Wegrand bei Pekkola, Wegrand zwisclien Frugård und Ahola; 
Ohkola, Wegrand bei Takariiskilä; Dorf Mäntsälä, Grasflur bei der Kirche; Wegrand 
beim Hof Juhola am Wege nach Kallola; Soukkio, Eerakkala, Grabenrand; Olkinen, 
Wiesenboden beim Fliisschen W vom Hof Ojala; Lindnäs, Torfbodonwiese beim Fliiss-
chen. — P o r n a i n e n . G. M. 39: Hevonselkä, Kahlschlag nahe Pietilä. — A s k o l a . 
G. M. 38: Monninkylä, Grasboden bei der Laiidstrasse nahe Inkilä!; Vakkola, Wiese 
unweit von der Briicke; Kirchdorf, Wiesenböschung nahe der Kirche sowie mit Grau-
erlen bewachsene Wiese bei der Landstrasse nach Mörskom 3—4 km nach NE von der 
Kirche. — P u k k i l a . G. M. 38: Savijoki, an der Landstrasse nach Hautjärvi S von 
der Abzweigung des Weges nach Heikkilä, begraste Böschung bei dersclben Landstrasse 
S vom Hof Myllylä cp. — O r i m a t t i l a . K. L. 17: Niemi, Tuomala, Grabenrand. 
— G. M. 38: Renkomäki, Ackerrain unweit von Kyöstilä pcc; am Dorfweg nach dem 
Hof Pyymäki; Pennala, Wegrand E von Riilielä; Virenoja, Wegrand nahe Ylöstalo; 
Karkkula, Sihiiiola, Kulturwiese. — M ö r s k o m . G. M. 38: trockener Grasboden 
bei der Kirche. — A r t j ä r v i . G. M. 38: Ratula, Grabenrand bei Järvelä. — L a jj p-
t r ä s k . G. il . 38: am Dorfwege N vom See Lappträ,sk; Pockar, Kulturwiese zwisclien 
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dem Gut Pockar und Allardts. — L, i 1 j e ii d a 1. G. M. 38: Sävträsk, Wegrand N von 
Söderkulla. — P e r n å. G. M. 38: Tjusterby, Wegrand. — S t r ö m f o r s. G. M. 35 
I<ill-Abborfors, Wiese zwischen Marknadsbacka und der Landstrasse Kulturwiese 
iialie dem Leichenhaus; Kejtala, Wiese am Anfang des Wegs nach dem Hof Lapponi 
st cp!; Tessjö, Grasboden an der Landstrasse nalie der Grenze gegen Lovisa; Finnby, 
am Näsby-Weg nalie der Landstrasse nach Elimäki sp; Svenskby, feuclite Wiese 
gleich S vom Norrby-Weg; Petjärvi, Kulturwiese. — E l i m ä k i . G. M. 35: 
Vilppula, undicliter Grauerlenhain bei Nikulanoja S von Koria pcc; Nappa, Ackerrain 
nahe der Miindung des Baches Napanoja; bei der Kirche, Wegrand. G. M. 38: Kultur-
wiesen W und E vom Hof Niemenmäki. — A n j a l a . G. M. 35: Gut Anjala, Wiese pcc!; 
Rabbelugn, Ackerweg pc; Ummeljoki, Kulturwiese bei der Landstrasse S von Mylly-
koski pc; Landstrassenrand zwischen der Kirche und dem Pfarrhaus; Muhuniemi, Kor-
honen. Wiesenhligel sp, Wredeby, Kulturwiese, Wegrand N vom See Muhujärvi. — 
P y t t i s. L. F. 35, Mogenpörtö: Tuuskas, Garten bei Rasi, Söderåkern, Ryssängen, 
Labbölsgärdon. G. M. 35: Öster-Kyrkoby, Ruderalboden zwischen Stockfors und der 
Kirche!; Väster-Kyrkoby, begraster Waldrand am Weg S von der Landstrasse; Heinä-
lahti, Kulturwiese nahe Peltola pc; begraste Böschung an einer Scheune nahe der Volks-
schule; Broby, Kulturwiese beim Hof Sinisalo; Västerby, W^egrand an der Volksschule 
pcc; Svartbäck, Kulturwiese beim Hof Rockas. 
Verbr. in Finnl.: Al, Ab, N, Ka, Ik, St, Ta, Sa, Kl, Oa, Tb, Sb, Kb, 
Om, Ok, Ob, Ks, — Sonst bekannt aus Schweden und Estland. 
122. T . multilobum Dahlst. (I.ANGE 1938). 
Kar te 80. 
In E- und Mittel-Nyland zerstreut, in W-Nyland selten. Wäclist meistens 
spärlich. — Kulturstet. 
I n g å . G. M. 3G: Backa, kulturbeeinflusste Wiesenböschung st pc!; gleich E vom 
Bahnhof Ingå, an einer Scheune spi. — K y r k s 1 ä 11. G. M. 39: nahe dem Bahnhof 
Kyrkslätt, Grasboden an den Geleisen. — E s b o . G. M. 39: Kulturwiese N vom Hof 
Lahnus. — N u r m i j ä r v i . G. M. 38: Kirchdorf, kulturbeeinflusster Traubenkirschen-
hain N vom See Nurmijärvi!, Kulturwiese bei Ojakkala; Raala, Kulturwiese S vom Gute. 
G. M. 39: Klaukkala, Kulturwiese am Flilsschen Lepsämänjoki S von Harjula. — H y-
v i n k ä ä . G. M. 38: NW von Krissi, Wegrand. G. M. 39: Kytäjärvi, Wegrand E von 
der Haltestelle Vanhakylä; Flecken Hyvinkää, Rauhala, an den Geleisen, Vaiveron-
katu, Wegrand; Vaivero, Jussila, Wiese; Ridasjärvi, Landstrassenrand S vom Post-
kontor. — T u u s u l a . G. M. 38: Hyökkälä, Kulturwiese unweit von Klaavola. — 
H e l s i n g f o r s . G. M. 28: Drumsö, Kulturwiese pcc!; Brändö, begraster Uferfelsen 
am N-Ufer pcc!. — H e 1 s i n g e. G. M. 33: Kirchdorf, Grabenrand!. G. M. 35: Tam-
mi.sto, Wegrand!; Domarby, Kulturwiese!. — S i b b o . G. M. 39: östersundom, Gras-
boden nahe dem Ufer ca. 2 km E vom Gute. — M ä n t s ä l ä . G. M. 38: Soukkio, Koi-
visto, Wiese; Sulkava, Wegrand unweit von Arola. — Kirchsp. B o r g å . G. M. 35: 
Stor-Pellinge, Wegrand nahe Grundviken!. G. M. 38: Boe Utgård, Wegrand; Veckjärvi, 
bei der Landstrasse S vom See Veckjärvi. — A s k o l a . G. M. 38: trockene, begraste 
Böschung bei der Kirche an der Landstrasse nach Mörskom ein paar km NE von der 
Kirche. — M ö r s k o m . G. M. 38: Skomarböle, Kulturwiese bei Klemets pcc und 
Wegrand bei der Volksschule. — A r t j ä r v i . G. M. 38: Villikkala, Kulturwiese gleich 
E vom vSee Villikkajärvi; Salmela, Wegrand zwischen Salme und Suitsu; Ackerrand 
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am Wege gleich S voin See Säynätjärvi; Wegrand beim Pfurrliof; Ratula, Landstrassen-
rand IC von Järvelä. — ly a p p t r ä s k. G. M. 38: Norrby, beim Dorfwege NE vom 
See Lappträsk; Lindkoski, Kiilturwiese unweit von Österholm. — L i l j e n d a l . G. M. 
38: Drombom, Wegrand; Embom, Wegrand nalie der Volksschule und Felsenbuckel 
3ei Jongas; Garpom, Wegrand; Sävträsk, Söderby, begraster Weg. — P e r n à. G. M. 
38: Isnäs, Gråben- und Wegränder; nahe Baggböle, feuchte Wiese; am Wege zvvischen 
Tervik und Gräggböle; Gammelby, Rusthållarbackan, Wiese und Felsenbuckel; Kuus-
koski, Åbacka, Kulturwiese. — S t r ö m f o r s . G. M. 35: Svenskby, Kulturwiese bei 
»Teutjärven osimskauppa» pce!; Petjärvi, Kulturwiese. — A n j a 1 a. G. M. 35: Gut 
Anjala, Brachacker pcc. 
Verbr. in Finnl.: Ab, N, Ka, Ik, St, Ta, Oa, Ob. — Sonst bekatint ans 
Schweden, Lettland und Estland. 
123. T . obliquilobum Dahlst. (1910). 
Karte 81. 
Zerstreut; etwas ungleicliniässig verbreitet. — Kulturstet. 
Stadt H a n g ö. G. M. 29: Wiese NW von der Kisenbahn pc. — T e n a 1 a. B. P. 
34: Lappvik, am Hafen. — Kirclisp. E k e n ä s . G. M. 37: Sköldargård, Landstrassen-
rand. — I n g å . G. M. 3G: Kalkulla, Wegrand; an der Landstrasse E vom Bahnhof 
Ingå cpp; Näs, Grasboden; Dams, Grabenrand; (Umiböle, Wegrand; nahe der Kirche, 
Wegrand; Ålkila, Kulturwiese nahe dem vom See Djupträsk fliessenden Bach. — De-
g e r b y . G. M. 36: vSolberg, Wegrand. — S j u n d e à. G. M. 35: Wiesenrand etwas 
nach W vom Bahnhof Sjundeå pcc!; Kockis, Ackerrand an der Landstrasse nahe der 
Grenze nach lyojo!; Dansbacka, E vom Hof. — K y r k s l ä t t . G. M. 37: Evitskog, 
Solvik, Kulturwiese. — E s b o. G. M. 28: Smedsby, Kulturwiese sp. — N u r m i -
j ä r v i . G. M. 37: Perttula, Kulturwiese; Klaukkala, Kulturwiese S vom Weg nach 
Ali-Lepsämä. G. M. 38: Paala, Kulturwiese zwi.schen Lyytikkä und der Volksschule; 
Nukari, Kulturwiese nahe dem Hof Nummela. G. M. 30: Klaukkala, Santamäki, Weg-
rand. — H y v i n k ä ä . G. M. 36: Bahnhof Hyvinkää, Ruderalboden. G. M. 38: Kultur-
wiese nahe der Haltestelle Helle; unweit vom Hof Krissi, bei den Triimmern eines Ge-
bäudes. G. M. 39: Kytäjärvi, kulturbeeinflusster Hain bei Kytäjä, Wiesenhiigel an 
dem von Suolijärvi fliessenden Bâche; Ridasjärvi, Wegränder nahe Latostenmaa sowie 
zwischen Ali-Koskela und Ahdenkallio. — T u u s u l a . G. M. 38: Kirchdorf, Land-
strassenrand bei Gustavelund st cp; Hyrylä, beim Weg nach der Kirche; Jârvenjîââ, 
Landstrassenrand nahe der Apotheke; Rusutjärvi, Wegrand bei Kauko; Tuomala, Kultur-
wiese. — K e r a V a. G. M. 38: Korso, Kulturwiese nahe dem Bahnhof; Wegrand zwi-
schen Korso und Savio; Grasboden bei »Kervo Snickerifabrik», Kulturwiese beim Jugend-
gefängnis. — H e l s i n g f o r s . H. L. 08: Garten vSinebrychoffs. — M. Pe 29: Djur-
gården, nahe Alphyddan; Mejlans, Wiese. M. Pe 32: Skatudden; Drumsö. — G. M. 14: 
Tölö, Grabenrand!. — H e 1 s i n g e. G. M. 25: Boxbacka, Kulturwiese. G. M. 28: 
Nackböle. G. M. 39: Vestersundom, Ackergraben N von Hedbacka. — S i b b o . G. M. 
27: Nickby. — M ä n t s ä l ä . G. M. 38: Hermanonkimaa, Wegrand bei Ala-Mattila; 
Ohkola, Grabenrand nahe Taka-Riiskilä; Dorf Mäntsälä, auf dem Kirchhof, Wegrand 
beim Hof Juhola am Wege nach Kallola; Soukkio, Koivisto, begraster Boden; Sulkava, 
Kulturwiese zwischen Arola und Peltomaa, feuchte, mit jungcn Birken bewachsene 
Wiese bei Lindnäs. — P o r n a i n e n. G. M. 39: Ivaukkoski, Wegränder S vom See 
Kotojärvi sowie zwischen Helso und Santamäki; auf dem Kirchhof. — Stadt B o r g å . 
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G. M. 38: Grasboden W vom Wasserturm. — Kirchsp. E o r g à. G. M. 38: Veckjärvi, 
beim Weg nacli Domargârcl. — P u k k i l a . G. M. 38: Savijoki, beim Wege nach Ilaut-
järvi ein paar km NW von cler Landstrasse Borgå—Inahti. — O r i m a t t i l a . G. M. 
38: Renkomäki, Ackerrain nahe Kyöstilä pc; Pennala, Grabenrand W von der I^and-
strasse. — P e r n a . G. M. 38: Gislom, Landstrassenrand. — L o v i s a . F. E. 17: 
trockener, sonniger Hofraum sowie begraster Grabenrand. — G. M. 35: Grasboden an 
der Eisenbahn S vom Bahnhof sp. — S t r ö m f o r s . G. M. 35: Ivill-Abborfors, Kultur-
wiese nahe dem Iveichenhaus!; Finnby, Felsenbuckel bei Saksa. — E l i m ä k i . G. M. 
38: W vom Ilof Niemenmäki nahe Soiniitty, Kulturwiese. — A n j a l a . G. M. 35: 
Kiilturvviese N von der Landstrasse zwischen der Kirche und der P'âhre st cp!; Gnt Anjala, 
Brachacker cp. — P y t t i s. L. F. 35, Mogenpörtö: Tuuskas, Söderåkern sowie Rasen 
bei Rasi. — G. M. 35: Väster-Kyrkoby, Kulturwiese nahe der Landstrasse und dem 
Fluss pcc. 
Verbr. in Finnl.: Al, Ab, N, Ka, Ik, St, Ta, Sa, Kl, Oa, Tb, Sb, Oni, Ob. 
— Sonst bekannt aus Schweden, Norwegen, Danemark, Britt. Inseln, 
Deutschland, I^ettland, Estland und Russland. 
124. T. obtusifrons Markl. u. sp. 
Sehr selten. — Kulturstet. 
P e r n å . G. M. 38: Isnäs, Weg- und Grabenrand!. — S t r ö m f o r s . G. M. 35: 
Tessjö, Wiese an einem Bach zwischen Kvarnby und Knuts!. G. M. 38: Tessjö, Kvarnby, 
Kulturwiese an der Landstrasse cpi, von dieser Lokalität der Landstrasse entlang ver-
breitet. 
Verbr. in Finnl.: N. — Keine Fundorte ausserhalb F'innlands mit bekannt. 
125. T . obtusulum Lindb. fil. (1909). 
Karte 82. 
In ÎVIittel-Nyland häufig, in E-Nyland zerstreut (im ganzen 160 Fund-
stellen); im vvestlichsten Teil der Provinz gänzlicli fehlend. Trotz ihrer ver-
hältnismässig geringen Grosse zeigt die Art aiif Kulturwiesen eine gute 
Konkurrenzkapazität imd erreicht oft eine beträchtliche Abundanz. — 
Kulturstet. 
I n g å . G. M. 36: Ålkila, begraster Wegrand stpc!. — S j u n d e à. G. M. 35: 
nahe dem Pfarrhof, Wiesenböschung am Wege nach der Kirche!. — K y r k s l ä t t . 
G. M. 37: Haapajärvi, Ackerrand nahe Skinnars; Evitskog, Solvik, Kulturwiese sowie 
junger Grauerlenwald S von Solvik. G. M. 39: Kolsarby, Wiesenbö.schungen. — lî s b o 
(13), N u r m i j ä r v i (18), H y v i n k ä ä (11), T u u s u l a (10). K e r a v a (7), H e l -
s i n g f o r s (10), H e 1 s i n g e (22), S i b b o (13), M ä n t s ä l ä (11), P o r a a i n e n (G). 
— Stadt B o r g å . G. M. 38: Wiese nahe dem Hof Näse; Grasboden W vom Wasser-
turm. — Kirchsp. B o r g å . G. M. 38: Wcgränder bei Karleby, Koskos und Greis; 
Kullå, Wegränder bei Bengts und N vom Kirchlein; Mickelsböle, Kulturwiese nahe 
Stens; Boe Utgård, begraster Wegrand; Hindhår, Landstrassenrand 33 vom Bahnhof; 
Samiäs, Wegrand; Jackarby, Kulturwiese ein jiaar km FSR vom Gute step. — As-
k o l a . G. M. 38: Monninkylä, Grabenrand bei der Landstrasse zwischen Tynni und 
Inkilä; Vakkola, Wiese unweit von der Briicke; Nalkkiin, Wegrand bei Piskola; Kirch-
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dorf, Weide bei der Laiidstrasse nacli Mörskom 3—4 km NB von der Kirclie. — T u k-
k i 1 a. G. M. 38: Savijoki, an der Landstrasse Borgå—Lahti bei der Abzweigung des 
Weges nach Hautjärvi sowie beim letztgenannten Wege NW von Snojala. — O r i m a t -
t i l a . G. M. 38: Renkomäki, Wegrand nalie dem Ilof Pyymäki; Ilakoinen, Hainartiger 
Waldrand beim Wege nach Terrinienii pc; Mallnsjärvi, begraster Wegrand N von Ojamaa. 
— M ö r s k o m . G. M. 38: Kultnrwiese gleich S von der Kirche. — A r t j ä r v i . 
G. M. 38: Salmela, mit Granerlen bewachsenc Wiese N von Halme. — L a p p t r ä s k. 
G. M. 38: Kapellby, bei der Landstrasse nach Bäcksby. — L i l j e n d a l . G. M. 38: 
Drombom, Wegrand nahe der Flussbriicke; Embom, Wegrand nahe der Volksschnle; 
Sävträsk, Grabenrand zwischen Heikandas nnd Mårten.sgård pce. — P e r n å. G. M. 
38: Isnäs, Grabenrand; Kuuskoski, Wegrand zwischen Å1)acka imd Lassas; Gislom, 
Landstrassenrand. — S t r ö m f o r s . G. M. 35: Näsby, Kulturwiese bei der scharfen 
Kriimmung des Pimiby-Weges pcc!. — I v l i m ä k i . G. M. 38: Kulturwiese W und E 
vom Hof Niemenmäki. — A n j a l a . G. M. 35: Muhniemi, begraster Wegrand N von 
Muhujärvi pcc!. — P y 11 i s. G. M. 35: Öster-Kyrkoby, trockene Böschung beim Wege 
zwischen der Kirche und Stockfors pcc. 
Verbr, in Finnl.: Ab, N, Ka, Sa, Ob. — Sonst bekannt ans vSclweden. 
126. T . oxycentrum Markl. n. sp. 
vSelten, nur ini nordöstlichsten Teil des Gebietes. — Kulturstet. 
E l i m ä k i . G. M. 35: Vilppula, Wiesenboden beim Bach Nikulanoja nahe der 
Landstrasse nach Anjala sp!; Nappa, Ackerrain und Kulturwiese nahe der Miindung 
des Baches Napanoja!. — A n j a l a . G. M. 35: Gut Anjala, Brachacker sp!; bei der 
Landstrasse nach Elimäki nahe der Abzweigung der neuen Landstrasse nach Kotka. 
Verbr. in Finnl.: N, Ta. — Ausserhalb l'innlands nieines Wissens 
nicht gefunden. 
127. T. pallens IJndb. fil. (MARKI.UND 1938). 
Sehr selten. — Kulturstet. 
E s b o . G. M. 28: Kulturwiese bei Gröndal step!; Träskända, Wegrand pc!. — 
K e r a v a . G. M. 38: Korso, Grasboden beim Bahnhof pc!. — S i b b o . G, M. 38: 
Boxby, Kulturwiese an der Landstrasse nach Borgå bei der Abzweigung des Weges 
nach Spjutsund pc. 
Verbr. in Finnl.: N. — Sonst bekannt ans Estland. 
128. T . pallescens Dahlst. (1910). 
Karte 83. 
Besonders in der Ekenäs-Gegend; ausserhalb des westlichsten Nyland 
nur ein Fundort. — Kulturstet. 
Kirchsp. H a n g Ö. G. M. 37: l^orf llangö, Schwarzerlenhain pcc. — T e n a 1 a. 
G. M. 37: Lappvik, Ruderalboden beim Balnihof. — Stadt E k e n ä s . G. M. 30: Gras-
boden und Wegränder in Hagen und nahe Skepparträdgårdenl. — Kirclisj). E k e n ä s . 
B. P. 34: Hästö-Busö, an mehreren Stellen. — G. M. 37: österby, Grasboden an 
der Landstrasse; Sköldargård, Kulturwiese; Skärlandet, Näbben, (irasbodeni. — 
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vS 11 a p p e r t II n a. G. M. 37: I^angansböle, Ackerrain!; Gropby, schattiger Gras-
boclen; Raseborg, Grasboden bei der Burgruiiie pcc!; Söderby, Wegrand; Ejörnböle, 
Wegraiid; Skräddarböle, Grabenrand; Gammelboda, feuchter Grasboden. — L o v i s a . 
B. P. 32: Wiese bei »Badhusparken»; Bastion Rosen. 
Verbr. in Finnl.: Ab, N, Ta. — Sonst bekannt aus Schvveden, Norwegen, 
Danemark, Deutschland, Lettland und Estland. 
129. T . pallidipes Markl. (1938). 
Karte 84. 
Das beschränkte Verbreitungsgebiet dieser Art in Nyland erstreckt sich 
nach W und N von Helsingfors. Sie wächst mitunter cp auf Kulturwiesen. 
— Kulturstet. 
K y r k s l ä t t . H. L. 09: Torsvik; vSarfvik. — G. M. 30: Masaby, Kulturwiese!. 
G. M. 39: zwischen Munkkulla und Bro, Kulturwiese. — lî s b o. G. M. 28: Smedsby, 
Kulturwiese sp!; Kulturwiese iialie Köklaks!. — T u u s u l a . G. M. 38: Kirchdorf, 
Wegrand und Kulturwiese nahe Gustavelund pc; Brachacker zwschen Saksa und Kerava; 
Tuomala, Ackerrand. — H e l s i n g f o r s . G. M. 34: Bot. Garten pc; Sveaborg, Stora 
öster Svartö, Park E von der Dampferbriicke sp!. Vargö, Ruderalboden pc. — H e l -
s i n g e . M. Pe 29: Malm, auf dem Friedhof. 
Verbr. in Finnl.: N, Ta. — Sonst bekannt aus Schvveden, Dänemark, 
Grossbritannien imd Estland. 
130. T. pallidulum Lindb. fil. (1908). 
Karte 85. 
Selten; in E-Nyland nicht gefunden. Kommt meistens ± spärlich vor. 
— Kulturstet. 
Kirchsp. E k e n ä s . G. M. 29: Vesterby, Schwarzerlenhain am Ufer pcc!. — S n a p -
p e r t u n a . G. M. 37: Raseborg, Kulturbeeinflusster Hain bei der Burgruine st pel. 
— K y r k s l ä t t . H. L,. 08: österby, bei der Villa Langes. — Ds b o. G. M. 27: 
Alberga, Wegrand pcc. G. M. 28: Köklaks. G. M. 29: Wegrand E vom N-Teil des Sees 
Nouks Långträsk!. — T u u s u l a . G. M. 38: Hyökkälä, Klaavola, Garten. — H e l -
s i n g f o r s . II. L. 07: Bot. Garten. H. L. 09: Högliolmen. — M. Pe 29: Hofraum 
der neuen Klinik. — G. M. 24: Sinebryclioffs Garten; Sveaborg, Stora öster Svartö, 
nalie der Dampferbriicke. — H el s in ge . H. L. 07: Malm, Träsvedja. — G. M. 28: 
Villinge; Sockenbacka, Wegrand pcc. 
Verbr. in Finnl.: Ab, N. — Sonst bekannt aus Schweden, Deutschland 
und Estland. 
131. T. pannulatum Dalilst. (1910). 
Sehr selten. — Kulturstet. 
H e l s i n g f o r s . G. M. 34: Bot. Garten, pcc. — H e 1 s i n g e. G. M. 34: gleich N 
von Gammelstaden, Wiesenböschung E von der Landstrasse pc!. 
Verbr. in Finnl.: N. •— Sonst bekannt aus Schweden, Norwegen, Däne-
mark, Deutschland und Estland. 
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132. T. parvuliceps Liiidb. fil. (1910). 
Kar te 2G. 
Zerstreut — selten. Tritt ineistens nur spärlich auf. — vSpontan. 
Kirchsp. Il a n g ö. G. M. 37: trockene, sandige Flur E voiii Gut Sandö!. — I n g å . 
G. M. 36: an der Landstrasse NIÎ voni Seelein Varsträsk pc!; Breds, an der I,andstrasse 
nach Ekenäs pc. — K y r k s 1 ä 11. Iv. II. 36: Porkala, Meeresuferwiese. — K s b o. 
G. M. 28: Gröndal, an der lyandstrasse pcc. — H e 1 s i n g e. G. M. 28: Kårböle, feuchte 
Wiese!. — M ä n t s ä l ä . G. M. 38: Wegrand nahe dem Ciut Frugård, bei der Abzvveigung 
des Dorfwegs nach Ohkola; Dorf Mäntsälä, bei der Landstrasse nach Oitti etwas N von 
der Abzvveigung des Weges nach Kallola; Soukkio, Wiese W von Kallola; Sulkava, jun-
ger Grauerlenvvald zwischen Anttila und Arda. — Kirchsp. E o r g à. G. M. 38: Renuni, 
bei der Landstrasse ini E-ïeil des Dorfes. — A s k o l a . G. M. 38: Kirchdorf, bei der 
I/andstrasse nach Mörskoni ein paar km NIv von der Kirchel. — O r i m a t t i l a . G. M. 
38: Ilakoinen, hainartiger Waldrand beim Weg nach Terriniemi pcc. — M ö r s k o m . 
G. M. 38: Skomarböle, Grabenrand nahe Klemets pcc. — Iv a p p t r ä s k. G. M. 38: 
Pockar, Weide bei einem Bâche ca. 1 km NE von Allardts!. — P e r n à. G. M. 38: 
am Weg zwischen Tervik und Baggnäs. — S t r ö m f o r s . G. M. 35: Finnby, Saksa, 
feuchter Grasboden pc!. — A n j a 1 a. G. M. 35: an der I/andstrasse nacli Koria zwi-
schen den Abzweigungen der Wege nach Sutela und nach Rabbelugn, lokal st cp!; Land-
strassenrand zwischen der Kirche und dem Pfarrhaus, lokal st cp. 
Verbr. in Finni.: Ab, N, Ka, Ik, St, Ta, Sa, Kl, Oa, Ob, Lk. — Sonst 
bekannt aus Schweden, Norvvegeii, Dänemark, Deutschland, Lettland, 
Estland und Russlaiid. 
133. T. patens Dahlst. (1906). 
Karte 86. 
Selten. Gehört zu den Arten, die niitunter sehr reichlich auf Kultur-
wiesen vorkommen. — Kulturstet. 
K y r k s l ä t t . G. M. 37: Haapajärvi, Kulturwiese bei der Landstrasse SE von 
Skinnars!. — E s b o . G. M. 34: N vom Gut Forsbacka, Wegrand und Ackerrain sp. 
— T u u s u 1 a. G. M. 38: Tuomala, Kulturwiese!; Rusutjärvi, Wiese bei der Volks-
schule!. — H e l s i n g f o r s . M. Pe 34: Fölisön, Wegrand. — H e 1 s i n g e. G. M. 
10: nahe Nackböle, Grabenrand!. G. M. 27: Boxbacka, Kulturwiese pcc. G. M. 34: 
nahe Tammisto, Kulturwiese pc; zwischen Gammelstaden und Viks ladugård, Erlen-
hain pc!. — S i b b o . G. M. 27: Nickby, Kulturwiese cp!. G. M. 38: Hovgård, Kultur-
wiese. — Kirchsp. B o r g å . G. M. 38: Gut Boe, Kulturwiese; Veckjärvi, Kulturwiese 
bei der Abzweigung des Wegs nach Doniargård pcc. — M ö r s k o m . G. M. 38: Gut 
Mörskom, Wegrand und Kulturwiese st cp. — P e r n à. G. M. 38: Villmans, Wiese! 
uud Acker rand cpp; Isnäs, Grabenrand und supralitorale Uferwiese. — A n j a l a . 
G. M. 35: Rabbelugn, Ackerweg sp; Ummeljoki, Kulturwiese au der I^andstrasse 
gleich S von Myllykoski cpp!. 
Verbr. in Finnl.: Ab, N. — Sonst bekannt aus Schweden. 
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134. T . paucijugum Markl. (1938). 
Sehr selten. — Kulturstet. 
Kirchsp. B o r g å . G. M. 38: Grasboden bei der l^andstrasse S vom See Veckjärvi!. 
— A s k o l a . G. M. 38: Monninkylä, Grabenrand an der Landstrasse zwischen Tynni 
luid Inkilä sp!, Landstrassenrand zwischen Monninkylä und Vakkola pc!. 
Verbr. in Finnl.: N. — Sonst bekannt aus Estland. 
135. T. pectinatiforme Lindb. fil. (1908). 
Karte 87. 
In der Helsingforser Gegend häufig, in E-Nyland zerstreut; scheint ini 
westlichsten Teil der Provinz zu fehlen. Oft cp wachsend. — Kulturstet. 
I n g å . G. M. 36: Gårdsböle, Wiese nahe Hindsbacka; Breds, an der I^andstrasse 
nach Ekenäs; Rankila, Kulturwiese an der Landstrassc beini Fliissclien; Ingarskila, 
Ackerrain am Weg nach Täkter. — D e g e r b y . G. M. 36: Stubböle, Kulturwiese; 
Malm, Wegrand; am Dorfweg zwischen Malm und Torbacka, Brlengebiisch; Torbacka, 
Wegrand; Kulturwiese gleich K von der Kirche. — S j u n d e å. G. M. 35: Bollstad, 
am Berg W vom S-Fnde des Sees Tjusträsk!; Wiesenböschimg am Bach gleich N vom 
Bahnhof Sjundeå st cp; Ackerrand an der Kirche; zwischen Svidja und Kurkis, Graben-
rand; Felsbuckel nahe dem Ffarrhaus; Kockis, am Weg zwischen dem Hof Kockby 
und Nackböle. — K y r k s 1 ä 11. E. H. 36: Porkala. — G. M. 37: Haapajärvi. Wegrand 
nahe Skinnars; Evitskog, Grabenrand nahe Erikas, mit jungen Birken bewachsene Torf-
bodenwiese am Bach zwischen Stor- und Lill Lonoksträsk, Kulturwiese bei Sol vik opp; 
Över-Kurk, Kulturwiese; Porkala, supralitoraler Ufer auf Kyrkogårdsön. G. M. 39: 
Munkkulla, Kulturwiese; zwischen Kolsarby und Edis, Wegrand; Knopps, Finnäs, Gar-
ten. — E s b o . G. M. 27: Alberga. G. M. 28: Kilo, Kulturwiesen cpp; Grankulla; 
Smedsby; Klobbskog; Bemböle, Köklaks st pc. G. M. 29: Morby, Kulturwiese cpp; Nouks, 
Kulturwiese W von Långträsk pc. G. M. 39: Lahnus, Wegränder N und S von Bjern-
torp; zwischen Luuk und Snettans, Wegrand. — N u r m i j ä r v i . G. M. 37: Klauk-
kala, Wiese an einem Bâche S vom Weg nach Ali-T.eiJsämä. G. M. 38: Palojoki, b<;i der 
Landstrassenbriicke iiber dem Fliissclien Vanda å; Nukari, bei der Landstrasse S von 
Kivistö. G. M. 39: Klaukkala, Kulturwiesen bei der Abzweigung des Weges nach Lahnus, 
bei Huitti und bei Harjula, Wegrand bei Santamäki, Wiesenrain bei Simola. — T u u-
s u 1 a. G. M. 38: Nuhkela, Grabenrand bei der I<andstrasse nahe der Grenze gegen 
Nurmijärvi; Rusutjärvi, Wegrand bei Kauko; Siippo, Grabenrand; Hyrylä, bei den Kaser-
nen; Kirchdorf, Brachacker zwischen dem Hof Saksa und Kerava. — K e r a v a . G. M. 
38: Korso, Grasboden beim Bahnhof; Savio, Grabenrand; Kulturwiese NW vom Gut 
Kerava. — H e l s i n g f o r s . I L L . 07: Bot. Garten; Brunnsparken beim Kinder-
krankeiiliaus. H. L. 09: »Blindhemmet». — E. H. 08: Högholmen. E. IL 36: Åggelby. 
— M. Pe 26: Djurgården; Blåbär.slandet. M. Pe 27: Busholmen. M. Pe 28: Mejlans, 
zwischen Fölisön und Munksnäs. M. Pe 31: Garten Sinebrychoffs. M. Pe 34: Marudd, 
nahe der Landstras.se nach Borgå. — G. M. 28: Drumsö cp. G. M. 34: Sveaborg, Stora 
Öster Svartö, Vargö und Gustavssvärd sp. — H e 1 s i n g e. M. Pe 30: Malm, auf dem 
Friedhof. — G. M. 25: Boxbacka. G. M. 28: Degerö; Hertonäs; Sockenbacka; Kånala;, 
Kårböle; Nackböle; das Kirchdorf. G. M. 34: Sjöskog, Wiesenböden nahe Meilby; Ripuby. 
Königstedt, kulturbeeinflusster Traubenkirschenhain am Fliisschen Vanda å. G. M. 
39: Mellungsby, Wiesenböschung und Grabenrand; Vestersundom, Weg- und Graben-
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rand bei Vesterkulla, Ackerrain N von Hedbacka; Sottungsby, Myrbacka, Acker rain. 
— vS i b b o. G. M. 27: Nickby. G. M. 38: Kirchdorf, Wegrand S von der alten Kirche 
pcc; Hovgård, Wegrand; Immersby, Wiesenböscliung E von Högbacka; Massby, Weg-
rand S von Kuus; Kallbäck, am Wege nacli Hangelby; Hangelby, Wegrand; zvvischen 
Nevas und Boxby, Wegrand. G. M. 39: Härtsby, Björn,s, Wegrand; Borgby, Wiesen-
böscliung nalie der I/andstrassenbriicke, Uferwiese nahe Kotivalli. — M ä n t s ä l ä . 
G. M. 38: Kirchdorf, Wegrand nahe dem Gasthaus Siltala. — P o r n a i n e n . G. M. 
39: Laukkoski, Kulturwiese nahe dem Gut, Wegrand zwischen Heiso und Santamäki; 
Hevonselkä, Kahlschlag nahe Pietilä. — Kirchsp. B o r g å . G. M. 38: Gut Kullå, 
Kulturwiese cp; Söderveckkoski, Katros, Grasboden; Gut Boe, Kulturwiese; Munkby, 
am Weg zwischen Sannas und Illby. — A s k o l a . G. M. 38: Monninkylä, Graben-
rand an der Landstrasse zwischen Tynni und Inkilä; Kirchdorf, Wegrand zvvischen dem 
Pfarrhof und der Kirche pcc. — P u k k i l a . G. M. 38: Savijoki, bei der Landstrasse 
nach Hautjärvi pc. — O r i m a t t i l a . G. M. 38: Pennala, begraster Wegrand nahe 
Mattila. — M ö r s k o m. G. M. 38: gleich S von der Kirche, I^andstrassenrand; Back-
böle, Wegrand nahe Gobbas. — A r t j ä r v i . G. M. 38: beim Pfarrhof, Wegrand; 
Ratula, I,andstrassenrand bei Uotila. — Iv a p p t r ä s k. G. M. 38: Norrby, am Dorf-
wege NI3 voni See I,appträsk pc, Kulturwiese ca. 1 km nach W von Nykulla; Kapellby, 
an der Landstrasse nach Bäckby; Ackerrain ca. 2 km nach ESE von der Kirche. — 
L i l j e n d a l . G. M. 38: Drombom, Landstrassenrand nahe der Grenze gegen Pernå. 
— S t r ö m f o r s . G. M. 35: Näsby, Kulturwiese bei der scharfen Kriimmung des 
Finnby-Wegs pce!; Svenskby, Kulturwiese bei »Teutjärvcn osuuskauppa». —• A n j a 1 a. 
G. M. 35: Rabbelugn, begraster Ackerweg sp; Ummeljoki, Ackerrand nahe Myllykoski sp; 
Kulturwiese N vom Weg zwischen der Kirche und der Fähre st pc; an der Landstrasse 
nach Elimäki % — 1 km nach E vom Hof Korhonen pcc. — P y 11 i s. G. M. 35: Weg-
rand zwischen Broby Sinisalo und der Volksschule in Västerby pcc; am Weg zwischen 
Svartbäck und der Landstrasse pcc. 
Verbr. in Finnl.: Ab, N, Ka, Ik, Kl, Oa, Tb, Sb, Ob, Ks. — Bekannt aus 
Schweden, Norwegen, Danemark, Deutschland, Lettland, Estland und Russland. 
136. T. penicilliforme Lindb. fil. (1908). 
Karte 27. 
Die Art erreicht in Mittel-Nyland ilire grösste Frequenz ini Unter-
suchungsgebiet (vgl. S. 23); im westlichsten Teil der Provinz ist sic nicht ge-
funden. — Zweifellos spontan. 
S n a p p e r t u n a . G. M. 37: Björnböle, Wiesenböschung!. — I n g å . G. M. 36: 
Gårdsböle, Wiesenboden E von VestankvarnI; Alkila, begraster Wegrand am Wege nach 
Ingarskila. — D e g e r b y . G. M. 36: Stubböle, am Wege nach Ràdkila!; beim Dorf-
wege zwischen Malm und Torbacka, Grauerlengebiisch. — S j u n d e å. G. M. 35: 
an der Eisenbahn W vom Bahnhof Sjundeå pc!; Grabenrand SE von Svidja pcc; Störsby, 
Wegrand st pc. — K y r k s 1 ä 11. H. L. 09: Österby, Tera. — G. M. 37: Haapajärvi, 
Wegrand Iv vom See Haapajärvi; Evitskog, Deschampsia C(Bspiiosa-\Viese unweit von 
Erikas; Över-Kurk, Grasboden. G. M. 39: Knopps, Ackerrand zwischen Finnäs und 
Rådik. — E s b o . H. L. 09: Alberga, bei der Eisenbahn. — E. H. H: Kilo. — B. M. 
36: Siikajärvi, Wiese. — G. M. 28: Smedsby; Klobbskog; Bemböle; Kvarnby; Träsk-
ända; Köklaks step. G. M. 29: zwischen Morby xind Gumböle, Felsenbuckel; Nupur-
böle, Wiesenboden; Nouks, Wiesen bei Brobacka sowie E und W von Långträsk sp. 
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G. M. 39: Lahnus, Wegrand unci Knlturwiese; Lunk, Grasboden; N von Snettans, Weg-
rancl. — N u r m i j ä r v i . G. M. 37: Klaukkala, Wiese an einein Bache S vom Wege 
nach Ali-Lepsämä; Perttula, Kulturwiese. G. M. 38: Palojoki, Hain am Fliisschen Vanda 
å nahe der Ivandstrassenbriicke, L,andstrasscnrand nahe der Grenze gegen Tuusula, 
Wegränder N von Suonoja und bei Lepomäki; Xukari, Wiesen bei der Landstrasse nahe 
Kivistö. G. M. 39: Klaukkala, Hainwiese an I^epsämänjoki, Wegrand bei Santamäki. 
— H y v i n k ä ä . G. M. 36: Ruderalboden beim Bahnhof Hyvinkää. G. M. 38: unweit 
von Krissi, junger Grauerlenwald und Wegrand; Hain und Wiescnhiigel nahe Helle; 
bei der Landstrasse ca. 1 km nach SW vom Bahnhof Hyvinkää. G. 39: Kytäjärvi, 
Grabenrand, Plain und Hainwiese nahe Kytäjä, Hain an dem von Suolijärvi fliessenden 
Bach, Wiese bei der Haltestelle Vanhakylä; Flecken Hyvinkää, an den Geleisen bei 
Rauhala, Brachacker bei der Abzweigung des Weges nach Mattila, beim Sanatorium, 
Wegrand; Ridasjärvi, Uferweide bei der Mtindung des Fliisschens Aulijoki, Wegrand 
nahe Latostenmaa, Wiesenrain bei Ali-Koskela; Ahdenkallio, Wegrand. — T u u s u 1 a. 
G. M. 38: Hyrylä, begraste Böschung nahe dcm S-Ende des Sees Tuusulanjärvi, Wiesen-
böschung nahe den Kasernen; Kirchdorf, Brachacker zwischen dem Hof Saksa und 
Kerava. — K e r a v a . G. M. 38: zwischen Korso und Savio, Grasboden bei der Eisen-
bahn; Savio, Grabenrand; bei der Eisenbahn N vom Bahnhof Kerava; Wiese E vom 
Jugendgefängnis. — H e l s i n g f o r s . H. L. 07: Bot. Garten. — M. Pe 26: Drumsö, 
Wiese. M. Pe 27: Munksnäs, Wegrand. M. Pe 29: Djurgården; Sinebrychoffs Garten; 
bei den Säuclienkrankenhäusern. M. Pe 30: auf dem russischen Friedhof. — G. M. 10: 
Åggelby, Wegrand!. G. M. 27: Tölö; Mejlans. G. M. 34: Sveaborg, Gustavssvärd, Wiesen-
boden sp. — H e 1 s i n g e. H. L. 07: zwischen Boxbacka und Malm, an der Eisen-
bahn. H. L. 15: Räckhals. -— M. Pe 31: Hertonäs, hainartiges Waldchen zwischen Fel-
dern. — G. M. 28: Boxbacka; Villinge cp; Uegerö und Hertonäs; Sockenbacka; Kånala; 
Kårböle; Nackböle; Tammisto. — G. M. 39: Alellungsby, Wiesenböschung; Vestersundom, 
Wiesenböschung und Grabenrand bei Vesterkulla, Ackerrain N von Hedbacka. — S i b b o . 
G. M. 27: Nickby. G. M. 38: Wiesenboden ca. halbwegs zwischen der alten Kirche und 
Hovgård; Immersby, Wiesenböschung und Wegrand; Skräddarby, Kulturwiese am Wege 
nach Hitå; Kallbäck, am Wege nach Hangelby; Hangelljy, Wegrand im Dorfe; Wiese 
nahe der Dampferbriicke Box; Nevas, Wiesenböschung. G. M. 39: Östersundom, Kultur-
wiese ca. i km nach E vom Gute; Härtsby, Wiese bei Sibbo å nahe I^indnäs; Borgby, 
frischer Wiesenboden nahe der Ivandstrassenbriicke sowie nahe Kotivalli. — M ä n t-
s ä 1 ä. G. M. 38: Sääksjärvi, Wiese nahe Prusila; Hermanonkimaa, Wegränder zwischen 
Ala-Mattila und Jaakkola sowie nahe Juhola; Andersberg und Frugård, begraste Weg-
ränder; Dorf Mäntsälä, Ruderalboden beim Gasthaus Siltala, Sandgrube bei der Land-
stras.se nach Oitti 2—3 km nach NW von der Kirche, Wegrand beim Hof Juhola am 
Wege nach Kallola, Hietala, Wegrand, Grabenrand bei Eerakkala; Olkinen, Kulturwiese 
W von Ojala; Sulkava, Weide mit Grauerlcn ein paar km nach NE von Anttila, Wegrand 
zwi.scheu Arola und Peltomaa, Lindnäs, feuchte Wiesen am Fliisschen imd am See Sulka-
vanjärvi. — P o r n a i n e n . G. M. 38: Halkija, Kulturwiese nahe Monsola. G. M. 39: 
Laukkoski, Bachufer nahe Santamäki. — Stadt B o r g å . W. W. 10: In declivitate 
herbida meridiem versus ab oppido. — G. M. 38: Kulturwiese nahe dem Hof Näse; 
Grasboden W vom Wasserturm. — Kirchsp. B o r g å . Ch. E . B. 16: Emsalö, Havs-
udden. Ch. E . B. 17: Emsalö, Varlax, Edesvik. — G. M. 35: Stor-Pellinge, Wiese N 
von Söderby; Delholm, verwahrloster Garten sp!. G. M. 38: Greis S von Karleby, Weg-
rand; Kullå, Bengts, Wegrand; Veckjärvi, Waldrand nahe Domargård, Wiesenböschung 
bei der Landstrasse S vom See Veckjärvi. — A s k o 1 a. G. M. 38: das Kirchdorf, Weg-
rand S vom Pfarrhof, Wiesenböschung nahe der Kirche, mit Grauerlcn bewachsene 
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Weide bei cler Landstrasse nacli Mörskom Ii—4 km nacli NIÎ von der Kirclie. — I' u k-
k i 1 a. G. M. 38: Savijoki, bei der Landstrasse iiacli Ilautjärvi S vem Ilof Myllylä. 
— O r i m a t t i l a . K . L . IG: Tekemäjärvi, Hain. K. L. 17: Niemi, Anttila, Kultiir-
wiese; Kirchdorf, Wegrand beim Gasthaus. G. M. 38: Renkomäki, Ackerrain nahe Kyös-
tilä st cp, Wegränder am Dorfwege nacli dem Hof I^yymäki, Trollius-Wiescn am Fliiss-
chen Borgå å; I'ennala, Wegrand K von Riihelä:, zwischen Pennala iind Leitsamaa, 
Trollius-\Viese am Bäclilein Palmenoja, Virenoja, begraster Wegrand nahe Ylöstalo; 
Rasen auf dem Kirchhof; Ilakoinen, hainartiger Waldrand; Terriniemi, Wegrand; Kark-
kiila, Grabenrand zwischen Paavola iind Järvenpää; Mallusjärvi, bei der Landstrasse 
nahe der Abzweignng des Wegcs nach Sammalisto, begraster Wegrand N vom Ilof Oja-
maa. — M ö r s k o m. G. M. .'{8: Dorf Myrskylä, Wiese bei Seksmamiila, begraster Boden 
bei der Kirche; Labbom, Grauerlenhain ca. 1 km nacli S vom See Skoniarböle träsk; 
Backböle, am Wege nach Övitsböle. — A r t j ä r v i . G. M. 38: Villikkala, Wiese nahe 
der Miindung des Fliisscheiis Ilaltiojoki, Hain am SW-Ufer des Sees Villikkajärvi; Sal-
mela, mit Grauerlen bewachsene Wiese N von Halme. - I. a p p t r ä s k. G. il . 38: 
Norrby, Kulturwiese ca. 1 km nach W von Nykulla; 1'ockar, bei einein B ache ca. 1 km 
nach NE von Allardts. — L i l j e n d a l . G. M. 38: Drombom, Wegrand nahe der 
Briicke; Garpom, fenchte Wiese beini Wege nach Söderby pc; Sävträsk, Wegrand SW 
von Söderby Algård, Grabenrand zwischen Ileikandas und Mårtensgård. — P e r n å. 
G. M. 38: Isnäs, Grabenrand; Gamnielby, Rusthållarbackan, Wegrand. — L o v i s a , 
r . Iv. 17: in margine viae. — G. M. 35: Bastion Rosen, Grasboden. — S t r ö m f o r s . 
G. M. 35: Lill-Abborfors, Wiese nahe Svarvars pc; Finnby, Kulturwiese bei der Ab-
zweignng des Näsby-Weges von der I.andstrasse nach Elimäki pc!. — E l i m ä k i . 
G. M. 35: Kappa, Wicsenböschung an Napanoja pcc; Kulturwiese E vom Hof Kiemen-
mäki nahe Soiniitty. — A n j a l a . G. M. 35: Rabbelugn, begraster Ackerweg pcc; 
Muhniemi, Korhonen, Wicsenböschung, lokal st cp; Wredeby, Kulturwiese. — P y t t i s. 
G. M. 35: Väster-Kyrkoby, Kulturwiese nahe der Landstrasse und dem Fluss pcc; 
Pörtnora, Wiese; Broby, Wiese nahe dem Hof Sinisalo sp; Svartbäck, Wegrand nahe 
dem Ufer pcc. 
Verbr. in Fiiinl.: Ab, N, Ka, Ik, Ta, Sa, Kl, Sb, Kb, Om, Ob. — Sonst 
bekannt aus Russland und Schvveden. 
137. T. Petterssonii Markl. n. sp. 
Karte 88. 
Selten, mit recht beschränktem Areal. — Kulturstet. 
S j u n d e å. G. M. 35: Wegrand bei der Kirche, 1 Ind.!; vStörsby, Ackerrand beim 
Bach nahe der Volksschule pcc!; Lämpans, begraster Wegrand nahe Hannula pcc. G. M. 
38: nahe Grönkulla, Ackerrain!. — K y r k s l ä t t . M. Pe 33: Wegrand nahe Bobäck. 
— G. M. 33: an der Eisenbahn zwischen Masaby und Jorvas sp. — E s b o. M. Pe 33: 
Bemböle, Wiese. — G. M. 28: Träskända, Kulturwiese sp!. G. M. 29: Gumböle, Kultur-
wiese cp!. G. M. 33: Wegrand E vom N-Ende des Sees Klappträsk pc. — N u r m i-
j ä r v i . G. M. 38: Kirchdorf, Kulturwiese beim Hof Ojakkala!; Raala, Linnabacka, 
Brachacker. — H e l s i n g f o r s . B. P. 2'J: Gräsviken. — G. M. 33: an Abovägen auf 
dem Hof des städtischen Strassenreinigungswerkes i)cc. G. M. 34: Ruderalboden an 
Sanduddsgatan. G. M. 39: Busholnien, Ruderalboden pcc. — H e 1 s i n g e. G. M. 38: 
Backas, Wegrand. 
Verbr. in Finnl.: N. — Keine Inmdorte ausserhalb Finnlands mir bekannt. 
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138. T. picatidens Markl. (1938). 
Sehr selten, nur in E-Nyland. — Kulturstet. 
L o v i s a . G. M. 35: Grasboden an der Eisenbalin S voin Bahnhof st pc!. — P y t-
t i s. G. M. 35: Heinälahti, Kulturwiese nalie der Volksschule!. 
Verbr. in Finnl.: N, Ik, vSa. — Sonst bekannt aus Estland. 
139. T. piceatum Dahlst. (1910). 
Kartc 89. 
Selten. — Kulturstet. 
vS n a p p e r t u n a. G. M. 37: Langansböle, Kulturwiese!. — S j u n d e å. G. M. 
35: an der Eisenbahn ein paar km nach W vom Eahnhof Sjundeå pcc!. — H e l s i n g -
f o r s . G. M. 24: Mejlans, Wegrand!. — S i b b o . G. M. 27: Nickby, Kulturwiese pcc!. 
— M ä n t s ä l ä . G. M. 38: Numminen, Pekkola, Wegrand!. — Stadt B o r g å . G. M. 
38: Kulturwiese nahe dem Hof Näse pcc!. — Kirchsp. B o r g å . G. M. 38: Remim, 
Grasboden bei der I^andstrasse E von I,assas pcc!. — O r i m a t t i l a . G. M. 38: Viren-
oja, an der Landstrasse, 1 Ind. — Iv a p p t r ä s k. G. M. 38: Pockar, Kulturw^iese 
zwisclien dem Gut Pockar und Allardts sp. — P e r n å. G. M. 38: Isnäs, Grabenrand pcc. 
— S t r ö m f o r s. G. M. 35: Lill-Abborfors, Wiese am Flussufer pcc!. 
Verbr. in Finnl.: Ab, N. Ta, Sa. — Bekannt aus Schweden, Norwegen, 
Dänemark und Deutschland. 
140. T. pleniceps Markl. n. sp. 
Sehr selten. —• Kulturstet. 
T u u s u l a . G. M. 38: Kulturwiesen bei der L,andstrasse zwisclien Hyrylä und 
Ilyökkälä pc!. — A n j a l a . G. M. 35: Rabbelugn, Ackerraine bei der Allée st pc!. 
Verbr. in Innnl.: N. — Keine Fundorte ausserhalb Finnlands mir bekannt. 
141. T . polyodon Dahlst. (1910). 
Karte 90. 
Selten. — Kulturstet. 
Stadt H a n g ö . G. M. 37: Rasen an Badhu.svägen nahe der Kcke von Rågatan!. 
— T e n a 1 a. G. M. 37: Lappvik, Grasboden beim Hafen!. — K y r k s l ä t t . E . H. 
36: Porkala. — G. M. 39: gleicli E vom Bahnhof Kyrkslätt, Grasboden pcc. — H e l -
s i n g f o r s . H. L,. 09: Garten Sinebrychoffs. — M. Pe 33: Landstrassenrand zwisclien 
Arabia und Vik. — S i b b o . G. M. 38: Immersby, begraster Ackerrand; Massby, Weg-
rand bei Kuus. — Kirchsp. B o r g å . G. M. 38: Mickelsböle, Grabenrand nlihe Stens pcc. 
— A n j a l a . G. M. 35: Ummeljoki, Myllykoski, schattiger Wegrand nahe den Fabri-
ken pc!; Muhnienii, Wegränder bei der Abzweigung des Weges nach Wredeby von der 
Ivaiidstrasse, lokal st cp. 
Verbr. in Finnl.: Ab, N, Ka, St, Sa, Om, Ob. — Sonst bekannt aus Schwe-
den, Dänemark, Norwegen, Britt. Insehi, Deutschland, Lettland und Estland. 
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142. T. porrigens Markl. n. sp. 
Kar te 91. 
Selten; ein beschränktes Verbreitungsgebiet in den Kiistengegenden 
Mittel-Nylands. — Kulturstet. 
E s b o . G. M. 28: Köklaks, au der Weberei pc. — N u r m i j ä r v i . G. M. 39: 
Klaukkala, Kulturwiese ualie Harjula pce. — H e l s i n g f o r s . H. L. 30: Brändö. 
— B. M.: Bot. Garten, SW-Ecke pce. — H e l s i n g e . G. M. 28: Hertoiiäs!; Marudd, 
Kulturwiesen st cp!; G. M. 33: Staffansby, Ackerrain pc. G. M. 39: Melluugsby, Grabeu-
rand. — S i b b o . G. M. 38: Skräddarby, Kulturwiese am Wege nacli Hitå; Kallbäck, 
am Wege nach Hangelby; Hangelby, Kulturwiesen. G. M. 39: Östersundom, Kultur-
wiese ca. 2 km nach E vom Gute. — Kirchsp. B o r g å . G. M. 38: Kulla, Wegrand 
zwisclien Lavers und dem Kirclilein. 
Verbr. in Finnl.: N. — Keine Vorkommnisse ausserhalb Finnlands niir 
bekannt. 
143. T. praecox Dahlst. ined. 
Karte 92. 
Im Untersuchungsgebiet zerstreut oder stellenvveise redit häufig. Diese 
zartwûchsige Art tritt an fast alien iliren Ivokalitäten nur spärlicli auf. — 
Kulturstet. 
Stadt H a n g ö. G. M. 24!. G. M. 37: Grasböden bei der Kirche, beim Wasserturm 
imd beim \V-Ende von Skolgatan. — Kirchsp. H a n g ö. G. M. 37: Täcktom, Bcrg-
hem, Wegrand. — T e u a 1 a. G. M. 37: Harparskog, Wegrand zwischeu dem Hof 
und der Volksschule sp!. — Kirchsp. E k e n ä s . G. M. 37: Skåldö, N-Ufer, Wiesen-
böschung bei der Dampferbriicke pc. — S n a p p e r t u n a . G. M. 37: Gropby, Graben-
rand bei einer Kulturwiese!; Söderby, Wegrand. — D e g e r b y . G. M. 3G: Malm, 
trockener Grasböden pc!. — K y r k s l ä t t . G. M. 37: Evitskog, Grabenrand nahe 
Erikas. — N u r m i j ä r v i . G. M. 38: Palojoki, Hain bei der Landstrassenbriicke 
iiber dem Eliisschen Vanda å, Wegrand zwischen Suonoja und Lepomäki; Kulturwiese 
beim Gut Raala; Nukari, Kulturwiese nahe dem Hof Nummela. G. M. 39: Klaukkala, 
Kulturwiese nahe Harjula, Wegrand bei Santamäki. — H y v i n k ä ä G. M. 38: 
Wegrand NE von Krissi. G. M. 39: Kytäjärvi, Grabenrand Iv von Kytäjä; Flecken Hyvin-
kää, Rauhala, an den Geleisen, Riihimäenkatu, Grasböden; Ridasjärvi, junger Grau-
erlenbestand nahe der Mundung des Fliisschens Aulijoki. — T u u s u l a . G. M. 38: 
Nahkela, Kulturwiese nahe Ali-Hanmda!; Tuomala, Kulturwiese; Hyrylä, Tandstrassen-
rand E vom S-Ende des Sees Tuusulanjärvi, Wiesenböschung nahe deu Kasernen; Hyök-
kälä, Kulturwiese nahe Klaavola. — K e r a v a . G. M. 38: Flecken Kerava, Ruderal-
boden an Centralvägen; Yli-Kerava, Wiese E vom Jugendgefängnis. — H e l s i n g -
f o r s . G. M. 27: Åggelby, Wegrand pc!. G. M. 28: Drumsö, Wegrand pc!. — H e 1-
s i n g e . B.M. 34: Königstedt, Wiesenrand. — G. M. 28: Kårböle, Wegrand. G. M. 
34: Ripuby, Jäppilä, Grasböden pc; Sjöskog, Kulturwiese am Weg E von Meilby. — 
S i b b o . G. M. 27: Nickby, Kulturwiese pc!. G. M. 38: Wiese nahe der Dampferbriicke 
bei Box. G. M. 39: Härtsby, Björns, Kulturwiese; I5orgby, begraste Böschimg bei der 
Abzweigung des Weges nach Sandbacka. — M ä n t s ä l ä . G. M. 38: Sääksjärvi, Weide 
nahe Prusila, Wegrand zwischen Prusila und Hernuinonkimaa; Hermanonkimaa, Jaak-
kola, Wegrand; Numminen, Wegränder E von Pekkola, bei Andersberg und W von 
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Ahola; Ohkola, Taka-Riiskilä, Grabenrand; Soiikkio, Wegrand W von Kallola; Dorf 
Mäntsälä, auf dem Kirchhof.— P o r n a i n e n . G. M. 38: Halkija, I^andstrassenrand 
N von Monsola. G. M. 39: Laukkoski, Kultiirwiese nahe der Landstrassenbriicke, Acker-
weg ca. 2 km nach N vom See Kotojärvi. — Kirchsp. B o r g å . G. M. 38: N vom Gnt 
Knllå, Ackerrand; Mickelsböle, Grabenrand nahe Stens; Södervekkoski, Katros, Gras-
boden bei der Landstrasse; Veckjärvi, an der Landstrasse SW vom See Veckjärvi; Jac-
karby, Kulturwiese SE vom Gute. — A s k o l a . G. M. 38: Monninkylä, Grabenrand 
zwischen Tynni mid Inkilä; Vakkola, Wegrand S von der Briicke; Kirchdorf, Acker-
rand zwischen der Kirche imd dem Pfarrhof; Nalkkila, Wegrand S von Piskola. — P u k -
k i l a . G. M. 36: Savijoki, an den Landstrassen nach Hautjärvi und nach Orimattila. 
— O r i m a t t i l a . K. L,. 17: Kirchdorf, Wegrand beim Gasthaus. — G. M. 38: Pen-
nala, Wegrand NW vom Hof Heikkilä; Karkkula, Kulturwiese bei Silimola, Wegrand 
bei Paavola, Grabenrand nahe Järvenpää; Sammalisto, Wegrand S von Sipilä; auf dem 
Kirchhof. — M ö r s k o m . G. M. 38: Dorf Myrskylä, Kulturwiese bei der Landstrasse 
SE vom See Sopajärvi, Wegrand bei der Kirche; Skomarböle, Klemets, Kulturwiese; 
I,abbom, Wiese ca. 1 km nach S vom See Skomarböle träsk; Backböle, beim Wege nach 
Övitsböle. — A r t j ä r v i . G. M. 38: Villikkala, Wiese E vom See Villikkajärvi; Sal-
mela, Kulturwiese zwischen Punaniemi und Halme, Wegrand zwischen Halme und 
Suitsu. — I ^ a p p t r ä s k . G. M. 38: Kimo, Wegrand zwischen Lehtola und Lassila. 
— L i l j e n d a l . G. M. 38: Sävträsk, Söderby, Wegrand, Söderkulla, Grasboden; 
Eskilom, Wegrand NW von Forskulla. — P e r n å. G. M. 38: Gerby, Grabenrand; 
Wegrand S von Gräggböle. — S t r ö m f o r s . G. M. 35: Tessjö, Smeds, trockener 
Grasboden pcc!; Kulia, N-Ufer der Bucht Tessjö-viken pcc!; Näsby, geweidete Kultur-
wiese bei der scharfen Kriimmung des Fiunby-Wegs; Svenskby, begraster Weg W von 
der Landstrasse nach Elimäki. — E l i m ä k i . G. M. 35: Vilppula, Ackerrain bei 
Nikulanoja W von der Landstrasse nach Anjala pcc; Nappa, Kulturwiese nahe der Miin-
dung des Baches Napanoja!. — A n j a l a . G. M. 35: Rabbelugn, in der Allée pcc. 
Verbr. in Finni.: Ab, N, Ik, Ob. — Sonst bekannt ans vSchweclen, Nor-
wegen, Danemark und Estland. 
144. T. praeradians Dalilst. (1910). 
Karte 93. 
Ini E-Teil des Gebietes^. Kommt mitunter selir reichlich auf Kultur-
wiesen vor. — Kulturstet. 
P u k k i l a . G. M. 38: Savijoki, begraste Böschung S voni Hof Myllylä an der Land-
strasse nach Hautjärvi. — M ö r s k o m. G. M. 38: Backböle, Wegrand unweit von Gobbas 
pc!. — L a p p t r ä s k. G. M. 38: Norrby, Kulturwiese ca. 1 km nach W von Nykulla!; Kimo, 
Wegränder zwi.schen Lehtola imd Lassila sowie N von Eskola; Hindersby, Wegränder nahe 
Jofs und Storgårds; Lindkoski, Kulturwiese zwischen Helgars und Österholm; Kapellby, 
Ackerrain ca. 2 km nach ESE von der Kirche. — S t r ö m f o r s . G. M. 35: Svenskby, 
Kulturwiese bei »Teutjärven osuuskauppa» sp!; Kungsböle, Kulturwiese an der Land-
strasse cpp!. — E l i m ä k i . G. M. 35: Koria, Kulturwiese cp; Vilppula, Ackerrain 
bei Nikulanoja SE von Koria!; Nappa, Alchemilla-reiche: Wiese nahe einem Acker bei 
Napanoja W von der Landstrassenbriicke!, Rain gleich N von der Mixndung des Baches 
^ Die Angaben aus der Helsiugforser Gegend bei Puor,ANNE ( 1 9 3 3 ) beruhen 
auf Fehlbestimuiungen. 
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Xapanoja!; Wiese bei (1er Kirche cp. — P y t t i s. G. M. 35: Väster-Kyrkoby, Kultur-
wiese nahe der Landstrasse und dem Fliiss stpc!. 
Verbr. in Finnl.: N, Ta. — Sonst bekannt aus Schweden und Danemark. 
l'iS. T. privum Dahlst. (1911 a). 
Karte 94. 
In alien Kiistenstädten Nylands gefunden; sonst nur ini östlichsten und 
westlichsten Teil des Gebietes. — Kulturstet. 
Stadt H a n g Ö. G. M. 29: Wiese!. G. M. 37: Rasen bei der Kirche iind im Park. 
— Kirchsp. H a n g ö. G. M. 37: Dorf Hangö, Wiese!. — T e n a 1 a. G. M. 37: Hapar-
skog, Kulturwiese zwischen der Volksscliule und der Landstrasse Ekenäs—Hangö, lokal 
step!. — Stadt E k e n ä s . E. H. 08. — Kirchsp. E k e n ä s . G. M. 36: Trollböle, 
W'iese. G. M. 37: Sköldargård, Landstrassenrand. — S n a p p e r t u n a . G. M. 37: 
Skräddarböle. begraster Wegrand!. — I n g å . G. M. 36: Näs, Grasboden bei dem 
aus Linkullaträsk fliessenden Bach N vom Dorfe st pc!; Överby, I^andstrassenrand pce. 
— H e l s i n g f o r s . H. L. 30: Sinebrychoffs Garten. — Stadt B o r g å . G. M. 38: 
Grasboden an Nikolaigatan und nahe dem Wasserturm. — L o v i s a . G. M. 35: Rasen 
nahe der Kirche. — S t r ö m f o r s . G. ÄI. 35: Lill-Abborfors, Kulturwiese nahe dem 
Leichenhaus pc!; an der Kirche cp; Finnby, Kulturwiese an Saksa pc; Svenskby, Kultur-
wiese bei »Teutjärven osuuskauppa» pcc. — E l i m ä k i . G. M. 35: Vilppula, Acker-
rain bei Nikulanoja nahe der I<andstrasse nach Anjala pc; Grasboden bei der Kirche. 
— A n j a l a . G. M. 35: Kulturwiese nahe dem Wege zwischen der Kirche und der 
Fähre sp; Gut Anjala, Wiese, Brachacker und im Parke nahe dem Wasserfall sp; Rabbe-
hign, an der Allée pc; Ummeljoki, Ackerrand und Kulturwiese etwas S von Myllykoski sp; 
Wegrand zwischen der Kirche und dem Pfarrhaus; Wredeby, Kulturwiese; Muhniemi, 
Wegrand nahe Vähä-Hohti. — P y 11 i s. G. M. 35: Heinälahti, Kulturwiese nahe der 
Volksscliule!; Broby, Wiese nahe dem Hof Sinisalo pc; Kvarnby, Kulturwiese nahe 
dem Anfang des Weges nach Hirvikoski st cp; Vesterby, Wegrand bei der Volksschule pc; 
Svartbäck, Kulturwiese beini Hof Rockas pc. 
Verbr. in Finnl.: Ab, N, Ka, Ik, St, Oa, Om, Ok. — Sonst bekannt aus 
Schweden, Norwegen, Danemark, Britt. Inseln, Deutschland, Lettland und 
Kstland. 
146. T . prominens MarkI. n. sp. 
Nur ein I<*undort. — Kulturstet^ 
K e r a v a . G. M. 38: Ylikerava, Grasboden am Wege S von Peltola spl. 
Andere F\mdorte weder innerhalb noch ausserhalb F'innlands bekannt. 
147. T. pulcherrimum Lindb. fil. (1908). 
Karte 95. 
Selten; die allermeisten Fundorte in den Kûstengegenden Mittel-Nylands. 
— Kulturstet. 
E s b o . G. M. 27: Alberga. G. M. 28: Kilo; Bemböle; Köklaks. — H y v i n k ä ä . 
G. M. 36: Ruderulboden beim Bahnliof Hyvinkää sowie an der Landstrasse etwas S 
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davon. — T u u s u l a . G. M. 38: Kulturwiese bei der Kirche; Hyökkälä, un der Laiid-
strasse S vou Klaavola. — H e 1 s i u g f o r s. H. Dahlstedt et H. ly. 07: Brunnsparken, 
beim Kinderkrankenliaus; das Klinikental. H. L. 07: Bot. Garten. H. I,. 09: Djurgården, 
Blindhemraet. — M. l'e 26: bei Edesviken. M. Pe 27: West-Hafen; Högholmen; Blåbärs-
landet, im Walde. M. Pe 32: Skatudden. — G. M. 27: Tölö. G. M. 28: Brändö; Drumsö; 
Haga. — II e I s i n ge . M. Pe 29: Malm, auf dem Friedhof. — G. M. 10: Tomtbacka, 
Wegrand!. G. M. 25: Boxbacka, Kulturwiese. G. M. 28: Hertonäs; Sockenbacka; Kånala; 
das Kirchdorf. — S i b b o. G. M. 27: das Kirclidorf, Kulturwiese. G. M. 38: Gras-
boden ung. lialbwegs zwischen der alten Kirche und Hovgård; Immersby, Wegrand 
E von Högbacka; Massby, Wegrand bei Kuus; Hangelby, Wegrand nahe der Dampfer-
briicke bei Box. G. AI. 39: Östersundom, Kulturwiese ca. 2 km nach E vom Gute; 
Borgby, Kulturwiese nahe der Landstrassenbriicke. — Kirchsp. B o r g å . G. M. 38: 
Kullâ, I^ill-Bengts, Wegrand. — P y t t i s. G. M. 35: Kvarnby, Kulturwiese nahe 
dem Anfang des Weges nach Hirvikoski pce!. 
Verbr. in Finnl.: N, Ka, Ok. — Sonst bekannt ans Estland. 
148. T. pulchrifolium Markl. (1938). 
Kar te 96. 
Selten; nur ein redit beschränktes Verbreitungsgebiet in der Helsing-
forser Gegend. Tritt bisvveilen reichlich aiif Kulturwiesen auf. — Kulturstet. 
E s b o . M. Pe 33: Gröndal. Kulturwiese pc. — G. M. 28: Träskända, Kulturwiese cp!; 
Bemböle, Kulturwiese st pc!; Kilo, Kulturwiese sp!. G. M. 29: Nouks, Wegrand nahe 
Punjo pcc!. G. M. 35: Alberga, Kulturwiese N von der Eisenbahn. G. M. 39: S von 
Luuk, Wegrand. — N u r m i j ä r v i . 39: Klaukkala. Kulturwiesen bei der Abzweigung 
des Weges nach T^ahnus st cp!. Ackerrain zwischen Hongisto und Simola. — T u u s u 1 a. 
G. M. 38: Hyökkälä. begraster Wegrand SW von Klaavola. — H e l s i n g f o r s . B. P.: 
Busholmen. G. M. 34: Djurgården, Rasen nahe Tölöviken pcc. — H e 1 s i n g e. G. M. 
34: Boxbacka, Kulturwiese beim Flusschen Vanda å pcc!; Vanda, Kulturwiese. 
Verbr. in l'^ innl.: N. — Sonst bekannt aus Estland. 
149. T. Puolannei Markl. n. sp. 
Karte 97. 
Zienil. selten; die meisten Fundorte in Mittel-Nyland. — Kulturstet. 
K y r k s 1 ä t t. G. M. 37: Evitskog, Wegrand nahe Erikas!; junger Grauerlenwald 
S von Solvik. — E s b o. G. M. 27: Alberga, Kulturwiese. G. M. 28: zwischen Köklaks 
und Esbo gård, Kulturwiesen und Wegränder cpi. G. M. 39: Ivahnus, Wegrand S von 
Bjerntorp!; Wegrand N von Luuk. — N u r m i j ä r v i . G. M. 39: Klaukkala, be-
graster Weg nahe Santamäki!. — H y v i n k ä ä . G. M. 38: Landstrassenrand S vom 
Bahnhof Hyvinkää. — K e r a v a . G. M. 38: Yli-Kerava, Ackerrand beim Flû.sschen 
S vom Jugendgefängnis, Wiese E davon. — H e l s i n g f o r s . G. M. 24: Munksnäs, 
Kulturwiese nahe Fiskartorpet!. G. M. 28: Tölö. an Stenbäcksgatan pcc. — H e 1 s i n g e. 
G. M. 28: Boxbacka. Kulturwiese; Sockenbacka. Wegrand pcc; Botby; Kulturwiese 
zwischen Brändö und Hertonäs. G. M. 39: Sottungsby, Myrbacka. Ackerrain. — S i b b o . 
G. M. 38: Immersby, Wegrand nahe Högbacka; Skräddarby, Kulturwiese bei der Ab-
zweigimg des Weges nach Hitå; Kallbäck, am Wege nach Hangelby; Boxby, bei der 
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I.ancîstrasse iiach Spjutsund. — M ä n t s ä l ä . G. M. 38: Hernianonkiniaa, Wcgräncler 
nalie Jaakkola! unci Juhola; Dorf Mäntsälä, auf dem Kirchdorf. — T o r n a i n e n 
G. M. 39: Laukkoski, an der Landstrasse nach Sibbo bei der Abzweigung des W'eges 
nacli Isotalo. — Kirchsii. B o r g å . G. M. 35: Stor-Pellinge, Wiese N von Söderby!. 
G. M. 38: Karleby, Wegrand; Gut Kullå, Wegrand; Mickelsböle, I^andstrassenrand 
nahe Hornliattan; Södervekkoski, Sandkulla, Wegrand; Boe, Kulturwiese. — A s k o 1 a 
G. M. 38: Monninkylä, Kulturwiese zwischen Tynni und Inkilä!. — O r i m a t t i l a . 
G. M. 38: Virenoja, Landstrassenrand pcc. — L a p p t r ä s k . G. M. 38: Norrby, beim 
Borfwege N vom See Lapiiträsk. — P e r n a . G . M. 38: Tervik, trockener Grasboden nalie 
der alten Miilile!. 
Verbr. in Finnl.: N, St. — Keine Fundorte ausserhalb Finnlands bekannt. 
150. T. pycnolobum Dahlst. (1911 a). 
Selten. — Kulturstet. 
Kirchsp. lî k e n ä s. 15. P. 34: Tvärminne, Grasboden bci der Zool. Station. — 
T u u s u l a . G. M. 38: Järvenpää, Landstrassenrand nahe der Apotheke!. — H e l -
s i n g f o r s . G. M. 36: Djurgården, Tallbacken pc. 
Verbr. in Finnl.: Al, Ab, N, Ka, Ik, St, Ta, Sa, Sb, Om, Ok, Ob. — 
Sonst bekannt aus Schweden, Dänemark, Deutschland und Estland. 
151. T. recurvum Dahlst. (1910). 
Sjm. T. iniricaiuni Lindb. fil. — Karte 28. 
Ini Untersuchungsgebiet häufig (250 Fundstellen). Die Abundanz auf 
den Wuchsplätzen nieistens nicht sehr gross. — Dûrfte spontan sein. 
Stadt 11 a n g Ö (2), Kirchsp. H a n g ö (2), T e n a 1 a (1), Stadt E k e n ä s (1), Kirchsp. 
F, k e n ä s (6), S n a p p e r t u n a (3), I n g å (15), D e g e r b y (5), S j u n d e å (17), 
K y r k s l ä t t (13), F, s b o (9), N u r m i j ä r v i (8), H y v i n k ä ä (5), T u u s u 1 a (7), 
K e r a v a (6). H e l s i n g f o r s (11), H e 1 s i n g e (11), S i b b o (16), M ä n t s ä l ä (9), 
P o r n a i n e n (5), Stadt B o r g å (1), Kirchsp. B o r g å (19), A s k o 1 a (6), P u k k i l a 
(1), O r i m a t t i l a (9), M ö r s k o m (6), A r t j ä r v i (5), L a p p t r ä s k (8), L i l -
j e n d a l (5), P e r n å (10), L o v i s a (3), S t r ö m f o r s (8), E l i m ä k i (3), An-
j a l a (5), P y 11 i s (9). 
Verbr. in Finni.: Al, Ab, N, Ka, Ik, St, Ta, Sa, Oa, Sb, Ok, Ob, IM. — 
Sonst bekannt aus Schweden, Norwegen, Danemark, I,cttland und Estland. 
152. T. reflexilobum Lindb. fil. (1908). 
Karte 29. 
In E- und Mittel-Nyland häufig, nach Westen aber immer seltener wer-
dend. Tritt oft, besonders in Dörfern, reichlich auf. — Diirfte zu den spon-
tanen Arten gehören. 
Stadt H a n g ö. R. Cederhvarf 13: Rasen an Brunns- und Skolgatan. — G. M. 37: 
Grasboden bei der Kirche, im Park! und an Villagatan. — Kirch.sp. H a n g ö. G. M. 
9f) Gunnar Marklund, Die Taraxacum-Flora Nylands 
37: Täcktora, Berghem, Wegrand. — T e n a 1 a. G. M. 37: I^appvik, Ruderalboden 
beim Bahnliof; Harparskog, Kulturwiese zwischen der Volksschule und der Landstrasse 
Ekenäs—Hangö st pc!. — Stadt E k e n ä s . G. M. 36: Grasboden bei den Kranken-
häusern am Knipnäs-Weg!. — Kirclisp. E k e n ä s . E . H. 07: Tvärminne, Björkskär, 
auf Sand unter Ely mus. — G. M. 37: Sköldargård, I^andstrassenrand. — I n g å . G. M. 
36: Backa, am Weg nach Nötön pc!. Ålkila, Wegrand nahe dem aus Djupträsk flies-
senden Bache. G. M. 39: Orslandet, Wegränder bei Bjurs und Ors. — S j u n d e å. 
G. M. 35: an der Eisenbahn ca. 2 km nach W vom Bahnhof Sjundeå spl; Malm, am Dorf-
weg zwischen Göks und Flyt. — K y r k s 1 ä t t. H. L. 09: Torsvik; Sarfvik. — G. M. 
37: Haapajärvi, Wegrand bei Skinnars; Evitskog, Torfbodenwiese am Baclie zwischen 
Stor- und L,ill-Lonoksträsk, junger Grauerlen-Wald S von Solvik; S von Kurk, Weg-
rand; S von Vohls, Wegrand W vom See Hunialjärvi; Porkala, Grasboden. — E s b o 
(11), N u r m i j ä r v i (13), H y v i n k ä ä (15), T u u s u l a (9), K e r a v a (4), H e l -
s i n g f o r s (10), H e 1 s i n g e (11), S i b b o (12), M ä n t s ä 1 ä (19), P o r n a i n e n (6), 
Stadt B o r g å (4), Kirchsp. B o r g å (18), A s k o l a (6), P u k k i l a (3), O r i m a t -
t i l a (20), M ö r s k o m (6), A r t j ä r v i (6), L a p p t r ä s k (10), L i l j e n d a l (9). 
P e r n å (7), L o v i s a (5), S t r ö m f o r s (14), E l i m ä k i (4), A n j a l a (9), P y t-
t i s (14). 
Verbr. in Finni . : Ab, N, K a , Ik, St, Ta, Sa, Kl, Oa, Tb, Sb. — Sonst be-
kannt aus Schweden, Es t land und Russland. 
153. T . remotijugum Lindb. fil. (1909). 
Karte 30. 
Ini nördlichen Teil des Gebiets zerstreut und dort sicherlicli spontan. 
Stidlicher vereinzelte Funde, von denen die auf dem Festlande anthropo-
chorer Natur sein diirften, wogegen die Art an der Lokali tät in den Aussen-
schären des Kirchspiels Ingå wahrscheinlich spontan ist. Die Abundanz 
ist nieistens verliältnismässig klein. 
Kirchsp. E k e n ä s . B. P. 34: Syndalen. — I n g å . H. L. 12: Täkter. — G. M. 39: 
Ängskär, Wiesenufer gleich unterhalb der Schwarzerlenzone, mit T. fulviim und T. 
triangulare, lokal sp!. — E s b o . G. M. 29: Noux, Grauerlenhain E vom N-Teil des 
Sees Långträsk!. — N u r m i j ä r v i . G. M. 38: Nukari, Wegrand nahe Kivistö. — 
H y v i n k ä ä . G. M. 38: Unweit von Krissi, junger Grauerlenwald. — T u u s u l a . 
G. M. 38: zwischen Hyrylä und Hyökkälä, begraster Wegrand!. — H e l s i n g f o r s . 
M. Pe 26: Munksnäs, Wegrand. M. Pe 31: Fölisön, Waldlichtung. — H e l s i n g e . 
H. L. 15: Räckhals. — M ä n t s ä l ä . G. M. 38: Sääksjärvi, Grauerlenbestand am 
Wege zwischen Prusila und Hermanonkimaa; Dorf Mäntsälä, Wegrand bei Juhola am 
Wege nach Kallola; Soukkio, Wegrand bei Hietala, Ackerrain zwischen Eerakkala und 
Koivisto; Sulkava, Landstrassenrand bei Anttila, Wiese N von Kassila. — P u k k i l a . 
G. M. 38: Savijoki, an der Landstrasse nach Hautjärvi NW von Suojala. — O r i m a t -
t i l a . G. M. 38: Renkoraäki, am Wege nach dem Hof Pyymäki; Pennala, Bachufer 
ca. 1 km nach W vom Hof Jokela; Virenoja, Wegrand nahe Ylöstalo; Sammalisto, Ollila, 
Wegrand; Mallusjärvi, Wegrand N von Ojamaa. — A r t j ä r v i . G. M. 38: Villik-
kala, Ilainwiese und Bachufer gleich W vom See Villikanjärvi!; Salmela, beim Wege 
zwischen Halme und Suitsu. — Iv a p p t r ä s k. G. M. :{8: Pockar, Bachufer ca. 1 km 
nach NE von Allardts!. 
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Verbr. in Finnl. : Ab, N, Ka , Ik, St, Ta, Sa, Kl, Oa, Tb, Sb, Kb, Om, Ok, 
Ob, Ks, lyk, Ive. — Sonst bekannt aus Schvveden, Norwegen unci Russland. 
154. T. retroflexum Lindb. fil. (1909). 
Karte 98. 
I m grössten Teil des Untersucliungsgebietes häufig auf Kulturwiesen 
und an Wegrändern (im ganzen 234 I<'undstellen), im westlichsten Teil Ny-
lands jedoch seltener. K o m m t oft sehr reichlich vor . — Kulturstet . 
Stadt H a 11 g Ö. G. M. 38: Grasflur beim Wasserturm st cp; Rasen im Park. — 
Kirclisp. H a n g Ö. G. M. 29: SW vom Dorf Ilangö, am Ufer pcc. G. M. 37: Täcktom, 
Wegrand bei Ivjungbo. — T e n a 1 a. G. M. 37: Lappvik, Wegrand zwschen dem Bahn-
hof und dem Hafen!. — Stadt E k e n ä s . G. M. 29. — S n a p p e r t u n a . G. M. 
37: Raseborg, Grabenrand uiiweit von der Burgruine!; Wegrand zwischen Björnböle 
und Söderby; Björnböle, Wiesenböscliung. — I n g å . G. M. 36: Kulturwiese an der 
Landstrasse N von Varsträsk; Ingarskila, Ackerrand beim Fliisschen und dem Weg 
nach Takter; Rankila, Kulturwiese am Fliisschen und an der Landstrasse. G. M. 39: 
Orslandet, Grabenrand bei Jutans, Wegrand zwischen Bjurs und Ors. — D e g e r b y . 
G. ÄI. 36: Stubböle, Kulturwiese; Degerö, Wegrand. — S j u n d e å. G. M. 35: Bollstad, 
Grennäs, Wegrand; Wiesenböscliung am Bach gleich N vom Bahnhof Sjundeà; an der 
Eisenbahn ca. 2 km nach W vorr» Bahnhof!; Malm, Ackerrain am Dorfweg zwischen Göks 
und Flyt st cp; Wiesenböscliung am Weg zwischen Svidja und Kurkis; Dansbacka, an 
einem zerstörten Gebäude. — K y r k s l ä t t (12), E s b o (17), N u r m i j ä r v i (8), 
PI y v i n k ä ä (12), T u u s u 1 a (9), K e r a v a (6), H e l s i n g f o r s (14), H e l s i n g e 
(H), S i b b o (13), M ä n t s ä l ä (13), P o r n a i n e n (7), Stadt B o r g å (2), Kirchsp. 
B o r g å (18), A s k o l a (5), P u k k i l a (3), O r i m a t t i l a (10), M ö r s k o m (3), 
A r t j ä r v i (1), L a p p t r ä s k (7), L i l j e n d a l (6), P e r n å (9), L o v i s a (2), 
S t r ö m f o r s (6), E l i m ä k i (3), A n j a l a (5), P y 11 i s (10). 
Verbr. in Finni. : Ab, N, Ka, St, Ta, Sa, Oa, Sb, Kb, Ob, I.k. — Sonst 
bekannt aus Schweden, Norwegen, Danemark, Deutschland, Let t land und 
Est land. 
155. T. revalense Lindb. fil. (MARKI,UND 1938). 
Karte 99. 
In E - N y l a n d zerstreut, sonst sehr selten. Pflegt im allgemeinen spärlich 
zu wachsen. — Kulturstet . 
S j u n d e å. G. M. 35: Eisenbahndamni ca. 2 km nach W vom Bahnhof Sjundeà pcc!. 
—• H e 1 s i 11 g e. M. Pe 28: Hertonäs, Kulturwiese. — G. M. 34: Wiesenboden an Vanda 
å gleich W von Königstedt sp!. — S i b b o . G. M. 39: östersundoni, Grasboden am 
Ufer ca. 2 km nach E vom Gute pcc. — M ä n t s ä l ä . G. M. 38: Hermanonkimaa, 
Kulturwiese nahe Iso-Mattila pcc!. — A s k o l a . G. M. 38: Kirchdorf, Grabenrand 
bei der Land.strasse NE von der Kirchel. — M ö r s k o m . G. M. 38: Backböle, Weg-
rand nahe Gobbas. — L a p p t r ä s k . G. M. 38: Kimo, Wegrand zwi.schen Lassilu 
und Eskola. — L i l j e n d a l . G. M. 38: Sävträsk vSöderby, Wegrand SW von Algàrd!. 
— P e r n å . G. M. 38: Gerby, Ackerrand!; Tervik, Kulturwiese. — L o v i s a . B. P. 
32: Rasen bei »Societetshuset», beiin Sportplan, beim Bahnhof, nahe der Kirche. 
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B. P. 33: Bastion Rosen. — G. M. 35: Östra tullgatan; Garnisonsgränclen; bei »Salt-
bodarna»; Grasboden an der Eisenbahn S vom Bahnliof. — S t r ö m f o r s. G. M. 
35: Finnby, Kulturwiese bei der Abzweigung des Näsby-Weges von der Landstrasse sp. 
— A n j a 1 a. G. M. 35: Gut Anjala, Grasboden bei einer Scheune pce!; Umnieljoki, Land-
strassenrand nahe Myllykoski pcc; Wredeby, Kulturwiese und Wegrand!. — P y 11 i s. 
G. i l . 35: Kvarnby, Kulturwiese nahe dem Anfang des Weges nach Hirvikoski pcc. 
Verbr. in Finnl. : N, Ik. — Sonst bekannt aus Est land. 
156. T . rhodopodum Dalilst. (RAUNKIAER 1934). 
Sehr selten. — K u l t u r s t e t . 
E s b o . G. M. 39: Wegrand zwischen Luuk und Snettans pcc!. — H e l s i n g e . 
M. Pe 28: Hertonäs, Kulturwiese pc. — G. M. 33: Marudd, Kulturwiese pc!. — Stadt 
B o r g å . G. M. 38: Grasboden an Kvarngränd. 
Verbr. in Finnl. : N. — Sonst bekannt aus Schweden, Danemark, 
Deutschland und Est land. 
157. T. sagittatum Dalilst. (1911 b). 
Syn. T. polychroum E. L. Ekm. 
Sehr selten, — Kulturstet . 
K y r k s 1 ä 11. G. M. 39: Munkkulla, Kulturwiese und Wegrand sp!. — H e l s i n g -
f o r s . G. M. 34: Djurgården, nahe Alphyddan st pc auf begrastem Boden; bei den 
Säuchenkrankenhäusern, schattiger Grasboden!. 
Verbr. in Finnl. : Al, Ab, N, Ka, Oa, Om, Ob. — Sonst bekannt aus Schwe-
den, Danemark, Deutschland, I^ettland und Est land. 
158. T. Saxenii Markl. n. sp. 
Nur in der Stadt Borgå und ihrer Umgebung. — Kulturstet . 
Stadt B o r g å . G. M. 38: Kulturwie.se nahe dem Hof Näse sp!; Grasboden an Nikolai-
gatan und nahe dem Wasserturm spl; Grasboden bei Kvarngränd; Kulturwiese am Wege 
nach Järnböle pcc!. — Kirchsp. B o r g å . G. M. 38: Veckjärvi, Wiesenböschung an 
der Landstrasse S vom See Veckjärvi pc!, schattiger Grasboden SE von Domargård pcc!; 
Renum, Wegrand ini E-Teil des Dorfes pc. —• A s k o 1 a. G. M. 38: Monninkylä, Graben-
rand an der Landstrasse zwi.schen Tynni und Inkilä pc. 
Verbr. in Finnl. : N. — Keine Vorkommnisse ausserhalb F'innlands zur 
Zeit bekannt . 
159. T. scotinum Dalilst. (1910). 
Sehr selten. — Kulturstet . 
Stadt E k e n ä s . G. M. 29: Ruderalboden nahe dem E-Ende der Ei.senbahnbriicke 
sp!. — Kirch.sp. E k e n ä s . G. M. 37: österby, Wegrand!. — K y r k s l ä t t . U. 
Saxén 37: Porkala, Tullandet, Wiese, 1 Ind. 
Verbr. in Finnl. : Ab, N. — Sonst: Schweden, Norwegen und Danemark . 
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160. T. Sellandi Dalilst. (1924). 
Niir ein Innidort. — Kulturstet. 
I n g å . G. M. 36: Näs, Grasbodcn pcc!. 
Verbr. in Finnl.: Ab, N. — Sonst bekannt aus Schweden, Norwegen, 
Dänemark und Britt. Inseln. 
161. T. semiglobosum Undb. fil. (1908). 
Karte 100. 
Selten; fast nur auf die Kûstengegend beschränkt. Pflegt spärlich 
vorzukommen. — Kulturstet. 
Stadt H a n g ö. G. M. 37: Grasboclen nahe dem Hafen!. — T e ii a 1 a. G. M. 
37: Lappvik, beim Hafen sowie Wegrand zwischen dem Ilafen und dem Eahnhof!. — 
K y r k s 1 ä 11. G. M. 39: Grasboden beim Bahnliof Kyrkslätt sp. — E s b o. G. M. 
28: I^andstrassenrand nahe Gröndal pcc; Köklaks, Kultunviese pcc. — H e l s i n g f o r s . 
H. ly. 07: Bot. Garten. H. I^ . 08: vSinebrychoffs Garten; Brunnsparken. — M. Pe 20: bei 
lîdesviken. M. Pe 27: West-Hafen. M. Pe 29: bei den Säuchenkrankenliäusern. M. l>e 
31: Tölö, am Bahnhof. M. Pe 32: Ärtholmen; Skatudden. — H e 1 s i n g e. G. M. 25: 
Domarby, Kulturwiese. G. M. 28: Degerö; Hertonäs; Kånala pcc. — Stadt B o r g å . 
G. M. 28: Näsebacken st pc. G. M. 38: Grasboden an Nikolaigatan!. — Kirchsp. B o r g å . 
G. M. 38: Jackarby, Kulturwiese pcc!. — O r i m a t t i l a . G. M. 38: Kirchdorf, Land-
strassenrand beim Gasthaus. 
Verbr, in Finni.: N, St, Ob. — Sonst bekannt aus Schweden, Danemark, 
Deutschland, I^ettland und Estland. 
162. T. septentrionale Dahlst. (1912). 
Syn. T. guttiilatiini IJndb. fil. — Karte 31. 
Ini N-Teil des Untersuchungsgebiets zerstreut und wahrscheinlich spon-
tan, siidlicher selten und anthropochor. Pflegt spärlich aufzutreten. 
Kirchsp. H a n g ö. G. M. 37: Sandö, Ruderalboden bei der lîisenbahn pcc!. — 
Stadt E k e n ä s . G. M. 29: Ruderalboden nahe »Knipan» pcc!. — D e g e r b y . G. M. 
36: Solberg, Grabenrand ca. 1 km nach N von Mangs. — E s b o . G. M. 27: Alberga, 
Wegrand pcc!; Kvarnby, Kulturwiese pcc. G. M. 29: N von Gröndal, Kulturwiese pc. 
— N u r m i j ä r v i . G. M. 37: Klaukkala, Wiese bei einem Bâche S vom Wege nach 
Ali-Ivepsäniä. G. M. 39: Klaukkala, Santamäki, Wegrand. — H y v i n k ä ä . G. M. 
38: unweit von Krissi, Wegrand!; Ilain bei der Eisenbahn etwas E von Helle. G. M. 39: 
Kytäjärvi, Wiese bei der Haltestelle Vanhakylä; Ridasjärvi, junger Grauerlenbestand 
nahe der Miindung des Fliisschens Aulijoki, Wegrand nahe I^atosteumaa. — H e 1 s i n g e. 
M. Pe 27: Hertonäs, Kulturwiese. M. Pe 34: N von Räckhals bei der Eisenbahn. — 
G. M. 28: Kånala, pcc an der I^andstrasse. — M ä n t s ä l ä . G. M. 38: Hermanonkimaa, 
Wegrand W von Ali-Mattila pcc; Nunmiinen, Wegrand W von Ahola; Sulkava, Graben-
rand nahe Ahola; Grabenrand bei I<indnäs. — Stadt B o r g å . G. M. 28: an der Hafen-
bahn bei Näsebacken pcc. — A s k o l a . G. M. 38: Wegrand zwischen Vakkola und 
dem Pfarrhof. — O r i m a t t i l a . G. M. 38: Renkomäki, am Wege nach dem Ilof 
l'yymaki; Virenoja, Wegrand nahe Ylöstalo; Sammalisto, Ollila, Wegrand pcc; Mallus-
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järvi, SW von Koivisto nalie Tyynelä, Grasboden. — A r t j ä r v i . G. M. 38: Villik-
kala, Bachufer neben einem Fusspfad R vom See Villikkajärvi; Salmela, Halme bei 
einer Scheune. — I ^ a p p t r ä s k . G. M. 38: Kimo, Grabenrand zwischen Lehtola 
iind Lassila; Kapellby, Ackerrain ca. 2 km ESE von der Kirclie. — L i l j e n d a l . G. M. 
38: Garponi, am Wege nach Söderby pcc!. — S t r ö m f o r s . G. M. 35: Lill-Abborfors, 
Kulturwiese nalie dem Leichenliaus pcc!. — E l i m ä k i . G. M. 38: SW vom Hof Niemen-
mäki, Wegrand. 
Verbr. in Finni.: Ab, N, Ik, St, Ta, Sa, Kl, Oa, Tb, Sb, Kb. Om, Ok, Ob, 
Ks, I,k. — Sonst bekannt atis Schweden, Norvvegen und Estland. 
163. T. serratifrons Florstr. (1915). 
Sehr spärlich an drei Stellen gefunden. — Kulturstet. 
Stadt E o r g a. G. M. 38: Kulturwiese beim Weg nach Järnböle pcc!. — Kirchsp. 
B o r g å . G. M. 38: Mickelsböle, Hornhattan, Landstrassenrand pcc!. — S t r ö m -
f o r s . G. M. 35: Kulia, Wegrand pcc!. 
Verbr. in Finni.: N, St. — Sonst bekannt aus Estland. 
164. T. speciosum Raunk. (1906). 
Nur ein F^undort. — Kulturstet. 
H e 1 s i n g e. B. M. 37: Backas. 
Verbr. in Finni.: AI, Ab, N, Om. — Sonst bekannt aus Schweden, Nor-
wegen und Danemark. 
165. T. SteenhofFianum Dahlst. (1935). 
Nur ein Fundort. — Kulturstet. 
Stadt H a n g ö. G. M. 37: Badhusparken, Rasen pcc!. 
Verbr. in Finni.: N, Ik. — Sonst bekannt aus Schweden und Estland. 
166. T. stenoschistum Dahlst. (1910). 
Karte 101. 
Zieml. selten, ungleichniässig verbreitet; im westlichen Teil des Gebiets 
nicht gefunden. — Kulturstet. 
K y r k s l ä t t . G. M. 37: Rvitskog, Kulturwiese nalie Erikas!. — E s b o . G. M. 
33: Jorf, Kulturwiese pcc; Nupurböle, Wegrand pcc; Kvarnby, Wegrand pcc. G. M. 
39: Lahnus, Wegrand N von dem liofe. — N u r m i j ä r v i . G. M. 38: Nukari, Land-
strassenrand nalie Kivistö. —• H y v i n k ä ä . G. M. 39: Kytäjärvi, Wiesenhiigel an 
dem von Suolijärvi fliessenden Bache; Flecken Hyvinkää, Rauhala, an den Geleisen; 
Ridasjärvi, Wegrand zwischen Latostenmaa und Palva. — H e l s i n g f o r s . M. Pe 
27: Mejlans, Kulturwiese. M. Pe 29: Fölisön, N-Ufer; bei den Säuchenkrankenhäusern. 
M. Pe 31: Skatudden. — G. M. 24: Tölö; Wegrand nalie dem Hippodrom; Munksnäs, 
Wiese!. G. M. 28: Haga, Wiese. — H e l s i n g e . M. Pe 29: Malm, auf dem Friedhof. 
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— G. M. 28: Sockeiibacka. — S i b b o. G. M. 27: Nickby, Wegraiid!. G. M. 38: Acker-
rain ung. lialbvvegs zwischen der alten Kirche und Hovgård; Hovgård, Kulturwiese; 
Kallbäck, Felsenbuckel. G. M. 39: Borgby, Landstrassenrand nahe Kotivalli. — M ä n t-
s ä 1 ä. G. M. 38: Sulkava, Wegrand nahe Kassila jjcc; Dorf Mäntsälä, Grasboden nahe 
Juhola am Wege nach Kallela!. — P o r n a i n e n . G. M. 39: Laukkoski, Hain bei der 
Landstrasse an der Grenze gegen Sibbo, Kulturwiesen NW voin Gut I^ankkoski, Weg-
rand S vom See Kotojärvi, Wiese an einem Eache NW von Santamäki; lîevonsclkâ, 
I^andstrassenrand; Brachacker nahe der Kirche. — M ö r s k o m . G. M. 38: Kultur-
wiese gleich S von der Kirche; Skomarböle, Wegrand bei der Volksschule. — ly i 1 j e n-
d a l . G. M. 38: Garpom, Wegrand pce!. — P e r n à. G. M. 38: Kuuskoski, Åbacka, 
Kulturwiese; Isnäs, Kulturwiese step!. — A n j a l a . G. M. 35: Rabbelugn, Ackerweg 
pcc!; Muhnienii, Kulturwiese nahe Takoja sp; Wredeby, Kulturwiese sp!. 
Verbr. in Finnl.: Ab, N, Ka. — Sonst bekannt aus Schweden und Deutsch-
land. 
167. T. stereodes E . L . Ekm. ( L a n g e 1938) i. 
Karte 102. 
Selten. — Kulturstet. 
T e n a 1 a. B. P. 34: Lappvik, am Hafen. — D e g e r b y . G. M. 36: Degerö, 
Wegrand!. — E s b o . G. M. 28: Smedsby, Kulturwiese pc; Träskända st pc. G. M. 33: 
Kulturwiese und Grabenränder nahe dem N-Ende des Sees Klappträsk!. — N u r m i -
j ä r v i . G. M. 37: Klaukkala, Torfbodenwiese neben Kulturboden S vom Wege nach 
Ali-I^epsämä. — H y v i n k ä ä . G. M. 38: begraster Wegrand unweit von Krissi!. — 
H e l s i n g f o r s . B. M. 36: Skatudden. — H e 1 s i n g e. G. M. 28: Degerö, Kultur-
wiese nahe Hålvik!. — Mä n t s ä 1 ä. G. M. 38: Sääksjärvi, Prusila, Grabenrand. — 
A r t j ä r v i . G. M. 38: Salmela, mit Grauerlen bestandene Wiese neben einem Acker 
N von Halme!. — Iv a p p t r ä s k. G. M. 38: Hindersby, Wegrand nahe dem Hof Stor-
gårds. — I/ i 1 j e n d a 1. G. M. 38: Embom, Wegrand nahe der Briicke pcc!; Eskilom, 
Ackerweg nahe der Landstrasse N vom Hof Forskulla. — I, o v i s a. F. E. 17. — B. P. 
32: Grasboden nahe »Societetshuset». B. P. 33: Bastion Rosen, — E l i m ä k i . G. M. 
38: ca. /^g km nach E vom Hof Niemenmäki, Wegrand!. 
Verbr. in Finni.: Ab, N, Ka, St, Om. — Sonst bekannt aus Schweden, 
Danemark, Deutschland und Estland. 
168. T . subcanescens Markl. (1938). 
Karte 103. 
Selten, meistens spärlich auftretend. — Kulturstet. 
Stadt H a n g ö. G. M. 29: Wiesenboden NW von der Eisenbahn!. G. M. 37: Rasen 
bei Solgränd!. — Kirchsp. H a n g ö. G. M. 37: Täcktom, Kulturwiese bei Berghem. 
—^  E s b o. M. Pe 33: Kvarnby—Bemböle, Wiese; Träskända, Grabenrand. — N u r m i -
j ä r v i . G. M. 38: Palojoki, Wegrand zwischen Suonoja und Lepomäki. — T u u s u l a . 
G. M. 38: Tuomala, Grabenrand N vom Dorfe!. — H e 1 s i n g e. G. M. 25: Staffansby!; 
Boxbacka pcc!. — M ä n t s ä l ä . G. M. 38: Hermanonkimaa, Jaakkola, Wegrand pcc. 
— P o r n a i n e n . G. M. 39: lyaukkoski, Wegrand SE vom See Kotojärvi pccl. — 
Bei MARKI,UND 1938 irrtûmliclierweise T. onychodontum Dahlst, genannt. 
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L/ a p p t r ä s k. G. M. 38: Norrby, am Dorfwege NIÎ vom See Lappträsk!; Pockar, 
Wegrand beim Gut Pockar!. — E l i m ä k i . G. M. 35: Napj^a, Wiese N von 
Xapanoja W von der Landstrasse von Koria pcc!. 
Verbr. in Innnl.: N, Ka , Ta, Sb, Om. — Sonst bekannt ans Est land. 
169. T. subglaucescens Markl. (1938). 
Sehr selten. — Kulturstet . 
E s b o . G. M. 29: Noiix, Knlturvviese nahe Karludd sp!. — H e l s i n g f o r s . 
B. M. 3G: Skatudden, Grasboden pcc. — M ä n t s ä l ä . G. M. 38: Numminen, Kultur-
Aviese E von Ahola pcc!. 
Verbr. in Finnl. : N. — Sonst bekannt ans Estland. 
170. T. sublaciniosum Dahlst. et Lindb. fil. (DAIUSTEDT 1925). 
Sehr selten. — Kulturstet . 
H e l s i n g f o r s . H. L. 10: Djurgården. — G. M. 33: Sörnäs, an den Geleisen 
NW von der Brändö-Briicke, ganz lokal spi. G. M. 34: Rosagatan, Grasboden st pc. 
Verbr. in Finnl. : Ab, N, K a . — Sonst bekannt ans Schweden. 
171. T. sublaticolor Dahlst. (1925). 
Karte 
Häufig und oft in zieml. beträchtlicher Individuenmenge auftretend (269 
Fundstellen). — Kulturstet aber gewiss schon seit langer Zeit eingebiirgert. 
Stadt H a n g ö (2), Kirclisp. H a n g ö (2), T e n a i a (G), Kirchsp. E k e n ä s (2), 
S n a p p e r t u n a (4), I n g å (16), D e g e r b y (4), S j u n d e å (10), K y r k s l ä t t 
(11), E s b o (5), N u r m i j ä r v i (11), H y v i n k ä ä (13), T u u s u 1 a (5), K e r a v a 
(5), H e l s i n g f o r s (IG), H e l s i n g e (3), S i b b o (13), M ä n t s ä l ä (18), P o r-
n a i n e n (6). Stadt B o r g å (3), Kirchsp. B o r g å (17), A s k o l a (6), P u k k i l a (2), 
O r i m a t t i l a (12), M ö r s k o m (6), A r t j ä r v i (5), I, a p p t r ä s k (9), Iv i 1 j e n-
d a 1 (8), P e r n å (9), L o v i s a (2), S t r ö m f o r s (10), E 1 i m ä k i (5), A n j a 1 a (9), 
P y t t i s (14). 
Verbr. in Finnl.: Al, Ab, N, Ka, Ik, St, Ta, Sa, Kl, Oa, Tb, Sb, Om, 
Ob. — Sonst bekannt ans Schweden, Norwegen, Danemark, Deutschland, 
Lettland, Estland und Russland. 
172. T. submaculosum Markl. (1911). 
Karte 32. 
Sehr selten. An allén Lokalitäten rt spärlich. In Ost-Finnland spontan; 
die nyländischen Fundorte liegen in der Peripherie des zusamnienhängenden 
Verbreitungsgebietes der Art, und diese ist vielleicht im Untersuchungs-
gebiet anthropochor (vgl. S. 19). 
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H y v i n k ä ä . G. M. ;iO: Haltestelle Rauhala, Grasbodeii bei den Geleisen ])c!. 
— T u u s u l a . B. P. 38: zwischen Hyrylä und Hyökkälä, an ciner vScheune pcc. — 
A r t j ä r v i . G. M. 38: zwischen Villikkala, Puuanicmi luid Salmela, Halme, am Rande 
einer tiefen, wassergefiillten Grube pcc!. — S t r ö m f o r s . G. M. ;{8: Tessjö, Holm-
gård, Ruderalboden pcc!. 
Verbr. in Finnl.: N, Ka, Ik, St, vSa, Kl. Oa, Sb, Kb. — Zur Zeit keine 
Funde ausserhalb Finnlands mir bekannt, koninit aber zweifellos in N-Rtiss-
land vor. 
173. T . subpenicilliforme Liiidb. fil. ined. 
K arte 33. 
Im nördliclien Teil des Gebietes zieml. häiifig siidliclier zerstreut. Fast 
inimer spärlich auftretend. — Spontan. 
Stadt H a n g ö. G. M. 37: Grasboden an Järnvägsgatan!. — T e n a 1 a. G. M. 37: 
Harparskog, Kulturwiese zwischen der Volksschule imd der Landstrasse Ekenäs— 
Hangö pcci. — Kirchsp. E k e n ä s . G. M. 37: Gullö, Wegrand pcc. — S n a p p e r -
t n n a. G. M. 37: Gropby, Wegrand pcc!; Raseborg, Grasboden nahe der Burgruine sp!; 
Skräddarböle, Wegrand. — I n g å . G. M. 30: Nötö, trockener Grasboden an eiuem 
Wege!. — S j u n d e à. G. M. 35: Nahe Grönkulla, Wiesenrain pcc!. — K y r k s l ä t t . 
H. I,. 09: Torsvik. — G. M. 37: lîvitskog, Wegränder nahe Solvik. G. M. 3<J: I^and-
strassenrand zwischen der Kirche und dem Bahnhof Kyrkslätt. — E s b o . M. Pe 27: 
beim Wege zwischen Tarvo und Alberga. M. Pe 28: Köklaks. — G. M. 28: Grankulla, 
Ackerrain; Träskända pcc. G. M. 34: Noux, Wegrand S von Punjo pcc. G. M. 30: Ivah-
nus, Wegränder nahe Eriksberg und Bjerntorp. — N u r m i j ä r v i . G. M. 37: Klauk-
kala, Wiese bei einem Bâche S vom Wege nach Ali-IvCpsämä. G. M. 38: Nukari, Wiese 
nahe dem Hof Nummela. — H y v i n k ä ä . G. M. 38: Wegrand unweit von Krissi, 
Wiesenhiigel und feuchter Hain nahe Helle. G. M. 39: Flecken Hyvinkää, an den Ge-
leisen bei Rauhala, Grasboden an Riihimäenkatu, Brachacker bei der Abzweigung des 
Weges nach Mattila; E von Ahdenkallio, Wegrand; Ridasjärvi, junger Grauerlenbestand 
nahe der Miindung des Flusschens Aulijoki, Wegrand nahe Latostenmaa, trockener 
Grasboden bei Ali-Koskela. — T u u s u 1 a. G. M. 38: Hyrylä, Wiesenböschung E vom 
S-Ende des Secs Tuusulanjärvi. — - K e r a v a . M. Pe 3'i: Korso, Brachacker nahe dem 
Bahnhof. — H e l s i n g f o r s . G. M. 38: Tölö, Grasboden nahe dem Krankenhaus 
fiir Tuberkulöse pcc. — H e l s i n g e . (i. M. 28: Sockenbacka; Kånala pcc. G. M. 34: 
Sjöskog, trockene Wiesenböschung nahe Kangas pcc!. — S i b b o . G. M. 27: Kirch-
dorf pcc. — M ä n t s ä l ä . G. M. 38: Sääksjärvi, Grabenrand l)ei Prusila, Grauerlen-
bestand beim Wege zwischen Prusila inid Hermanonkimaa; Hermanonkiniaa, Weg-
ränder bei Ylä-Mattila, Ala-Mattila und Jaakkola; Numminen, Wegränder nahe Pek-
kola und W von Ahola; Dorf Mäntsälä, Wegrand beim Hof Juhola am Wege nach Kal-
lola; Olkinen, Ojala, Grabeiirand; »Sulkava, Grasboden bei Anttila und Wegrand NE 
davon, Grabenrand bei I,indnäs. — P o r n a i n e n . G. M. 39: Hevonselkä, Pietilä, 
Grasboden. — Kirchsp. B o r g å . Ch. E. B. 16: lîmsalô. Havsudden. Ch. E. B. 17: 
lîmsalô, Edesvik. — G. M. 38: Kullå, Wegrand nahe leavers pce; Boe IJtgård 
Wegrand pcc; Illby, Wegrand; Jackarby, Kulturwiese. — A s k o 1 a. G. M. 38: 
Kirchdorf, Wegrand S vom Pfarrhof, Grasboden nahe der I^andstrasse nach Mörskom 
3—4 km nach NE von der Kirche; Tiilää, I.andstrassenrand W vom Dorfe. — P u k-
k i 1 a. G. M. 38: Savijoki, an der Landstra.sse nach Hautjärvi SE vom Hof Myllylä. 
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— O r i m a t t i l a . K. L. 17: Niemi, Anttila, Garten. — G. M. 38: Renkoniäki, Acker-
rain nahe Kyöstilä, Wegränder am Wege nach clem Hof Pyymäki; Pennala, Wegrand 
nahe Mattila; Virenoja, Wegrand nalie Ylöstalo; auf dem Kirchhof. — M ö r s k o m. 
G. M. 38: I<abbom, Hainwiese ca. 1 km nach S vom See Skomarböle träsk. — A r t j ä r v i . 
G. M. 38: Salmela, Suitsu, Grasboden. — L a p p t r ä s k. G. M. 38: Pockar, Weide 
bei einem Bache ca. 1 km nach NE von Allardts; Kimo, Wegrand zwischen I^elitola ixnd 
I.,assila; Kapellby, Ackerrain ca. 2 km nach ESE) von der Kirche, an der Landstrasse 
nach Bäckby. — L i l j e n d a l . G. M. 38: Sävträsk, Wegrand SW von Söderby Algård, 
Grabenrand zvvischen Heikandas und Mårtensgård. — P e r n å. G. M. 38: Grasboden 
beim Hof Ingersby; Gerby, Wegrand; zwischen Tervik und Gräggböle, Wegrand. — 
L o v i s a . G. M. 35: Wegrand an der Kisenbahn S vom Bahnhof pcc. — S t r ö m -
f o r s . G. M. 35: Hof Lappom, Weg- und Ackerrand pcc!; Lill-Abborfors, Wegrand 
nahe Svarvars pc. — E l i m ä k i . G. M. 35: Vilppula, Grauerlenwald an Nikulanoja 
S von Koria; Hain und Ackerrand an demselben Bach SE von Koria; Nappa, Wiesen-
böschung und Ackerrain nahe der Miindung von Napanoja!. G. M. 38: W vom Hof 
Niemenmäki, Wegrand. — A n j a l a . G. M. 35: Gut Anjala, Wiesenböschung ^icc!; 
Rabbelugn, Wiesenboden an einer Scheune pc; Landstrassenränder E und W vom Pfarr-
hof; Mulmiemi, Wiesenböschung bei Korhonen pcc; Wegrand N von Muhujärvi. — 
P y t t i s . G. M. 35: Wegrand zwischen Broby Sinisalo und der Volksschule von Väs-
terby pcc; Svartbäck, Grasboden an einer Scheune N vom Dorfe pcc. 
Verbr. in Finni.: Ab, N, Ka, St, Ta, Sa, Kl, Oa, Tb, Sb. — Sonst bekannt 
aus Schweden, Norwegen, Estland und Russland. 
174. T. subulatum Markl. n. sp. 
Nur ein F^undort. — Kultnrstet. 
Stadt B o r g å . G. M. 28: Kulturwiese und trockene, begraste Böschung nahe dem 
Hof Näse!. 
Verbr. in Finnl.: N. — Keine Vorkommnisse ausserhalb Finnlands mir 
bekannt. 
175. T. Sundbergii Dahlst. (1912). 
Kar te 105. 
Zienil. selten; ungleichmässig verbreitet, im westlichen Teil des Unter-
suchungsgebiets nicht gefunden. Wächst bisweilen zahlreich auf Kultur-
wiesen. — Kulturstet. 
E s b o . M. Pe 28: Köklaks, Kulturwiese nahe der Bucht Esbo-viken. — G. M. 28: 
Träskända pcc. G. M. 34: Sperrings, Grasboden pcc; zwischen Svartbäck und Berga, 
Wegrand pcc; Nupurböle, Kulturwiese sp. — N u r m i j ä r v i . G. M. 39: Klaukkala, 
Santamäki, Wegrand. — H y v i n k ä ä . G. M. 'JS: Grabenrand nahe Helle pcc, Kultur-
wiese unweit von Nummenranta sp. G. M. 39: Kytäjärvi, Kulturwiesen bei Kytäjä sp, 
Ackerrain und Wegränder nahe dcm aus Suolijärvi fliessenden Bach, Wiese bei der Halte-
stelle Vanhakylä. — T u u s ii 1 a. M. Pe 30: Järvenpää, Hofraum nahe dem Bahnhof. 
— G. M. 38: Grasboden bei der Kirche!; Tuomala, Kulturwiese step; zwischen Hyrylä 
und Hyökkälä, Kulturwiese pcc. — K e r a v a . G. M. 38: Grasboden bei »Kervo snic-
kerifabrik»; Wiese gleich E vom Jugendgefängnis. — H e 1 s i n g e. G. M. 25: Box-
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backa, Kiiltiirwiese!. — S i b b o . G. M. 38: Grasboclen ung. lialbwegs zwischen der 
alten Kirche und Hovgård; Ilangelby, Wegrand. G. M. 39: Ilärtsby, Lindnäs, Ackerrain 
pce; Borgby, Landstrassenrand nahe Kotivalli. — M ä n t s ä l ä . G. M. 38: Hermanon-
kimaa, Wegrand nahe Juhola. — P o r n a i n e n . G. M. 39: Laukkoski, Landstrassen-
rand nahe der Grenze gegen Sibbo. — O r i m a t t i l a . G. M. 38: Pennala, Wegrand 
13 von Riihelä. — L a p p t r ä s k. G. M. 38: Norrby, beim Dorfweg N vom See Lapp-
träsk!. — A n j a l a . G. M. 35: Kulturwiese nahe dem Weg zwischen der Kirche und 
der Fähre cp; Gut Anjala, Bracliacker sp; Ahvio, begraster Wegrand etwas N von Peltola!. 
Verbr. in Finnl.: Ab, N, Ka, Ta, Sa, Om, Ok. — Sonst bekannt aus Schwe-
den, Norwegen, Dänemark und Lettland. 
176. T . superbum Markl. n. sp. 
Nur ein Fundort. — Kulturstet. 
H e 1 s i n g e. G. M. 28: zvvi,schen Botby und Marudd, Kulturwiese, lokal step!. 
Verbr. in Finni.: N. — Ausserhalb Finnlands nicht meines Wissens 
gefunden. 
177. T. tanyphyllum Dalilst. (1932). 
Syn. T. amhlyphyllutn Markl.: L I N D B K R G (1935), nomen. 
Sehr selten. Diese grosswûchsige Art kann auf Kulturwiesen massenhaft 
wachsen. — Kulturstet. 
H e l s i n g e . G. M. 28: Botby, Kulturwiese und Wegrand, lokal step!. G. AI. 33: 
Marudd, Kulturwiese cpp. — H e l s i n g f o r s . G. M. 39: Skatudden, Ruderalboden pc. 
— S i b b o . G. M. 39: Östersundom, Kulturwiese ca. 2 km nach E vom Gute, lokal st cp!. 
Verbr. in Finni.: N. — vSonst bekannt aus Schweden, Norwegen, Däne-
mark und England. 
178. T. tenebricans Dahlst. (1905, 1910). 
Karte 106. 
Ini grössten Teil des Untersuchungsgebietes sehr häufig, jedoch in der 
nordöstlichsten Ecke zienil. selten (vgl. S. 30). Tritt oft, besonders in 
Dörfern und an Höfen, iiberaus reichlich auf. Kulturstet, aber ersichtlich 
seit alters her eingebiirgert. 
Stadt H a n g o (2), Kirchsp. H a n g ö (4), T e n a l a (8), Stadt l î k e n â s ( O ) , 
Kirchsp. F. k e n ä s (8), S n a p p e r t u n a (8), I n g å (24), S j u n d e å (27), K y r k-
s l ä t t (14). E s b o (18), N u r m i j ä r v i (13), II y v i n k ä ä (15), T u u s u 1 a (9), 
K e r a v a (5), H e l s i n g f o r s (24), H e l s i n g e (22), S i b b o (15), M ä n t s ä l ä 
(21), P o r n a i n e n (6), Stadt B o r g å (5), Kirchsp. B o r g å (13), A s k o 1 a (7), P u k-
k i 1 a (2), O r i m a t t i l a (12), M ö r s k o m (6). — A r t j ä r v i . G.M. 38: Villikkala, 
Wiesenböschung nahe der Miindung des l'^ l^iisschens Haltiojoki; Salmela, Punaniemi, 
Grasboden; Wegrand S vom See Säynätjärvi. — L, a p p t r ä s k (8), L i l j e n d a l (6), 
P e r n å (9), L o v i s a (4), S t r ö m f o r s (13). — R 1 i m ä k i. G.M. 35: Wegrand 
bei der Kirche. G. M. 38: Wegrand W vom Hof Niemenniäki. — A n j a 1 a. G. M. 35: 
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Ummeljoki, Landstrassenrand bei Mj-llykoski pcc; Muliniemi, Wegrand nalie Vähä-
Hohti pcc!. — P y t t i s (11). 
Verbr. in Finnl.: Al, Ab, N, Ka, Ik, St, Ta, Sa, Kl, Oa, Tb, Kb, Om, Ok, 
Ob, Ks. — Sonst bekannt aus Scliweden, Norwegen, Danemark, Frankreich, 
Deutschland, I^ettland, Estland und Russland. 
179. T. triangulare Lindb. fil. (1909). 
Kar te 34. 
Zieml. liäufig und recht gleichmässig ûber das Gebiet verbreitet. 
Individuenzalil auf den Wuchsplätzen meistens gering. — Spontan. 
Kirchsp. II a n g ö. G. M. 29: nahe dcni Dorf Hangö pcc. — T e n a 1 a. G. M. 37: 
Wegrand S von Skogby bruk!. — Stadt l î k e n â s . G. M. 29: pcc. — S n a p p e r -
t u n a . G. M. 37: Horsbäck, Wegrand; Söderby, Wegrand; Björnböle, Wiesenböschung; 
Skräddarböle, Wegrand; Raseborg, schattiger Grasboden bei der Ruine!. — I n g å . 
H. Iv. 12: Täkter. G. M. 36: Kalkulla, Wegrand; bei einer Scheune ca. Vj km E vom 
Bahnhof Ingå; Gårdsböle, Wiese zwischen Hindsbacka und Vestankvarn!; Breds, bei der 
L,andstrasse nach Ekenäs; Stor-Ramsjö, Wegrand und Kahlschlag pcc; Raukila, Kultur-
wiese; zwischen Täkter und Ingarskila, Wegrand. G. M. 38: zwischen Ingarskila und 
Ålkila, Wegrand. G. M. 39: Tosthohn, Wiesenufer in der supralitoralen Zone sowie 
Ackerrain; Ängskär, Ufer gleich unterhalb des Schwarzerlensauras; Orslandet, Meeres-
ufer bei Björknäs sowie gegeniiber Persliolni, Kulturwiese nahe Oskarsberg, Graben-
rand bei Jutans, un den Triimmern eines Gebäudes bei Lill-Ramsjö. — D e g e r b y . 
G. M. 36: zwischen Rådkila Nygrannas und Stubböle, Wegrand; am Dorfwege zwischen 
Mahn und Torbacka. G. M. 38: Solberg, Wegrand. — S j u n d e à. G. M. 35: Bollstad, 
am Fusse des Berges W voni S-Ende des Sees Tjusträsk pcc; Wiesenrand an der Eisen-
bahn etwas nach W vom Bahnhof Sjundeå; Malm, Ackerrain beini Dorfwege zwischen 
Göks und Flyt; begraster Grabenrand SE von Svidja. — K y r k s 1 ä 11. G. M. 37: 
Haapajärvi, Wegrand nahe Skinnars; Evitskog, begraster Weg nahe Erikas; S von Kurk, 
Wegrand; Porkala, Tullandet, Grasboden, sowie Wegrand auf dem Festlande. G. M. 
39: Kolsarby, begraste Böschung; Hila, Meeresufer in der supralitoralen Zone. — E s b o . 
H. I,. 09: Bastvik; Stensvik. — M. Pe 28: Köklaks, Wiese. —- G. M. 28: Grankulla pcc. 
G. M. 29: Noux, Wegrand E von Långträsk pcc. G. M. 34: W von Nupurböle träsk, 
unter Grauerlen bei einem Bächlein pcc. G. M. 39: Ivuuk, Wegrand S vom Gute. — 
N u r m i j ä r v i . G. M. 38: Nukari, Wiese unweit von Kivistö. — H y v i n k ä ä . 
G. M. 38: nahe Krissi, mit Grauerlen bewachsene Böschung. G. M. 39: Kytäjärvi, kultur-
beeinflusster Ilain und Wegrand nahe Kytäjä; Flecken Hyvinkää, an den Geleisen bei 
Rauhala, Wegrand an Vaiveronkatu, Brachacker bei der Abzweigung des Weges nach 
Mattila; Rida.sjärvi, L uidstrassenrand E vom See. — T u u s u l a . G. M. 38: Hyrylä, 
Wiesenböschung nahe den Kasernen. — K e r a v a . G. M. 38: Grabenrand nahe dem 
Bahnhof Kerava. — H e l s i n g f o r s . H. L. 09: Högholmen. — G. M. 28: Haga. 
— H e l s i n g e . B. P.: Villinge. — W. M. Linnaniemi 08: Degerö, Felsen nahe dera 
Ufer. — M. Pe 28: Botby, bei der Dampferbrucke. — G. M. 34: Sjöskog, Wiesenböschung 
nahe Kangas pcc. — S i b b o . M. Pn 08, 09: lyöparö, bei Lindudden und dem Gut 
Ivöparö. — G. M. 38: Nevas, Wegrand. G. M. 39: Härtsby, Björns, Ackerrain; Borgby, 
trockener Wiesenboden bei der Abzweigung des Weges nach Sandbacka. — M ä n t -
s ä l ä . G. M. 38: Sääksjärvi, Grauerlenbestand am Wege zwischen Prusila und Hermanon-
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kiinaa; Ileniianoiikimaa, Wegrand iiahe Juhola; Ohkola, Taka-Riiskilä, Wegrand; 
Dorf Mäntsälä, bei der Landstrasse nach Oitti 1—2 km nach NW von der Kirche; Olki-
nen, Grasboden bei der Landstrasse W von Ojala; Sulkava, Anttila, Gras'lur. — P o r -
n a i n e n . G. M. 38: Halkija, I.andstrassenrand N vom Hof Monsola. G. M. 39; I^auk-
koski. Rain z.wischen Ilelso und Santamäki. — Stadt B o r g å . G. M. 28: Näsebacken 
pce. G. M. 38: Felsenbuckel beim Wasserturm. — Kirchsp. R o r g à. Ch. 13. B. 17: 
Kinsalö, Varlax, I/isus. — G. M. 38: Kulla, Bengts, Wiesenböschung; Veckjärvi, Wald-
rand nahe Uoniargård, Wegrand S vom See Veckjärvi; Tallbacka SW von Sannäs, troc-
kener Hiigel; Renum, frischer Wiesenboden nahe I^assas. — A s k o 1 a. G. M. 38: 
Monninkylä, Grabenrand zwischen Tynni und Inkila, mit Grauerlen bewaclisene Weide 
N von Inkilä; Vakkola, Wiese nahe der Briicke; Grabenrand nahe der Kirche an der 
I.andstrasse nach Mörskom; Tiilää, Ivandstrassenrand W vom Dorfe. — P u k k i l a . 
G. M. 38: Savijoki, Grasboden S vom Hof Myllylä, Wegrand bei der Abzweigung des 
Weges nach Heikkilä. — O r i m a t t i l a . G. M. 38: Renkomäki, am Dorfwege nach 
dem Hof Pyymäki; Pennala, Wegrand E von Riihelä; Virenoja, Wegrand nahe Ylöstalo; 
Ilakoinen, Waldrand; Terriniemi, Wegrand; Sammalisto, Wegrand bei Ollila, Graben-
rand S von Sipilä; Mallusjärvi, Grabenrand an der Landstrasse nahe der Abzweigung 
des Weges nach Sammalisto; auf dem Kircliliof. — M ö r s k o m . G. M. 38: Skomar-
böle, Felsenbuckel nahe dem aus dem See Skomarböle träsk fliessenden Bache; övits-
böle, Grabenrand N vom Dorfe. — A r t j ä r v i . G. M. 38: Villikkala, Hainwiese am 
W-Ufer des Sees Villikkajärvi; Salmela, Suitsu, Grasboden; Ratula, Järvelä, trockener 
Grasboden. — I, a p p t r ä s k. G. M. 38: Pockar, Weide an einem Bache ca. 1 km NE 
von Allardts; Kimo, Wegrand zwischen Lehtola und Lassila; Kapellby, Ackerrain ca. 2 km 
ICSE von der Kirche; Bäckby, kiesiger Landstrassenrand nahe Jordas; Hindersby, Weg-
rand nahe Storgårds. — L i l j e n d a l . G. M. 38: Grasboden am Wege zwischen Embom 
und Garpom; Sävträsk, Wegränder in Söderby, sandiger Hiigel ausserhalb des Friedhofs. 
— P e r n å. G. M. 38: Tervik, Acker- und Wegrand. — S t r ö m f o r s. G. M. 35: 
Tessjö,Wegrand nahe Knuts sp, an der Landstrasse nahe der Grenze nach Lovisa; Kulla, 
am N-Ufer von Tessjö-viken pcc!; Lill-Abborfors, Kulturwiese nahe dem Leichenhaus; 
Näsby, Kulturwiese bei der starken Krummung des Weges von Finnby; Petjärvi, Kultur-
wiese pc. — E 1 i m ä k i. G. M. 38: Wegrand W vom Hof Niemenmäki. — A n j a l a . 
G. M. 35: Gut Anjala, Weide pcc!; an der Landstrasse nach Koria zwischen deu Ab-
zweigungen der Wege nach Rabbelugn und nach Sutela pcc; an der Landstrasse 
nach Eliinä bei der Abzweigung des neuen Weges nacli Kotka; Muhniemi, Wegrand 
N von Muhujärvi; Ahvio, Wegrand SE von Peltola pcc. — P y 11 i s. L. F. 35, 
Mogenpörtö: Mörtviken, Hofraum; Labböle, Ufer, zwischen Labböle und Mörtviken, 
Ufer. — G. M. 35: Väster-Kyrkoby, sandiger Wegrand ca. 1 km S von der Landstrasse 
beim Wege nach Pörtnora; Broby, Wiese nahe Sinisalo pcc; Kvarnby, Kulturwiese 
nahe dem Anfang des Weges nach Hirvikoski pcc; Svartbäck, Wegrand nahe Rockas; 
Rasen bei einer Scheune auf Kulturwiese im Wald N vom Dorfe. 
Verbr. iii Finnl.: Al, Ab, N, Ka, Ik, St, Ta, Sa, Kl, Oa, Tb, Sb, Kb, Om, 
Ob. — Sonst bekannt aus Schwedcn, Norvvegen, Estland und Russland. 
180. T. trilobatum Palnigr. (1910 b). 
Nur ein Fundort. — Kulturstet. 
S t r ö m f o r s. G. M. 35: Svenskby, Kulturwiese nahe »Teutjärven Osuuskauppa» sp!. 
Verbr, in Finnl.: Al, N, Ka, St. — Sonst bekannt aus vSchweden, 
o 
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181. T. tumentilobum Markl. (1938). 
K arte 107. 
Ini grössten Teil des Untersuchungsgebiets zieml. häufig, im westlichsten 
Teil jedoch sehr selten. Die Abundanz mitunter recht gross. — Kulturstet. 
Stadt E k e n ä s . G. M. 36: Ruderalbodeu beini Bahnliof JJCC. — I n g å . G. M. 
36: Vars, I,andstrassenrancl N von dem ehem. Seelein Vars träsk. — D e g e r b y . G. M. 
36: Degerö, Garten .sp!. — S j u n d e å. G. M. 35: an den Triinimern eines Gebäudes 
W von Gårdskulla; Kulturwiese W vom N-lînde des Sees Tjnsträsk st cp; Ackerrand 
bei der Kirclie!; Wegrand zwi.sclien der Kirclie und dem Pfarrliof!; Grabenrand zwisclien 
Svidja und Kurkis; Myrans, Ackerrand beini Wage nacli Dansbacka; Bollstad, Wiese 
S von Tjusträsk. — K y r k s I ä 11. M. Pe 33: Bobäck, Grasflur. — G. M. 30: Alasaby, 
Kulturwiese st pc!. G. M. 37: Lîvitskog, Wegrand S von vSolvik; Vols, Ackerrain; Porkala, 
Wegrand. G. M. 39: Grasboden nahe dem liahnhof Kyrkslätt; Kolsarby, Kulturwiese 
SW vom Hofe; Hila, Grasboden. — E s b o . M. Pe 33: Bemböle, lyandstrassenrand pc. 
— G. M. 29: Nupurböle, Wegrand st pc!; Noux, Wiese R von I.ångträsk; Morby, Kultur-
wiese. G. M. 33: Gröndal, Kulturwiese pc; Kvarnby, Ackerrain pcc. G. M. 39: Lahnus, 
Kulturwiese; zwischen I<uuk und Snettans, Wegrand. — N u r m i j ä r v i . G. il. 37: 
Klaukkala, Kulturwiese S vom Wege nach Ali-L,epsämä sowie bei der Abzweigung des 
Weges nach dem Kirchdorf. G. M. 38: Kirchdorf, Traubenkirschenhain!; Palojoki, beim 
Fllisschen Vanda à an der Landstrassenbriicke, Wegrand N von Kakkulanmäki, Weg-
rand zwischen Suonoja und Lepomäki; Raala, Kulturwiese zwischen Lyytikkä und der 
Volksschule; Nukari, Wegrand und Wiese N von Kivistö. G. M. 39: Klaukkala, Kultur-
wiesen bei der Abzweigung des Weges nach Lahnus, nahe Huitti und nahe Harjula, 
Grasboden am Fllisschen Lepsämänjoki, W'egrand nalie Santamäki. — H y v i n k ä ä . 
G. M. 38: Wegrand N von Krissi, Landstrassenrand etwas nach SW vom Bahnhof Hyvin-
kää. G. M. 39: Kytäjärvi, kulturbeeinflusster Hain und Seeufer bei Kytäjä; Flecken Hy-
vinkää, Rauhala, an den Gelei.sen; Ridasjärvi, Landstrassenrand beim Postamt. — 
T u u s u l a . G. M. 38: Nahkela, bei der Landstrasse nach Nurmijärvi; Tuomala, Kultur-
wiese; Järvenpää, Ackerrand nahe dem See Tuusulanjärvi; Hyrylä, Wegrand W vom 
S-Ende des Sees Tuusulanjärvi, Ruderalboden bei den Kasernen; Rusutjärvi, Mikkola, 
Wegrand; Hyökkälä, Kulturwiese nahe Klaavola; Kirchdorf, Brachacker zwischen dem 
Hof Saksa und Kerava. — K e r a v a . G. M. 38: Korso, Kulturwiese; Grabenrand 
nahe dem Bahnhof Kerava; Yli-Kerava, Kulturwiesen W vom Gut Kerava, E vom 
Jugendgefängnis, S von Lepola. — H e l s i n g f o r s , (i. M. 32: Brändö pcc; Bus-
holmen pc. G. M. 34: Djurgården, Wegrand pcc; Fredriksberg, Wegrand pcc. — H e l -
s i n g e . M. Pe 27: Tammisto, Wiese. M. Pe 28: Hertonäs. M. Pe 34: N von Räckhals 
bei der Eisenbahn; Ripuby, Königstedt, Kulturwiese pc. — G. M. 27: Boxbacka, Kultur-
wiese pc!. G. M. 28: Marudd, Kulturwiese pcc; Sockenbacka; das Kirchdorf. G. M. 34: 
Sjöskog, Mejlby, cp auf Kulturwiesen!. G. M. 35: Grabenrand nahe Tomtbacka!. G. M. 
37: Dickursby, Grabenrand beim Bahnhof. — S i b b o . G. M. 27: Kulturwiese zwischen 
dem Kirchdorf und Nickbyl, G. M. 38: Innnersby, Wegrand; Hangelby, Wegrand nahe 
dem Meeresufer; Boxby, bei der Abzweigung des Weges nach Träsk. G. M. 39: Härtsby, " 
Björns, Ackerrain; Borgby, Wicsenhugel nahe der Landstrassenbriicke; östersundom, 
Wiese an der Landstras.se ca. 1 '/2 ^ Gute. — M ä n t s ä l ä . G. M. 38: Sääks-
järvi, Prusila, Kulturwiese st cp; Hermanonkimaa, Wegränder bei Ala-Mattila und 
Jaakkola, Kulturwiese bei Lcvälä; Numminen, Wegränder W von Pekkola und nahe 
Andersberg, Grasboden bei Frugård st cp, Kulturwiese E von Ahola cp; Ohkola, Weg-
rand bei Taka-Riiskilä, Grabenrand bei der I/andstrasse im Dorfe; Dorf Mäntsälä, Ruderal-
ACTA BOTANIC A FENNICA 26 131 
boden beini Gastliaus Siltala, Wegrand beim Hof Juhola am Wege nach Kallela; Olki-
nen, Kulturwiese am Fliisschen W von Ojala; Sulkava. Grasboden nahe Arola, feuchte 
Wiese am Flusschcn bei IJndnäs, Wegrand bei Kassila. — P o r n a i n e n . G. M. ;!8: 
Halkija, Kulturwiese nahe Monsola st cp. G. M. 39: Laukkoski, Landstrassenrand nahe 
der Grenze gegen Sibbo, Wegrand SW von der Landstrassenbriicke; Hevonsclkä, Gras-
boden zwischen Pietilä und der Landstrasse; Wiesenböschung bei der Kirche. — Stadt 
B o r g å . G. M. 38: Kulturwiese nahe dem Hof Näse. — Kirchsp. B o r g å . G. M. 
38: Karleby, Wegrand; Gut Kullå, Grasboden; Veckjärvi, Wiesenböschung bei der Land-
strasse S vom See Veckjärvi; Renum, frischer Grasboden E von Lassas pce. — A s k o l a . 
G. M. 38: Monninkylä, Grabenrand nahe Inkilä; Vakkola, Wegrand lî von der Brùcke 
st cp; Nalkkila, Piskola, Wegrand; Kirchdorf, Grasboden nahe der Landstrasse nach 
Mörskom 3—4 km nach NIÎ von der Kirche; Tiilää, Landstrassenrand W vom Dorfe. 
— P u k k i l a . G., M. 38: Savijoki, Grabenrand bei der Abzweigung des Weges nach 
Hautjärvi von der Landstrasse Borgå—Lahti, Landstrassenrand S vom Hof Myllylä. — 
O r i m a t t i l a . G. M. 38: Pennala, Ackerrain E vom Hof Riihelä; Virenoja, Grasboden 
bei einer Scheune; Terriniemi, Wegränder; Mallusjärvi, Kulturwiese N von Matikkala. — 
M ö r s k o m . G. M. 38: Uorf Myrskylä, Kulturwiese bei der Landstrasse SE vom See 
Sopajärvi, Grabenrand bei der Kirche; Skomarböle, Grabenrand nahe Klemets. — A r t -
j ä r v i . G. M. 38: Villikkala, Grasboden bei einer Scheune unweit von ICerola; Kinttula, 
Grabenrand an der Allée sp; Wegrand SE vom See Säyhteenjärvi; Wegrand beim Pfarrhof. 
— L a p p t r ä s k. 38: Norrby, am Dorfwege NE vom See Lappträsk, Kulturwiese 1—2 
km W von Nykulla; Pockar, Kulturwiese zwischen Allardts und dem Gut Pockar; Kimo, 
Wegrand zwischen Lehtola und Lassila; Kapellby, an der Landstrasse nach Bäckby; 
Hindersby, Wegrand nahe Storgårds; Lindkoski, Wegrand zwischen Helgars und Öster-
holm. — J< i 1 j e n d a 1. 38: Drombom, Landstrassenrand; Emboni, Wegrand nahe 
der Volksschule, Felsenbuckel bei Jongas; Garponi, Wegränder; Sävträsk, Wegrand 
NE von Söderby Rosendal, Grabenrand zwischen Heikandas und Mårtensgård. — 
1' e r n å. 38: Kuuskoski, Åbacka, Kulturwiese; Lsnäs, Kulturwiese pcc; Gerby, Weg-
rand st cp; Wegrand S von Gräggböle. — S t r ö m f o r s . G. M. :J5: Svenskby, Kultur-
wiese bei »Teutjärven osuuskauppa» pcc; Kulturwiese S vom Norrby-Wege sp!; Kungs-
böle, Kulturwiese an der Landstrasse; Lill-Abborfors, Landstrassenrand. — E l i m ä k i . 
G. M. 35: Vilppula, Wiesenboden an Nikulanoja nahe der Landstrasse nach Anjala sp!. 
— A n j a 1 a. G. M. 35: Kulturwiese N vom Wege zwischen der Kirche und der Fähre 
st cp!; Gut Anjala, Brachacker st cp; Rabbelugn, in der Allée und auf Ackerweg sp; 
Ummeljoki, Ackerrand cp und Kulturwiese st cp nahe Myllykoski; Wegränder E und 
W vom Pfarrhof; Muhniemi, Korhonen, Kulturwiese sp, Wredeby, Kulturwie.se, Weg-
rand N von Muhujärvi. — P y t t i s. G. M. 35: Svartbäck, pcc beim Wege zwischen 
dem Dorfe und der Landstrasse!. 
Verbr. in Finnl.: Ab, N, Ka, Ik, St, Ta. — vSonst bekannt aus Schwe-
clen, Danemark, Lettland, Kstland und Russland. 
182. T. undulatum Wndb. fil. et Markl. (ISLU<KI,UND 1911). 
Sehr selten. — Kulturstet . 
H e 1 s i n g f o r s . G. M. 34: Sveaborg, Stora Öster Svartö, Ra.seu an der Kirche sp!. 
Vargö, Grasboden an der nach St. Ö. Svartö leitenden Briicke pc!. — P y 11 i s. G. M. 
35: Heinälahti, Kulturwiese nahe Peltola sj)!. 
Verbr. in l'innl.: Ab, N, Kl. — Keine Fundorte ausserhalb Finnlands 
uiir bekannt. 
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183. T. valens Markl. (1938). 
Sehr selten. — Kulturstet. 
I n g å . G. M. ;}6: Rankila, Kulturwiese bei der Kreuzimg des Fliisschens und der 
I/andstrasse!; Nötön, mit Schwarzerleti bewacliseiie Wiese an der nacli dem Festland 
fiilirenden Briicke!. 
Verbr. in rinnl.: N, Ka. — Sonst bekannt aus vScliweden und Estland. 
184. T. vastisectum Markl. (1938). 
Selten. — Kulturstet. 
T e n a l a. G. M. Ii7: Harparskog, Kulturwiese zwischen der Volksschule und der 
I^andstrasse Ekenäs—Ilangö!. — H e l s i n g f o r s . B. M. 36: Skatudden cp. — G. M. 
32: Sörnäs, Ruderalboden bei der Hafenbahn, lokal sp!. G. M. 34: Sveaborg, Vargö, 
Ruderalboden nahe der Briicke nach St. Ö. Svartö jicc!. — H e l s i n g e . M. Pe 28: 
Kulturwiese zwischen Hertonäs und Botby. — G. M. 28: Kulturwiese nahe dem Gut 
Degerö!. — P y 11 i s. G. M. 35: Heinälahti, Kulturwiese nahe Peltola, lokal step!. 
Verbr. in Finnl.: Ab, N, Ka, Oa. — Sonst bekannt aus Schweden, 
Danemark, Britt. Inseln, Deutschland und Estland. 
185. T. vitellinum Dahlst. (1911a). 
Nur ein Fundor t . — Kulturstet . 
A n j a l a . G. M. 35: an der Landstrasse nach Klimäki -< 1 km K von Korhonen pcc!. 
Verbr. in Finnl.: N, Ob. — SfJnst bekannt aus Schweden. 
186. T. xanthostigma Llndb. fil. (1910). 
Kar te 108. 
Besonders in den siidlichen Teilen Mittel- und Ost-Nylands zienil. häu-
fig, stellenweise sogar häufig, in W-Nyland selten. Wächst oft reichlich 
auf Kulturwiesen. — Kulturstet. 
T e n a 1 a. B. P. 34: Lappvik, am Ilafen. — K k e n ä s. W. W. 10: in margine 
arvali prope oppidum. — I n g å . G. M. 30: Orslandet, Wcgränder zwischen Oskarsberg 
und Jutans pcc sowie zwischen Bjurs und Ors sp. — D e g e r b y . G. M. 36: Solberg, 
Kulturwiese nahe dem Bahnhof!. — K y r k s 1 ä t t. G. M. 30: lîdis, Kulturwiese pcc. 
— K s b o. G. M. 28: Smedsby, Kulturwiese st pc. G. M. 20: Wegrand bei Gumböle pcc. 
— N u r m i j ä r v i . G. M. 38: Palojoki, Kakkulanmäki, Wegrand; das Kirchdorf, an 
der I.andstrasse!. G. M. 39: Klaukkala, Kulturwiese bei der Abzweigung des Weges 
nach Lahnus. — H y v i n k ä ä . G. M. 38: kulturbeeinfhisster Hain nahe der lîiscn-
bahn Iv von Helle. G. M. 39: Kytäjärvi, Seeufer bei Kytäjä; Flecken Hyvinkää, Rau-
hala, an den Geleisen pcc; Vaivero, Jussila, Wiese; Ridasjärvi, Kulturwiese E vom See, 
Landstrassenrand nahe Latostenmaa. — T u u s u l a . G. M. 38: Järvenpää, Land-
strassenrand nahe der Ajjotheke; Ilyökkälä, Kulturwiese nahe Klaavohi. — K e r a v a . 
Cl. M. 38: Flecken Kerava, Grasboden nahe »Kervo snickerifabrik»; Yli-Kerava, begraste 
Bö.schung beim Jugendgefängnis. — H e l s i n g f o r s . H. L. 08: Garten Sinebrychoffs. 
— M. Pe 26: West-Hafen; Kajsaniemi; bei Edesviken. M. Pe 27: Blåbärslandet; nahe 
<len Säuchenkrankenhäusern; Högholmen, E-Ufer. M. Pe 28: Åggelby, Wegrand. M. Pe 
31: Djurgården, Tallbacken; Bot. Garten. M. Pe 32: Skatudden; Gräsviken, an Östersjö-
ACTA BOTANIC A FENNICA 26 133 
gatan. — G. M. 27: Tölö; Mejlans. G. M. 28: Driimsö, Kulturwiese; Ilaga. — H e 1 s i n g c. 
G. M. 27: Eoxbacka. G. M. 28: Sockenbacka; Nackböle. G. M. 34: nalie Königstedt, 
Kulturwiese pcc!. G. M. 38: r>ackas, Wegrand; Dickursby, Grabenrand. — S i b b o . 
G. M. 27: Nickby. G. M. 38: Kulturwiese bei der alten Kirche; Wegränder -/.vvischen 
der alten Kirche und Hovgård; Ilindsby, Wegrand NIv von Paljoki; Imniersby, Weg-
rand; Massby, Kuus, Wegrand; Skräddarby, Grasboden am Wege nach liitå; Kallbäck, 
Pelsenbuckel; Ilangelby, Kidturwiesen; Nevas, Grabenrand; Boxby, bei der Abzweigung 
des Weges nach Träskby von der I^andstrasse nach Spjutsund. G. M. 39: Härtsby, Björns, 
Ackerrand cp; Borgby, Wiesenhiigel nahe der Landstrassenbriicke, Uferweide nahe 
Kotivalli; Östersundoni, Wiesc ca. 1 Yg nach 1Î voni Gute. — M ä n t s ä l ä . 38: 
Numminen, Wegrand W von Ahola; Ohkola, Wegrand K von Taka-Riiskilä; Olkinen, 
Kulturwiese beim Fliisschen W von Ojala; Sulkava, Wegrand nahe Kassila. — P o r-
n a i n e n. G. M. 39: Laukkoski, Landstrassenrand nahe der Grenze gegen Sibbo, 
Kulturwiesen nahe dem Gut Laukkoski, Grabenrand bei Helso, Wiese an einem Bâche 
NW von Santamäki; Wiesenböschutig bei der Kirche. — Stadt B o r g å . G. M. 38: 
gemein, z. B. Kulturwiese nahe dem Hof Xäse, Gymnasiegränden, Grasboden nahe dem 
Wasserturm. — Kirchsp. B o r g å . Ch.K. B. 16: Emsalö, Havsiulden sowie Varlax, Wiese. 
— G. M. 35: Stor-Pellinge, Wiese nahe Grundviken. — G. M. 38: Wegränder bei Karleby, 
Koskos und Greis; Kulla, Wegrand nahe Smeds, Kulturwiese und Wegränder beim Gut 
Kullå cp, Wegrand bei Bengts; Mickelsböle, Grabenrand nahe Stens; Wegrand bei Horn-
hattan; Södervekkoski, I.andstrassenrand z.wisclien Magens und Sandkulla, Grasboden 
bei Katros; Boe Utgård, Wegrand; Veckjärvi, Wegrand bei Domargård, Wiesenböschung 
bei der I<andstrasse S vom See Veckjärvi, Tallbacka SW von Sannäs, trockener Hiigel; 
Sannäs, Wegrand; Munkby, am Wege zwischen Sannäs und Illby; Illby, Grabenrand; 
Renum, Wegrand nahe I<a.ssas cp; Jackarby, Wiesen cp. — A s k o 1 a. G. M. 38: Mon-
ninkylä, Grabenrand zwischen Tynni und Inkilä; Vakkola, Grabenrand nahe der Briicke; 
Nalkkila, Piskola, Wiesenböscliung beim See Nalkkilanjärvi; Tiilää, I.andstrassenrand 
W vom Dorfe. — P u k k i l a . G. M. 38: Savijoki, an der Landstrasse nach Hautjärvi 
bei der Abzweigung des Weges nach Heikkilä sowie SE vom Hof Myllylä. — O r i m a t-
t i 1 a. G. M. 38: Mallusjärvi, Kulturwiese S von Ojamaa. — M ö r s k o m. G. M. 38: 
Skomarböle, Kahlschlag gleich N von der Briicke Nybro. — A r t j ä r v i : Grasboden 
am Fusse des Felsens Haavistonkallio. — I, a p p t r ä s k. G. M. 38: Pockar, Kultur-
wiese zwischen Allardts und dem Gut Pockar; Kapellby, an der Landstrasse nach Bäckby; 
Hindersby, Wegrand bei Storgårds. — I, i l j e u d a l . G. M. 38: Dronibom, Wegrand 
nahe der Briicke; Sävträsk Söderby, Wegrand SW von Algård. — P e r n å. G. M. :i8: 
Villmans, Wiese; Isnäs, Grabenrand; Baggböle, feuchte Wiese; Tjusterby, Wiesenböschung; 
zwischen Tjustcrb}' und Gerby, Kulturwiese; Gerby, Wegrand; Tervik, Kulturwiese; 
Baggnäs, Wegrand nahe Små peppars; Gislom, Landstrassenrand. — L o v i s a . F. Iv. 
17: Badhusparken u. a. Stellen. — (). M. 35: die dominierende Art der Stadt, z. B. Bas-
tion Rosen, Garnisonsgränden cpp, Wiese beim Wege nach der Dampferbriicke, Gras-
boden an der lîisenbahn vS vom Bahnhof, Badhusparken. — S t r ö m f o r s. G. M. ;)5: 
Tessjö, an einer Scheune nahe Kuuts ci>p; I<ill-Abborfors, Marknadsbacka, Ruderal-
boden; Finnby, Saksa, Kulturwiese; Svenskb)', Kulturwiese S vom Norrby-Weg!; Kungs-
böle, Kulturwiese an der Landstrasse. — A n j a 1 a. G. M. 35: Wegrand zwischen 
der Kirche und dem Pfarrhof; Muhniemi, feuchte Wiesc am N1Î Ufer von Muhujärvi pco. 
— P y t t i s. G. M. 35: auf dem Kirchhof pc!; Vesterby, Wegrand bei der Volks.schule pc. 
Verbr. in l<innl.: Al, Ab, N, Ka, Oa, Om, Ob. -— Sonst bekaiint ans vSchwe-
den, Norvvegeii, D<äneniark, Deutscliland und Estland. 
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VII. Beschreibung der neuen Arten. 
Von den unten beschriebenen Arten geliört die erste, T. canulwn, deren 
Diagnose von ihreni Autor, Dr. G. HAGIVUND, abgefasst ist, zur Gruppe Erythro-
sperma; alle die ubrigen gehören zur Gruppe Vulgaria. 
T. canulum Hagl. n. sp. 
Planta parva. — Folia obscure cano-viridia, anguste lanceolata—interiora 
obovato-lanceolata, parce araneosa, petiolis sordide rubescentibus. I/)bi late-
rales utrimque 4—6, deltoidei—sublineares, sat longi—breves, acuti rarius 
apice rotundato, reversi—patentes vei nonnunquani porrecti, dorso subulato-
dentati—integri. Interlobia subangusta, saepius sat longa, subulato- vel lobu-
lato-dentata. Lobus terminalis parvus—niediocris, hastato-sagittatus vel tri-
angularis, in foliis interioribus niagnus, ovato-sagittatus. — Invohicrum 
obscure viride, sat latum, basi ovato-truncata. Squamae exteriores ovato-
lanceolatae, c. medium interiorum attingentes, patentes apice recurvato, 
anguste albido-marginatae, sat laeves rarius breviter corniculatae. Squamae 
interiores e basi latiore sat lineares, callosae—breviter corniculatac. — Cala-
thium parvum. Lignlae marginales luteae, subtus stria fusco-violacea ornatae. 
— Antherac polline carentes. — Stylus et stigmata sat lutea—leviter virescentia, 
— Achenium fulvum, c. 2,7—3 mm longum, superne spinulis porrectis dense 
munitum, inferne tuberculatum vel fere laeve, in pyramiden subcylindricam 
c. 0,5 mm longam abiens, rostro 9—10 mm longo, pappo albo, 5—6 mm longo. 
T. camdum ist mit T. fulvum Raunk verwandt, dem es hinsichtlich der 
I'"riichte und Köpfchen sehr älmlich ist. Es unterscheidet sich indessen 
durch dunklere, graugriine Blattfarbe aber besonders durch die Form der 
Blattlappen. Die Seitenlappen sind zahlreich, zieml. schmal — schmal, 
abwärts gebogen bis nach aussen gerichtet, einzclne mitunter auch auf-
wärts gekrununt, durch zienilich lange Interlobien getrennt. Bei T. julvitm 
sind die Seitenlappen breiter und ktirzer, dichter sitzend und mit konvexem 
oberem Rand versehen. Bei T. canulum geht der obere Rand der vSeiten-
lappen vveniger markiert ins Interlobium iiber, das oft mit längeren pfriemen-
oder zipfelförmigen Zähnen bewaffnet ist. Die Endlappen sind bei T. fulvum 
gevvöhnlich triangulär, bei T. canulum an den äusseren und mittleren Blät-
tern spiessig pfeilförmig und an den inneren gross und oval pfeilförmig. 
T. acuminatum Markl. n. sp. 
Planta magnitudine mediocris—sat alta. — Folia sat longa, interiora 
obovato-lanceolata, intermedia lanceolata, parce araneosa, petiolis angustis, 
roseo-violascentibus. Ivobi laterales fol. intermediorum saepe c. 6 utrimque 
ACTA BOTANICA FKNXICA 26 135 
paruni dentati, in specim. brevius lobatis praesertini siipcriores saepe i 
hamati dorso sat aequaliter curvato, in specim. longius lobatis falcati dorso 
ad basin valde convexo. Lobus terminalis saepius parvus, plerunique cor-
dato-sagittatus, rarius triangulari-hastatus, in apicem sat angustum et acu-
tum vulgo praerupte abiens. Interlobia saepe sat bene evoluta, anguste 
atrimarginata. Fol. interiör a obovato-lanceolata, lobo terminali majore, 
plerumque triangulari-sagittato, lobulis lateralibus sat angustis, ± paten-
tiluis—porrectis, acute subulato- vel laciniato-dentatis. — Involucrum magni-
tudine mediocre, basi ovato-truncata. Squamae exterior es longiusculae, medio-
criter latae, supra i glaucescentes apicibus non raro purpurascentibus, vix 
marginatae, laxe reversae. — Calatlmim —5 cm diametro. Ligulae margi-
nales subtus stria cano-violacea praeditae. — Antherae polliniferae. — Stylus 
et stigmata leviter livescentia. — Achenitim fusco-olivaceum", c. 3 mm Ion-
gum, sat angustum, superne spinulis acutis, erecto-patentibus, sat densis 
praeditum, ceterum tuberculatum—fere laeve, in pyramiden c. 0,5 mm lon-
gam, conico-cylindricani sat sensim abiens. 
Die Art ist besonders an den Blättern kenntlich. Charakteristisch ist an 
den mittleren Blättern der kleine, gewöhnlich herzförmig-pfeilförmige, selte-
ner triangulär-spiessige Endlappen, der oft sehr abrupt in eine schmale, oft 
lange, Spitze iibergeht. Die oberen Seitenlappen sind an jiingeren, kiirzer 
gelappten Individuen i gleichmässig gekriinmit, an älteren, länger gelappten 
hat der Basalteil der Lappen öfters einen stark gewölbten, oberen Rand und 
geht bald melir, bald weniger schroff in einen schmäleren Spitzenteil tiber. 
T. acutifrons Markl. n. sp. 
Planta mediocris—sat alta. — Folia firmula, pure viridia, parce araneosa, 
petiolis subalatis, leviter roseis. I,obi latcrales fol. interniediorum 5—7 utrim-
que, i deltoidei, acuti vel rarius apice rotundati, ad basin lati, non raro 
sine limite conspicuo in interlobia transeuntes, praesertini inferiores in dorso 
dentibus saepe sat crebris, tenuibus, partim parvissimis instructi. Lobus 
terminalis plerunique sat magnus vel mediocris, sagittatus vel rarius fere 
hastatus, valde acutus sat sensim angustatus sine cuspide limitata, in uno 
latere vel utrimque non raro incisus, supra incisuram margine valde rotun-
dato. Interlobia vulgo latiuscula, inferiora tenuiter dentata. Anguli loborum 
plicati, anguste atrimarginati. Fol. interior a obovato-lanceolata lobo termi-
nali saepe perniagno, ovato-sagittato, acuto, lobis lateralibus ± confluen-
tibus. — Involticrum latiusculum, basi ovato-truncata. — Squamae exteriores 
ovato-lanceolatae, sat breves, sensim angustatae, patentes, plerumque brun-
nescentes, anguste albo-marginatae. — Calathium c. 4,6—5,b cm diametro, 
sublaete luteuni, sat convexum, radians. Ligulae marginales planae, sat 
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latae, subtus stria cano-violacea ornatae. — Antherae polliniferae. — Stylus 
et stigmata sat obscura. — Achenium ignotum. 
T. acutifrons hat rein griine, zieml. feste Blätter mit schwach roten, etwas 
breiten Stielen. Der Endlappen ist meistens pfeilförmig imd recht gross, 
allmälilich gegen die sehr scharfe Spitze sich verschmälernd. Oft ist wenig-
stens die eine seiner Seiten eingekerbt und der Rand oberhalb der Einkerbung 
abgerundet. Abgerundet sind auch nicht seiten einzelne der Seitenlappen. 
Gewöhnlich sind diese jedoch spitz; ani Grunde breit, gehen sie oft ohne scharfe 
Orenze in die Interlobien iiber. Der obere Rand der iinteren Lappen sowie 
die unteren Interlobien pflegen reichlich mit feinen, teilweise ganz kleinen 
Zähnen versehen zu sein. An den I^appemvinkeln ist das Blått etwas ge-
kräuselt. Die äusseren Hiillblättchen sind zieml. kurz und recht breit, ab-
stehend, öfters bräunlich, schmal weissberandet. Das Köpfchen ist gewölbt 
und radiierend, die Randbliiten sind plan, die Narben recht dunkel. 
T. acutisectum Markl. n. sp. 
Planta alta. — Folia longa, multilobata, obscure viridia, praesertim interi-
ora sparsim—densiuscule araneosa, itaque canescentia, petiolis sat angustis, 
non intense roseo-coloratis. Lobi latérales plerunique ± patentes, in apicem 
longuni, fere linearem, acutum protracti, saepe ± dense et acute dentati, 
etiam in margine inferiore interdum dentibus paucis subuliformibus instructi, 
basali parte dorsi apud superiores sa'pe valde convexa, apud inferiores magis 
recta. Interlobia vulgo longiuscula, sat angusta, lobulis et dentibus acutis, 
rectis vel i curvatis praedita. lyobus terminalis sagittatus—hastatus, lobulis 
basalibus sat longis acutis vel uno interdum brevi et apice rotundato, in 
apicem longum, acutum saepe abiens, non raro incisus. — Involucntnt sat 
obscure viride. Squamae exteriores mediocriter longae, plerumque c. 3 — 4 , 6 
mm latae, subtus obscure virides, ± reflexae; squamae interiores infra api-
cem sat angustum non raro leviter callosae. — Calathiwn magnum, i con-
vexum, sat obscure luteum. Ligulae marginales sat longae, non latae, pla-
nae, subtus stria cano-violacea notatae. — Anther ae polliniferae. — Stylus 
cum stigmatibiis fusco-virescens. — Achenium fusco-stramineum, c. 3,2—3,5 
mm longum, c. 1 mm latum, superne spinulis sat brevibus, acutis, erecto-
patentibus sat dense praeditum, in pyramiden c. 0,5 mm longam abiens 
(IVINDBERG, 1935: Tafel 9, Fig. 73). 
T. acutisectum erinnert etwas an T. aequilobum, unterscheidet sich aber 
von dieser Art u. a. durch gar nicht glänzende, stärker behaarte Blätter mit 
schmälerem Stiel, spitzeren Lappen, längeren Interlobien imd reichlicherer 
Bezahnung. Die äusseren Hiillblättchen sind breiter und nicht gedreht, 
die Köpfchen dunkler gelb, die Griffel und Narben dunkler. 
ACTA BOTANIC A FENNICA 26 137 
T. acutulum Markl. n. sp. 
Planta altitudine niediocris. — Folia subobscure canescenti-viridia, parce 
araneosa, petiolis angustis, rubro-violaceis. Lobi latérales /o/. intennediorwn 
utrimque 5—7, deltoidei, acuti, dorso nunc sat recto, nunc convexulo, paten-
tes—leviter reversi, superiores plerumque valde approxiniati, integri, inferi-
ores distantes, in margine superiore tenuiter et acute dentati. Lobus termi-
nalis sat parvus, late sagittatus lobulis basalibus valde acutis, supra medium 
contractus et in apicem peracutum abiens. Interlobia infinia longa, sat 
angusta, tenuiter dentata. Anguli loboruni et interlobia atrimarginata. Fol. 
interior a obovato-lanceolata, lobis approximatis, in dorso acute et sat dense 
dentata, in margine inferiore saepe dentibus solitariis instructa. — Involucruiii 
sat parvuni, obscure viride. Squamae exteriores breviusculae, mediocriter 
latae, leviter reversae, infra obscurae, supra ± glaucescentes, anguste sed 
conspicue albido-marginatae. — Calathiiim c. 4—4,5 cm diametro. Ligulae 
marginales subtus stria cano-violacea notatae. — Antherae polliniferae. — 
Stigmata sat obscura. — Achenitim ignotum. 
Fiir T. acutulum kennzeichnend sind Blatter mit recht regelmässig del-
toiden, sehr scljarfen Seitenlappen, von denen die oberen sehr genähert sit-
zen, wogegen die unteren durch lange, ziemlicli schmale, fein gezähnte Inter-
lobien getrennt sind. ]3er Endlappen ist meistens recht klein, breit pfeil-
förmig mit scharfen Basallappen und geht oberhalb der Mitte in eine ausser-
gewöhnlich scharfe Spitze iiber. Die Infloreszenzhiille ist verhältnismässig 
klein und dunkelgriin, ihre äusseren Blättchen sind zieml. kurz, mittelbreit, 
deutlich weissberandet, unterseits dunkel, oberseits glaukeszent. 
T. aequale Markl. n. sp. 
Planta altitudine niediocris, sat gracilis. — Folia sat angusta, prasineo-
viridia, parce araneosa, petiolis angustis, roseo-violascentibus. I^ obi latérales 
fol. intermediorum saepius 5 utrimque, anguste et concinne deltoidei dorso 
saepe fere recto, acuti, plerumque leviter reversi, deorsum decrescentes, 
superiores integri, inferiores parce dentati. I,obus terminalis elongatus, 
anguste sagittatus, exacutus. Interlobia atrimarginata vel interdum fere 
tota leviter picei-colorata, superiora plerumque intégra, inferiora dentibus 
tenuibus, acutis, rectis instructa. Fol. interiora peranguste obovato-lanceolata 
lobo terminali praelongo, acuto, in parte inferiore acute dentato, lobis latera-
libus brevibus, subulato-dcntatis. — Involucrum sat parvum basi ovata. 
Squamae exteriores longae et angustae, laete virides, retroflexae. — Calathium 
c. 4—4,6 cm diametro. Ligidae marginales sat angustae, subtus stria cano-
violacea ornatae. — Antherae polliniferae. — Stylus et stigmata obscura. 
Achenium ignotum. 
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T. aeqiiale hat recht schmale, lauchgriine Blätter mit sehr regelmässigen, 
schnial deltoiden, spitzen, nieistens etwas basalwärts gerichteten Seiten-
lappen, langgestreckt pfeilförmigeni, spitzein Endlappen, deren Seiten oft 
einigermassen S-förrnig gekrimimt sind, und bisweileii fast queriiber schwach 
dunkelgefärbten Interlobien. Die äusseren und niittleren Blätter sind schwach, 
die inneren ziemlich reichlich gezähnt. Zähne fein, scharf und gerade. Die 
äusseren Iliillblättchen erinnern sehr an diejenige des T. reflexilobtm: 
sie sind lang, schnial, hellgriin und scharf abwärts gerichtet. Das Köpfchen 
ist nicht gross; Griffel und Narben dunkel. 
T. amplum Markl. n. sp. 
Planta alta et robusta. — Folia longa, lanceolata, amoene gramineo-
viridia, parce araneosa, petiolis subangustis—subalatis, roseo-violascentibus. 
Lobi latérales 4—6 utrimque, niediocriter longi, saepius ± patentes, deltoi-
dei. ad basin lati et vulgo sine limite conspicuo in interlobia abeuntes, superi-
ores plerunique integri, inferiores in dorso parce et tenuiter dentati. Lobus 
terminalis triangulari-sagittatus, nunc elongatus et saepe uno latere vei 
utrimque dentibus singulis robustis instructus, nunc brevior, integer. Inter-
lobia latiuscula, intégra—tenuiter dentata. Fol. interiora densius dentata, 
dentes tenues, recti, partim perbreves. — Involucrum crassiusculum basi 
ovato-truncata. Squamae exterior es sat breves—mediocriter longae, latae, 
tenues, laete virides, anguste albido-niarginatae, subpatentes—leviter reversae. 
Squamae interior es post florationem apice piceo-purpureae. — Calatliium 
sat magnum, valde convexum, radians. Ligulae marginales longae, subtus 
stria cano-violacea notatae. — Antherae polliniferae. — Stylus excedens, 
luteus, stigmata leviter livescentia. — Acheninm fusco-stramineum, c. 3,5 mm 
longuni, superne spinulis densis, sat robustis, acutis praeditum, ceterum 
tuberculatum—fere laeve, in pyramiden latam c. 0,4—0,6 nmi longam abiens 
(LIXDHKRG, 1935: Tafel 11, Fig. 87). 
T. amplum ist eine grosse und kräftige Art, leicht kenntlich an den langen, 
sehr rein und ziemlich hell griinen Blättern mit an dem Grund breiten, del-
toiden, oft fast zusanmienfliessenden Seitenlappen und gewöhnlich grossem 
pfeilförmigeni Kndlappen, der oft die Tendenz zu weiterer Aufteilung zeigt. 
Die äusseren Hiillblättchen sind breit und hochstens mittellang, diinn, hell--
griin, schnial vveissberandet und fast auswärts gerichtet oder etwas nach 
unten gebogen. Charakteristisch sind auch die ziemlich grossen, stark ge-
wölbten Köpfchen mit hoch herausragenden gelben Griffeln. 
N: vgl. S. 57. Ka: Viborg, Rasen in der Esplanade an Torkeisgatan, G. M. 7/6 32. Ik: 
Terijoki, Rasen am Bahnliof, G. M. 10/6 32. Ta: Tammerfors (Tampere), Pyynikki, 
»Ilomäen aukea», Sakari Saarnijoki 29/5 33. Kl: Sordavala, am Seminar, H. L. 20/ 6 38. 
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T. arachnotrichum Markl. n. sp. 
Planta mediocriter alta, sat robusta. — Folia obscure canoviridia, sat 
nuiltilobata, praesertim iiiteriora densiuscule araneosa, petiolis angustis, levi-
ter roseis. L,obi latérales in apiceni longuni, angustum protracti, in fol. exterio-
ribus sat deltoidei, in fol. interioribus falcati dorso ad basin valde convexo, 
praesertim inferiores dentibus longis perangustis tenuibus praediti; etiani 
in niargine inferiore loboruni prope interlobium saepe dens longa, angusta. 
lyobus terminalis sagittatus, ad vel supra medium contractus et in apicem 
angustum, acutum abiens. Interlobia salteni in marginibus atri-colorata. — 
Involucrwn breve et crassum. Squamae exteriores numerosae, mediocriter 
longae, latiusculae, angustissime albido-marginatae, leviter reversae, subtus 
obscure virides, supra glaucescentes. — Calathium sat densum, subobscure 
luteum. IJgulae marginales subtus stria fusco-violacea ornatae. — Antherae 
polliniferae. — Stigmata livescentia. — Achenittm ignotum. 
T. arachnotrichum zeiclmet sich besonders durcli folgende Merkmale aus: 
dunkel graugriine Blätter, von denen besonders die inneren ungewöhnlich 
stark behaart sind, in eine schniale Spitze endigende vSeitenlappen, die an 
den inneren Blättern am Cxrunde recht stark gewölbt sind, pfeilförmigen, 
in eine schniale Spitze auslaufenden Endlappen, dunkel gesäumte oder fast 
queriiber sclivvach schwarzviolett gefärbte Interlobien, lange, schmale, scharfe 
Blattzähne, kurze und breite Infloreszenzhiille mit zieml. breiten, niittel-
langen äusseren lilättchen. 
T. brachylepis Markl. n. sp. 
Planta mediocriter alta. — Folia sat obscure viridia, subnitida, parce 
araneosa, petiolis subangustis—subalatis, levissime roseis, nervo mediano 
plerunique ± bruimescenti. Lobi latérales fol. intermediorum 4—G utrimque, 
deltoidei, dorso ad basin saepe leviter convexo, saepius sat patentes, supremi 
plerunique integri, inferiores in dorso inaequaliter dentati. Lobus termi-
nalis vulgo sat magnus, liastato-triangularis, non raro uno latere vel utrim-
que incisus. Interlobia dentibus vel lobulis acutis praedita. — Invohicrum 
sat parvum basi pruinosa. Squamae exteriores breviusculae (c. 13 mm longae), 
lanceolatae, sensini in apicem angustatae, subtus obscure virides, ± prui-
nosae, patentes vel superiores erecto-patentes. — Calathium 4—5 cm dia-
nietro, concinnum, fere planum, laete luteum. Ligulae marginales latiusculae, 
planae, subtus stria rubro- vel fusco-violacea ornatae. — Anther ae parce 
l)olliniferae (vel polline carentes). — Stigmata livescentia. — Achenium fusco-
stramineum, 3,3—3,5 mm longuni, superne spinulis perbrevibus obtusiusculis 
praeditum, ceterum laeve, sensim in pyramiden conico-cylindricam c. 0,5 
nnn longam, sat latam abiens (LINDBERG, 1935: Tafel 12, Fig. 101), 
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T. hrachylepis ist besonders an den Köpfchen und Infloreszenzhiillen 
leicht kenntlicli. Die Köpfchen sind hellgelb, fast flach, sehr regelmässig, 
mit ziemlich breiten Bltitenzungen; sie ähneln stark denjenigen des T. tene-
bricans und des T. stihlaeticolor, obschon die I'arbe entschieden heller ist. 
Mit den genannten Arten ist T. hrachylepis augenscheinlich, obwohl nicht 
ganz nalie verwandt. Die äusseren Blättchen der ± pruinösen Infloreszenz-
hiille sind zieml. kurz, allmählich gegen die Spitze sicli verschmälernd, nach 
aussen oder sogar schräg nach oben gerichtet. Die Î'.latter sind etwas glän-
zend mit sehr schwach rötlich gefärbtem Stiel und oft etwas bräunlicher 
Mittelrippe; der Endlappen ist nicht selten zienil. gross, spiessig triangulär, 
oft eingeschnitten nnd somit die Tendenz zu weiterer Aufteilung zeigend. 
T. canentifolium Markl. n. sp. 
Planta niediocriter alta. — Folia cano-viridia, parce araneosa, petiolis 
angustis, rubro-violaceis. Lobi laterales plerumque leviter reversi, sat con-
cinne deltoidei, in apicem sat longum, acutuni sensini angustati, inferiores 
in dorso praesertim apud fol. interiora tenuiter et acute dentati. I,obus 
terminalis sagittatus—hastatus, supra medium saepe contractus et in apicem 
acutiusculum, saepe aliquanto dilatatum abiens, non raro in uno latere vei 
utrimque incisus. Interlobia saepe longiuscula. — Invohicrum obscure viride. 
Squamae interiorcs infra apicem saejnvis callosae vel levissime corniculatae. 
Squamae exterior es longiusculae, sat angustae—mediocriter latae, subtus obscure 
virides, supra saepe brunnescenti-violaceae, subpatentes. — Calathium 5—5,5 
cm dianietro, obscure luteum, leviter convexum, radians. Ligulae marginales 
angustae, subtus stria fusco-violacea notatae. — Antherae polliniferae. — 
Stigmata fusco-virescentia. — Achenium fusco-straniineum, c. 3—3,8 nun 
longum, superne spinulis acutis, sat erectis praeditum, ceterum leviter tuber-
culatum— fere laeve, in pyramiden subcylindricam c. 0,5 mm longam sat 
sensini abiens. 
Charakteristisch fiir T. canentifolium sind u. a. graugriine, regelmässig 
gelappte Blätter mit deltoiden, zieml. spitzen Seitenlappen und pfeil spiess-
förmigem Endlappen, der oft in eine etwas erweiterte, ziemlich scharfe Spitze 
endet, recht grosse, dunkelgelbe, racliierende Kö])fchen mit schmalen Bltiten-
zungen, i abstehende, oberseits oft bräunlich violett gefärbte, zieml. lange-
äussere Hiillblättchen. 
T. contractum Markl. u. sp. 
Planta alta et robusta. — Folia subobscure canescenti-viridia, intermedia 
parce, interiora sparsim araneosa, petiolis subangustis, roseo-violascentibus. 
lyobi laterales fol. intermediorum 5—6 utrimque, + deltoidei, mediocriter 
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longi, noil acuti, patentes—leviter reversi, dorso ad basin vulgo convexulo. 
Lobus terminalis sagittatus vel triangulari-hastatus, supra medium saepe 
praerupte contractus et in apicem plerunK[ue conspicue dilatatum abiens, 
vulgo ± plicatus. Interlobia angustissinie atriniarginata, plicata et con-
tracta. lyobi latérales fol. interiorum, praesertini superiores, hainati. — 
Involucnini latiusculum basi sat truncata. Squamae exterior es sat longae, 
c. 2,5—A mm latae, subpatentes. SqtMmae interiores post florationem apice 
purpureo-piceae. — Calathiwn sat magnum, convexulum. Ligulae marginales 
subtus stria cano-violacea notatae. — Antherae polliniferae. — Stigmata 
leviter fusco-virescentia. Acheniimi fusco-stramineum, 3--3,.') mm longum, 
superne sat acute spinulosum, ceterum tuberculatum—fere laeve, in pyra-
miden subcylindricam 0,o—0,8 mm longani sat sensim abiens (LINDBERG, 
1935: Tafel 14, Fig. 118). 
T. contractum ist eine kraftige und hochwiiclisige Art. An den Blättern 
ist die zungenförmige, gegen das Knde erweiterte Spitze des Kndlappens das 
auffälligste Merkmal, welches die Art mit z. B. T. lingulatum gemeinsam 
hat. Von dieser Art ist T. contractum aber leicht zu unterscheiden u. a. an 
der dunkleren Blattfarbe, den kurzeren Interlobien, die unterhalb derlyappen 
rinnenförmig zusanimengebogen sind, den etwas stärker roten Blattstielen, 
den schmäleren, zienilich nach aussen gerichteten äusseren Hiillblättchen usw. 
Ab: Bromarv, das Kirchdorf, Kulturwiesen und Wcgränder st cp, G. M. 6/6 29. 
N: vgl. S. 69—70. 
T. diastematicum Markl. n. sp. 
Planta alta. — Folia longa, sat angusta, sat jiaucilobata, parce araneosa, 
petiolis subangustis—subalatis, leviter roseis, sed nervis medianis fol. interi-
orum saepe conspicue rubescenlibus. lyobi latérales distantes, breves— 
mediocriter longi, plerumque patentes, dorso ad basin saepe convexo, in 
partem apicalem linearem interdum sat praerupte abeuntes. I^ obus termi-
nalis plerumque triangulari-hastatus, obtusiusculus—acutiusculus, saepe 
incisus, supra incisuras margine vulgo rotundato. Interlobia longa, sat 
lata, in fol. exterioribus parcissime, in fol, interioribus sat dense subulato-
dentata. — Involucnim basi ovato-truncatum. Squamae interiores infra a])i-
cem callosae vel tuberculatae. Squamae exteriores longiusculae, mediocriter 
latae, leviter reversae. — Calathium c. 4,5—5,6 cm diametro, convexulum. 
Ligulae marginales stria cano-violacea notatae. — Antherae polliniferae. — 
Stigmata livescentia. — Achenittm fusco-stramineum, 3—3 ,2 mm longum, 
superne breviter et sat parce spinulosum, ceterum parum tuberculatum— 
fere laeve, in pyramiden conico-cylindricam, c. 0,« mm longam sat praerupte 
abiens. 
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Uine hochwiichsige Art, besonders an den Blättern ohne Schwierigkeit 
kenntlich. Diese sind lang und recht schmal mit wenig zahlreiclien, beträcht-
lich von einander entfernten, kiirzen oder mittellangen Seitenlappen, welche 
ineistens einen gewölbten Basalteil und einen linealen Spitzenteil haben. 
Der oft längliche, nicht sehr spitze Endlappen ist ofters triangulär spiess-
förmig, in den nieisten I'allen eingeschnitten mit oberhalb der Kinschnitten 
nicht selten abgerundetem Rand. Obwohl lang pflegen die Interlobien recht 
breit zu sein. Die Blattstiele sind nur schwach rotgefärbt, aber die Mittel-
rippe der inneren Blatter zeigt häufig eine recht kraftige rötliche Färbung. 
N: vgl. S. 75. Ob: Uleåborg, Kulturwiese nahe der Eisenbahn 1—2 km nach S von 
der Stadt st pc, G. M. 13/6 36. 
T. epacroides Markl. n. sp. 
Planta mediocriter alta. — Folia laete viridia, parce araneosa, petiolis 
angustis, roseo-violaceis. Fol. intermedia lanceolata, parum dentata. Ivobi 
laterales saepius fere patentes, interdum leviter retroversi, longitudine medio-
cres, sat acuti, deltoidei vel supremi non raro falcati dorso ad basin valde 
convexo. Interlobia saepe sat angusta, non raro omnino intégra. Anguli 
loborum vix plicati. Lobus terminalis vulgo sat parvum, nunc triangularis, 
saepius sagittatus—hastatus lobulis basalibus sat acutis, brevioribus quam 
lobi proximi, vulgo sat abrupte in apicem non raro longum, lanceolatum 
vel fere linearem, sat acutum abiens, plerumque integer, rarius in uno mar-
gine incisus et supra incisuram rotundatus, in speciminibus juvenalibus vel 
in locis umbrosis crescentibus sat magnus, oblonge sagittatus sine apice 
limitato, obtusiusculus nmcronatus. — Fol. interiora densius subulato-dentata. 
— Involucmm sat crassvim et breve. Squamae exteriores sat longae, ad 
5 mm latae, retroflexae, subtus subobscure virides, supra saepe ± brun-
nescentes. Squamae interior es sat numerosae. — Calathium convexum, sat 
densum, c. 4,6—5 cm diametro. Ligulae marginales planae, subtus stria cano-
violacea notatae. — Antherae polHniferae. — Stigmata leviter virescentia. — 
Achenium fusco-stramineum c. 3 nun longum, vix 1 mm latum, superne spi-
nulis brevibus et sat obtusis parce praeditum, in pyramiden ( ) , « 5 — 0 , 9 mm 
longam, cylindricam abiens (IVINDBËRG, 1935: Tafel 18, Fig. 153) 
T. epacroides zeichnet sich durch hellgrûne Blatter mit zienil. hell roten, 
schmalen Stielen aus. Die Bezahnung ist an den äusseren und mittleren 
Blättern auffallend schwach: auch die unteren Lappen und Interlobien sind 
nicht selten fast oder vollkonmieii ganzrandig. Die inneren Blätter haben 
dagegen oft zieml. zahlreiche, scharfe, gerade Zähnen. IJ)ie Seitenlappen 
sind meistens ± deltoid, die oberen jedoch häufig mit stark gewölbteni Grund. 
Bei schmäler gelappten Individuen ist der Kndlappen zieml. klein, pfeil- bis 
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spiessförniig, bei oder oberhalb der Mitte plötzlich verschniälert und in eine 
lanzettförmige oder fast lineale, recht scharfe vSpitze iibergehend. Junge 
Individuen und Schattenexemplare zeichnen sich oft durch einen grossen, 
länglich pfeilförmigen, zienilich stumpfen Endlappen ohne markierter Spitze 
aus. Die Infloreszenzhûlle ist zieml. kurz und breit, die verhältnismässig 
langen und breiten, oberseits oft bräunlichen, äusseren Hiillschuppen sind 
stark zuriickgeschlagen. Das Köpfchen ist ziemlich dichtbliitig und konvex. 
N: vgl. S. 77—78. 
vS c h w e d e n. Väatergötland, Undenä?, Sälsendy, Waldlose Wiese (C. G. Ivillieroth 
4/6 1935). 
T. exacutum Markl. n. sp. 
Planta sat alta.^ — Folia firmula, glaucescenti-viridia, parce araneosa, 
petiolis sat augustis, subsordide roseo-violascentibus. Lobi latérales sat 
distantes—magis approximati, ± deltoidei, superiores integri, non raro apice 
uncinato, interdum margine superiore ad basin valde convexo, inferiores 
saepe in dorso parce dentati. Lobus terminalis vulgo parvus, sagittato-
cordatus vel hastatus vel triangularis lobulis basalibus saepe uncinatis, supra 
medium contractus et in apicem saepius longum, angustum, sat acutuni 
I)lerumque praerupte abiens. Interlobia nunc brevia, nunc longiuscula, parce 
dentata; solum interlobia inferiora fol. interiorum densius dentibus instructa. 
— Involucrum sat latum basi ovato-truncata. Squamae exteriores medio-
criter longae et latae, supra plerunique brunnescentes, subpatentes—leviter 
reversae. — Calathium ± convexum. Lignlae marginales subtus stria cano-
violacea notatae. — Antherae polliniferae. — Stigmata livescentia. — Ache-
nium fusco-stramineum, c. 3 nmi longum, superne sat tenuiter et acute spi-
nulosum, in pyramiden conico-cylindricam c. 0,7 mm longam sat sensim abiens. 
Hinsichtlich des Blatt-Typus erinnert T. exacutîim nicht unbeträchtlich 
an T. praeradians; von dieser Art unterscheidet es sich indessen u. a. durch 
mehr ins bläulich-griine spielende, schwächer gezähnte Blätter, deren End-
lappen meistens kleiner ist und in eine schmälere Spitze endet, durch klei-
nere, weniger radiierende Köpfchen und kleinere, mehr nach aussen gerich-
tete äussere Hiillblättchen. 
T. exiguiceps Markl. n. sp. 
Planta altitudine mediocris, sat gracilis. — Folia obscure viridia inter-
lobiis et angulis loborum conspicue atrimarginatis, parce araneosa, petiolis 
angustis, rubro-violaceis. Lobi laterales saepe G utrimque, deltoidei, medio-
criter longi, sat acuti, patentes—leviter reversi, supreiTii plerumque integri, 
^ Das in I'ig. 14 abgebildete Exemplar ist sehr friih eingelegt worden und 
somit lange nicht ausgewachsen. 
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inferiores in dorso acute clentati. Lobus terminalis sat parvus, sagittatus, 
apice et lobulis basalibus sat acutis. Interlobia, salteni inferiora, dentibus 
acutis partim ad basin latis instructa. — Invohicnmi parvuni, obscure viride, 
basi sat truncata. Squamae interiores angustae. Squamae exteriores angustae 
et sat breves, leviter reversae, subtus obscurae. — Calathium sat parvuni, 
leviter convexuni. Ligulae marginales planae, subtus stria cano-violacea 
notatae. — Antherae polliniferae. — Stylus et stigmata obscura. — Achenium 
fusco-stramineum, c. 2,5—2,7 mm longum, superne latum et hic spinulis 
robustis, acutis sat dense praeditum, ceteruni tuberculatum—laeve, in pyra-
miden conico-cylindricam c. 0,7 mm longani sat praerupte abiens. 
T. exiguiceps ist eine mittelhohe, ziemlich grazile Art, die einigermassen 
an T. angustisquameum erinnert. Von dieser Art unterscheidet es sich u. a. 
durch die folgenden Merkmale: die Blatter sind dunkler griin mit ausgeprägt 
dunkelgesäumten Interlobien, die Lappen durchschnittlich kiirzer, der End-
lappen entbehrt den fiir T. angustisquameum bezeichnenden abgerundeten 
Basallappen, die Bezahnung ist kräftiger, die Infloreszenzhiillen sind kleiner 
mit viel kiirzeren äusseren und höckerlosen inneren Blättchen, die Köpfchen 
beträchtlich kleiner mit dunkleren Narben. 
T. falciferum Markl. n. sp. 
Planta sat alta. — Folia oblongo-lanceolata, paucilobata, laete sub-
canescenti-viridia, parce araneosa, petiolis subangustis—subalatis, roseis. Lobi 
latérales sat lati, mediocriter longi, ± acuti, superiores saepius hamati, 
integri, inferiores deltoidei, dorso ± subulato-dentati. Interlobia saepe bene 
evoluta, latiuscula, in margine vel praesertim apud folia exteriora fere 
omnino ±_ fusco-violacea. I^ obus terminalis sat late sagittato-cordatus, acu-
minatus, nunc integer nunc in uno latere vel utrimque anguste incisus. I'olia 
interiora in dorsis loborum et interlobiis dentibus tenuibus, rectis, subuli-
formibus dense instructa. — Involucrum crassum, sat breve, obscure oliva-
ceum, squamis exterioribus mediocriter longis, sat latis, laxe patentibus vel 
saepius remotis, sat obscuris, plerunique i rubro-violascentibus. — Calathium 
c. 5 cm diametro, sat laete luteum, convexuni, subradians. Ligulae margi-
nales sat latae, planae, extus stria cano-violacea notatae. — Antherae polli-
niferae. — Stylus et stigmata fusco-virescentia. — Achenium fusco-stramineum, 
c. 3,5 mm longum et c. 1 mm latum, superne spinulis sat angustis et acutis 
praeditum, supremis sat patentibus, in pyramiden subcylindricam, c. O.nmm 
longam, vulgo spinulis singularibus instructam sensim abiens (IVINDDEUG, 
1935: Tafel 19, Fig. 159). 
T. falciferum gehört zu den leicht kenntlichen Arten der Gruppe Vul-
garia. vSehr charakteristisch sind die hellen, etwas ins Graue spielenden Blät-
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ter mit verhältnisinässig wenigen, zieml. breiteii und spitzen Lappen. ]Die 
oberen Seitenlappen sind meistens sichelförinig gebogen und ganzrandig, 
die unteren dagegen deltoid und am oberen Rand mit feinen geraden 
Zähnen versehen. Der Endlappen ist gewöhnlich mittelgross, pfeil lierzför-
niig, zugespitzt mit verhältnismässig scharfen, nicht selten etwas nach aussen 
gebogenen Basallappen. Die oft gut entwickelten, zieml. breiten Interlobien 
werden von eineni dunkelvioletten Rand gesäumt, und besonders an den 
äusseren Blättern erstreckt sich die dunkle Farbe mitimter ûber das ganze 
Interlobium. Die iimeren Blatter zeichnen sicli u. a. durch das reichliche 
Vorkommen feiner, gerader Zähne aus. Die ziemlich breiten und kurzen 
Infloreszenzhiillen sind dunkel, glänzend olivengriin mit verhältnismässig 
breiten, mittellangen, oberseits oft rotviolett gefärbten äusseren Blättchen. 
Gegen die ziemlich hellgelbe Farbe des Bliitenköpfchens kontrastieren die 
dunklen Nai ben. 
T. fuscuJinerve Markl. n. sp. 
Planta mediocriter alta, sat robusta. — Folia obscure viridia, parce ara-
neosa, petiolis subalatis, fere pallidis, nervis medianis brunnescentibus, inter-
lobiis atrimarginatis vei plerumque magna parte ± atri-fuscis. Lobi latérales 
mediocriter longi, acutiusculi, deltoidei dorso ad basin vulgo convexulo, 
supremi saepius integri, inferiores in dorso tenuiter et acute dentati. I^ obus 
terminalis sat parvus — mediocris, sagittatus, marginibus saepe subundulatis, 
lobulis basalibus sat acutis vei uno eorum praesertim apud folia interiora 
non raro rotundato. Anguli loborum plicati. — Involucrum obscure viride, 
sat breve et crassum. Squamae exteriores longitudine et latitudine mediocres, 
leviter reversae, supra saepe brunnescenti-violaceae, — Calathiwn c. 4,5— 
5,5 cm dianietro, subobscure luteuni. Ligiilae marginales subtus striatae. — 
Antherae polliniferae. — Stigmata livescentia. — Achcnium ignotum. 
Kennzeichnend fur T. fusculinerve sind dunkelgriine Blatter mit fast 
ungefärbten, etvvas gefliigelten Stielen, i bräunlichen Mittelrippen und 
dunkelgesäumten oder fast queriiber schwarzviolett gefärbten Interlobien. 
Die Lappen sind ziemlich spitz, der eine Basallappen des meistens pfeil-
förmigen lîndlappen besonders an den inneren Blättern nicht selten ab-
gerundet. Die Infloreszenzhiillen sind dunkelgriin, verhältnismässig kurz 
und breit mit oberseits öfters braunviolett gefärbten äusseren Blättchen 
von niittlerer Länge und Breite. 
T. gracilisquameum Markl. n. sp. 
Planta mediocriter alta, sat gracilis. — Folia lanceolata, parce araneosa, 
petiolis angustis, rubro-violaceis. Ivobi laterales sat distantes, concinni, del-
10 
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toidei, saepe leviter reversi apice peracuto patente, superiores integri vel 
lobulo acuto lobo parallelo praediti, inferiores in dorso tenuiter et acute 
dentati. Lobus terminalis parvus — mediocris, anguste sagittatus, contractus 
et in apicem acutuni abiens, saepe in uno latere vel utrimque incisus, lobulis 
basalibus peracutis. Interlobia angusta, saepius longiuscula, dentibus vel 
lobulis acutis instructa. Fol. interiora obovato-lanceolata lobo terminali 
magno ovato-sagittato, infra saepe dentato. — Invohicrnm breviusculum 
basi ovato. Squamae exteriores longae, angustae, tenues, laete viiides, paten-
tes. — Calathium c. ^—4,5 cm diametro. Ligxdae marginales stria fusco-
violacea notatae. — Antherae polliniferae. — Stigmata livescentia. — Ache-
niiim fusco-stramineum, c. 3 mm longum, superne sat robuste spinulosum, 
ceterum tuberculatum—fere laeve, in pyramiden cylindricam c. 0,7 mm 
longam sat praerupte abiens. 
Durch die langen, sclimalen, nach aussen gericliteten äusseren Hiill-
blättchen sowie z. B. durch die schmalen, roten Blattstielen erinnert T. gra-
cilisqnamewn etwas an T. angnsiisquameum. Von dieser Art ist es jedoch 
leicht zu unterscheiden, u. a. an den spitzeren, voneinander mehr entfernten 
Seitenlappen, den schmäleren Kndlappen mit sehr spitzen, fast niemals 
abgerundeten Basallappen, den reichlicher mit scharfen Zähnen oder Klein-
lappen versehenen Interlobien, dem ^Mangel der Höckerchen auf deti inneren 
Hiillblättchen usvv. 
T. Haraldii Markl. n. sp.i 
Planta altitudine mediocris—sat alta. — Folia sat laete viridia, parce 
araneosa, petiolis augustis, rubro-violaceis. L,obi laterales saepe sat distan-
tes, ± patentes, deltoidei, in apicem sat longum et acutuni protracti. lyobus 
terminalis hastato-triangularis marginibus concavis, in apicem praelongum, 
fere linearem, acutiusculum sat sensim angustatus. Fol. exteriora parum 
dentata; apud fol. interiora lobi superiores quoque tenuiter et acute dentati 
atque interlobia dentibus et lobulis augustis, longis, acutis praedita. Fol. 
intima prima obovato-lanceolata; lobus terminalis eorum magnus margini-
bus convexis, lobi laterales superiores sat approximati, fere integri. — Squa-
mae interiores involucri infra apicem angustum callosae vel brevissime corni-
culatae. Squamae exteriores longae, sat angustae, sensim in apicem angusta-
tae, oblique reversae. — Calathium c, 4,5—5 cm diametro. Ligulae margi-
nales stria cano-violacea notatae. — Antherae polliniferae. — Stigmata sat 
obscura. — Achenium fusco-olivaceum, 2,6—3 mm longum, superne sat 
latus et hic spinulis brevibus, obtusis praeditum, ceterum ± tuberculatum, 
in pyramiden sat latam, conico-cylindricam, 0,(s—0,7 mm longam abiens. 
1 Benannt nach Dr. phil. HAKAI^ D LINDBERG. 
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Das augenfälligste Merknial des T. Haraldii ist die sehr lange, fast liiieare 
Spitze des gewöhiilich spiessig triaiigiilären Kndlappens. Auch die ± deltoi-
den, oft zieinlich weit von einander entfernten vSeitenlappen laiifen nieistens 
in eine lange, schniale Spitze ans. Die Bezahnnng ist an den äusseren Blät-
tern redit spärlich; dagegen kommen an den inneren Blättern schmale, 
scharfe Zähne und Kleinlappen reichlicli vor. Kinen ausgeprägten Kontrast 
gegen diese Blatter bilden die unvermittelt ersclieinenden innersten Blatter: 
sie haben einen grossen Kndlappen mit konvexen Seiten und die oberen, 
einander ziemlich genälierten Seiteidappen sind fast oder ganz ungezähnt. 
Durch die lang ausgezogene Spitze der meisten Blatter sowie durch die 
recht schmalen, langen, oft schräg abwärts gerichteten äusseren Hiill-
blättchen erinnert T. Haraldii etwas an T. stenoschistiim: in manchen an-
deren Hinsichten ist es nicht ohne Ahnlichkeit mit T. caespitans. 
T. idiomorphum IMarkl. n. sp. 
Planta mediocriter alta, subgracilis. — Folia sat angusta, parce araneosa, 
petiolis angustis, rubro-violaceis. Lobi laterales fol. intermediorum plerumque 
distantes, sat breves, acutiusculi, patentes—leviter retroversi, deltoidei vel 
superiores saepe basi valde convexa, ab interlobio et a parte apicali lobi 
conspicue limitata instructi atque non raro lobulo lobo parallelo praediti. 
lyobus terminalis saepius parvus, hastatus, infra medium contractus et in 
apicem longuni, lineareni, acutum abiens. Interlobia vulgo longa margini-
bus parallelis, suprema plerumque intégra, inferiora tenuiter dentata. Fol. 
interiora crebrius dentata lobo terminali longo, saepe asynnnetrico. — Invo-
lucrnm magnitudine mediocre, basi ovato-truncata. Squamae exteriores sat 
angustae, breviusculae—mediocriter longae, leviter reversae. — Calathium 
c. 4—5 cm diametro, subconvexum. Lignlae marginales subangustae, stria 
cano fusco-violacea notatae. — Antherae polliniferae. — Stigmata fusco-
virescentia. — Acheninm fu.sco-stramineum, c. 3 mm longum, superne acute 
spinulosum, in pyramiden c. 0,7 mm longam, fere cylindricam abiens. 
Auffällig an T. idiomorphum sind besonders seine eigentunilich geformten 
Blatter. Die Interlobien sind (an älteren Individuen) lang mit ausgesprochen 
parallelen Rändern. Der Kndlappen der äusseren und mittleren Blatter ist 
meistens spiessförmig und geht, öfters schon imterhalb der Mitte, in eine 
lange, lineale Spitze iiber, fiir die auch der parallèle Verlauf der Ränder 
kennzeiclmend ist. Die Seitenlappen pflegen recht kurz, ± deltoid zu sein; 
an den oberen ist der Grund des Ruckens nicht seiten stark gewölbt und 
sowohl gegen das Interlobium als gegen den Si)itzenteil des Lappens scharf 
abgesetzt. Die äusseren Blatter haben ziemlich schvvache liezahnung; dagegen 
sind die inneren oft reichlich mit scharfen, pfriemenförmigen Zähnen ver-
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sehen. All manchen dieser inneren Blatter ist der langgestreckte Endlappen 
sehr eigentiinilich: ganz asyniiiietrisch, indem auf der einen Seite gleichsani 
eiii vSeitenlappen entwickelt ist, wogegen die andere Seite geradlinig verläuft. 
T. languidum Markl. n. sp. 
Planta mediocriter alta. Folia sat obscure canescenti-viridia, parce ara-
neosa, petiolis subalatis, leviter roseis. Lobi latérales ad basin lati dorso 
sat convexo, saepe in apiceni linearem, acutiusculum, plerunique rectum, 
patentein abeuntes, praesertini superiores non raro lobulo lobo parallelo 
praediti. I^ obus terminalis vulgo hastatus, in uno latere interdum lobulo 
instructus vel incisus et supra incisuram margine rotundatus. Interlobia 
mediocriter longa vel brevia, inferiora dentibus tenuibus et mollibus sat 
dense praedita. Fol. interiora obovato-lanceolata, lobo terminali magno,. 
saepe obtusiusculo mucronato, lobis laceralibus in dorso laciniato-dentatis, 
dentibus basin lol)i versus decrescentibus. — Invohicrum obscure viride basi 
ovato-truncata. Squamae interiores infra apicem saepe callosae. Squamae 
exterior es mediocriter longae, latiusculae, laxe reversae, subtus obscure, supra 
laetius virides, vix pruinosae. — Calathium —5,5 cm diametro, convexu-
lum, subobscure luteum. Ligulae marginales sat angustae, subtus stria lan-
guide cano-violacea notatae. — Antherae polliniferae. — Stigmata livescentia. 
— Achenium fusco-stramineum, c. 3—3,4 mm longum, supcrne latum et 
hic spinulis breviusculis sat parce praeditum, inferne rb laeve, in ])yramiden 
latam, conicam, 0 , 4 — 0 , 5 mm longam abiens. 
T. languidum hat graulich griine Blatter mit etvvas gefliigelten, ver-
hältnisniässig schwacli rötlichen vStielen. Die Seitenlapj^en, besonders die 
oberen, sind am Grunde oft gewölbt unci hier nicht selten mit einem Klein-
lappen versehen; sie gehen in eine lineale, meistens gerade auswärts gerichtete 
Spitze iiber. Der Ivndlappen ist gewöhnlich spiessig, bisweilen an der 
einen Seite eingeschnitten. Die äus-seren Hiillblättchen sind mittellang und 
zienilich breit, kaum pruinos. Der violette Streifen an der Unterseite der 
Kandblûten ist ungevvöhnlich matt graulich, worauf der Name der Art 
hindeutet. 
T . macrodon Markl. n. sp. 
Planta altitudine mediocris, sat robusta. — Uolia obscure viridia, crispula, 
parce araneosa, petiolis subangustis, levissime roseo-violascentibus. lyobi 
latérales approximati margine suj^ eriore ad basin perlatam pleruiiK^ue con-
vexo et dentibus latiusculis praesertini apud fol. interiora sat dense instructo, 
etiani margine inferiore non raro dentato, saepe prope interlobium dente 
perniagno praedito, in apicem vulgo brevem, latiusculum, obtusiusculum, 
interdum longiorem et acutiorem, nunc porrigentem, nunc patentem vel 
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recurvatuni abeuntes. Lobus terminalis latus, liastato-triangularis, saepe 
utrinique incisus lobulis supra incisuras nunc, praesertim apud fol. exteriora, 
triangularibus, nunc rotundatis. Interlobia brevia, ± lata, dentibus latis vel 
lobulis praedita. Anguli loborum crispati. — Invohicrum obscure viri de, 
ad basin conspicue pruinosum. Squamae exieriores breviusculae, sensini 
angustatae, inferiores mediocriter latae, patentes, superiores angustiores, 
erecto-patentes, omnes subtus obscurae, supra laetiores, angustissinie albido-
niarginatae, pruinosae, post florationeni squamas interiores versus ± curvatae. 
— Calathium c. 4,5—5 cm diametro, leviter radians, sublaete luteum. Ligu-
lae marginales planae, subtus stria languide cano-violacea notatae. — Anthe-
rae polliniferae. — Stigmata livescentia. — Acheninm fusco-stramineum, 
3 , 2 — 3 , 8 mm longum, superne acute spinulosum, inferne ^ laeve, in pyra-
miden c. 0 , c — 0 , 7 mm longani, subcj'lindricam abiens (IJNDIJERG, 1935: 
Tafel 27, Fig. 230). 
Von den in Finnland gefundenen Arten ist offenbar T. tmdnlatum Ijndb. 
fil. et Markl. mit T. macrodon am nächsten verwandt. An jene Art erinnert 
T. macrodon besonders durch die gekräuselten, grobgezähnten Blatter mit 
breitem Endlappen und einander genäherten, am Grunde sehr breiten vSeiten-
lappen, die ganz wie bei T. nndulatum sehr oft am unteren Rande na he dem 
Interlobium einen auffallend grossen Zahn tragen. Von T. undulatum \mter-
scheidet sich T. macrodon u. a. durch beträchtlich schmälere, schwach röt-
lich gefärbte Blattstielen, pruinöse Infloreszenzhiillen mit weit schmäleren 
äusseren Hiillblättchen, die sich nach der Bliite gegen die inneren kriimmen, 
feiner gestachelte Achänen mit längerer Vorspitze usw. 
T. mauranthes Markl. n. sp. 
Planta mediocris — sat alta, sat robusta. — Folia parce araneosa, petiolis 
subangustis—subalatis, leviter roseis. I/)bi latérales approximati, rarius magis 
distantes, deltoidei vel non raro margine superiore ad basin sat convexo, 
subito vel sat sensini in apicem latiusculum, vulgo i tortum abeuntes, dorso 
praesertim lob. inferiorum inaequaliter et saepe sat dense dentato, margine 
inferiore interdum dentibus paucis praedito. I^ obus terminalis latus, obtusi-
usculus—acutiusculus, lobulis basalibus latiusculis, vulgo utrimque incisus 
margine supra incisuras valde rotundato. Interlobia sat lata, inaequaliter, 
tenuiter, molliter dentata et lacinulata. — Involucrum sat crassum basi ovato-
truncata. Squamae exteriores longiusculae, mediocriter latae, reversae, supra 
glaucescentes. — Calathium c. 5 cm diametro, densum, convexuni, valde 
obscure luteum. Ligulae marginales sat angustae, subtus stria rubro-- fusco-
violacea notatae. — Antherae polliniferae. — Stigmata fusco-virescentia. — 
Achenium fusco-olivaceum, 3—3,4 nnn longum, superne breviter et acute 
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spinulosuin, ceteruni ± tuberculatum, in pyramiden latam et brevem (0,3— 
0 , 1 mm) abiens (LINDBERG, 1 9 3 5 : Tafel 2 7 , Kig. 2 3 3 ) . 
In T. croceiflorum Dahlst. hat T. manranthes offensichtlich seinen nächsten 
\ erwandten. An jene Art erinnert die hier beschriebene z. B. durch die 
ungewöhnlich dunkelgelben Köpfchen mit unterseits braunrot-violett ge-
färbten Randbliiten und abwärts gerichteten äusseren Hiillblättchen, die 
breiten Endlappen der Blatter, die kurxe Vorspitze der Achänen usw. Als 
unterscheidende Merkniale können u. a. die folgenden genannt werden: bei 
T. mauranthes sind die Blattstiele schvvach rötlich gefärbt; die Lobierung 
des Blattes wirkt beträclitlich unregelniässiger, indem die Spitzen der Seiten-
lappen ± gedreht sowie verschieden gerichtet sind und der Endlappen meis-
tens eingekerbt und oberhalb der Einkerbungen abgerundet ist; die äusseren 
Iriillblättchen pflegen nicht wie bei T. croceiflorum stark gefärbt sein, die 
Köpfchen sind dichtbliitiger und die Achänen schniäler. 
T. obtusifrons Markl. n. sp. 
Planta mediocris—sat alta. — Folia pure et amoene viridia, parce ara-
neosa, petiolis angustis—subangustis, lucide rubro-violaceis. Lobi latérales 
3—5 utrimque, mediocriter longi, sat deltoidei, in apicem interdum leviter 
l^orrigentem plerumque sensim, rarius praerupte abeuntes, supremi saepius 
integri, inferiores in dorso dentibus parvis parce praediti. lyobus terminalis 
mediocris—sat niagnus, plerumque sagittato-cordatus, obtusus—obtusiusculus, 
rarius magis acutus, saepe incisus margine supra incisuram rotundato. Inter-
lobia latiuscula, superiora saepe omnino vel fere intégra, inferiora leviter 
dentata. Anguli loborum i plicati, atrimarginati. — Involncrnm inferne 
pruinosum basi ovato-truncata. Sqtuimae interiores infra apicem picei-colo-
ratum plerumque callosae vel leviter tuberculatae. Squamae exteriores medio-
criter longae, latiusculae, angustissinie albido-marginatae, supra glauce-
scentes, i patentes. — CalatJmmi c. 4,5—5 cm dianietro, sat laete luteum. 
Ligulae marginales planae, subtus stria fusco-violacea notatae. — Antherae 
polliniferae. Stigmata livescentia. — Achenium fusco-stramineum, c. 3,3— 
3,5 mm longum, superne breviter et anguste spimilosum, inferne leviter 
tuberculatum—laeve, in pyramiden fere cylindricani c. 0,6—0,o mm Ion gam 
sat praerupte abiens. 
T. obtusifrons hat rein griine Blatter mit leuchtend roten Stielen. Die 
Zahl der Seitenlappen ist verhältnismässig klein, der oft zienilich grosse 
Endlappen ist gewöhnlich pfeilförmig herzförmig, meistens ± stumpf, selte-
ner etwas spitzer, die Bezahnung der Blatter schwach. T)ie Earbe der Blûten-
köpfchen ist ziemlich hell gelb. 
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T. oxycentrum Markl. n. sp. 
Planta niediocriter alta. — Folia obscure viridia, parce araneosa, petiolis 
subangustis, sordide rubro-violascentibus. Ivobi latérales mediocriter longi, 
deltoidei, valde acuti, sat patentes, ad basin lati et saepe sine limite in inter-
lobia transeuntes, niargine superiore saepe angulum obtusum formante, inferi-
ores in dorso acute et tenuiter subulato-dentati. Lobus terminalis plerumque 
hastato-triangularis, sensim angustatus, peracutus, non raro incisus margine 
supra incisurarn rotundato. Interlobia saepius acute subulato-dentata. — 
Invohicrum sat obscure viride, basi ovato-truncata. Squamae exteriores sat 
longae, subangustae—mediocriter latae, supra glaucescentes, reversae. — 
Calathium c. 4 — c m diametro, radians. Ligulae marginales angustae, cana-
liculatae, subtus stria cano-violacea notatae. — Antherae polliniferae. — 
Stigmata obscura. — Achenium fusco-stramineum, c. 2,7—3 mm longum, 
in parte superiore sat dense sed breviter spinulosum, inferne saepius ± 
tuberculatum, in pyramiden 0,4—0,5 mm longam conico-cylindricam abiens. 
Habituell erinnert T. oxycentrum etwas an T. valens Markl., untersclieidet 
sich aber von dieser Art u. a. durch dunkler gefärbte Blattstiele, sehr spitze 
Blattlappen, beträchtlich längere, abwärts gerichtete äussere Hûllschuppen 
sowie oft ausgeprägt rinnenförmige Bliitenzungen. 
N: vgl. S. 105. Ta: Kuusankoski, Ruotsula, Bracliacker gleich N von der lyandstrasse 
Koria—Kouvola, zieml. nahe dem Fluss Kymmene. 12/6 35, G. M. 
T. Petterssonii Markl. n. sp.^  
Planta mediocriter alta. — Folia glaucescenti-viridia, exteriora et inter-
media parce, interiora sparsim araneosa, petiolis sat augustis, rubro-violaceis. 
I^ obi laterales ± deltoidei, saepe leviter reversi apice vulgo patente. lyobus 
terminalis (in speciminibus vetustioribus) parvus, sagittatus—late triangu-
laris, supra medium contractus et in apicem subangustum, sat acutum saepe 
sat praerupte abiens vel (in specim.iunioribus) sat magnus, sagittatus 
saepe in uno latere vel utrimque incisus. Interlobia atrimarginata, inferiora 
saepe sat dense et acute dentata. Anguli loborum saepe ± fusci-colorati. — 
Involucrum obscure olivaceo-viride, subnitens. Squamae interiores infra 
apicem saepe callosae vel breviter tuberculatae. Squamae exteriores medio-
criter longae, latiusculae, apice saepe rubescentes vel supra majore parte 
rubro-brunnescentes. — Calathium 4,5—5,6 cm diametro, sat densum, sub-
obscure luteum. Ligulae marginales apice saepe subcanaliculatae, subtus 
stria fusco-violacea notatae. — Antherae polliniferae. — Stylus et stigmata 
obscura. — Achenium fusco-stramineum, c. 3—3,3 mm longum, in parte 
lienannt nach Mag. phil. BUOR PKTTERSSON. 
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superiore spinulis acutis, sat tenuibus, sat erectis dense praedituni, inferne 
tuberculatum, in pyramiden cylindricam (),O—0,7 mm longam abiens (LIND-
BERG, 1935: Tafel 31 , L-ig. 263). 
Die dunkel olivgriinen, etwas glänzenden Infloreszenzhûllen des T. Petters-
sonii mit mittellangen und mittelbreiten, oberseits öfters ± braunrötlich 
gefärbten äusseren Blättcheii erinnern sehr stark an die des T. jalciferiim. 
Hinsichtlich des Blatt-Typus besteht jedoch ein grosser Unterscliied zwischen 
diesen beiden Arten: die ins Bläulichgriine spielenden Blatter des T. Petters-
sonii haben zahlreichere, dichter sitzende Seitenlappen, die nie sichelförmig 
gekriimmt sind, und an älteren Individuen einen zieml. kleinen Hndlappcn 
mit scharf abgesetzter Spitze. Die Hliitenköpfchen sind bei T. Petterssonii 
dunkler gelb und dichtbliitiger. 
T . pleniceps Markl. u. sp. 
Planta mediocriter alta. — Folia obscure canescenti-viridia, parcissime 
atri-maculata, parce araneosa, petiolis augustis, subsordide rubro-violascentibus. 
Lobi laterales plerumque distantes, concinne deltoidei dorso saepe fere recto, 
peracuti, breves—mediocriter longi, fere patentes—leviter reversi. Lobus 
terminalis triangularis—sagittatus, valde acutus lobulis basalibus acutis. 
Interlobia atrimarginata, saepe longa, sat angusta, plerumque dentibus acu-
tis, partim basi latis ± dense instructa. — Involucrum breve, crassiusculum 
basi sat truncata, obscure viride. Squamae exteriores longiusculae, sat angus-
tae, conspicue albido-marginatae, retroflexae. — Calathiiim c. 5 cm diametro, 
densiflorum, convexum, obscure luteum. Ligulae marginales subtus stria 
cano-violacea notatae. — Antherae polliniferae. — Stylus et stigmata obscura. 
— Achenium fusco-olivaceum, c. 2,8—3 nun longum, superne breviter spinu-
losum, inferne fere laeve, in pyramiden latam 0 , 3 — 0 , 4 mm longam abiens. 
Durch die dichtbliitigen, zieml. dunkel gelben Bliitenköpfchen mit den 
schwärzlichen Narben, die verhältnismässig niedrigen Infloreszenzliiillen mit 
langen, abwärts gerichteten, deutlich weissberandeten äusseren Blättchen 
erinnert T. pleniceps an T. caudatulum. BeziigHcli der Blatter besteht keine 
besonders auffallende Ähnlichkeit zwischen den beiden Arten. Die Blatter des 
T. pleniceps zeichnen sich durch verhältnismässig kurze aber sehr spitze, 
regelmässig deltoiden Seitenlappen, einen scharf zugespitzten Endlappen 
und meistens lange, zieml. schmale, kraftig gezähnte Interlobien ans. 
T . porrigens Markl. n. vSp. 
Planta sat alta. — Folia laete canescenti-viridia, interiora densiuscule 
araneosa, petiolis subangustis, pallidis vel levissime roseis. I,obi laterales 
falcati dorso ad bashi saepe valde convexo, in apiceni plerumque praelongum. 
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anguste lineareiii, saepe valde porrigenteni jirotracti, inferiores in dorso 
tenuiter dentati. Lobus terminalis plerumque liastatus lobulis basalibiis lon-
gis, contractus et in apicem longissimum, acutuni abiens, saepe incisus mar-
gine siipra incisurani rotundato. Interlobia vulgo longe et acute laciniato— 
subulato-dentata. — Involucrutn niediocriter longuni basi ovato-truncatuni. 
Squamae exteriores sat longae, latiusculae, supra glaucescentes, retroversae. 
— Calathiiim 5—() cm diametro, concinnum. Ligulae marginales planae, sub-
tus stria cano-violacea notatae. — Antherae polliniferae. — Stylus luteus 
stigniatihus luteis vel levissime livescentibus. — Achenium fusco-stramineum, 
c. 3 — 3 , 3 mm longum, superne spinulis acutis, sat erectis praeditum, in pyra-
miden conico-cylindricam c. 0 , 6 mm longam abiens (LYINDBERG, 1935: Tafel 32, 
rig. 271). 
T. porrigens ist offenbar mit T. pectinatiforme am nächsten verwandt. 
Die Blatter dieser beiden Arten sind sehr cähnlich geformt mit ihren am Grunde 
buckeligen, in eine lange und schmale, oft aufwärts gebogene vSpitze endi-
genden Seitenlappen. Audi hinsichtlich der Infloreszenzhiillen mit den ziem-
lich langen und breiten, zuriickgeschlagenen äusseren Blättchen besteht 
grosse Ubereinstimmung. Die Unterschiede zwischen den zwei Sippen sind 
indessen audi auffällig. T. porrigens hat beträclitlich heller graugriine, stär-
ker behaarte Blatter; die Stiele und Mittdrippen sind gänzlich oder fast 
ungefärbt, während diese Teile bei T. pectinatijortne stark rot sind. Die 
Spitzen der Seitenlappen sind bei T. porrigens nodi schmäler und oft stärker 
aufwärts gekriimmt, die Bliitenköpfchen sind grosser, mehr regelmässig und 
die Oriffel sind gelb. 
T . prominens Markl. n. sp. 
Planta niediocriter alta. — Folia sat angusta, subobscure prasinescenti-
viridia interlobiis atrimarginatis vel saepe majore parte ± atrifuscis, petiolis 
intense rubro-violascentibus, exteriora et intermedia parce, interiora sparsim 
araneosa. Lobi latérales 5—8 utrimque, breviusculi, acuti, apud specimina 
iuniora saepe ± triangulares, apud specim. veteriora magis deltoidei, sat 
angusti, superiores plerumque incisi, 1—2-lobulati, dorso nunc ad basin 
valde convexo, nunc sat recto, apice leviter hamato vel patente vel interdum 
aliquanto porrigente. I^ obus terminalis sat parvus, supra lobulos basales 
breves, acutos, non raro leviter hamatos saepe utrimque profunde incisus, 
supra incisuras lobulis minoribus acutis vel rarius rotundatis praeditus, in 
apicem acutuni abiens. Interlobia vulgo acute dentata. — Involucrum mag-
num basi ovato-truncata. Squamae exteriores longae, angustae, in apicem 
longuni perangustum protractae, supra glaucescentes, retroflexae. — Caln-
thium c. 4,5—5,.5 cm diametro. Ligulae marginales subtus stria fusco-violacea 
notatae. — Anther ae polliniferae. — Stigmata ± fusco-virescentia. — Ache-
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ninm fusco-stramineuni, c. 3 , 3 — 3 , 5 inni longum, superne spinulis acutis, sat 
tenuibus, sat longis dense praedituni, inferne ± tuberculatum, in pyramiden 
cylindricam 0,8—1 mm longam abiens. 
T. prominens ist eine leicht kenntliche Art, die mit keiner der iibrigen 
bekannten Sippen ganz nahe verwandt zu sein scheint. Besonders charak-
teristisch sind die Blätter. Die Interlobien sind melir oder weniger schwärz-
licli-violett gefärbt, die Seitenlappen verhältnismässig kurz abet spitz, be-
sonders bei jiingeren Individuen häufig trianguläi; der untere Rand des 
Lappens ist somit oft schräg nach oben gericlitet. Bei älteren Exemplaren 
mit schmäler gelappten Blättern sind die Seitenlappen mehr deltoid. Die 
oberen haben nicht selten eine schwach klauenähnlicti abvvärts gekrûmmte 
Spitze und tragen selir oft 1—2 mit dem Hauptlappen parallèle Kleinlappen. 
Der meistens kleine, in eine scharfe Spitze endigende Endlappen zeigt auch 
diese Tendenz zu weiterer Aufteilung: er ist oft beiderseits tief eingeschnitten 
und mit Kleinlappen oberhalb der Kinkerbungen verselien. Die Art zeichnet 
sich weiter durch grosse Infloreszenzhiillen mit langen, schmalen, zuriick-
geschlagenen äusseren Hiillblättchen aus. 
T. Puolannei Markl. u. sp. ^ 
Planta sat alta et robusta. — Folia lanceolata, exteriora et intermedia 
parce, interiora sparsim araneosa, petiolis subangustis, sat intense rubro-
violaceis. Lobi latérales distantes—sat approximati, longiusculi, delcoidei 
doiso saepe convexulo, vulgo tenuiter et sat crebre dentato, leviter reversi. 
Ivobus terminalis plerumque sagittatus, magnitudine mediocris, supra medium 
vulgo contractus et in apicem dilatatimi acutiusculum abiens, apud folia 
interiora saepe tenuiter et sat dense dentata. Fol. intima prima obovato-
lanceolata lobo terminali magno, ovato-sagittato, marginibus convexis et 
lobulis basalibus interdum rotundatis praedito. — Involucrmn mediocriter 
Ionium basi ovato-truncata. Squamae extcriores longae, latiuscule lineares, 
sat laete virides, ± patentes apice praesertim post florationem sursum cur-
vato. — Calathinm 4,5—5,5 cm diametro, subradians. Ligulae marginales 
subtus stria cano-violacea notatae. — Antherae polliniferae. — Stigmata 
livescentia. — Achenium fusco-stramineum, 3,b—4 mm longum, superne spi-
nulis robustis dense praeditum, inferne t^ tuberculatum in pyramiden c. 0,5 
mm longam subcylindricam sat sensim abiens (LINDRERG, 1935: Tafel 22, 
Fig. 189 s. n. T. interrupti). 
T. Puolannei ist mit T. interruptimi Dahlst. nahe verwandt. Von dieser 
Art unterscheidet es sich u. a. durch etwas breitere und vveniger spitze, weni-
ger regelmässig deltoide, meistens mehr genähert sitzende Seitenlappen, 
1 IJenannt nach Dr. MiKr<o PuoivANNK. 
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durch kleineren, an älteren Kxeniplaren mit zienil. schroff abgesetzter, an 
der IMitte ervveiterter Spitze verselienen l-'ndlappen, beträchtlicli lebhafter 
rote Blattstiele, stärkere Behaarung der inneren Blätter sowie nieistens lan-
gera und hellere Aussenhiillblättclien. 
N: vgl. S. 116—117. St: Mouhijärvi, Ryömälä, loco graniiiioso ad viani (®/g 1931, 
U. Saxén^ 
T. Saxenii Markl, n. sp.^  
Planta niediocris—sat alta et robusta. — Folia late lanceolata, nudti-
lobata, sat obscura, interlobiis conspicue atrimarginatis vei saepe otnnino 
vei majore parte atrifuscis, petiolis subangustis—subalatis, sat intense rubro-
violaceis. Lobi laterales anguste et concinne deltoidei, in apicem praelongum 
sensini attenuati, leviter reversi fere patentes, plerumque longe, crebre, 
acute dentati. I,obus terminalis saepius sagittatus, sat sensini in apicem 
angustatus lobulis basalibus longis, angustis, non raro ± dentatus. Inter-
lobia vulgo acute laciniato-dentata. Anguli loborum plicati. — Involncrum 
breviusculum. Squamae exterior es mediocriter longae, latiusculae, supra 
glaucescentes, leviter reversae. — Calathium c. 5 cm diainetro, subobscure 
luteum. Ligulae marginales planae, subtus stria fusco-violacea notatae. — 
Antherae polliniferae. — Stigmata livescentia. — Acheniitm ignotum. 
T. Saxenii ist besonders an den Blättern selir leicht kenntlich. Diese 
zeichnen sich durch zahlreiche, ungewöhnlich lange, schmal deltoide, lang 
und scharf gezähnte Seitenlappen, pfeilförmigen I^ndlappen mit meistens 
langen und schmalen Basallappen sovvie durch öfters ± schwarzviolette, mit 
scharfen Zähnen und Zipfeln verselienen Interlobien aus. Die äusseren Hiill-
blättchen sind mittellang und ziemlich breit, der vStreifen an der unte-cen 
Seite der Randbliiten ist rötlich braunviolett. 
T. subulatuin Markl. n. sp. 
Planta mediocris—sat alta. — Folia lanceolata, multilobata, sat pure 
viridia, parce araneosa, petiolis angustis—subangustis, rubro-violascentibus. 
J.obi laterales breves—mediocriter longi, sat anguste deltoidei, acutiusculi, 
plerumque leviter reversi, apud fol. interiora in dorso dentibus tenuibus 
rectis, acutis ± dense praediti. Lobus terminalis sagittatus, plerumque sat 
I)arvus, saepe latiusculus marginibus vulgo fere rectis. Interlobia brevia, 
acute dentata. Anguli loborum plicati, atrimarginati. — Involttcrum medio-
criter longum basi ovato-truncata. Squamae exteriores longae, subaiigustae, 
sensim attenuatae, supra saepe brunneo-violascontes. — Calathium c. 5—5,6 
cm diametro, obscure luteum, convexum, radians. Ligulae marginales longae, 
angustae, praesertim ad apicem subcanaliculatae, subtus stria cano-violacea 
1 Benannt nacli Schulrat Dr. UNO SAXEN, in dessen Gesellsclmft ich diese 
Art eingesannnelt habe. 
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notatae. — Antherae polliniferae. — Stigmata obscura. — Achennim fusco-
stramineuni, c. 3—3,3 inni longuni, superne sat robuste spinulosum, in pyra-
miden conico-cylindricani c. 0 , 4 mm Ion gam abiens (LINDBERG , 1935: Tafel 37, 
Fig. 314). 
Kennzeichnend fiir 7". siilmlatum sind u. a. langgestreckte Blatter mit 
zahlreichen, verhältnismässig dicht sitzenden, ziemlich schmal deltoiden, 
mittellangen- kurzen, gewölinlich etwas basalwärts gerichteten Seitenlappen, 
von denen die der inneren Blatter am oberen Rand meistens dicht mit fei-
nen, geraden Zähnen versehen sind. Der Endlappen ist öfters zieml. klein 
und regelmässig pfeilförmig. Charakteristisch sind auch die langen, allmählich 
gegen die vSpitze sich verschmälernden, oberseits oft bräunlich-violett ge-
färbten äusseren Iliillblättchen und die dunkelgelben, gewölbten, radiierenden 
Köpfclien mit sclmialen Bliitenzungen. 
T. superbum Markl. n. sp. 
Planta alta et robusta. — Folia longa, snbcanescenti-viridia, parce ara-
neosa, petiolis siibalatis, pallidis vel levissime roseis. Lobi laterales medio-
criter longi dorso ad basin latiusculam saepe convexulo, sensim in apicem 
angustati. Lobus terminalis saepius sagittatus, supra medium contractus et 
in apicem latiusculum abiens, nonnumquam incisus margine supra incisuram 
rotundato. Interlobia mediocriter longa—sat brevia, saepe laciniato-dentata. 
Anguli loborimi aliquanto plicati. — Involticrum crassum. Squamae exteri-
ores mediocriter longae, sat latae, supra glaucescentes, leviter reversae. — 
Calathiiim magnum, valde convexum. Ligulae marginales subtus stria valde 
languide cano-violacea notatae. — Antherae polliniferae. — Stigmata live-
scentia. — Achenium fusco-stramineum, c. 3,1—3,4 mm longum, superne 
sat parce et breviter spinulosum, inferne fere laeve, in pyramiden subcylin-
dricam 0,4—0,« mm longam abiens (IvINDHERG, 1935: Tafel 37, l'ig. 316). 
Hinsichtlich des allgenieinen Typus erinnern die etwas graugriinen Blat-
ter dieser grosswiichsigen Art einigermassen an die des T. jasciatum. Sie 
mangeln indessen schwarzviolette 1'ärbung der Interlobien und haben zieml. 
breite, ungefärbte oder nur sehr schwach rötliclie »Stiele. Unter den iibrigen 
Merkmalen des T. supcrbum verdienen die sehr grossen, stark gewölbten 
Köpfchen und die ungewöhnlich matte Farbe des grauvioletten »Streifens 
an der unteren Seite der Randbliiten hervorgehoben zu werden. 
iMuen herzliclien Dank sage ich Herrn Dr. HARAI^D LINDBKRG und 
Herrn Cand. med. GUSTAF HAGLUND fiir manche niitzliche Beratungen und 
in der freundlichster und entgegenkommendster Weise gegebene Aufscliliisse, 
nicht am wenigsten beziiglich der Verbreitung der Arten ausserhalb Finnlands. 
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laetum Dahlst. ssp. obscurans 
Dahlst. . . 8, 9, 13, 14, 16, 39, 40 
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languidum Markl 29, 91, 148 
latisectum Lindb. fil 28, 91 
leptodon Markl 28, 92 
leptophyllum Undb. fil. . . 29, 92 
Lindbergii Markl 96 
(linguatifrons Markl.) 12 
linguatuni Dahlst 28, 92 
linguicuspis Undb. fil. 29, 92, 93 
lingulatum Markl 28, 93 
lissocarpum Dahlst. 9, 11. 13, 15, 51 
litorale Raunk. 19, 21, 25, 26, 93, 94 
livonicum Markl 29, 9 ^ 
lojoënse Undb. fil 29, 95 
longisquameum Undb. fil. 28, 32 
95. 9G 
lucescens Dahlst 28, 96. 97 
lucidum Dahlst 28. 98 
macranthum Dahlst 28, 98 
niacrodon Markl. 29, 37, 98. 148, 
949 
macrolepium Markl 72 
(maculigerum Undb. fil.) 12—I't 
maculigerum I^indb. fil. ssp. 
euryphyllum Dahlst. 9, 51, 52 
marginatum Dahlst. 8, 10, 13, 14, 
46, 4 7 
mauranthes Markl 29, 99, 149, 150 
microcranum Markl 29, 99 
microlobum Markl. 8, 9, 13, 14, 
47. 48 
minmlum Dahlst 28, 99 
molybdinum Dahlst. . . 28, 32, 100 
mucYonatijorme Markl GO 
mucronatum Undb. fil. 19, 21, 84, 
100—102 
nmltilobum Dahlst. . . 28, 102, 103 
obliquilobum Dahlst. 28, 103, 104 
(obliquum (Fr.) Dahlst.) 11 
obtusifrons Markl . . 29, 104, 150 
(obtusilobum Dalilst.) 40 
obtusulum I^indb. fil 28. 104, 105 
(onychodontum Dahlst.) 123 
oslrobottnicuni Liudb. fil 63 
oxycentrum Markl. . . 29, 105, 151 
pallens Undb. fil 2^, 105 
pallescens Dahlst. 28, 32, 34, 105, 106 
pallidipes Markl 28, 106 
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palliduhun Lindb. fil 28, lUG 
(palustre (Elirh.) Dahlst.) 12 
pannulatuni Dahlst 28, 106 
pargasense lindb. fil 63 
parvuliceps I.indb. fil. 19, 21, 27, 107 
patens Dahlst 28, 
paucijuguin Markl 29, 108 
pectinatiforme Lindb. fil. 28, 32, 34, 
108, 109 
penicillifonne Lindb. fil. 20—24, 
109—111 
Petterssonii Markl. 29, 111, 151, 152 
picatidens Markl 20, 112 
piceatuiu Dahlst 28, 112 
pleniceps Markl 29, 112, 154 
polychroum E. ly. Ekni 120 
polyodon Dahlst 28, 112 
porrigens Markl. 29, 113. 152, 153 
praecox Dahlst. . . 28, 32, 113, 114 
praeradians Dahlst. . . 28, 114, 113 
praestans Undb. fil. 9 ,11,13,14, 52 
privuni Dalilst 28, 33, 115 
proniinens Markl. 29, 115, 153, 154 
proxhnuni Dahlst. 8, 10, 14, 48, 47 
pseudofulvuni Lindb. fil. 8, 10, 16, 
49, 50 
pulcherrimuni Lindb. fil. 29, 115, 110 
pulchrifolium Markl 20, 116 
pullum Markl 95 
Puolannei Markl. 29, 116, 117, 154, 
155 
pycnolobum Dahlst 28, 117 
recurvum Dahlst 19, 27, 117 
recinans Markl 09 
reflexilobuni Lindb. fil. 19, 24. 117, 
118 
reinotijuguni Lindb. fil. 19, 25, US. 
119 
(reniotilobuni Dahlst.) 60 
retroflexnni Lindb. fil. 28, 32, 119 
revalense Lindb. fil. . . 29, HO. 120 
rhodopoduni Dahlst 28, 126 
(robustuin Koidzuini) 57 
robust nm Markl 57 
vSeite 
Taraxacum 
(robustum Schischkin) 57 
(rubicunduui Dahlst.) . . . . 12, 14 
sagittatuni Dahlst 28, 120 
Saxenii Markl 29, 120, 155 
savonicmn Lindb. fil 19 
scotinuni Dahlst 28, 120 
Sellandi Dalilst 28, 121 
seniiglobosum I jndb. fil. . . 28, 121 
septentrionale Dahlst. 19, 2J, 25, 
121, 122 
serratifrons Florstr 29, 122 
speciosum Raunk 29, 122 
Steenhoffiauuni Dahlst. . . 28, 122 
stenoschistuni Dahlst. 29, 122, 123 
stereodes E. L. Ekni 28. 123 
subcanescens Markl. . . 29, 123, 124 
subglaucescens Markl 29. 124 
sublaciniosum Dahlst. et Lindb. 
fil 28, 124 
sublaeticolor Dahlst. . . 28, 30, 124 
vsubinaculosuni Markl. 19, 21, 24, 
124, 125 
subpenicilliforme Lindb. fil. 19, 25, 
125, 126 
subulatuni Markl. 29, 126. 155. 156 
Sundbergii Dahlst. . . 29, 126, 127 
superbum Markl 29, 127, 156 
tanyphylhnn Dahlst 29, 127 
tenebricans Dahlst. 8, 19, 20, 28 — 
30, 127. 128 
(tenellisquanieuni Markl.) . . . . 12 
tortilobuni Florstr 8, 10, 51 
triangulare Lindb. fil. 19, 25, 128, 
129 
trigonophorum Markl 81 
trilobatuni Pahngr 28. 129 
tunientilobuni Markl. 28, 130, 131 
undulatuni låndb. fil. et Markl. 29, 
131 
valens Markl 28, 132 
vastisectuni Markl 28. 132 
vitellinuni Dahlst 29, 132 
xanthostignia Lindb. fil. 28, 32, 
132, 133 
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L n d b . fil. 
Figurenerklärung. 
Sänitliclie l-'iguren in kauni i / , natiirlicher Grosse. 
1. T. cannltim Hagl. — Haiigö, an Badlinsvägen nahe Bellevnie, leg. 
G. M. 2/6 1937. 
2. T. acuminatum Markl. — l"gâ, Ålkila, (îrasboden am Wege zwischen 
vSolberg nnd Ingarskila, leg. G. M. 5/6 1936. 
3. T. aciitifrons Markl. — Helsingfors, der off ene Platz zwischen 
dem Reiclistagsgebäude und dem Hans Hankkija's, leg. G. M. 29/5 1932. 
4. T. aciitisectum Markl. — Helsingfors, Djurgården, Gartenverein, leg. 
Harald Lindberg 11/5 1910. 
5. T. acutulum Markl. — Helsinge, Boxbacka, Kulturwiese nahe der 
Kisenbahnbriicke, leg. G. M. 7/G 1927. 
6. T. aequale Markl. — Hyvinkää, Ridasjärvi, nahe dem Hof I<ato.sten-
niaa am Wege nach Ahdenkallio, leg. G. M. 30/5 1939. 
7. T. ampluni Markl. — Helsingfors, Hofranm des städtischen Strassen-
reinignngswerks an Åbovägen, leg. G. M. 29/5 1932. 
8. T. arachnotyichurn Markl. — Askola, Monninkylä, Grasboden an der 
I^andstrasse zwischen Tynni iind Inkila, leg. G. M. 22/5 1938. 
9. T. brachylepis Markl. — Esbo, Träskända, Kulturwiese, leg. G. M. 
8/6 1928. 
10. T. canentifolitmi Markl. — Esbo, Kulturwiese S von Esbo gård, leg. 
G. M. 2/6 1934. 
11. T. contyactum Markl. — Ab: Bromarv, das Kirchdorf, Grabenrand 
an einer Kulturwiese, leg. G. M. 5/6 1937. 
12. T. diastematicum Markl. — Ob: Uleåborg, Kulturwiese ausserhalb der 
Stadt, leg. G. M. 13/6 1936. 
13. T. epacroides Markl. — Esbo, Köklaks, Wegrand, leg. G. M. 10/6 1928. 
14. T. exacntum Markl. — Sjundeå, Kulturwiese nahe dem Bach N E 
vom Ilof Grönkulla, leg. G. M. 19/5 1935. 
15. T. exiguiceps Markl. — Mäntsälä, das Kirchdorf, Grasboden an der 
Landstras.se beim Gasthaus Siltala, leg. G. M. 4 /6 1938. 
16. T. falciferuni Markl. — Esbo, Bemböle, Kulturwiese, leg. G. M. 8/6 1928. 
17. 7\ fusctdinerve Markl. — Mörskom, Kulturwiese gleich S von der 
Kirche, leg. G. M. 23/5 1938. 
18. T. gracilisquameum Markl. — Flecken Kerava, begraster Hofraum 
der schwedischen Volk.sschule, leg. G. M. 30/5 1938. 
19. T. Haraldii Markl. — vSnappertuna, lyangansböle, Grasboden am Dorf-
wege, leg. G. M. 27 /5 1937. 
20. T. idiomorphiwi Markl. — Lovisa, Ruderalboden zwischen dem Bahn-
hof und der Kirche, leg. G. M. 10/6 1935. 
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21. 2\ languidum Markl. — Kyrkslätt, Munkkulla, Kulturwiese, leg. G. M. 
21/5 1939. 
22. T. niacrodon Markl. — Helsingfors, Hofrauni des städtisclieu vStrassen-
rcinigungswerks an Åbovägen, leg. G. M. 5/6 1933. 
23. T. maiiranthes Markl. — Helsinge, Baggböle, an Välitalontie, leg. 
G. M. 30/5 1935. 
24. T. obtusifroHs Markl. — Pernå, Isnäs, Grabenrand, leg. G. M. 25/5 1938. 
25. T. oxycentrum Markl. — Kliniäki, Nappa, Kulturwiese nahe der Miin-
dung des Baches Napanoja, leg. G. M. 12/6 1935. 
26. T. Petterssonii Markl. — Esbo, Träskända, Kulturwiese, leg. G. M. 
8/6 1928. 
27. T. pleniceps Markl. — Anjala, Rabbelugn, an der Allée, leg. G. M. 
14/6 1935. 
28. T. porrigens Markl. — Helsinge, Hertonäs, Wiese, leg. Bruno Malmio 
31/5 1931. 
29. T. prominens Markl. — Kerava, Grasboden atn Wege S von Peltola, 
leg. G. M. 30/5 1938. 
30. T. Puolannei Markl. — Esbo, Kulturwiese zwischen Köklaks uud 
lisbo gård, leg. G. M. 10/6 1928. 
31. T. Saxenii Markl. — Borgå, Kulturwiese nahe dem Hof Näse, leg. 
G. M. 27/5 1938. 
32. T. subiilatiim Markl. — Borgå, Kulturwiese gleich S vom Hiigel Näse-
backen, leg. G. M. 14/6 1928. 
33. T. superbiim Markl. — Helsinge, Botby, Wiese, leg. G. M. 2/6 1928, 





















T. amplum Markl. 8. T. araclmotricluim Markl. 9. T. brachylepis Markl. 
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i:!. T. cpacroides Markl. 11. T. exaciitum Markl. 15. T. exifiuiceps Markl. 
If). T. falciferuni Markl. 17. T. fusculiiierve Markl. 18. T. gracilisquameum Markl. 
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'25. T. oxvcentriim Markl. 26. T. Petterssoiiii Markl. 27. T. pleniceps Markl. 
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